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Fibrralismus und Klrrilmlrsrrms.
Es gibt keinen vernünftigen Menschen in Teutsch-

land , der einen neuen Kulturkampf entbrennen lassen
möchte. Wir haben genug von den Kämpfen der sieb¬
ziger Jahre , und die Spuren der damaligen falsch ein¬
geleiteten , falsch durchgeführten und deshalb vorweg
zur Unfruchtbarkeit verurteilten Politik müssen uns
von einer Wiederholung abschrecken. Das kann man
sagen, ohne die Bedeutung des Problems zu ver¬
kennen, das sich mit der Unterdrückung jeder freieren
Megung im Katholizismus durch den Vatikan , mit
dem Feldzug gegen den Modernismus in seiner ganzen
drohenden Größe darbietet . Aber eine wichtige Unter¬
scheidung ist vonnöten . Ob die Maigesetze gut oder
schlecht waren , jedenfalls wurde nach der Gründung
tzes Reichs der Kampf uns durch die streitbare Papst¬
kirche aufgezwungen , und er begann mit peinlichen
Übergriffen der katholischen Gewalten in das Gebiet
des 'weltlichen Staates , mit einer Kriegserklärung
geradezu des Vatikans an das neue Reich. Also waren
Reich und Staat in eine Verteidigungsstellung ge¬
drängt , aus der sie dann freilich zunr Angriff über¬
gingen , nur daß dieser Angriffskrieg wieder seinerseits,
was wir offen anerkennen wollen und müssen, zu
Übergriffen in das kirchliche Gebiet führte . Hierin
namentlich lag der Fehler der polizeilich beeinflußten,
die Gewissen der gläubigen Katholiken mannigfach ver¬
letzenden Kirchenpolilik des Fürsten Bismarck, der ans
diesem Felde dieselben Erfahrungen machen mutzte wie
auf dem der Bekämpfung der Sozialdemokratie . Der
Gegner erstarkte,  weil seine Überzeugungen ange
tastet wurden . Was aber sehen wir heute ? Tie katho
tische Kirche hütet sich weislich, den Mächten des
Staates und den außerhalb des klerikalen Bannkreises
stehenden Volksschichten nahezutreten , und sie hat es

nur mit denen zu tun , die sich zu ihr rechnen. Sie
wendet sich mit ihren Befehlen und Verboten nur an
die Geistlichkeit, sie behandelt den Feldzug gegen den
Modernismus als eine ausschließlich innerkirchliche?ln-
gelegenheit . Tie Fragen , die für die Regierungen , für
Protestantismus und Liberalismus , auch für den nicht
im Zentrumsbannc befangenen Katholizismus sonnt
entstehen, verlieren ans diese Weise allerdings nichts
von' ihrer kulturellen Bedeutung , vielmehr werden sie
gerade dadurch nur um so sorgenvoller , aber das Kampf¬
gebiet scheint der Sphäre gesetzgeberischerEinwirkung
völlig entrückt. Wohl eröffnet sich,die Perspektive auf
einen neuen Kulturkampf , jedoch wird er nicht nnt den
Mitteln der staatlichen Gesetzgebung geführt werden
dürfen , sondern wir müssen uns damit begnügen , Zu¬
schauer eines Dramas zu sein, das sich innerhalb
der katholischen Kirche selber abzuspielen hat . Wir
werden jede im Namen der Geistesfreihelt versuchte
Auflehnung gegen den Gewissenszwang, den der
Moderniste »cid bedeutet, mit ermunternder , Anteil-
nähme begleiten, und unsere katholischen Mitbürger,
die sich der ihnen zugemuteten Geistesknechtung nicht
fügen wollen, sollen wissen, daß sie an den Machten der
modernen Entwickluna einen starken moralischen Rück¬
halt finden werden. Aber eingegriffen darf , nicht wer¬
den, kann auch nicht werden . Ist der Vatikan stark
genug, den Modernismus niederzuzwingen , dann mag
sich freilich in Zukunft , wenn der Übermut des Siegers
zur Überschreitung der Grenzlinien zwischen Kirche und
Staat führt , eine Lage ergeben, die bestimmte Ent¬
schlüsse nötig iiiacheir könnte. Man Wird zunächst aber
abzuwarten haben, ob der Vatikan wirklich so stark ist.
Auch mit der Durchsetzung des Modernisteneides wird
er noch nicht erreicht haben, was ihm als Ziel vor¬
schwebt. Denn wie dieser Eid verstanden wird und
wie nach ihm gehandelt wird, , darauf allein wird es
ankommeii, und auch namentlich das wird man ab-
warten müssen.

Diese unsere grundsätzlicheStellung zur Sache, haben
wir betonen müssen, weil sich neuerdings in der
Öffentlichkeit zwei Tendenzen zeigen, die, tvenn ihnen
nicht rechtzeitig enigegeiigetreten wird , Verwirrung an¬
stiften könnten. Die eine ist die des Evangelischen
Bundes , der allerdings noch nicht gesagt hat , daß er die
Zeit für einen neuen Kulturkampf gekommen glauoe,
dessen Wortführer aber gelegentlich Äußerungen getan
haben, die mißverstanden werden könnten und von
denen jedenfalls nicht die Auffassung, daß sie. Ge¬
rn e i ng u t von Liberalismus und Protestantismus
seien, aiifkommen darf . Tie zweite Tendenz ist die
gefährlichere. Im konservativen Lager möchte man
es so darstellen, als verlange der Liberalismus die
.Kriegserklärung an ben Vatikan . Kein liberaler Mann,
keine liberale Richtung hegt solche Wünsche. Das mit
aller Deutlichkeit auszusprechen, dünkt uns nicht bloß
ein Gebot der politischen Klugheit , sondern etne Ge-
wissenspflicht. _ _

Feuilleton.
Machdruck verdokrn.)

Parisee Ztuöentenstreiche.
Von Karl Lahm.

Wo sind die Studenten , die an Jugend und Humor alle
müderen übertreffe-n ? — Es gab eine Zeit, die, wenn sie
vorüber sein sollte, jedenfalls noch Nicht sehr lange vorüber
ist wo die Mehrzahl der Schiedsrichter unbedingt für deut¬
sche Burschenschafter plädiert hätte. Rur wenige würden
ail Oxsovdg.vdacht hüben, manche dagegen an Paris . Die
Pariser Studenten und die deutschen Studenten , — der Un¬
terschied ist himmelweit. Wer heute die Berliner sieht, die
so stolz sittd ans ihr Korps, ihren Komment, ihre Mensur,
der glaubt mitunter , daß ihnen bei allem Wtchs eines doch
verloren -ging: die Jugend . Meyer-Försters in der Heimat
schon etwas überholtes „Alt-Heidelberg" hat im Pariser
Odeon immer wieder einen so beträchtlichen Erfolg, weil
das rührende Stück all jene anzieht, die i>n Gefolge des
Romanciers Provost oder des Zeichners Bac von dem
„Vieil-Allemagne" schwärmen, von jenem alten Deutsch¬
land, das im Verschwinden begriffen ist, dem die Franzosen
vor dem Krieg zuströmten, wie Viktor Hugo, als er sein
.,D? Rhin " schrieb, und dessen sie wehmütig gedenken, weil
es noch „das Laüd der Dichter und Denker" war , noch
nicht in Winkender Rüstung, die Faust am Schwert, dastand,
und das größere Frankreich in den Schatten stellte. Der
Heidelberger Student soll nach Meyer-Förster etwas von
der rheinischem Romantik übrig behalten haben. Auch diese
Jugend trink: zwar, aber sie singt auch und sie liebt. Der
Berliner Student (uitlb auch der Münchener schon), der nach
Jules Huret den erwachsenen Und bedeutenden Mamr spielt
— er findet bei den Franzosen keine Sympathien.

Hat der Pariser Student mehr Jugendsrische? Wenn
man die Bürschlein mit den schwarzen Samtmützen, den
„berets", über die Boulevards ziehen sieht, schwere Stocke
schwingend oder Arm in Arm mit den Grisettchen, die feine
Tugend kennen und die Murgcr besang, die Maupaffaut
nicht verurteilte, — dann Mutzt man gern, daß dies lebens¬
frohere, wenn auch moralisch etwas verdorbeuere Jugend
ist. In Wahrheit — und es muß gestanden werden — sind
die Samtmiitzenträgcr nicht die vollgültigen Dnrchschnitts-
repräsentanten der Pariser Universität. Es sind die Pro¬
vinzler, die sich in ihrer ersten Pariser Zeit hauptstädtisch
aus toben wollen. Das Gros der Studiosen macht die
„rnonomss", die Gänsemarsch-Manifestationen gegen irgend¬
einen unbeliebten Professor nicht mit. Es tanzt auch nicht
abends im Büllier den letzten Cancan : die Cavalcade mit
den Wäscherinnen zu Faswacht interessiert es nicht. Das
Gros besteht aus Söhnen guter Familien , die der Straße
abhold sind und arbeiten. Trinkgelage, wie in deutschen
Kneipen, gibt cs nicht. Die Cafes des „Boul-Mich"
(Boulevard Saint Michel), woran Sonfflet, Vachette, Le
Source , Stmebe und Macht cu, verlieren mehr und mehr die
studierende Kundschaft. Henry Bordeaux, der der vorletz¬
ten SovWme -Generation angehörtc, konstatiert es in seinein
großenteils dem „lateinischen Viertel" gewidmeten Roman
„La Croisee des Chemins“, er beklagt es, daß die romanti¬
schen „üd heroischen Diskussionen, in denen so mancher
Charakter schnell für hohe Taten reifte, heute in- den selte¬
neren Tischgemcinschaften recht trockenen und theoretischen
Debatten gewichen sind. Ein Korpsgeist existiert nicht, kaum
Freundschaftsbündnisse, die etwa ein Dutzend. Kameraden
des Abends zusanuuenführen. Zwar hat die „A“ ihre Be¬
deutung; die Association Generale des Etudiant .s vereinigt
die Mehrzahl der Universitätsschüler, vertritt ihre Inter¬
essen dem Lehrkörper gegenüber, hat ein Präsidium , das
mitunter beim Unterrichtsministcr, der den Titel „Grand-
üaitre de l’Universite " fuhrt. Audienz hat. besitzt seit kur»

Politische Uberstcht.
Ubsr d-n Mangel arr GL-sattis -rtro« im

Uderalerr Kager
klarst der Abgeordnete O. Naumann in der neuen
Nummer der „Hilfe ". Er betont als eine der wichtig¬
sten Fragen , „daß jetzt endlich der Liberalismus an.
fängt , sich ordentlich zu organisieren . Das ist schwerer
als ' das Reden über Hoffnungen und Möglichkeiten.
An dieser Stelle liegt die Krankheit des Liberalismus:
er ist zu organisationslos !" Naumann fährt fort : f

„Was wir bis jetzt an Vereinen haben, ist klein und
mager gegenüber dem Vereinsbestand der Sozialdemo-
frutert , der Klerikalen und des Bundes der Landwirte.
Man muß sich wundern , daß wir bei so geringer Zahl
von Vereinen und Vereinsmitgliedern noch )o gute
und starke Wählerbe st ände  besitzen. Das spricht
für die Kraft der liberalen Ideen und für die Aner-
kennung die das Verhalten der Liberalen in- Parla-
nrente findet . Es wurden im Jahre 1907 abgegeben
an Stimmen (unter Zurechnung angeschlossener Wild-
liberaler ) :

Ncstionalliberal . . . . . . 171bbv0
Fortschrittliche Volkspartei . . 1 310 000_

~ 3 026 000
Das ist eine außerordentlich gute Basis sür werte-

tett Ausbau . Aber man täusche sich darüber nicht, daß
drei Millionen  Wähler nicht von selber znsam-
menbleiben, wenn für ihren Zusammenschluß wenig
geschieht! Meist haben wir bisher weniger Ver¬
eine  als die mit uns im Kamps stehenden Parteien.
In den Wahlkreisen, die von unseren Abgeordneten
vertreten werden , mag es noch einigermaßen gehen, ob¬
wohl es auch von diesen solche gibt , die schlecht organi¬
siert sind. Aber wie sieht es dort aus . wo erst die
Eroberung einsetzen soll? Wie sieht es in den -cw.er-
vativen Gebieten aus ? . . . Es fehlt an Mut und Geld.
Wir wollen cs ganz offen sagen : es wird bei den Libe¬
ralen viel zu wenig geleistet. Wo besteht denn regel¬
mäßige Zahlungspflicht und wer beteiligt sich anchr?
Wie aber kann man die Konservativen aus dem Lattel
werfen , wenn man selber lau und lahm ist!

Tie Aufgabe des neuen Jahres beißt Mobil-
machung,  und zwar Mobilmachung von Arbeits¬
kraft und Geld.  Dabei denken wir wenig an e:n-
inalige größere Beiträge als an d:e regelmäßige
Selbsteinschätzung. Große Parteien können nur bestehen
bei großen Mitgliedschaften ."

Das Zentrum im Westen.
Vom Rhein wird uns geschrieben: In der ZM

trumspartei des Westens gärt und brodelt es so, daß
man den nächsten Reichstagswahlen mit großer Span¬
nung entgegensehen darf . Die „Finanzreform " bat
viele den minderbemittelten Ständen angehörende
Wähler stark enttäuscht, und man hört so manchen

zom ein eigenes Haus mit Lesesäileu nstv. aber ein
frisch-fröhliches Zusammenleben, wie es in deutschen Korps
üblich ist, das kennt „ran auch im Schoß der „A" nicht.

Wer ein klein wenig eiitdringen möchte in die Pariser
Stiidenlcnexistenz, der müßte also bald ans dir Beobachtung
en bloc verzichten— sobald die Hörsäle sich leeren, zerstreut
sich die Monge. Man kann sie dann noch in die billigen
Massenrostgurants verfolgen — und sieht die ärmere Kate¬
gorie. Man kann sie im Lurcurbeurg-Gartcn mit und ohne
Flirt bei der Promenade erspähen — und hat schon den
besseren Teil . Man kann auch im Ausflugsort Robinson
auf den gastlichen Bäumen, oder aus den Seine-Dampferchen
und in den Ruderbooten der Marne Stndenten beim Sonn-
tagsvergnngen treffen, — aber doch immer nur zufällig,
mitten unter Ladenkommis und Ladendemoiselles. Die
Jugend der Pariser Alma mater ist so vielseitig wie das
Großstadtleben selbst. .Ich habe brave Bürgersöhne gekannr,
die für dias viele von dm Eltern aufgewandte Geld ge-
rvrssenschaft sämtliche Hosenböden durchsahen, während sie
Kant und Spinoza .zu begreifen versuchten; ich traf andere,
die sogleich das Studium vom StaüdpuNkt des Humbugs
anffaßten, gewillt, ihr Examen mit „moyens de fortune"
zu bestehen; ich traf auch solche, 'die das Angenehme mit
dem Nützlichen verbanden, die mitunter lerntsn — und mit
aufgeweckten Köpfen— und die mitunter über die Sträng«
schlugen— wie man es jungem Mut , das austoben will,
gern verzeiht.

Der meiste Humor — und auch der derbste — ist, wie
leicht doriikbar, auf der medizinischen Fakultät zu. finden.
Manche „Philister " schütteln die Köpfe und reden von
Roheit der zukünftigen Wohltäter der Menschheit. Wenn
sie die nach Paris versetzten Provrnzprofessoren nicht zum
Wort kommen lassen wollen und sie mit faulen Eiern und
Tomaten bombardieren, bis die Pölizci die privilegierte
„Antononne" -der Universität verletzen muß, sind vielleicht/im erillen acnciat . di« etwa»
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vffen den Entschluß aussprechcn, das nächste Mal rot
zu wählen . Vielleicht bleibt es dann nicht bei dem
einen Male . Tie wichtigste Schicht unter den Unzu¬
friedenen . die katholischen Arbeiter , waren außerdem
verstimmt durch den fortgesetzten Kampf gegen die
rnLerkonfejsioneüen Gewerkschaften. Ta in diesem
Punkte die Bischöfe nachgegeben haben, der Not ge¬
horchend, nicht dem eigenen Triebe , so scheidet dies
Trennungsmoment so ziemlich aus . Dagegen hat der
katholische VolkLvereüi, der in den Personen der Organi¬
satoren vielfach mit dem christlichen Gewerkverein zu-
sammenfällt , sich im Stillen der kirchlichen Aufsicht
unterworfen , indem seine Vertrauensmänner fortan
der Ortsgeistlichkeit benannt und Flugblätter vor
ihrer Verbreitung dieser vorgelegt werden, eine An¬
ordnung , die gegenüber einem ausgesprochen katholi¬
schen Verein unseres Dafürhaltens gar nicht bean¬
standet werden kann, die aber tatsächlich eine neue
Quelle allgemeinen Mißtrauens und vielfacher Miß¬
helligkeiten bildet . Zu alledem mm die Verwirrung,
die der Streit über den politischen oder konfessionellen
Charakter der Partei berborgerufen hat ! Ein Teil
der Wähler begreift diese silbenstechenden Erörterun¬
gen nicht, ein anderer wird mißtrauisch gegen die
Varteileiter . Sehr deutlich äußert sich dies Mißtrauen
besonders im Wahlkreise des Abgeordneten Martin
Spahn . Vor der Wahl in Warburg -Höxter sagten
Priester und Laien : „Ja , wir müssen Spahn wählen.
Er ist ja der Sohn des hochbetagten Zentrumsführers ."
Nach der Gratisverteilung der Oppersdorfffchen
Broschüre heißt es ziemlich allgemein : „Ja , darnach ist
er ja gar kein Zentrumsmann . Wir können ihn nicht
als unseren Vertreter anerkennen ." Die Stimmung
im Wahlkreise ist tatsächlich derart , daß die sofortige
MandatSniederlegung des Abgeordneten , nicht bloß
sein Verzicht auf eine Wiederaufstellung , verlangt wird.
Zwischen Kirche und politischer Partei unterscheidet da¬
bei niemand . Das Zentrum bilden nach der volks¬
tümlichen Auffassung die Katholiken , insofern fie sich
an den Wahlen zum gesetzgebenden Körper beteiligen.
Was nun aber die unmittelbaren Wahlchancen betrifft,
so sind für das Zentrum fast nur städtische Wahlkreise
strittig . Es hat Cöln , Düsseldorf, Essen und Hamm
zu verteidigen , könnte aber Duisburg und Bochum trotz
der geschilderten Schwierigkeiten noch gewinnen , wenn
die Polen ihm schon im ersten Wahlgange ihre Stim¬
men zuführten . Wie uns scheint, sind seine Bemühun¬
gen besonders darauf gerichtet, die polnischen Agita¬
toren durch geschäftliche Unterstützung , Beschäftigung
'als Korrespondenten der Zentrumspresse usw., für sich
zu gewinnen. _ _

» Botschafter und MilitärbevoLmächtigter. Halbamtlich
war vor einigen Tagen bestätigt worden, daß der deutsche
Milttärbevollmächtigte in Petersburg , Kapitän z. S . von
Hintze, der aus besonderem kaiserlichem Vertrauen der Per¬
son des Zaren zugeteitt ist, feinen Posten verlassen werde,
über die Gründe dieses ziemlich unerivarteten Rücktritts
des Kapitäns zur See von Hintze verlautet jetzt aus
Petersburg , daß schon seit längerer Zeit Streik
tigkerteu  zwischen Kapitän von Hintze und dem
deutschen Boschafter Grasen Pourtalös  bestanden.
Es heißt da : „Der Kamps zwischen dem deutschen Bot¬
schafter in Petersburg , Gras Ponrtalss , und denr Militäc-
bevÄlmächtigten Kapitän zur See v. Hintze, der zu dem
engeren Freundeskreise Kaiser Wilhelms gehört, hat mit dem
vorläufigen Siege des Graferr Pourtalös geendet. Der
Botschafter bleibt, der Militärattache geht,  um die glän¬
zende Laufbahn, die ihm nach menschlichem Ermessen bevor¬
steht, weiter zu vollenden. Der Grund fiir die jetzt gefallene
Entscheidung wird in Petersburger Diplomatenkreisen in
erster Linie der großen Machtfüllc des Kapitäns
g. S . v. Hintze  zugesprochen, die über die Befugnisse eines
Militärattaches hinausgehe und in seiner Vertrauensstellung
beim deutschen Kaiser ruhe. Die Machtbefugnisse der
anderen deutschen militärischen Vertreter bei den Gesandt-

flegelhaften Ausschreitungen zu verzeihen. Streuen die Un¬
holde gar aus dem Anatomiesaal mitgenommene mcnsch-
liche Gtbeme in verschiedenen Stadtteilen aus , um die
Sherlock Holnrse auf den Kriegspfad zu locken und mit den
phantastischen Sensationsartikeln des „Petit Pariflen " sämt¬
liche Conciergen in Schauder zu versetzen, — auch dann
herrscht hoher Unwille in der gestrengen Bourgeoisie, und
die gefoppten Gerichte bedrohen die nie entdeckten Urheber
Epes Kriminalfkandals mit bösen Strafen.

Nicht die besten Streiche der Mediziner werden in der
breiten Öffentlichkeit bekannt. Zwei, die ich hier erzählen
will, sind gewiß noch nicht gedruckt worden, und doch ge¬
hören sie zu jenen, die zu toll sind, um erfunden zu sein. Ich
verbürge mich auch dafür, daß sie der Kantoren Wahrheit
entspreche ; ihre Kenntnis verdanke ich einem der Beteilig¬
ten, und ich gebe sie so wieder, wie sie mir erzählt wurden.

rlr
Ctzarenton ist eine Vorstadt von Paris , an der Seine

gelegen und das Pariser Dalldorf. „Du gehörst nach
Charemon!", ist ein Ausspruch, der nicht mißverstanden
werden kann. Außer der Irrenanstalt hat der Ort bei auf¬
fälligem Kleiirstadtcharokwr freundliche Straßen mit niede¬
ren, einstöckigen Häusern, in denen biedere Bürger residie¬
ren, so provinzial in ihren Sitten , als müßten sie nicht etwa
20 Minuten in der Trambahn -, sondern 20 Stunden im
Expreß fahren, um nach Paris zu gelangen. Was das arme
Charentmr den angehenden Medizinern Lucien Bernod,
Alphonse B-althasard und Fernand Eharlet angetan hatte,
weiß niemand. Richtig aber ist, daß die drei Jünglinge,
die alle KranHeiten Eingebildeter und Verurteilter aus¬
wendig zu lernen übernommen hatten , sich eines Abends
eirtkchlossen, den „Charentonnais " einen Streich zu spielen,
von dein sie sich wicht so bald erholen würden — der auch
sehr Buschens Max und Moriz imponiert hätte. Die hoch-
gewachsenen Buben tauchten spät nach Mitternacht in den
«tzkffamen Straßen ans. Lucien trug in der Rechten einen

schäften und Botschaften sind geringerer Natur . Kapitän
zur See v. Hintze ist der Person des Zaren zugeteilt und es
läßt sich daher nicht umgehen, daß er des öfteren Aufgaben
zu erledigen hat, die dem Botschafter sozusagerr ins Hand¬
werk pfuschen. Es ergaben sich daraus allerlei Streitereien,
die nach Ansicht der russischen Diplomaten in den Ab-
»rachungen über den Aufenthalt der Zar enfa mil i e in
Deutschland  ihren Höhepunkt erreichten. Schon da¬
mals konirte von einem offenen Kampf oder miirdefiens voir
einer Gegensätzlichkeit  der beiden Diplomaten ge¬
sprochen werden: und man wußte, daß nach der Rückkehr des
Zaren der Botschafter zur Entscheidung drängen werde.
Gras Pourtaltzs hat, so wird hier versichert, das wettere
Verbleiben auf seinem Posten von der Regelung der Frage
in seinem Sinne abhängig gemacht. Man war hier nach
Kenntnis der Dinge darüber durchaus nicht klar, wer als
Sieger hervorgchen werde. Nun hat der Botschafter die
Oberhand gewonnen. Es ist nur die Frage , ob der Sieg
ihm zum Heile gereicht oder ob es nicht ein „Pyrrhussieg"
war ."

* Auch ein Werk des schwarz-blauen Blacks. Infolge
der Belastung der Industrie durch die famose „Finanz¬
reform" kommt es dazu, daß immer mehr deutsche Unter¬
nehmungen ins Auslatrd gedrängt werden. In der Haupt¬
versammlung einer badischen Seils avri?  wurde
nach der „Köln. Ztg." neulich darauf hingewieseu, daß man
durch die Gründung einer Tochtergesellschaft  in
Form einer schweizerischen  Firm .a erhebliche Kosten
gespart habe. In Deutschland tvürde diese Gründung einen
Aufwand von 66000 bis 70 000 M. erfordert haben, wo¬
gegen in Basel, wo man die Gründung mit dem Wunsche be¬
grüßte, daß hcffentlich noch mehr deutsche Gesellschaften
kommen würden, noch nicht der zehnte  Teil dieses Be¬
trages auszuwenden war . Es werde sicher eine dauernde
Folge  der sogenannten Finanzresorm bleiben, daß noch
viele Gesellschaften diesem Beispiel folgen, wie es ja auch
schon eine Reihe Gesellschaften getan haben. Denn wer nicht
durch die AR seiner Erzeugnisse öder seines Betriebs
gezwungen sei, seine Gründung in Deutschland vorzu¬
nehmen, werde in Fällen wie im vorliegenden ins Ausland
gehen, wo man zwar weniger Kosten,  aber mehr
Bctvegungssreiheit  habe.

* Noch ein „unpolitischer" Landrat. Der Landrat von
Jerin -Geseß hat bet dem Festessen des Reißer Kreistages
vor einigen Tagen eine Rede gehalten, in der er der
„Reißer Ztg." zufolge sagte: „Unsere heutigen Zeiten seien
nicht erfreulich. In jedem Lande trete dieselbe gräßliche
Bewegung  auf , welche darauf ausgehe, alles umzu¬
stürzen, was uns heilig ist, oder man habe es mit Banden
unreifer junger Leute  zu tun, die die Ordnung
in Frage stellen. Von allen Ländern zeige Preußen noch die
größte Sicherheit. Unser kaiserlicher Herr halte ein strammes
Regiment und seine Rede in Königsberg sei wirklich
großartig  gewesen . Er stehe über den Parteien und
werde stets dafür eintreten, daß die Rechte der kathrlischen
und evangelischen Konfession gewahrt bleiben und nicht eine
umstürzlcrischrPartei in unsere, uns ins Herz gewachsene
Religion Unordnung bringt !! Unser Kanzler sei
ebenso zuverlässig.  Gefahr stände also nicht bevor.
Die Kriegervereine  seien nie zu ersetzen. Innerhalb
des Kriegervereins habe man einen kolossalen Zu¬
sammenhang.  Der Kriegcrverein sei die einzige Ein¬
richtung, die wir auf dem Lande haben, um einer nieder¬
trächtigen  Zeitbewegung, die alles ruinieren wolle, ent-
gcgenzutreten."

* Abgelehnte hessische Orden. Das „Berl. Tagebl."
bringt Näheres zu der schon bekannten Ablehnung von ihnen
nicht genügend erscheinende,r Ordensauszeichnungen durch
einige Mainzer Lehrer.  Dem genannten Berliner
Blatt wird aus Darinstabt geschrieben: Im Anschluß an
den Geburtstag des Großherzogs (25. November) spielt sich
gegenwärtig in Hessen eine Ordensgeschichte ab, die großes
Aussehen erregt. Am Geburtstag des Großherzogs er¬
hielten nämlich die Mainzer VolksschullehrerKunz und A.
Fließ Orden, die dieselben aber dankend ablehnten, weil
Kollegen von ihnen mit gleicher Vorbildung höhere Orden
erhielten: aus diesem Grunde konnten beide diese Ordens¬
verleihung nicht als Auszeichnung betrachten. Mehrere
Tage darauf hatten der Obmann des 4000 Mitglieder
zählenden liberalen Landcslehrcrvercins, Haupilehrer Hufs-
Darmstadt und der nationalliberale Landtagsabgeordnete

langen Stab , an dessen oberen Ende er einen hölzernen
Faßrcif befestigt hatte, und in der Linken einen Kübel;
Alphonse trug einen Pinsel , der ebenfalls an einem langen
Stab festgebunden war ; Fernand trug nichts. Fernand bc-
zeichneie den beiden Kollegen ein niederes Haus, das aus
einem Firmenschild dieAufschrift zeigte: „Pierre Meunier,
Pharmacien de Premiere Classe “. Es tvar vorauszusehen,
daß „Peter Müller, Apotheker erster Klasse" die einzige
Wohnung über dem wohlverschlossenen Laden bewohnte.
Und Fernand Charlet, der über eine prächtige Baßstimme
verfügte, stellte sich aus dem gegenüberliegenden Trottoir
der engen Straße aus, während Lucien Bernod und
Alphonse Balthasard sich dicht vor der Apotheke postierten.
Eharlet begann zu rufen: „Meunier !" Es klang dringlich,
vertraut und monoton zugleich. Nichts regle sich in der
dunllen Wohnung. Ein zwette-smal drang der Rus
„Meunier !" durch die Siille der Nacht, ein drittes -, ein
viertes-, ein ssünstesmal. Der Apotheker mochte einen guten
Schlaf haben. Glücklicherweise besaß er auch noch eine
Hausglocke. An der zog Luciem nrit Gewalt

Fast augenblicklich öffnete sich ein Fenster über den,
Läden, und nurn sah derr Wahlen Schädel Meuniers , der
ärgerlich ries: „Was ist los ?" Er bekam keine Antwort
Aber ehe er wußte, was mit ihni vorging, legte sich der
Faßreif um seinen Hals, ein Ruck, und Lucien hielt den
Armen aus dom Fensterbrett so fest, wie Monsieur Deibier
seine Delinquenien auf der Guillotine. Geichzeitig hatte
Alphonse sei« « langen Pinsel in den Kübel Lueiens ge¬
taucht iHrtb den Schädel Meuniers mit ein paar energischen
Strichen schwarz bemalt. Worauf der Reif den Apotheker
freigab und die drei Kumpane im Nu verschwanden. Man
kann sich denken, mit welchem Erstaunen die Frau Apotheke¬
rin erster Klasse ihren Gatten einen Augenblick später beim
schwaehsn Schein des Nachtlichts als Neger wicderkehreir
sah. Die Verzweiflung des Unglücklichen, der den — Teer
nicht vom Haupt horuntersoisen konnte und zum Bimsstein

Haupilehrer Bach-Mainz eine Audienz bei dem neu er¬
nannten Chef des hessischen Schulwesens, dem Geheimrat
Süffert-Darmstadt. Im Verlause der Audienz brachten beide
auch die Wünsche der Lehrer, eine gleiche  Behandlung in
der Ordensfrage zu erlangen, in aller Bescheide.cheit zun,
Ausdrucke. Allein die Antwort , die sie vom Schul,ninister
erhielten, fiel anders aus , als man erwartete. Grheimrat
Süffcrt erklärte, daß die beiden Lehrer mit der Ordensab¬
lehnung den Groß Herzog selbst beleidigt  hätten;
die Regierung müsse erwägen, ob sie die Lehrer nicht be¬
langen  solle . Die Lehrer sollten sich nicht soviel um
Politik bekümmern. Man kann sich denken, mit welchen Ge¬
fühlen die Lehrerdelegierten das Ministerium verließen.
Einige Tage spater wurden die Lehrer Kunz und Fließ auf
höhere Weisung hin auf dem Kreisamte  zu Mainz von
dem zuständigen Kreisschulinspektor vernommen. Die
Gründe ihrer Ordensverweigerung wurden sie veranlaßt zu
Protokoll  zu geben, und vom Kreisschulinspektor ersucht,
bezüglich der Angelegenheit Stillschweigen  zu beob¬
achten. Mittlerweile habe,! aber einflußreiche. Landtags¬
abgeordnete diese sonderbare Ordensgeschichte ausgegriffen,
um sie im Landtage zum Gegenstand einer gründlichen Be¬
sprechung zu machen, da nach ihrer Überzeugung kein
Hesse gezwungen  werden könne, Orden anzunehmc,,.

* Die Ausweisung drs französischen Korrespondenten
Dt.  Halbwachs wird von der „Köln. Ztg." verteidigt; sie
meldet dazu aus Berlin : „Halbwachs hielt sich in Berlin
studierenshalbcr aus ; es wurde ihm dabei auch in entgegen¬
kommender Weise gestattet, auf dem Statistischen
Amte  zu arbeiten. Den Dank dafür stattete er ab, indem
er in der „HumamtS" Artikel gegen den Reichskanzler ver¬
öffentlichte, die ganz in der beleidigenden Form radikaler
und sozialdemokratischer Blätter gehalten waren. Darauf¬
hin wurde er zunächst noch nicht ausgewiesen, sondern poli¬
zeilich verwarnt,  und erst, als er trotzdem seine alte
Tätigkeit fortsetzte, des Landes verwiesen. Die Franzosen
werden die Handlungsweise der preußischen Polizeibehörde
verstehen; denn bei ihnen gilt ebenso wie bei uns das selbst,
verständliche Gebot, daß Studenten, die an ausländischen
Universitäten studieren, sich nicht taktlos in die Politik
der Länder, deren Gastfreundschaft sie genießen, einmischen
dürfen. Das haben russische  Studenten an deutschen
Hochschulen schon wiederholt erfahren; was aber den Russen
recht ist, ist den Franzosen billig."

Ierr und Flotte.
Die Stärken der Flotten der Großmächte. Der schim er¬

wähnten Ausstellung des amerikanischen Marinearntes über
die Stärke der Floften der Großmächte ist auch zu ent¬
nehmen, daß sich gegenwärtig allerwärts nicht weniger als
39 Schlachtschiffe der Dreadnoughts im Bau befinden, davon
in England 10, im Deutschen Reich 9, in den Vereinigten
Staaten 6, in Rußland und Italien je 4, und in Frankreich,
Japan und Österreich je 2. Schon jetzt gehören der Flotte
Großbritanniens 8, der des Deutschen Reiches 4 und der
der Vereinigten Staaten ebenfalls 4 Schlachtschiffe diesen
größten Klasse an.

Ausland.
Frankreich.

Ludwig XVII . Die Anhänger des Spandauer Uhr-
machers Nauendorf,  der sich für den Sohn Lud¬
wigs XVI . ausgab und bei denen, di« sortfahren an ihn
zu glauben, als Ludwig XVII . bekannt ist, entwickeln in
der letzten Zeit wieder eine große Geschäftigkeit. Sie haben
es durchgcsetzt, daß der Senat auf Antrag eines Nauen-
dorf-Fanatikers , des Senators Aoissy d'Anglas, einen Aus¬
schuß einsetzte, der die Rechtsansprüche der Nachkommen
Nauendorfs auf die Führung des Familiennamens Bourbon
prüft. Einer der angeblichen„Beweise", auf die die Nauen-
dorsisteu sich fortwährend berufen, ist, daß di« Tochter
Ludwigs XVI ., die Herzogin von AngoulSme, Nauendorf
empfangen, ihn als ihren Bruder anerkannt habe, jedoch
öffentlich nicht für ihn «ingetreteu sei, um ihren Oheimen,
den Königen Ludwig XVIII . und Karl X., keine Schwierig,
ketten zu bereiten. Sie behaupteten immer, die Herzogin
von Angouköme hätte ihrer Überzeugung letziwillig Aus-
druck gegeben und deshalb sei ihr Testament niemals ver-
öffentlicht worden. Daraufhin hat die Familie Bourbon

greifen mußte, war so groß wie sein Zorn. Dcmr in dem
Kübel befand sich flüssiger Teer . . .!

Inzwischen waren die drei Übeltäter schon ein paar
Straßen weitergekommen, und vor ein Hans gelangt, das
denselben „Anforderungen" entsprach. Es trug über einem
Kaufladen und unter der einzigen Fensterreihe einer Woh¬
nung ein langes Firmenschild, auf dem in großen Lettern
die Aufschrift: „J , K. Simont, Fumisterie ", prangte.
„Simont ! Simont !", drang der Ruf Charlets durch die
Nacht. Simont ließ nicht lange auf sich warten. Der Osen-
kehrcrmelster streckte bald den Kops zum Fenster heraus,
wurde vom Reifen erfaßt und Wtzgchchwindschwarz be¬
malt . Ähnlich erging es einem ,halben Dutzend anderer
Kaufleute, — und als die Sonne sich erhoben hatte, brach
der Skandal in Charenton los . Die Polizei , der Unter-
suckmngsrichter wurden in Bewegung gesetzt, Schadenersatz,
klagen deponiert, — wer hätte die Täter in der Pariser
medizinischen Fakultät gesucht?!

Rach seinen Vertraulichkeiten van mir befragt, wie und
warum die drei auf den diabolischen Gedanken verfallen
seien, schüttelte mein Gewährsmann und Missetäter den
Kopf, mmnte das ein Rätsel, gestand feine Reue — und
lachte dabei noch Tranen über den unerhörten Ulk. Ex
wird ganz ohne Zweifel ein bedeutender Chirurg werden.
Wer dies bezweifeln möchte, der lese weiter . Dieses war
der erste Streich. Uno der zweite folgt sogleich. . .

Befand sich in der engeren Freundfchaftselique der
Mediziner, ein gewisser Arnmüd Vrunois , der im besten
Zug war , ein Alkoholiker schlimmster Sorte zu werden. Eip
guter, dicker Kerl, gern bereit, die ih-m reichlich von M
Hause gesandten Substdien mit den anderen zu teilen, sah
er mit Vorliebe ins Absintglas, in dem schon so viel«
Genies der Grande Ration für immer untergetaucht sind.
Selbst spät abcndZ, wenn die Kameraden nach einem Bum¬
mel sich noch ein« Tasse Kaffee verstatteten, bestellte BiunorS
ein«, swei, drei Tulpen des giftigen Mfserminzgebräus.
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dieses Testament den: monarchistischen„Echo de Paris " zu¬
gänglich gemacht, das cs jetzt iin Faksimile  veröffent¬
lich:. Das ganz gleichgültige, mir privatrechtliche Inter-
essen behandelnde Schrifstück enthält rn der Tai kein Wort
«der Nauendorf und seine Ansprüche.

Zu wenig Kardinale. Im „Maiin " beklagt ein Katholik
sich darüber, daß der Papst sich nicht entschließen will, neue
Kardinale zu ernennen. Das Kardinalskollegium sei auf
zwei Drittel seines Normalbestandes zusammengeschrumpft,
und Pius X. mache noch immer keine Anstalt, es zu er¬
gänzen. Frankreich habe uberlieferungsgemäß Anspruch
aus sieben  Kardmalhüte . Es gebe aber zurzeit nur drer
französische Kardinale, von denen Kardinal Audreeu, Erz¬
bischof von Bordeaux, in Ungnade gefallen ist, Kardinal
CottillS, Erzbischof von Lyon, wegen seines schlechten Ge¬
sundheitszustandes seine Amtspflichten kaum mehr erfüllen
foan , und Kardinal Lugon, Erzbischof von Reims, mit
seinem Klerus Überwerfen ist. Im Falle eines Konklaves
würde der französische Katholizismus so gut wie keinen
Einfluß ausüben können. Der Katholik des „Mattn"
-ordert schließlich besonders dringend die Verleihung des
Kardinalhutes an den Erzbischof Amette von Paris . Doch
wäre es ein Irrtum , deshalb anzunehmen daß die An¬
regung zu diesem Aufsatz von dieser Stelle ausgehi

ZMK Itsdt und Kaud»
MirsdadsNSL' UachrichtLA.

Wiesbaden,  29 . Dezember.
D-c kaufmännische Bilanz und ihre Vedeniung für die

alljä hrli che SteuerdÄlarntirm.
Der Zeitpunkt der diesjährigen Vilanzausstellung rückt

allinählich näher. Es erscheint daher angebracht, einmal
diejenigen, den obigen Gegenstand betreffenden Punkte ein
geheüd zu erörtern, deren ungenügende Kenntnis schon
vielen Kaufleutcn unangenehme Weiterungen und Nachteile
pereitet hat.

Nach § 9 Abs. 3 des preußischen Einkommenstencrgc-
,'ctzes wird bekanmÄich der steuevpflichtige Geschäftsgewi an
pei denjenigen Personen, welche Handelsbücher nach Vor¬
schrift der 8 33 ff. des Handeilsgesetzhuchs führen, nach drei¬
jährigem Durchschnitt berechnet. Besteht das Geschäft oder
die Buchführung noch nicht so lange, so erfolgt die Berech¬
nung nach dem Durchschnitt der kürzeren Zeit, für welche
Jahresabschlüsse vorliegen.

Es dürfen also nur solche Geschäftsabschlüsse in die
Durchschnittsberechnungeinbezogen werden, die sich aus
ganze Jahre erstrecken; Ges chäsisabschlüsse, kürzerer
Perioden sind auszuscheiden. ANders ist es bei Aktienge¬
sellschaften und sonstigen nichtphysischen Personen. Diesel¬
ben müssen zufolge besonderer Gesetzcs-vorschrift auch die
nicht aus eiii volles Jahr sich beziehenden Geschäftsabschlüsse
dei der Einschätzung berücksichtigen.

Das Vorhandensein ordnungsmäßiger Geschäftsbücher
gewährt , abgesehen von den geschäftlichen Vorteilen, bei der
Steuereinschätzung den Vorzug, daß infolge der anzulegen¬
den Duochs-chn-ittsberechn-ung der Verlust des «inen Jahres
von dom Gewinn des anderen Jahres irr Abzug gebracht
widd, was sonst nicht zulässig ist. Ferner werden die Ab¬
schreibungen nach anderen Grundsätzen berechnet als bei
nicht ordnungsmäßiger Buchführung und vor allen Dingen
hört die sonst unvermeidlicheEinkommensschätzung auf, bei
der die Steuerbehörde naturgomäs; nach oben, der Steuer¬
pflichtige aber nach unten drückt.

Wann sind Geschäftsbücher so ordnungsmäßig geführt,
daß sie bei der Steuerbehörde als beweiskräftig gelten?

Bei der Beratung der Novelle zum Einkommensteuer¬
gesetz hat zwar der Herr Finanzminister erklärt, daß die
Anforderungen an die Buchführung der mittleren und
kleineren Gewerbetreibenden nicht zu hoch gestellt werden
sollten, nichtsdestoweniger hat das Gesetz bestimmt, daß
für die Anwendung der Durchschrüttsbercchnung nur solche
Buchführung in Frage kommt, die den Vorschriften der
88 33 ff. des Handelsgesetzbuchsentspricht. Darnach ist
beim Geschäst-beginn -oder bei der späteren Einrichtung der
Buchführung eine sogenannte Eröffnungsbilanz aufzustellcn,
in der die Grundstücke, Warenvorräte, Kassenbestände,

Dann mußten ihn die Freunde bis nach Hause bringen, da
er den Weg nicht mehr ganz allein gefunden hätte. Einst
hatte Armand Bruneis wieder gegen Mitternacht allzu be¬
geistert in die grüne Absintlandschast geblickt und befand sich
in einem elenden Zustand — wie chloroformiert. Nachdem
sie ihn eine Meile mühsam mit sich geschleppt hatten, über¬
zeugten sich Lucien Bernod, Alpho-nse Balthasard und
Fernand Charlet, die Unzertrennlichen, daß ihr Sorgen-
knabe diesmal „ste.rng ran-atcnbetutniken" usid nicht mehr
transportfähig war . Sie ließen den „Kadaver" auf eine
Bank scheitern und hielten Kriegsratt Es war Monatsende
— sie mußten zusammenlegen, um einen Fiaker herbeibe¬
ordern, und damit nach dem jenseitigen Seinsufer , zu den
Penaten Armands gelangen zu können. Sie brauchten
lange Zeit, vis der schwere Armand endlich auf seiner
„Bude" im fünften Stock zu Bett gebracht war , wo er sich,
ohne zu erwachen, schnarchend ausstreckte, Nach dieser
Samaritertat beschloß das Trio , Rache zu üben und dem
Jünger der „grünen Fee" eine Lektion zu erteilen, geeignet,
ihn von ferneren AWoholsreuden zu kurieren.

Ws der Morgen kam, wurde dem Schlaftrunkenen ein
enovurer Gipsvcrband ums rechte Bein gelegt . . .!

Erst um die Mittagsstunde wachte er auf. Schweren
Schädels wollte er anfstehen, als er die Kameraden neben
seiner Lagerstätte sitzen sah. „Unglücklicher!", rief Lucien
mit Leichenbittermiene, „du wirst doch nicht! Hast du denn
vergessen, daß du in der Nacht ein Bein gebrochen hast?" —
„Unsinn!", brummte Armand Brunois , — aber richtig, das
rechte Bein zog ihn mit Bleigewicht aufs Bett zurück. Die
drei Musketiere der medizinischen Fakultät erzählten darauf
dem jungen Trunkenbold, der Mund und Nase aufsperrte,
wie er wieder zu viel Absint hinter die Binde gegossen
hatte, wie or im Treppenhaus stürzte und sich den ernsten
Unfall zuzog. Armand traute seinen Ohren nicht. Dann
aber begann er zu wehklagen. „Was !", riesen die Freunde,
-Sei ein Mann . Es ist nichts dabei. 40 Grad Fieber acht

Forderungen und Schulden, sowie die sonstigen Vermögens- '
gegenstände mit ihrem wirklichen Wert (der Begriff des
wirklichen Wertes ist nachstehend definiert) zu verzeichnen
sind. Demnächst ist für den Schluß eines jeden Geschäfts¬
jahrs ein solches Inventar und eine solche Bilanz aufzu¬
stellcn. Die Dauer des Geschäftsjahrs darf 12 Monate nicht
überschreiten.

Ein bestimmtes System der Buchführung ist für Ein-
zelkaufleute nicht vorgesehen. Das System der doppelten
Buchführung bietet zwar eine größere Gewähr für die Rich¬
tigkeit nnd gestattet namentlich die unmittelbare Dar¬
stellung des ĥandelsrechtlichen Gewinns in ver hier ltur
möglichen Gewinn- und Verlustrechnung. Jedoch genügt
auch die einfache Buchführung, bestehend aus dem fortlau-
feud geführten Kassenbuch, dem Debitoren- »Nd Kreditorcir-
buch und der alljährlichen Waren- und Jnventurausnahme.

Bei dieser einfachen Buchführung ergibt sich der Gewinn
nur aus der Vergleichung des Jahresabschlusses mit dem
vorhergehenden Abschluß. Die sich darnach ergebcud-
Differenz stellt allerdings noch nicht ohne weiteres das
steuerpflichtige Geschäftseinkommen des betreffenden Jah¬
res dar. Es ist vielmehr zunächst der gesamte, aus den ge¬
schäftlichen Einkünften bestrittene Privatverbrauch , wie
Lebensunterhalt, Wohnung, Kleidung, Taschengeld,
Stenern , Ausgaben für Badereisen usw., für privates
Dienstpersonal usw., der Vermögensvermehrung hinzu-,
bezw von der etwaigen Vermögensverminderung abzurech-
nen. Alle diese Privatausgaben müssen entweder aus dem
Kassenbuch oder aus einem besonders geführten Privatkonto
ziffernmäßig festzustcllen sein, sonst ist die Buchführung,
wie das Oberverwaltungsgcricht wiederholt entschieden hat,
nicht beweiskräftig und auch eine Durchschnittsberechnung
nicht zulässig.

Nach 8 27 des Eittkommenst-energesetze-s ist das steuer¬
pflichtige Einkommen auch dann, wenn es durch Bücherab¬
schlüsse söstgestellt ist, nach den einzelnen Quellen (Kapital¬
vermögen, Grundvermögen, Gewerbe, sowie der Abzug an
Schuldenzinseu und Kassenbeiträgen) getrennt anzugeben.
Bei der einfachen Buchführung müssen daher alle nicht ge¬
schäftlichen Einnahmen des betreffenden Jahres , tvie
Kapitalzinsen, Mietscinkünifte usw., von der Vermögens-
Vermehrung abgezogen, bezw. der Verminderung hinzuge¬
zählt werden, Weil diese Einnahmen in der Steuererklärung
besonders, und zwar stets mit dem letztjährigen Betrag an¬
gesetzt werden. Andererseits sind alle ans der Gcschäfts-
kasse bestrittenen, nicht rein geschäftlichen Ausgaben, wie
Hypokhekenschuldenzinsen, Lebensverstchcrnngsprämien.
Hausreparatur - und sonstige Gebäudeunkosten, sowie der
schorr erwähnte Privatverbrauch der bilanzmäßigerr Ver-
mögensvemlehrnng hinzu-, bezw. von der Verminderung
abzurechnen. Erst dann ergibt flch das reim geschäftliche
Einkommen.

Gerade bei dieser Darstellung wird so oft unrichtig ver¬
fahren , indem die angegebene Aussonderung der nicht ge¬
schäftlichen Einnahmen und Ausgaben unterbleibt, was
natürlich zu unrichtigen Deklarationen führt. Vielfach
werden auch die Schuldenzinsen doppelt in Abzug gebracht,
indem eben diese erwähnte Hinzurechnungunterbleibt, und
außerdem die Beträge nochmals auf Seite 2 des Steuer-
ovkläru-ngsfovmulars unter den abzugsfähigen Ausgaben
angesetzt werden. Dadurch hat sich schon mancher eine er¬
hebliche Bestrafung wegen unrichtiger Deklaration znge-
zogeu.

Mit zu den wichtigsten nnd sehr umstrittenen Punkten
gehört ,zweifellos die folgende Frage : „Mit welchem Wert
sind die Waren und soifftigen Vcrmögensgegenstände in
der Bilanz anzusetzcn, bezw. was versteht man unter wirk¬
lichem Wert ?"

Der tz 40 des Handelsgesetzbuchs schreibt vor, daß
sämtliche Objekte nach dem Wert anzusetzen sind, der ihnen
in -dem Zeitpunkt bcizulegen ist,, für welchen die Aufstellung
erfolgt. Ausführliche Vorschriften darüber , wie dieser Wert
ermittelt wird, bringt er nicht. Solche sind lediglich für
Aktiengesellschaften und Gesellschaftenm. b. H. erlassen, die
Waren und Wertpapiere, die einen Börsen- oder Marktpreis
haben, mit diesem Wert ansetzen dürfen. Für andere Ver-
mögensgegenstände, also auch Waren, die zur Weitcrvor-
äußerung bestimmt sind und die keinen Börsen- oder Markt¬
preis haben, gilt höchstes der Aiffchaffungs- »der Her¬
stellungspreis.

Tage lang ; sechs Wochen feste livgen; dann noch ein Jahr
lang hinken . . ." — „O weh! O weh!" jammerte der
Ärmste. — „In , was willst du", meinte Lucren achselzuckend,
„es ist ein komplizierter Beinbruch. Aber du warst auch so
betrunken!" Armand bestritt, daß er so sehr betrunken war,
und er behauptete sogar, freilich etwas kleinlaut, daß er sich
noch wohl erinnere, wie er ansgeglitten sei, wie man den
Doktor geholt habe, — und als noch andere Studienkollegen
herbeikamen, erzählte er schon mit allen Einzelheiten, wie
er über die „eklige" eirge Treppe abgestürzt war , und daß
er eS immer gesagt habe, aus dieser Treppe müfle sich einer
Hals und Bein brechen, und der Hauswirt verdiene eine»
Prozeß, den er haben werde . . . Den ganzen Tag über
gab es eine Wallfahrt bekannter und unbekannter Studiosen,
die Beileidsvisiten machten, — Lucien, Alpüonse und Fer¬
nand mobilisierten das halbe Quartier Latin. Nie hätte
Armand geglaubt, daß er in der Sorbonne so viele Sym¬
pathien genösse, und daß es überhaupt so viele mitleidige
Menschen gebe.

Der Abend kam heran und das vergipste Bein hielt den
Gestraftöit bleischwer auf dem Bett fest; er fieberte, ja, er
phantasierte beinahe im Fieber, — wußte er doch selbst aus
dem LehirLursus, daß bei komplizierten Beinbrüchen starkes
Fieber unbedingt eintretcn mußte. Eine Lampe brannte
arif seinem Tisch, seine Wirtin , die allein gefühllos zu sei»
schien, langweilte ihn wiederholt mit der Behauptung, in
solchen Fällen müsse man die Eltern benachrichtigen. Da,
gegen 9 Uhr, polterte es atlf der Treppe. Die drei Freunde
kamen-nochmals, Lucien, Alphonse und Fernand ; sie Pfiffen,
sangen und schienen sehr vergnügt. „Was wollt ihr denn
wieder?" fragte Armand matt. — „Was wir tu ollen?!"
riesen die drei. „Dich natürlich zum Abendbummel ab¬
holen!" — „Was ?" hauchte der Fiebernde, „der Witz ist
vielleicht gut, — aber ich kann nicht!" — „Was, warum,
wieso?!" brüllten die Eindringlinge durcheinander. —
„Aber, habt iür denn mein zerbrochenes Bein vergessen?"
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Damit ist wohl für diese Gesellschaften, nicht aber für

die Einzelkaufleute und offenen Handelsgesellschafteneint-
geimaßen Klarheit geschaffen. In den verschiedensten Kom¬
mentaren zum Handelsgesetzbuch und zum Einkommen¬
steuergesetz ist ausgesührt , daß unter dem maßgebenden
Bilanzwert derjenige Wert zu verstehen sei, den man beim
Verkauf aus freier Hand für den -betreffenden Gegenstand
erzielen kömre. Aber auch damit wissen die Kaufleute noch
nicht, ob sie den eigenen Verkaufspreis oder den des Vor¬
besitzers der Ware nehmen sollen.

Tatsächlich wird denn auch die bilanzmäßige Warenbe-
wcrtung in den einzelnen Geschäften ganz verschieden aus¬
geführt. Manche nehmen lediglich den Anschasfungs- oder
Herstellungspreis, einige rechnen hierzu -noch die aus die
Warenbestände entfallenden Geschäftsspesen airdere kalku¬
lieren den jeweiligen Verkaufspreis. Sogenannte Laden¬
hüter werden meist zu -einem Taxwert angesetzt, der oft weit
hinter dem Anschasfungs- oder Herstellungspreis zurück¬
bleibt.

In der neueren Rechffprechung der obersten Gerichts¬
höfe ist jetzt fast stets von dem anzusetzenden „gemeinen"
Wert die Rede, der- allerdings mit 'dem wirklichen Wert
völlig identffch ist. „Der gemeine Wert einer Sache", heißt
es in einem maßgebenden Urteil des Reichsgerichts, „ent¬
spricht regelmäßig dem Kaufpreis, der dafür im gewöhn¬
lichen Geschäftsverkehr nach ihrer objektiven Beschaffenheit,
ohne Rücksicht auf ungewöhnliche oder lediglich persönliche
Verhältnisse, also eben von jedermann zu erzielen ist."

Daraus geht unzweideutig hervor, -daß nicht generell
der Anschaffungs- oder Herstellungspreis, sondern- derjenige
Preis angosetzt werden soll, der von dem jeweiligen Be¬
sitzer der Ware für diese „zu erzielen ist", also de-r unter
normalen Verhältnissen zu erzielende Verkaufspreis.

Cs würde auch -gar nicht verständlich sein und zu einem
unrichtigen Resultat führen, wcnrr z. B. ein Kaufmann die
i,m Lauf des Jahres etwa- sehr billig erstandenen Waren
nun mit diesem niedrigen Arschaffung-spreis ansetzen wollte,
obwohl inzwischen die Verkaufspreise ganz erheblich ge¬
stiegen sind. Auch im u-m-gekehrten Fall würde sich eine
unrichtige Vcr-mögcusdar stellrurg ergeben

Zur Venneidung derselben ist darnach bei allen Roh¬
waren und fertigen Waren, die einen Tages - oder Markt-
verkansspreis haben, dieser letztere -der Bewertung zu¬
grunde zu legen. Nur in denjenigen Fällen, in denen solche
Preise überhaupt nicht zu ermitteln ftnfc, und wo auch sonst
kein anderer sicherer Anhalt für die Bewertung vorliegt,
wird man aus den Anschassnngs- oder Herstellungspreis
zur-ückgeihen können, wobei jedoch die bereits daraus ruhen¬
den unmittelbaren und mittelbaren Aufwendungen an
Löhnen, F'rachte-n und sonstigen Unkosten ebenfalls zu be¬
rücksichtigen sind. Erscheint e-s nach Lage der Verhältnisse
ausgeschlossen, diesen Selbstkostenpreisbeim etwaigen Ver¬
kauf zu -erzielen, so' ist, namentlich bei Modewaren und
sogenannten Ladenhütern, selbstredend eine enff-prechend
geringere Bewertung am Platz. Dabei ist -aber zu beachten,
daß nicht der Liquidattonswert mahgebaNd ist, d. h. dcr-
jön-ige Wert, welchen ein Gogen-stand mtter der Voraus¬
setzung der sofortigen Auflösung des Geschäfts haben würde,
sondern der besondere Geschäftslvert, d. h. derjenige Wert,
welcher unter Voraussetzung der Fortführung des Geschäfts
rmch idcssen besonderen Verhältnissen und denjenigen seines
Inhabers bei ver-nünstigsm Ermessen anznne-hmen ist.

Wird hiernach versah-r-cer, so ist jede künstliche oder will¬
kürliche Erhöhung oder Ermäßigung der Wertansätze in
Inventar - und Bilanz ausgeschlossen.

In allen Fällen, in deneit nach Vorstehendem der Wert
unter dem Selbstkostenpreis angesetzt wcir-den nmß, empfiehlt
-es sich, bei der Ware-naufnvhme neben- jenem Taxwert auch
den wirklichen Se-lbstkostonpreis zu notieren, um Weiterun¬
gen mit der Steuerbehörde bei der Nachprüfung der Be¬
wertung zu vömneidoir.

Durch eine absichtlich und augenscheinlich zu niedrig er¬
folgte Beivertung macht sich der Bettcsscnd-e wegen Steuer-
hi-ntcrziöhung strafbar, überdies muß er den Mehrwert
im nächsten Jahr nach eimgebrete-nem Verkauf doch versteuern.
Er schädigt sich aber auch selbst, indem der entstandenem
Brandschaden oder bei crso-lgtem Diebstahl die Verstche-
rungsg-esellschaft sich immer nur auf die in den Büchern
festgclegte Bewertung bezieht. Aber auch bei der Ausgabe
des Geschäfts wird der ausmerksamsn Steuerkommisfion eine

Man sah es dem Vergipsten an, daß es ihnr nicht ums
Lachen zu tun war . —' „Dein zerbrochenes Bein ? Wegen
einer solchen Lappalie! Aufgestanden! Hopp!" Und die
Herzlos-oir rissen ihn an den Armen empor und zogen ihn
ans dom Veit, daß das Bein mit dem Verband plump auf
den Boden- auffchlug. Armand Bmnois schrie Mord und
Tod . „Ihr -bringt mich um, — mein armes Bein !!" heulte
er. — Das -arme Bein . . . ! Wohrha-ftig, die Rasenden
schlugen unter Gejohle mit den Spazierstöcken auf das Bein
los, daß der Gips in Stücken hernntcrflog! Dann hoben
sie ArmaNd in die Höhe und zwangen ihn zu einem Rund-
tanz, bei dem das -gebrochen-c, anfangs zwar etwas steife
Glied merkwürdig schnell wieder geheilt uiöd bewegungs¬
fähig wurde . . .

Ob die Riesenblamage, die Brunois nur nmhsam den
drei Versckflvörer-n verzeihen konnte, ihn fiir alle Zukunft
vom Alkohol kurierte, vermra-g noch nicht diese Geschichte,
vermag nur die Zukunft zu lehren,

•v

Diese beiden Pariser Studsntonstreiche sind gewiß nicht
als allzu human und auch nicht als ungcsähr'lich zu bezeich¬
nen: mau kamt sie sogar scharf verurteilen. Aber sie ent¬
halten zugleich mit Jugcndaus -gelassenheit echten Rabelais-
scheu Humor. Sie flehen nicht ganz beispiellos da, und ich
kenne noch manches Seitcnstück, mit anderen Helden und an¬
deren Tatorten . Jedenfalls illustrieren sie besser, als eine
lange theoretische DarleMug es vermocht hätte, den Unter¬
schied, der zwischen einem gelvissen französischen und dem
auch nicht immer sehr zart auftretenden deutschen Stuben-
tenhnmor besteht. Man möge ein wenig darüber philo¬
sophieren und das Fazit aus unserem Sittenbild des
Pariser lateinischen Viertels ziehen, — ohne in den Fehler
des „Generalisierens" zu verfallen. Die eingangs gestellte
Frage lassen wir offen: „Wo sind die Studenten, die ««
Juaeud und Humor alle andere« übertreffere?"
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etwaige erhebliche Differenz zwischen den: Verkaufspreis
des Geschäfts und seiner bisherigen bilanzmäßigen Be-
-wertung ohne weiteres auffallen und Zur Nachbcstcuerung,
eventuell auch Bestrvsnng Veranlassung geben.

Einfacher als die Waren'beworlung gestaltet sich die Ve-
werttrng des GeschLftsin«errtwrs wie der Geschästsgebaude,
Maschinen, Apparate, Einrichtungen nsw., und ferner die
Bewertung der Debitoren.

Man geht bei dciil Inventar , dessen Wert sich durch
den natürlichen Gebrauch nur verringert, aber nie erhöht,
stets von dein Anischafsungspreis aus uiid vergegenwärtigt
sich, eventuell unter Zuziehung »cot ,Sachverständigen, die
Lebensdauer der einzelnen Gegenstände unter Berücksichtig
guug ihrer Bermtzuuigsart. Auf diese Weise wird man
mit einiger Sicherheit den jeweiligen wörtlichen Wert er-
halten. Auf Grundstücke, die einer Abnutzung nicht unter*
ivvrfen sind, Samt auch eine Abschreibung nicht erfolgen. All-
gelne-ine Wertsteigeningenoder Wertverminderungen bleiben
bei dem Grund und Boden außer Betracht. Bei den Jn-
ventarctbschreibungenkommt cs wesentlich darr ^ an, ob
der Neuwert oder der jeweilige Buchwert zugrunde gelegt
wird. Das Rechnungsergebnis ist selbstverständlich ein ganz
anderes, je nachdem der Neuwert oder der zeitige Buch¬
wert prozentual gekürzt wird . Beispielsweise ist bei einer
Abschreibung von 4 Prozent aus den Neuwert eine Lebens¬
dauer von 25 Jahren , bei einer solchen aus den sich um die
jeweiligen Abschreibungen verminderten Buchwert eine
Lebensdauer von über 100 Jahren vorausgesetzt. Eine
Absetzung für Abnutzung der Bctriebsgcräff'chgstcn ist nur
insoweit zulässig, als die Ausgaben für die Erfatzbe-
schaffung der Gegenftäubc nicht unter den in Abzug gebrach¬
ten Betriebsunkoste» verrechnet sind. Das Verfahren, bei
günstigen Konjuniktnrem mehr, bei schlechten weniger ab ;>:-
schreiben, ist; nicht statthaft.

Im allgemeinen wird man sich daher nach bestimmten,
den jeweiligen Betriebsverhällnisseu Rcchrrung tragenden
Prozeretsätzen richten. Je nach der Abschreibung auf den
Neuwert oder Buchwert wird die Steuerbehörde Abschrei¬
bungen auf Fabrikgebäude mit 2 bis 4 Prozent , auf
Maschinen uitd Apparate von 10 bis 15 Prozerrt, aus Mobi¬
lien und Bureanutcnsilien von 10 bis 20 Prozent , auf Fuhr¬
werk mit 10 bis 20 Prozent , auf Ladeneinrichtungen mit
5 lbis 10 Prozent ohne weiteres anerkennen.

Bezüglich der ausstehenden Forderungen (Debitoren)
akzeptiert die Steuerbehörde nur die Abschreibung der im
Laufe des Jahres cingetretenen effektiven Verluste. Der
Umstand, daß eine Forderung ganz oder zum Teil mög¬
licherweise gefährdet erscheint, Reibt zunächst unberücksich¬
tigt. Echt beim endgültigen Ausfall erfolgt die Verrech¬
nung. Zwar werden bei der doppelten Buchführung, iusbe-
sandere bei Aktiengesellschaften, dem zur Bewertung der
Debitoren eingerichteten DeKrederekonto oft namhafte Sum¬
men ans dom Reingewinn überwiesen. Insoweit dieselben
jepoch über die Deckung der wirklichen Ansfälle hinaus¬
geben, bilden sie steuerpflichtigeReservefonds.

Dapf ein Kaufmann seine Bilanzen nachträglich be¬
richtigen?

Ebenso wie die Steuerbehööden berechtigt und ver¬
pflichtet sind, die Bilanzen daraufhin zu prüfen, ob sie nicht
Ausgabeposten, Abschreibungen oder Rücklagen enthalten,
die vom Standpunkt eines vorsichtigen Kaufmaims ans
zwar berechtigt sein mögen, für die Berechnung des steuer¬
pflichtigen Ertrags aber gleichwohl auszuscheiden sind, eben¬
so ist es auch den Steuerpflichtigen gestattet, unrichtige Be¬
wertungen in der Bilanz irachträglich richtigzustellen.

Bei den Aktiengesellschaften ist jedoch der Natur der
Sache nach eine 'Abänderung der Bilanz nur so lange zu¬
lässig, als der sich aus der Bilanz ergebende Gewinn noch
nicht zur Verteilung eglangt ist.

Die maßgebenden Jahre für die Dirrchschnittsberech-
mmg sind bei ordnungsmäßiger Buchführung diejenigen
Jahre , deren Ergebnisse zur Zeit der Abgabe der Steucr-
erklärung ziffernmäßig feststehen. Hat also bei ordtiungs-.
mäßigem Geschäftsgang die Bilanz des letzten Jahres bis
zum 20. Januar dos kommenden Jahres nicht fortiggestellt
werden können, so ist das Durchschnittsergebnis aus den
drei vorhergehenden Jahren zu deklarieren.

I . — Personal -Nachrichten . Regierungssekretär Holstein
Hierselbst erhielt den Charakter als Rechnungsrat. — Dem

i wissenschaftlichen Lehrer Dr. phil. Karl von der Heide an
der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim ist das Prädikat Professor beigelegt worden. —

I Den Vermessungsbeamten der hiesigen Kommission für Güter-
koniolidation, Vermeffungsrevisor Schlemmer  und den

i König!. Landmessern Schütz und Baldus  ist Patent als
j Königlicher Oberlandmesser erteilt worden.

— Ehrung . Dem ältesten Unterbeamtcir des hiesigen
Postamts 1, Ober-Postschasfncr Unkelbach,  ist in An-
crkennung seiner der Poswcrwaltimg geleisteten lang¬
jährigen Dienste aus den Mitteln der Kaiser-Wilhelm-
Stiftung eine silberne Uhr als Weihnachtsgeschenküber¬
wiesen worden. Die Überreichung der Ehrengabe hat am
Weihnachtsabend in Gegenwart des übrigen Personals

f stattgefnnden. Erwähnt sei hierbei noch, daß Herr Unkel-
bach außerdem am 31. Dezember das seltene Fest seines
50jä h rig e n D ienstjubiläums  begeht . Möge

* dem Jubilar , der seine ganze Dienstzeit in Wiesbaden zn-
gebracht hat und der noch in voller Rüstigkeit seinen Dienst,
wie feit vielen Jahren , bei der Paketannahme des Post¬
amts 1 versieht, ein langer und ungetrübter Lebensabend
beschiedcn sein.

— Verschlechterung im Strastenüahnverkehr Wies¬
baden-Dotzheim? Ans Dotzheim,  27 . Dezember, wird
!ws geschrieben: Seitdem die Elektrische nach dem Bahnhof
Dotzheim gebaut worden ist, hat der Verkehr auf dieser
Strecke einen ganz rapiden Aufschwung genommen, da die
neue Bahnlinie nicht nur von den Bewohnern Dotzheims
und Frauensteins, sondern auch von fast sämtlichen Reisen-
den, welche die Bahn nach Langenschwalbach-Diez be¬
nötigen, sowie von den tausend und aber tausend Ans-
slüglern benutzt wird, welche die herrlichen Taunuswälder
besticken wollen. Die Gemeinde Dotzheim hat der Stadt
Wiesbaden bei Anlage der Straßenbahn das größte Ent¬
gegenkommen gezeigt, und als die Führung von An-
hängewagen von der Verlegung der Endstation aus der
Wiesbadener Straße nach dem Bahnhof abhängig gemacht
wurde, auch dieser Änderung anstandslos zugestimmt, ob¬
wohl die VerleMüg dex En- Mtion keineswegs jjjt Inter¬

esse Dotzheims lag. Trotzdem die Stadt an der neuen
Strecke ei» sehr gutes Geschäft macht, kann man doch nicht
behaupten, daß den Benutzern der Strecke seitens der Be¬
sitzerin ein allzugroßes Entgegenkommen gezeigt würde.
Zunächst ist die Strecke zu teuer, sodann fehlen noch immer
die Anhangowagen, und die Verlängerung der Zeitfolge
bei den letzten Wagen abends kann doch wahrlich auch nicht
als eine Berkehrsverbesserung bezeichnet werden. Nun soll,
wie uns von glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird, eine
neue, recht unliebsame Überraschung für die Benutzer der
Strecke vorgesehen sein. Wie verlautet, sollen in der letzten
Zeit Zählungen vorgenommen worden sein mit dem Er¬
gebnis, daß die Strecke Wiesbaden-Bahuhos-Wcst-Bahnhof-
Totzheim verhältnismäßig nur schwach benutzt würde. Aus
diesem Grunde habe man ernstlich in Erwägung gezogen,
ob man nicht am Güterbahnhof eine Weiche einlegen und
zwischen Wilhelmstraße und Gütcrbabnhof 7'st-Minuten-
Verkchr und zwischen Gütcrbahnhof und Bahnhof Dotz¬
heim viertelstündigen Verkehr cinführen solle. Man wird
von der Stadt wohl verlangen können, daß sie zur Be¬
ruhigung der Interessenten alsbald feststellt, was an diesen
Gerüchten wirklich wahr ist. Sollte tatsächlich eine solche
Reduzierung geplant sein, so würde man gegen eine solche
Verkehrsverschlechterung ganz entschieden Verwahrung ein¬
legen müssen.

— Ar>8 dem Gericht. Mit Ausnahme der Strafkammer
worden mit dem heutigen Tage das Schöffengericht, sowie
die Zivilprozeßabteilung am hiesigen 'Amts- und Land¬
gerichte ihre Tätigkeit wieder aufnehmen. Die Sitzungen
der Strafkammer beginnen erst am 3. Januar 1011.

— Postalisches. An Stelle der beiden Verkaufsstände
von Wertzeichen, die sich bekanntlich im Vorderraum der
Hauptpost befanden, werden in allernächster Zeit dortsclbst
verschiedene Briefmarken- und Postkartcnautomaten Auf¬
stellung finden. — Neuerdings hat sich auch eine Privatge¬
sellschaft mit derartigen Automaten, allerdings „en
miniature ", befaßt und in verschiedenen Hauseingängcn , so
z. B. in der Metzgerei Flory in der Kirchgassc, zum Ge¬
brauch des Publikums angebracht.

— Beim Jahreswechsel. Wenn int allgemeinen die
Monate April und Oktober sich der Eigenschaft als Umzugs-
moiiate erfreuen durften, so haben sich diesen im Laufe der
Jahre auch die beiden noch übrigbleibenden Quartals¬
monate Juli und Januar angeschlossen. Man kann daher
schon jetzt in den Straßen unserer Stadt jene Ungeheuer,
die sich „Möbelwagen" nennen, wieder bemerken, die an
einer Stelle eine ganze Wohnungseinrichtung verschlingen,
um sie an dem anderen Platze wieder auszuspeien. Unter
ihnen zeigen sich hier und da solche aus anderen Städten
unseres Reiches, in weniger häufigen Fällen auch welche
aus England, Frankreich und Amerika, denen beim Aus¬
laden die Zollbehörde zivecks genauer Kontrolle eine
dauernde Beaufsichtigung zuteil werden laßt.

— Pferdeschinderei. Unter diesem Titel schreibt man
uns : Heute Mittwochmittag 12 Uhr waren die Spazier¬
gänger und Passanten der Wilhelmstraße Augenzeugen
einer empörenden Pferdemißhandlung. Der Kutscher
eines ca. 3 Meter hoch beladenen Wagens Nr. 3 der „Gas¬
werke der Stadt Wiesbaden" peitschte unbarmherzig auf
zwei alte Pferde los , weil sic nicht imstande waren, das
Riesengewicht des Lastwagens aus dem Glatteise anzu-
ziehen. Ern paar Herren, die den rohen Gesellen zur Rede
stellten, wurden, wie meistens in solchen Fällen, grob an-
gcsayren. Das widerliche Schauspiel, welches vor dem
„Hotel Vier Jahreszeiten ", gegenüber dem Köntgl. Theater,
statifand, hatte die Augen einer großen Anzahl Kurgäste
auf sich gelenkt. Man rief vergeblich nach einem Schutz¬
mann, aber weit und breit war kein Hüter der Ordnung
aufzutreiben. Man fragt sich unwillkürlich, wer verdient
in einem solchen Falle den härtesten Tadel ; der Kutscher
wegen seiner Tierquälerei , die „Gaswerke der Stadt
Wiesbaden", weil sie ihren Wagenführern bei Glatteis
keinen Sack Sand mitgeben, geschweige durch Androhung
schwerer Strafe ihren Leuten das rohe Handwerk legen,
oder die Polizeibehörde, die es ermöglicht, daß dergleichen
am hellen Mittag an der belebtesten Stelle des Kurvicrtels
Vorkommen kann, ohne daß es ein Schutzmann merkt! Zur
Hebung des Ansehens unseres Weltbadeortes tragen der¬
artige Vorkommnisse, wie das oben geschilderte, sicher nicht
bei, und cs wird höchste Zeit, daß härtere Strafen für Tier¬
quälerei bei uns eingesührt werden.

— Gedenket der hungernden Vögel! Die Geschäftsstelle
-des Tierschutz-Vereins zu Wiesbaden, E.-V., sendet uns
folgende Zuschrift: Der Himmel hat die Mutter Erde in
einen weißen warmen Winterpelz gehüllt. Leider nimmt
der letztere unseren lieben gefiederten Freunden die letzte
Aussicht auf ihre spärliche Winternohrung weg. Sic sind
jetzt wieder einmal auf das 'Mitleid der Menschen ange¬
wiesen. Zutraulich kommen sic in die Nähe unserer Woh¬
nungen und suchen etwas zu erhaschen. Zn Schwärmen
vereint sitzen sie auf nahen Bäumen und ivarten, bis ihnen
eine mildtätige Hand auf einem schneefreien Platz ein paar
Brotkrumen oder die Überreste einer Mahlzeit spendet. Mit
lautem Dankgcschrei kommen sie hcräbgeflogen, um ihren
quälenden Hunger zu stillen. Lasset die armen Tierchen in
ihrer größten Not nicht umsonst warten ! Soviel bleibt in
jedem Haushalt übrig, daß man den Vögeln täglich eine
kleine Labung verabfolgen kann. Ihr Eltern, haltet euere
Kinder dazu an, damit sie schon in ihrer Jugend lernen,
gegen die Tiere mitfühlend und wohltätig zu sein. Das¬
selbe gilt quch für Schulen! Wir können dieses Liebeswcrk
gar nicht genug betonen. Es ist ja eigentlich nur die Er¬
füllung einer Dankespflicht, wenn ivir bedenke», welch großen
Nutzen uns die kleinen Kostgänger durch das Vertilgen un¬
gezählter Feinde unseres Obst- und Gemüsegartens, welchen
Genuß sic »ns im Sommer durch ihren schönen Gesang be¬
reitet haben! Darum nochmals: „Gedenket der hungernden
Vögel." Geeignetes Futter , Futterhäuser, sowie Nisthöhlen
gibt der Tierschutzverein zu Wiebaden, E.-B., zum Selbst¬
kostenpreise ab.

— „Taabli>tt"-Sam >nluirgen. Sem „Tagblaill ' -Vetlaa
aingen zu : Für Kohlen für Arme : von R. G. 20 M., von Herr»
Dr . Hermann Heiiman' 10 M . — Für das Versorgungshaus
für alte Leute : von E . P . 3 M.

— Zwangsversteigerungen. Vor dem Koni ff. Amtsgericht
dahier fand gestern die Versteigerung des dem Heinrich Bern¬
hardt  Hierselbst gehörigen, Karlstraße 28 gelegenen A'cbn-
hanses , mit dem Resultate statt , daß die Eheleute Tünchenteister
Philipp Jakob  und Ehefrau Wilhelmine, geb. Ackermann, mit
einem Gebot von 93000 W. Höchst- und Letztbietende blieben.

■— Gestern stand auf dem Rathaus zu Dotzheun Termin an zur
gerichtlichen Versteigerung von Haus - und Ackergrunditücken,
den Eheleuten Wilhelm Scheidt  dort gehörig. Auf die
Ackergrundstücke wurde dabei kein annehmbares Gebot gemacht,
auf das Wohnhaus dagegen gab der Privatier Jakob A r züaÄ
in Wiesbaden mit 17 500 M. das Letzt- und Höchstgebot ad.
Der Zuschlag blieb Vorbehalten.

— Kleine Notizen. Bei anhaltendem Frost kann die Eis¬
bahn Adolfshöhe  wieder benutzt werden.

Jsraetitischcr Gottesdienst . I s r a e ! i t i sche K u l t u S-
qe me in de . (Synagoge : Michelsberg.) Gottesdienst in der
Hcmptshnagoge: Sabbat -Ehannuka : Freitag : abends 4.80 Uhr,
Sabbat : morgens 9 Uhr, Predigt 10 Uhr, Jugendgoitesdienst
nachmittags 3 Uhr, abends 5.25 Uhr. Gottesdienst im Gemeinde-
saal : Wochentage: morgens 7.15 Uhr, nachmittags 4.15 Uhr.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet : sonntags von 10 vis
10'/-. Uhr.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Heute findet eine Aufführung

von Richard Wagners „Tristan und Isolde " im Abonnement B
bei erhöhten Preisen statt : in den Titelrollen gastieren, wie be¬
reits mitgeteilt morden, Frau Kammersängerin Alice GuSzale-
wicz vom Stadttheater in Cöln und Herr Kammersänger Ejnar
Forchhammer vom Opernhaus in Frankfurt a. M. Die Vor¬
stellung beginnt um 6'V Uhr. . Am 1. Januar geht Meyer-
beers große Oper „Der Prophet " in Szene : für die Titelrolle
ist Herr Rudolf Berger von der Königs. Over in Berlin ver¬
pflichtet worden, welcher bekanntlich in jüngster Zeit den Über¬
gang vom Bariton zum Heldentenor mit ausgesprochenem Er¬
folg vollzogen hat.

Aus dem LanÄkreis Wieslmderr.
= Kloppenheim, 27. Dezember. Am gestrigen K o n z e r t «

a bend  des Männergesangvereins „Eintracht" war der Saal
„Zur Olafe" bis aufs letzte Plätzchen gefüllt. Die Erwartungen
der zahlreichen Besucher wurden übertroffen . Bewunderns-
wert war es. mit welcher Leichtigkeit der kleine Verein dis
Klippen der Chore: „Hoch empor" von Curti und „Kaiser
Friedrich III ." von M . Neumann unter sicherer Leitung über-
wandt . Zwei herrliche Weihnachtsspiele sowie einige hunio-
ristische Gesamtspiele fanden den ungeteilten Beifall des Publi¬
kums. Die dramatische Humoreske: „Dodgeschossen" von Ad.
Stolze erregte ob der schlagfertigen Witze wahre Lachsalven.
Der frisch-fröhliche Chor „Aufruf zur Jagd " von Orth gab eine,
schöne Schlußstimmung . Der nun folgende Tanz hielt die heitere
Gesellschaft bis in die Morgenstunden fröhlich beisammen.

au . Masscnhcim, 28. Dezember. Schon längere Zeit lag
der Gemeinde ein Projekt zum Anschluß an das Höchster Elektri¬
zitätswerk vor, doch konnte man sich nicht recht dazu entschließen,
da eilt genauer Kostenvoranschlag noch fehlte. Nunmehr aber
ist die elektrische Bete  u cht u n g für unseren Ort ge-
sichert, indem das Projekt fcitejtS der Gemeindevertretung ge¬
nehmigt lourde. Der Preis für die elektrische Kraft wird sich
aus 40 Pf . pro Kilowattstunde belaufen . Mit den umfang¬
reichen Arbeiten zur Legung des Kabels soll voraussichtlich im
Frühjahr nächsten Jahres begonnen werden.

Uassauische Rachrichtett.
Osterwetter zur Weihnachtszeit.

I . Aus Bad Ems, 27. Dezember, schreibt man uns -
Die Weihnachtstage  haben den Meteorologen ausnahms¬
weise Recht gegeben, aber die weniger kundigen Laien , die aus
eine chronologische Gesetzmäßigkeit der Witterungserscheinungen
rechnen und demgemäß vom Winter auch Winterwetter er¬
warten , wurden bitter enttäuscht. Unwirsch spannten sie die
Schirme aus, klappten die Mantelkragen hoch und stapften kopf¬
schüttelnd durch den unermüdlich niederrauschcnden Rege», ĵ er
die Straßen in Sumpf verwandelte und in der: Anlagen u nj
Gärten die Blumen allzu früh im Schlafe störte. Auf allen
Beeten lockte er Primeln , Aurikeln und Veilchen hervor : und
nun stehen sie fröstelnd da und heben ängstlich die zarten
Blumenköpse dem vergeblich erhofften Sonnenlicht cntgegx,,
Die lederbraunen Grasplätze sind mit Maßliebchen dicht bestickt
und um vereinzelte Baumstämme schmiegen sich die schlanken,
über und über mit gelb leuchtenden Mütensternchcn bedeckten
Ranken der Forsythien . Hier und da aber an den Häusern
hängen noch bcrspätete Rosen, wenn auch blaß und traurig
aber doch blütendustig im schmutziggrünenLaubwerk, das weder
Frost noch Sturm weggefegt hat . Ein echtes O st e r >v e t t e x
zur Weihnachtszeit! — Ja . ja , man wird sich die Christ-
tage des Jahres 1910 merken müssen, wenn man später einmal
Beweise für die Launen - und Sprunghaftigkeit der Natur hxx-
beibringen will. Andernorts mag es vielleicht nicht so frühlings,
mäßig naß und blumenbunt gewesen sein in diesen letzten
Wochen. In unser enges, von Winden geschütztes Tal „her
bat der junge Lenz wirklich schon seine Vorreiter geschickt, bie
häßlichen wie,dje schönen. Und die borübereilcnden Menschen
murren wohl !oie üblich über jene, doch grüßen diese nicht mie
sonst mit froher Hoffnung . Nur Mitleid crnpfiiiden sie für sie
die zu früh gekommen sind, um am Leben bleiben zu können.'
Heute liegen die kleinen Vorwitze ja schon geknickt und ver¬
zerrt unter der lastenden, wässrigen Sch nee hülle,  die über
nacht herabgesunken ist und nun nachträglich noch Weihnachts-
wettor nach alter Sitte vortäuscht.

„Es geh! »lihts Uber die Geuititlichkcit !"
bs. Kirschhofen b. Wei-blnivg. 27. Dezember . Bei einer

gestern abend abgchaltcncn Festlichkeit des Kriezervcroins
kam cs morgens gegen 4 Uhr zwischen den jungen Burschen
und der Aöusik z-u Srciti -gkeiten, die >n eine regelrechte
Schlägerei  ausartcten , sodaß der Vereinsvorstand den
Sackl räumen lassen muhte . Wie das „Weilburg . Tagcbl ."
cnsÄhrt, sollen die Streitigkeiten dadurch entstanden sein, daß
die Burschen einen besonderen Tanz nach der Melodie „Es
geht nichts über die Gemütlichkeit " gespielt haben wollten , war
die Musiker verweigerten.

T . v. T . Schlangcnüad, 27. Dezember. Eine besonders
stimmungsvolle Weihnachtsfeier  hat Herr Pfarrer
Höfe  r in der hiesigen evangelischen Christuskirche veran¬
staltet . Herr Organist Luck leitete das Programm mit einer
Flitnerschen Kantilene ein. deren zarte Struktur namentlich in
den verdeckten Registern der Orgel wundervoll zur Geltung
kam. Die dezente und vornehm künstlerische Behandlung seines

.Instruments erwies Herr Luck auch in der Begleitung der Ge-
sangSpiessen. unter denen in erster Reihe die Weihnachtslieder
von Cornelius zu erwähnen sind.. Der weiche, wohl ausge¬
glichene Mezzosopran der Baronesse v. Kr aus köpf  brachte
diese schlichten Weisen herzgewinnend zum Bortrag . Nicht
minder eindrucksvoll war der vierstimmige Männergesang , ein
Doppelguartett , das namentlich in den Bässen hervorragend gut
besetzt war . Den Beschluß machte „Schneewittchens Weih¬
nacht", ein Märchenspiel des vielgewandten. auch als ' Bild-
baicer erfolgreichen Paul Matzdorf.  Die kindlichen, hier und
da einen humoristischen Einschlag aufweisenden Verse wurden
im Rahmen einer einfachen, aber stimmungsvollen Dekoration
so hübsch und dramatisch belebt vorgetragcn. daß man von einem
kleinen Regie-Kunststück sprechen kann. Der lebhafte Beifall,
den diese vielseitige und fein abgestimmie Veranstaltung ge¬
funden hat . durfte im Gotteshausc sich natürlich nicht äußern.
So sei er denn hier mit Herzensdank für den Veranstalter und
für alle Mitwirkenden zum Ausdruck gebracht.

a . Nied, 27. Dezember. Die Gemeinde Nied hat sich num
mehr nach den Bemühungen des Lmrdrats Dr . Klau,er er¬
schlossen. für den Ausbau einer Straß  e von Nied nach
Schwanheim 20 000 M. beisteuern zu wollen. Da du übrigen
Interessenten soweit einig sind, dürfte das Proiekt bald ans-
geführt werden können.

n. Caub, 27. Dezember. Am 2. Weihnachtsseiertag veran¬
staltete der Evangelische Kirchengesangvercin unter der
währten Leitung seines Dirigenten Herrn Lehrer ltn ^ ^in der „Stadt Mannheim" eine rn allen Teilen wohlgelungene
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Abenduntsrhaltung.  Die Veranstaltung war äußerst
gut besuch!. Die Chöre fast durchweg aus gewohnter Hohe. Di,
chiusik hatte diesmal die Kapelle de», : e s b a d e n e r

usikvereins"  gestellt , deren Wersen außerordentlichen
Beifall fanden. „Die Christglocken' zu Ämras , ernL melo-
dramatisch-deklamatorische Eplsode mrt gemischten (5horeli,
hinterlietz einen tiefen Eindruck.

i. Limburg. 27. Dezember. In der Nacht zum 1. Werh-
iiachtsfciertag brach aus dein hiesigen Landgcrichwgefangms
ein H äftling au  s . In seiner Zelle brach er ern Loch unter¬
halb des Fensters in die Mauer und Uetz sich air einem Beit-
taken herunter . In dem von Wen Mauern umgebenen Hof
des Gefängnisses angelangt , verschaffte er stcy einen Uusgang
dadurch, daß er unter der Tür , die rn der Mauer nach dem
Landgericht zu ist, ein Loch m den Boden wühlte das ihm d
Turchschlupf gestattete. Der Fluchtige, der ^ ftj-beit mUntersuchungshaft befindet, bat noch wegen verschiedener Straf

:en L Jahre Zuchthaus zu verbüßen. Wie wir soeben er-
fahren , wurde der Ausreißer rn Hausen u . d. Aar vom Gen-
darmeriewachtmeister in Michelbach verhaftet. — In dem
benachbarten Dietkirchen  wurde wahrend der Mristmette
rn ersten Weibnachtsfeiertag im Pparrhaus emgebrochen. Die
-iebe gelangten durch ein Fenster rn das Schlafzimmer uno

entnahmen aus einem Schreibtisch50 M. Kleingeld.
b° Weilburg . 27. Dezember . Unter Bezugnahme ausdio

durch  die Blätter gegangene Notiz über die Obershau,er
T o t s chl a g s a s s ä r e , wonach einer der drei sreigeip. oche-
ivn Burschen, der Stukkateur Sdinion, der Tater fern  soll,
schreibt Justiz rat Rmtelen , Limburg , dein „Weilburgee -rage-
.i'at «" folgendest „Als Verteidiger der früheren Angeklagten
lad in deren Auftrag gestatte ich mir , darauf anfmeriiam zu
nachcu, daß dieselben durch rechtskräftig gelvordenes tirtcii
der Strarkamrncr des Linübuvaer Landgerichts frcigeiprochen
morden st>rd, und daß deshalb die jungen Leute sichm>! vollem
stecht dagegen verwahren , als Täter bezeichnet zu werden,
Ein neues Strafverfahren ist gesetzlich unztuasttg und aucy
iiicht eiiigeleitet ." _ _ -.

Aus der UMgrvung.
Ncligiösc Vorbereitungenfür den Katholikentag 1911.
— Mainz , 27. Dezember. Heute wurde zur Eröffnung der

Arbeiten des Lokalkomitees für den Katholikentag unter
Assistenz des Bischofs ein feierliches Ho Ä a m t zur Anrufung
des heiligen Geistes durch den 2. Vorsitzenden Prälaten Dom¬
kapitular Dr . « elbst abgehalten. Anger dem Lokalkomitee
aas vollzählig erschienen war . wohnten zahlreiche Gläubige der
Feier bei. Darauf begab sich der Vorstand Mit den Vor-
ützenden der einzelnen Kommissionen in das bischöfliche Vataw.
wo der Oberhirte den bischöflichen Segen für die bevorstehenden
Arbeiten erteilte.

Ein lebensmüder Soldat.
ss. Hanau , 27. Dezember. In der gestrigen Nacht er-

i r ä n f t c sich im Mainkanal der Musketier S chw a r z von
der 6. Kompagnie des 88. Infanterie -Regiments . Die welche
des Schwarz, der aus Mainaschaff bei Aschaffenburg stammt,
konnte noch nicht gelandet werden. Was den jungest Mann m
den Tod getrieben hat , ist noch nicht festgestellt. Seinen Ange¬
hörigen hat er dieser Tage, noch in einem Bnefe geschrieben, er
oerde zu Neujahr auf Urlaub zu ihnen kommen.

Frankfurt a. M„ 27. Dezember. Die Sektion Frank-
nrt a. M . de? Verbandes reisender Kaufleute

e u t s chl a n ds beging heute die Festigihres 25iahrigeri Be¬
stehens mit einem Festakt in dem großen « aale des Zoologischen
Gartens , wozu sich zahlreiche Mitglieder und Gaste eingefunden
hatten. Der Scktionsvorsitzende Demmer gab einen kurzen
geschichtlichen Rückblick über die Entstehung und Entwickelung
der «Sektion Frankfurt . Der erste Direktor des Versande», Viktor
H. Müller aus Leipzig, hielt den Festvortrag „2e> Jahre Arbeit
im Verbände". Aus kleinen Anfängen habe derselbe zu einer
gewaltigen Organisation sich entwickelt. Er zahle 104 Sektionen
und über 17 000 Mitglieder . Das Vermögen betrage über
46 Millionen und 244 Millionen seien bereits als Unterstützung
zur Verteilung gelangt . Die Feier schloß mit einem Festesten.

In. Wetzlar, 25. Dezember . Der Seniorchef der hiesigen
iveltbckannten optischen Werke, Ernst Leih,  Herr -z-ckbrrkan.
..--ntft Leih  wm„ ivurde von der philosophtschan Fakultät der
iluivecsüät Marburg zu ihrem E h r e n d o kt o r ernannt.

b«. Brauusels , 26. Dezember, Unser seitheriger Haup !-
Iobrer Becker ! , welcher über 40 Jahre hier segensreich yc-
lulvkt hat . ist heute mi Alter von 67 Jalhren gestorben.

v . Worms , 28. Dezember. Wie die „Wormser Zeitung"
meldet, wurde durch Herabfallen eines duxch me La,t de«
Schnees zerrissenen Telephondrahtes , der Mit der Blankteitung
der elektrischen Straßenbahn in Berührung kam. heute nacht auf
dem Neumarkt ein Postillon getötet.

* Mainz . 28. Dezember. Rheinpegcl:  2 m 08 cm
gegen 2 m 04 cm am gestrigen Vormittag.

GrrLchMches.
Ans ansivarMgerr Gerlchtssnlsn.

-- Der Prozess gegen die Direktoren der Niederdeutschen
Bank. Die Voruntersuchung gegen die . Direktoren,
Revisoren und Aufsich tsratsmitglieder der verkrachten
Niederdeutschen Bank ist soweit vorgeschritten, daß bezüg¬
lich der Depotsunterschlagungcn die Hauptverhandlung
f.-es.en die Direktoren O h m und Schmidt  bereits im
..-bri' gr stattsiiiden kann. Außer diesen Depotsunter-
schfagungc» dürfte wahrscheinlich die Gründungsangelegen¬
heit der Frankfurter Gummiwerke durch die Lünen er Bank
von der großen Hauptverhandlung abgetrennt werden und
frühzeitiger zur Verhandlung gelangen.

Zieme Cliromk.
Feuer in einem Stahlwerk. Auf dem Oberbitter Stahl-

iverl entstand Samstagabend gegen 12 Uhr ein Feuer, das
großen Schaden anrichtete. Ein Magazin und c n Modell¬
bau'  mH vielen Modellen sind dem Brande zum Opfer ge-
fattc:t. Die Feuerwehr war mehrere Stunden lang in
Tätigkeit Wie die Verwaltung des Werkes mitteilt , er¬
leidet der Betrieb keinerlei Störungen.

Ein. Pfandüricsdiebstahl. In Eudorf bei Rosenheim
wnrü ' ein Einbruch verübt, bei dem mehrere Pfandl ese
in. Betrag von nrehreren tausend Mark den Dieben in die
Hände fielen. Die Täter sind bis jetzt unbekannt.

Rangicrcrlos . Aut Abend vor Weihnachten kam der
d>i!färang'erer Steding zu Witten beim Rangieren zwischen
wc Puffer und wurde sofort getötet. ^

Eil,« verhängnisvolle Schlittenfahrt. Bei einer Schlitten-
fabri in Kufstein stürzte eilt Schlitten infolge Schenwcrdens
$/x Pferde um. Die Insassen wurden herausgeschleudert
ilnd fielen so unglücklich auf einen Baumstrunk, daß die
b'.attin dcs Großhändlers Schroll sofort starb dessen Nichte
lebensgefährlichverletzt wurde, während Herr Schroll mit
leichteren Verletzungen davonkam.

Au dem Berner Raubmord. Der mutmaßliche Mörder
deS Ehepaares Hirschi zu Bern konnte, wie bereits erwähnt,
in der Person des 21jährigen Ernst Rudolf Nttderham-w
verhaftet werden. Man fand bei ibm außer dem Gelbe auch

ein Schmuckstück des ermordeten Ehepaares. Niederhäuser
wohnte srithcr bei Hirschis. Der Raubmörder hat zuerst die
allein zu Hause befindliche Frau erdrosselt, dann den nach
Hause kommenden Mann durch einen Schlag mit einem
harten Gegenstand betäubt und ihm sieben Messerstiche ver¬
setzt. Da die Halsschlagader durch einen Stich getroffen
wurde, ist Hirschi an Verblutung gestorben.

Ein Eifersuchtsdrama. Der Hauptmann Milowano-
witsch in Adranja (Serbien) schoß aus Eifersucht auf seine
Frau und verwundete sie leicht. Sie flüchtete und der
Hauptmann verletzte sich dann schwer durch drei Schüsse in
die Brust.

Letzte Nachrichten.
Die Kaiscr-Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der

Wissenschaften.
Berlin , 28. Tezember. (Eigener Trahtbericht .) Tie

K o n st i t u i e r u n g der Kaisec-Wilhelm-Gesellschaft
zur Förderung der Wissenschaften, deren Gründung bet
der Berliner Universitätsfeier von allerhöchster Stelle
in Aussicht genommen wurde, findet sicheren̂ Ver¬
nehmen nach in der ersten Januarhälfte statt . Sie soll
mit einem Vortrag des Geheimrats Dr . Emil Fischer
in der Wohnung des Kultusministers verbunden wer¬
den, welchem auch der Kaiser beizuwohnen gedenkt.
In dem letzten Monat sind dem Kultusministerium
noch eine Reihe weiterer Bereitcrklärungen
zur Beteiligung  an dem großen Uirternehmen
aus verschiedenen Teilen der Monarchie und den ver¬
schiedenstenBerufsklassen zugegangen.

Die Einwohnerzahl von Württemberg.
4vb. Stuttgart , 28. Tezember . Das Königreich

Württemberg hatte am 1. Tezember 1910 laut Mit¬
teilung des Statistischen Landesamtes über 2 435 600
Einwohner . An dieser Ziffer dürfte durch die end¬
gültige Feststellung nichts Erhebliches geändert werden.
Tic deutsch-schwedischen Handelsvcrtragsverhandlungcn.

litt . Berlin , 28. Tezember . Tie Verhandlungen
über den deutsch-schwedischen Handelsvertrag werden zu
Anfang nächsten Jahres in Berlin fortgesetzt werden.
Zu diesem Zweck trifft a>n 8. Januar eine Kommission
von Vertretern der schwedischen Regierung Hierselbst ein.

Tie englischen Spione.
btt . Leipzig, 28. Tezember . Heute früh ist die

Überführung der beiden englischen Spione erfolgt , und
zwar wurde Treu  ch nach der Festung Glatz und
B r a n t o n nach Wesel gebracht.

Die russisch-österreichischen Beziehungen,
btt . Wien, 28. Tezember. Entgegen den Berliner

Meldungen , wonach die Beziehungen zwischen den
Kaiscrhöfen von Wien und Petersburg erst durch die
kürzlich stattgefundene Jagdbegegnung des Großfürsten
Nikolajewrtsch mit dem Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand und anderen Mitgliedern des österreichischen
Kaiserhauses iit die traditionelle Form gebracht wor¬
den sein sollen, kanir die „Neue Freie Presse" mit aller
Bestimmtheit melden, daß der briefliche Verkehr zwi¬
schen Kaiser Franz Joseph und Kaiser Nikolaus und
auch der Verkehr zwischen den beiden Höfen sich schon
seit langer Zeit in den traditionellen Formen bewegt
und einen herzlichen Charakter getragen hat.

Rußland und Persien
btt . Petersburg , 28. Tezember . Großes Aufsehen

erregt hier die Meldung , daß der Regent von Persien,
Nassr El Mulk , der zurzeit in Berlin Weilt, seinen be¬
absichtigten Besuch in Petersburg mit der Motivierung
aufgegeben hat , sein Gesundheitszustand gestatte ihm
nicht bei der jetzigen Jahreszeit nach Rußland zu
reisen. Auch die Rückkehr nach Persien soll er aus
diesem Grunde unterlassen haben.

Neue türkische Neiter -Regiineitter.
litt. Kvnstantinvpcl , 28. Tezember. Ter Minister¬

rat hat dem Parlament eine Vorlage unterbreitet , in
welcher die Aufstellung von Nomaden-Regimentern an¬
geordnet wird.
Neue blutige Kämpfe zwischen Türken und Truden.

Konstantinopcl , 28. Tezember . (Eigener Traht-
bericht.) Die Blätter berichten vo>: einem neuen
Kampf mit den Truden bei Kerak. Tie Truden , dre
in die Flucht geschlagen wurden , verloren 450 Tote
und Verwundete . 600 ergaben sich. Tie türkischen
Truppen hatten 84 Tote und Verwundete.

Revolten in Afrika.
wb . Johannesburg , 28. Tezember. Während den

Feiertagen haben im Randminengebiet verschiedene
Kämpfe mit Eingeborenen stattgefunden . In New-
Kleiittontein griffen die Eingeborenen die Polizei mit
Assegais an , worauf die letzteren von ihren Lchutz-
waffen Gebrauch machten und drei Eingeborene tine-
ten. In Ctydsepmine fand ein heftiger Kampf statt,
wobei drei Eingeborene getötet und viele verwundet
wurden . I » Langlaagteinine wurden sechs Einge¬
borene getötet.

Ein Anarchistenncst
wb . London, 28. Tezember. Wie die Blätter mel¬

den machte die Polizei im Zusammenhang mit dem Ein-
bruchsverfuch in H o u n d r u d i t s ch eine Aufsehen er¬
regende Entdeckung; der bei dem Einbruchsversnch ge¬
tötet Verbrecher wurde als der seit neun Monaten m
Stepney wohicende Moruittzeff identifiziert . Polczm-
beantte fanden in seiner Wohnung bei der Turch
suchung ein vollständiges Lager von Spreng¬
stoffen  und Patronen , sowie a n a r ch ist t iw c
Sck>ritten  Ferner einen Revolver von derselben
Ausführung wie die, welche bei dem Einbruchsversuch
am lg , TeLLmber benutzt worden waren.

-Donnerstag , 29 . Dezember 1910 . Sette S.

Das gefährliche Spielen nnt dem Revoloe»
w Berlin, 28. Dezember. Ws gestern abend de>

SchlosserlshrlingH a tno n n in der Wohnung seines Vaters
mit einein Revolver spielte, löste sich plötzlich ein Schuß,
die Kugel drang denr Bruder am linken Ohr in den Kops.
Er ist heute früh gestorben. Der Täter ist! aus Verzweif¬
lung flüchtig.

Ein Eisenbahnunsall
btt. Cöln, 23. Dezember. Gestern abend stießen aus dem

Bahnhoif Wegberg (Rheinland ) zwei Güterzüge zusam¬
men. Mehrere Wagen entgleisten und wurden schwer be¬
schädigt, ein Schaffner schwer verletzt.

22 08» M. Gemckndcgcldcrunterschlagen,
btt. Leipzig, 28. Tezomber. Nach einer Revision der

Gemeindekasse von Wasnies wurde ein Fehlbetrag von über
22 000 M. entdeckt. Die Angelegenheit ist dem Unter¬
suchungsrichter unterbreitet worden.

Eine schwere Mefferstechecei.
btt. Müncherr, 28. Dezcnrber. In Kammer im nieder¬

bayerischen Rottal wurde eilt Landwirt nachts von zwei
rachsüchtigenDiensiknechtcil überfallen. Es entspann sich
im dunkeln ein fürchterlicher Mcsscrkamps auf Leben und
Tod. Nachdem der Bauer einen seiner Gegner unschädlich
gemacht hatte, wurde er selbst schwer durch Stiche verletzt.
SchlieMich erstach er auch den zweiten Gegner.

Berlin, 23. Dczentber. (Eigener Drahkbericht.) Der
Kreuzer „Emden" ist von Tsingtau und der Kreuzer „Nürn¬
berg" von Hongkong am 28. Dezember nach Ponape in See
gegangon, „Nürnberg" unter Anlaufen von Jap.

Königsberg, 28. Dezember. (Eigener Drahtberich!.)
Der Landtagsabgcordnete des Wahlkreises Königsberg 4
(Heili genbe il Pr eus;isch-Eylau ), v. Saucken - Loschen
(kons.), ist aus seiner Besitzung Gomthenen bei Glommen
gestern g e sto r b e n.

re. Washington, 23. Dezember. Im Jahresbericht der
Handelssekretärs werden strengere Bestimnmngen gegen die
Da m pse r g es e l l scha s te n onepfohlen, die Ein'
Wanderer  befördern , sowie Geldstrafen für die Gesell¬
schaften, welche Irrsinnige oder Einwanderer mit anstecken¬
den Krankheiten nach den Bereinigten Staaten befördern.
Ferner !vird befürwortet, daß alle wichtigen industriellen
Gesellschastc-n, deren Beschaftsbctriebüber niehrere Staaten
sich erstreckt, die wesentlichen Tatsachen des Geschäftsbetriebs
dem Bundesorgan berichten solle».

Letzte HandelsnaMrichten.
Berliner Börse.

Berlin , 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die heute
aus New Uork vorliegenden ungünstigen Nachrichten haben eine
erhebliche Verstimmung  hervorgerufen , die Sie Hausse¬
spekulation in umfangreichem Maße zur Glattstellung ihrer
Engagements veranlaßte . Besonders wurden hiervon Montan¬
werte betroffen, weil bei diesen auch besonders die Meldung
nachteilig einwirkte, daß beim S '.ablwerksverband von neuem
Anträge auf Verschiebung der Bsteilcgungsziffern seitens wich¬
tiger Mitglieder gestellt wurden. Das Anziehen des Altimo-
geldes ans 67/8 Proz . wirkte gleichfalls daraufhin , die bisher
durchgehaltenen Haujseengagements zur Lösung zu bringen. Die
empfindlichsten Einbußen erfubreci Rombacher mit 20, Proz.
Einige andere Werte erlitten Einbußen um mcbr als 1 Pro ».
So besonders Hohenlohe, Harpencr , Deutsch-Luxembnlger.
Gelsenkirchenerund Phönix . Auch Elektrizitäts -verr: gaben bis
zu 1 Proz . nach. Am Bankenmarkte blieben di - Rückgänge bei
mäßigen Umsätzen geringfügig. Amerclanische Bahnen verloren
% Proz . Von den sonstigen Bahnenwerten waren nur noch
Warschau-Wiener erheblicher gedriickt, nämlich um 1-,- Proz.
Am Fondsmarkte stellten sich türkische Lose um 1' tzM . niedriger.
Im späteren Verlaufe war die Tendenz ruhiger . Die Speku¬
lation verhielt sich abwartend, die Abwärtsbewegung der Kurse
kam zym Stillstand . Rombacher konnten einen Ten ihres an¬
fänglichen Verlustes wieder einholeu Tägliches Geld 4 !£ Proz
Privatdiskont 444 Proz.

Einsendungen aus dem Lej'erkreisr.
Aut RüSsendung oder Ausbewahrung der unr sr.r diese Rubrik zugedender, tii&verwendeten üiinsendunuen tarnt kick die Redaktion nichi einlaiiev.)

* In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde bei Be¬
sprechung der N o t st a n d s a r b e i t e n das Darniederlicgen
des Bauhandwerks hervorgehoben. Diesem Übelstande kann zum
Teil abgeholfen werden, wenn der Baupolizeivorschrift Genüge
geschieht, die vorschreibt, daß bei Gebäuden, in denen eine
größere Menschenmasse zusammenkommt, die Türen nach außen
aufgehen müssen. Dies trifft nicht überall zu, z. B . nicht ber
dem Hauptbahnhofe und dessen Wartesälen , Hauptpost, Haupt¬
türen der Kirche am Luisenplatz, Klassenzimmer perschiedener
Schulen ; unter anderem gehen sämtliche Türen der Klassen
(Haupt - und Nebentüren) des Hauptgebäudes des städtischen
Rcformgymnasiums in der Oranienstraße nach innen auf . Bkan
denke sich hier beim Ausbruche eines Feuers während des Unter¬
richts die Gefahr, in der sich Lehrer und Schüler befinden werden.
Es sind nur einzelne Fälle aus der großen Zahl hervorgchoben,
die die Wohnungsinspektion finden wird.

Familien-Nachrichten
Ztan - esamt Wiesbaden.

Rattzau«, Ztmttikr Nr 30; q«*öffucl an Wocht»lagen von 8 bt< '/»I Uhi'f für Ehe
ichliebrrngen nur Dienöraas. DonnrrSiaciS rlild SainSlag».)

Eheschließungen.
Bäcker Adam Häublein mit Wilhelmine Wichmann hier.
Taglöhner Karl Bähc mit Anna Martens hier.
Schreinergeh. Christian Holstr mrt Johannette .yerold hier.
Kutscher Heinrich Weber mit Kleofina Wrest hier.
Schreiner August Tremus mit Henriette Rudzrnskr hrer.
Konzertmeister Alfred Günther mit Klara Pohl hier
Fuhrmann Karl Pink mit Kathariye Völker hier
Schlossergeselle Karl Michel mit Auguste Wolf hier.
Lackicrergeh. Heinrich Michel mit Luise Schuhmacher hier

Stcrbefnlle:
Dez Paul , S . d. Kutschers Karl Christmann, 24 I.

25 Landwirt Georg Jckstadt, 40 I.
26 Wwe. Maria Korn, geb. Ackermann, 60 I.
2ö! „ Stationsassistenta. D. Theodor Niems, 66 I,

Die Worgku-Iusgahe nn faßt 12  Seiten
sowie die Lertagsvcitagcn „Der Lanvvote" und „Alt-Nassau",

vciiuitg: W Schulte vom Brühl.

BeroniwoNI' chrr Redakteur fitr Politik u. Handel. A. Hegerl , ttft , ckrbevdeimr-
Höhet tut Feuilleton : W. Schulte vom Brüh «, Sottneuberat für Wte-d- oenee
Nachrichten: C Rötherdt : für Naffautfchk Nachrtchtett, Aur vcr umtteovrig
und KerichiSiaat: H. Diefenbach ; für PettnUchtc«, Soort und Bct- ..ap-««. Loiacker; für°tcÄtt»ci,-tt ti.Reltamen: H.Dorttaut; tarnm* 'tt̂ « »“«*
Druck und Berät, der £  Schellender,s -hcn Hos-Buchdruckere. in W'^ dadew
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I Pfd . Sterling . .
I Franc , 1 I_ire , 1 Peseta
1 österr . fl. i . G , . .
1 fl. ö. Whrg . . . .
I osterr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone . . .

t Lei
2 20.40» —.so

. . > 2.—

. . » 2.70

. . > —.85
105 fl.-Whrg.
. . A  1 .125

K

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse . -> Eigener Drahtberieht des Wiesbadener Tagblatts.

Zf.
Staats - Papiere,

a) Deutsche , fl«
1. . 1. .' R.-An!. unk . 1918 Jb
4. .ID. R .-Schatz -Anw. »
3i/2|D. Reichs -Anleihe »
3. . 1» . » a
4. . Pr . Gons . unk .V-18 «r
4 . . 1Pr . Schatz -An weis . »
3V2tPreuss . Consols »
5. . ! » » »

Anleihe OS »
4. . (Bad, A. v. 1901 uk. 09 *
3i/2 « An!, (abg .) s . fl
31/2 » »
31/2 * Anl . v. 1886 abg . »
3'/r » » » 1892u. 94 »
3 /2 » » v. l900kb . 05»
31/2 » A.190‘2uk .b,1910*
31/2 » > 1904 » » 1912»
3. .] * » » v. 1896 »
4. . Bayr .j Abi .-Rente s. fl.
4. . » c .-B.-A.uk . b .üö Jt
4 . > » » » » » 15»
3V2 » E»B. ii. A. A. *
3. . « E.-B.-Anleihe »
4. . Pfälz . E. B. Prioritäten
3. . [Elsass -Lothr . Rente »
4. JHamb .St.-A.1900u.09»
3>/2 » St.-Rente «
31/2 » St.-A. amrt .18S7»
31/2 » » 91,93,99,0t»
3. . » » » > »86,97,02*
4. . Gr . Hess . 1899 »
4. . » » 1906 »
4. . » » 1908, 1909 >
Zi/r » » » (abx .) »
Zi/r! » » » »
3. . » » » »
3. . ‘Sächsische Rente »
31/2 Waldeck -Pyrm . abg . »
4. . Württemb . unk . 1915 »
Z1/2 » v. 1875-80,abg . »31/2 » » 1581-83 » »
31/2 » » 1385U.S7» »
31/2 » » 1888 u. 1889 »
31/2 » * 1893 »
31/2 » » 1894 »
3V2 » » IS95
31/2 » » 1900 »
31/2 * » 1903
3. . » » 1896 »

102 .10
IOO.

93 .40
84 .90

102 .40
IOO.

93 .30
84 .70

101 .40
100 .70

96 .30
94
92 .70
92 .70
92 .70
SL So
92 .20
85 SO

ilOO.
101 .10

1101 .76
| 93 .30

100 .76
82 .45

IOI*
93 . 10

33.

101 .15
101,40

91 .70
91 SO
81 .55
83 .80

102 .30
94,20
92.
92.
93.
93.

92.
92.
84 .10

k) Ausländische,
X. Europäische.

t.Belgische Rente fr.
5. . Bern . St.-Anl .v.l895 »
I1/2!Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.
41/21» u . Herz .02 uk .1913*
4 J > u . Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v. 1992A
3. . Franzos . Rente Fr.
4 Galiz . Land .-A.stfr . Kr.
4. . j » Propinatior » »ö. fl.
H/ioGriech . E.-B. stfr .90 Fr.
**/*! » Mou .-Anl. v. 87 »

» » 87 2500r -
3. . Holland . Aul . v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4Le
4. -! »Kirchgüt .Obl .abg . »
35A cons . stfr . Rte. i. G.
3*/*j 10000/20000 Le2*110! > » 100-4000 »

I » Rente i. G. »
’ 1(/2 Luxemb . An!, v. 94 Fr.
3J/a Norw . An!, v 1894 A
3. . ! « cv . » v. 1888 »
41/sOst . Papierrente ö . fl.
*; • » Goldrente ö . fl. O.
*V5 » Silberrente ö. fi.

> einheitl . Rte .,cv , Kr.
* » »1. 5./U .»
» Staats -Rente 2(KK)r»

, * » » 20,000r »
JJ/2 Portug . Tab .-Anl . Jb
*”2do .inn .amrt .stfr .v.05 »
3- - do . unik. 19028 . 14 IG »
3- . do . » » S. III »
3- • do . » S. III (Spec .) »
^ -'Rum. amort . Rte .v.03»

5 .
4. .
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .

Conv.
» * v. 1890 »
> » » 1891 »
» mn . Rte. (Vs 89) »
» äuss . Rte . (i/i89 ) »

5. . » amort . * v. 1894.44
*• *1 * » » » 1896 »
4. . » » » » 1698 »
4. . » » » » 1905 »
4. . » » » » 1908 »
4. . » » » » 1910 >
41/2 Russ .Staatsanl .stfr .05 »
4. . do . Cons .-A11I.v. 1880»
4. . do . Gold - do . v. 1889»
4 . . do . C . E.B. S.Iu .1189»
4. . do . do . S.IIlstf .v .90 >
4. .jdo .Gold -A.Eni llv .90 »4. . 'do.
4. - do.
4. .
4. .
4. .
S»/i
31/2
3. .

»IIIv .90
IVv.90 *

do , » » VI v. 94 »
» St.*R. v. 94a .K. Rbl.
> * > 1902 stfr . A
• Conv . A. v. 98 stfr. »
»Goldanl . » 94 * *

» 96
3>/2 Schwed . v. 80 (abg .) »3>/2
31/2
3. .
31/2

41/2
4. .
4
31/2
4.
4.
I.
(.
t.
I.

4. .
3-/2
»,

1886
» 1890

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . stfr . Gold .45
amort . v. 1895 »

Span . v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . L

* cons . » v. 1890 A
» (Administr .)1903»
» (Bagdad ) S. I »
» con . u.v.l903,06Fr.
» Anl . von 1905 A
» » » 190S »

4. . Ung . Gold -R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats -Rente Kr.
» » lO.OOOr»
» St .-R.v .1897 stf. »
* Eis . Tor Gold » .45
> Grundtl . v.89 »ö.fl.
» 5000r » ,
» » 500r » >

93 .40
VS.
96 .70

IOO.
100.
101.

97 .50
92 .60
96 .30

49 .85
49 .85
88 20

101 .50

99 .50

99 .20
97 .60
93 .60

94.

54 .50
81 .25
64 .00
67 .25

,11 .60
102 .50

SS
53 .20

92 .30

91 .45
91 .45
91 .45
01 .45

100 .65
93 .40
92 .80
S4.

oT .50

94.
94 .70
93 .75
91 .15
87 .20
78 .30
94 .90
92 .50
95 .45

96 .20
92.
84 .90

87.
86 .80
86 .26
93 .60
86 .50
36 .7S
94 .20
95.
91 .95

81 .70
77 .25
95 .60
93 .55

H . Außereuropäische.
5. JArg .i .Q .-A.v. 1887Pes 1 —

i * * l  abgest . . 101 .70
e*' * J2ST*unk- 1912* ! ioi -7o
5. . j > l '/0/tgb . abl910 » 101 .75
5. »aussE .-B. i .Q . 90£ 101 .25
|t/ 2j » innere von 1888 a ! 101.
4. .{ » äuss .G.-Aul.1888 £
4-/r » > » v. 1897.,*
♦i/zjChile Gold -Aul . v. 89 »
41/2! » » * v. 06»
6. JChin . St .-Anl . v. 1895 L
5. .1 » » V. 1S96»
*1/2, v. 1898 * |
5. .fdo . St E. Trent .- Tuk.
5. .jCubaSt .-A. 04 stf .i.G. A
472jdo,stf .i.G.tßb .abl919»
4. JEgypt .’unificiertc Er.
IVli » privilegierte • J

90 .20
93 .90
94 .15

1C6.
102 .55

99 .70
102 .85
103 .10

99 .60
101 .50

Zf. In «/o.
3. iEgypt . garantierte f. —
41/2Japan . Aul . 8 . II » 98 .70
4. do . v. 1905S. 12- 19 M
5. Mex . am. inn . I-V Pes. 99 .20
5. » cons . äuß . 99stf . &
4. » Goldv . 1904stfr . .# 93 .10
3. » cons . inn .5000rPes.

» » 1256r »
S. Tamaul .(25j.mex .Z.) » 100.
s. Sao Paulo v. 08 i. G, £ 100 .60
5. do . E.-B. in Gold j —

Provinzial - u . Comimtnal-
Zf. Obligationen • In »/».

4 |RHeiiipr . 20,2t,31 -34.« 101.
33/4! do . 22 u .23 »
3*/io do . 30 »
3i/, !do .10,12-16,19,24-27,2!)» 91 .20
3V*I do , Ausg . I9uk . 09 » ©1.20
3-/2 do . » 2Suk.b .l916 » 91 20
3-/2 do . » IS » 88.
3. do , » 9, 11 u. 14 » 86 .20
4. Frkf . a . M. v.06u . 14 » loi .10
4. do .I907untlgb .b.!8 * 100 .00
4. do .l90Sunkdb .b . l8 »
3-/2 do .Lit . N u.Q(abg .) » 05 .50
3-/2 do . Lit . R (abg .) !» 9 4c.
3-/2 do . » Sv . 1886 » 94.
3-/2 do . » Y » 1891 » 94.
3'/3 do . » U »93,99» 94.
3-/2 do . » V » 1896 »
2-/2 do . Wv . 98u .08 » 94.
3-/2 do . Str .-B. » 1899 » 84.
3-/- ! do . v . 1901 Abt . I » 94.
3>/a do . . » A.11,111» 94.
3-/2 do . » 19ö6A. i,iI » 94.
3-/21 do . » 1903 » 94.
3'/i i do . v. Bockenheim » 92.
3l/t  Berlin von 1886/92 *
4. Bingen v . Ol uk. b . 06» 09 .654. do . » 07 » » 12 » 99 .65
31/2 do . » 1898 »
3-/2 do . v. 05ukb . 1910 »
31/2 do , » 1895 »
4. Darmstadt ». 07 u. 14 » 100 .504. » v. 09 u . 16 » 100 .5031/2 do . abg . v . 79 »
3-/2 do . v. 1838u. 1394 »
3-/2 do . conv .v. 91 L.H. »
3»/2 do . * 1897 » 91 .603-/2 do . v. 02ain.;».b 07 »
3-/2 do . v. 05 »abl910»
4. Giessenv .l907u .1917 * 99 .904. do . 09 u . 1914 » ©9.903*/a do . v. 1899 »
31/2 do . v. 1893 »
31/2 do . v .1896 kb .abOl » 91 603-/2 do . »>897 . » 02 »
3>/2 do . » 03 uk . b . 08 »
31/2 do . » Oluk .b. 1910 »
4. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 » 904. . do . r .i907u .l913 » 1003-/2 do . . 1894 . 91.
3-/2 do . » 1903 » 91.
3-/2! do . v. 05uk.b .l9II» Sl.
3!/2 Cassel (abp .) »
4. . Cöln von 1900 » 100,50
4. . do . » 1906 » 100 30
4. . do . » 1903 uk . 09» 100 .40
3-/2 Limburg (abg .) » 93.
4. . Mainz v.99kb .ab 1904» 100 .10
4 . . do . V. 1900uk.b .l910 » 100 .20
4. . do . R. 1907 ult. 1916 » 100 .30
3-/2 do . (abg .)1878u. 83»
3-/2 do . » LJ . v. 1884»
31/2 do . von 1886u . 88»
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91» 91 .60
3-/2 do . von 1894 » 97. 60
31/2 do . » 05uk .b .l915» 91 .60
4. . Mannh . v. 1901 uk . 06 » 100 .60
4. . do . » 19ü6uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk . 12 » 10070
4. . c!o. 1908 u. 1913»
31/2 do . » 1888 »
3-/2 do . » 1895» -
31/2 do . v. !898 k . 03»
3-/2 do . ° 1904/05 ,
4-/2 Offenbach von 1377 »
41/2 do . » 1879 » 100 .904. . do . v. 1900 k . 1906 .
3-/2 do . v. 189l/92abg . *31/2 do . von 1893 *
3-/2 do . v. 1902 u . 1908 »
3-/2 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgart v.l8931t.a.05»
4. . do . » 1906u . 13»
3-/2 do . » 1902u. 08 » 91.
3-/2 do . » 1904». 12. 90 .80
4. .1Trier v. 1901 uk . b . 06 » 94 .60
3V2| do . » 1899 » 94 .60
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100 .50
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV u.12»
4. . do . 1908, S. i .r . 1937»
4. . do . 1908,8.II,u . 1910»
3’/2 do . (abg .) » 555.30
3-/2 do . v. 1887,96,98,02 » 91.
3-/2 do . v. 1903 S. I, U . 92.
4. . Worms v. 1901u . 07 » 100.
4. . do , 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk. 1914»
3i/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1S96U.1901»
3-/2 do . » 1903k.1914» 91 .10
3-/2 do . < 1905u. 1910» 91 .10

31/2!Amsterdam h . fl. —
4-/2 Buk. v. 1888 (conv .) A
4-/2! do . » 1895 4050r »
4-/2! do . » 1898 » 98.
4. . Christiania von 1894 » 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 » SS.
3Va do . von 1885 »
3. . do . » 1895 » Sl.
4. . Lissabon » 1886 A 81.
4. .[Moskau Ser . 30-33 Rbl. 95.
38!io;Neapel st . gar . Lire 100 .70
4. . Stockholm v. 1880 A ÖS .30
5. . Wien Com . (Gold ) » —
5. . do . » (Pap .) ö . fl. 99 .50
4. . do . v . 1898u. 03 Kr. 96 .30
4. . ! do . Invest . Anl . A 97 .20
3V2JZürich von 1889 Fr. 95 .30
6. . St. Buen .-Air . 1S92 Pe . | 103 .60
5. Pdo . 1909 i. O. (409) M \ 100 .90
4I/2ldo . v. 88 i. G . £ !

1 fl. holl . . • .
3 alter Gold -Rubel . . . .
3 Rubel , alter Kredit -Rultöl <
1 Peso.
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . f
I Mk. Bko. 7 . .

viv . VoNbez . Kank -aktien.
V̂or !. Ltzt . In ®/*
6>/3 6Vi

53/4:
3.\ \ 3. .

4. J 4. .
ß05. 80-

13. . 13. .
71/2 ?-/r
6- . 6.  .
8«/2 S'/2
Y. . 9. .
6Vj 6-/2
6. . 6. .
5Va 6. .
6. . 6' /,
6. . 6-/2

12. . 12-/2
8-/2 3. .
4-/2 5. .

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D. Jb
» f. Handel u .Ind .»
» Hod.-C .-A., W. >
» Handelsbauks .fi.
» Hyp . u .Wechs . * ;

Barmer Bank-V. » i
Berg -u. Met al1-ßk .Jb
Berg .-Mark . Bank »
Bert . Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B » ;
Breslauer D.-Bk. »
Coimn . u. Disc.-B. »
Darmstädter Bk. s .fl.

do . M. 1000 Jt,
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . B.TacIs
» Eff. u. W . Thl.

Vorl . Ltzt.
7. . 7. .
9. . Y. .
6. . 6. .
9. . 91/2
71/3. sva
8. . 8- 2
9. . 9 .
Y. . 9-/r

s . .
8. . 8. .
SV«; 5-/4
6V2 6. .
6. . 6>/J

11. . II . .
6514 68M
6. . 6V2
9V8 10. .
5. . 5. .
9. . 9. .
8». 8. .
5-/r 5-/4
777 5?3
7. . 7. .
9 .. y. .
7. . 7. .
7. . 7-/2
6. . 6. .
8. . 8. .
S-/2
7-/2 7-/2
7. . 7. .
5. . 5. .
6. . 5. .
7. . 7. .

» Überseebank »
» Ver .-Bank Jb

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . I I.-Bk, »
do . Hyp .C.-V. *

GothaerO .-C.-B.Th !.
Mitteid .Bdkr ., Gr . M

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk - »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Läncterb . »
do . Cred .-A. ö . fl.

Pfälz . Bank jifi
do . Hypot .-Bk. »

Preuss . ß .-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Jb

Reichsbank » jRhein . Credit .-S. » '
do . Hypot .-Bk. *

Rh .-Westt .Disc.-O .* jSchaaffh . Bankver . » !
Siidd . Bk., Mannh . » ,
do , Bodenkr .-B. » i

Schwarzb . Hyp .-B. » i
Wiener Bank-V. » i
Württbg .Bankanst . » jdo . Landesbank »

do . Notcnb . s. Jt\
do . Vereinsbk . fl.

In 0/0.
148.
175 .30
127.
193 50
162 .10
160 .90
203 .20
211 .40
167 .25
166 .30
102 .
122 .30
130 .20
236 .50
135 .20
135 .20
210 .50
105 .25
197,
167.
123 .90
142 .75
138 .90
200 .
129 .50
142 .40
117 .75
179 .70
116 .50
139 .75
149 .20

116 .40
150,

I) iv. Nicht voühezahlte
Vor !.Ltzt . Bank -Aktien . In V»
9 .. 19. . jBanque Ottomane Fr . [137 .50

Aktien u . Obligat . Deutscher
. Koloniai -Qes.Vorl .Ltzt . in c/0.

11 ..

5. . 5,

— JOtaviminen Fr .l —
—[Ostafr . Eisenb .-Ges . I

| (Berl .) Ant . gar . 203,
■Southwest AfncaC .» 160.

Aktien industrieller Untcr-
Divid . nehmungen.

Voll . Ltzt . In Vs

126 .50
133 .50

71.
71 .30

122 20
165.
289.
128 .60
119.
184,40 !
169 .50
3 28 .50
11140
114 50 |130 .20
130 .70
2121.75
146 .25
111 . j

18.. 12. Atum.Neuh .(50%)Fr.10. I1?- Asch ffbg .Buntpap .vÄ 178.3. 1 8. » Masch .-Pap . » 133.
,0 >/2 101/2 Bad. Zckf . Wagh . fi. ISO.

3. 5. BaugSüdd .I.60%E. Jb 87.
15. 15. Bleist .Fabcr Nbg . » 285 .30
10. 9. Brauerei Binding » 184 .50
9. s . . » Duisburger » 202.
7. » 6. » Eichbaum » 108.

uv >12 » Eiche , Kiel » 135 .20
8. 7. » »HenningerFt 'kf .» X2S.
8. 7. » » Pr .-Akt. » 135 .75

10. ! 9-- »HerkulesCasuel» 162.
3»/5 1. . » Hofbr . Nicol. » 82
8. . 6. . * Ketr.pff » 123 .50
4. 3.. * Löwenbr . Sin. » 45,

10. 9. . » Mainzer A.-B . » 206.
8. S. . » Mannh . Act. »
9. «. . » Nürnberg » 175.
6. 5. . »^ arkbrauereien * 24.
7. 6. » Retteninayer » 114.
6. ! 0. . » Rhein . (M.) Vz. » 48.
0. 0. . » Stamm-A. »
4-/2 0. . » Schöffei hof » 85.
4. i 5. . » Sonne , Speier . » 85.

13. . >». . » Stern , Oberrad» iss.
0. 2. . » Storch , Speier » 70 .75

14. 14. . » 3 ucher » 245 30
7-/2 61// » Union (Trier ) » 110.
4. . 4». » Werger »

» Worms,Oertge »
75.

8. . ßronzef . Scltlenk » 134.12. . 19. . Cem . Heidelb . » 148 .5012. • n ' » F. Karlst . » 128.9. » » Lothr . Metz » 123.3. .
71/2

6. . Cham . u .Th .-W .A. » 150 .506V2 Chem .A.-C . Guano» 1103022. . 24. . » Bad . A.u .Sodaf . » 5090. . 0. . » Blei,Silb .Braub . » 11255.7533. . 36. . »D .Oold -.Sl.-Sch .» 811.12. . 12. . » Fahr . Goldbg . »
» > Gricsh . El. » 276 .7027. . 27. . » Faibw . Höchst » 538.0. . » » Mühlheim » 63 .5020. . 20. . » Fahr .,V.Mannh .» 341.7. . 12. . » Weiler -ter -Mcer » 235.32. . 32. . » Werke Albert » 511 .9011. . •-» Holzverkohlgs . » 257.10. . 10. . » Ult .-Fabr . Ver . » 173.

|2 l/2jl21/2 El. Accum . Berlin 226.
9-/2[10. . » Deut . Uebersce » 183 .SO

u . . 14. . »Ges .AHg.BcrI. « 263 .50
18. . 18. . » Bergm .-Werke » 250 .504. . »W.Homb .v.d . H . »6 . . 5. . » I.ahmeyer » ns.

» Licht u . Kraft » i136 .80
10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » X&5.
5. . C. . » Schlickert » 15 - .75

11. . 12. . » Siem.u . Hals . » 243.6. . 6. . » Siemens , Betr . » 124.
7. . 7. . » Tel .-G . Dtsch .A. » 128 .809. » 8. » Feinmechanik (J .) » 154 .50
0 . . 10. . Filmfabrik Fulda » 140 .50

10. . 10. . Oasges .Frankfurt » 201 .50
9. . 9- • Gmmnif .Berl .-Frkf » 140 .50
7. . 7. . Heddernh . Kupf. » 120 .22
4 . . 0. . Gelsk . GuPiSt. »
9. . 10. . Kalk Rh. Westf . » 164 . 60

10. . 8. . Kunstseide !'., Frkf . » 09.
iO. . 12. . Ledert . N. Sp. » 216.
3. . 7-/2 » Rothe , Kreuzn . » 112,50

10. . 10. . Ludwigsh . W .-M. » 365,30
25. . 25. . Masch . A., Kley er » 433 .50
0. . 4. . » Armat . Hilpert» 83 .30
12. . 12. . » Badenia , Wh . » 211 .50
17. . 23. . » Bielefeld D., » 423.

» Faber u . Schl . » 143.
5. . 7-/2 » Ciasm. Deutz » 1

•3. . 14. . » Gritzn ., Durl . » 266 .50
14,. 14. . » Karlsruher » 133.
2-/2 121/2 » Mamiesm.-R. » 219 .00
19. . 24 .. » Mocnus - 387 .10
3. . 4. . » Mot . Oberurs . » 87 .50
12. . 12. . 1 »SchH.Fraukeiith .» 255 .75
25. . 25. . | » Witten - St. » 280.

10. J
4. Vlelsl- u. Br . Haus . » 100 .50

10. .!MetaHGcb .BiJig.N.» 199 .50
8. . ! 8>/2 Olfab . Ver . D. » 153 .50
0. . 2-/2 Frz . Stg . Wessel » 1

23. . IO. . [Press !».»Spirit , abg .»
8. . 8. . IPulverf ., Pf ., St .!. » SO

10. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 173.
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda » tsr  s0
7. . 7. . do . Frankf .,Herz » 1 lß .so
8. . 7. . 1Seilind. (Wc-Iff) »
26. . 15. . ülasmd . Siemens »
6. . 7-/2 opinu . Tric., Bes. » *1n5>.
9. . 8. . » Westd . |ute » 128 .90
5. . 4. . D. Vcrlags -Anst. » j -5 ß
2. . 12. . Waggon fuchs > isje .30
5. .!15. . /.elisl -Fabr .Waldn . ^ 31,20

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . In «J/&.

12. .[12. .IBoch . Bb. u . G . ^8 222 .25-I 5. . Bitdenis Eisenw . » 114
W- . 6. . 1Cone . Bergb .-G . » !333.

Vor !. Ltzt.
10 ..
8. . !
7. . 10..

11. .
10. .
10. . j
10. .
41/2.
s - . jv/ 2\
9. .

12 ..
10 ..
20 ..

H . •!Deutsch -Luxemb . &
8*• Eschweiler Bergw . *
3. Fried rieh sh . Brgb . »■9. . Gelsenkirchen » »

j 3. . Harpener Bergb . »
j ß. . Hibernia Bergw . »

9 . . Kaliw. Aschers !. »
10.. do . Westereg . s
4Vj do . do . P .-A. »

j Si/2 Massener Bergbau »
j 0. . Oberschi . Eis.-In . »
*5. . Phönix Bergbau »
12. . Riedeck . Montan .»

I 4. . ly .Kön .-u .L.-H II,Ir.
(18. , Östr . Alp . M. ö . fl.

In 0/v>.
202 .60
184.

1132 .20
212 .
185.
190.
170 .50
229.
103 .25

95.
242 .70
200 .50
170,75
161 50

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. m J‘

— I — |Gew . Rossleben j * 12 .400

Aktien v. Transport-Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl , Ltzt.8..
51/2

8-/4
4>/2
6V2
5. .
43/t
51/2;
0. .
0. . ! 0. .

8.. ILübeck -Bücher»
6. . Allg. D. Klcinb.
8. . do . Lok .-u .Str .-B
S»/4 Berlinergr . Str .-B.
4Va Cass . gr . Str .-B.
ö'/zjDanzig El . Str .-B.
5>/3 D. E;s.-Betr .-Ges.

Schant .E.-B.-Akt.
Siidd . Eiscnb .-Ges.
Hamb .-Am. Pack.
Nortld . Lloyd

In o/*
M 1S4.
» 131.
» 165.
* 189.
» 160.
» 128 .20
* 102 .
» 137 .50
* 121 .30
» 142 .25
» 104 .60

6. . I S. .
5. .! 5. .

IO' /r
l u ]to
5. .
5. .
6V50. .
4. .
5. .
'/«

5. .
63/5
6-/2

103/4

5. .
5. .
63/5
0. .
4. .
5. .0. .
5. .
7. .

b) Ausländische.
V. Ar . u. Cs . P . ö. fl.

do . St.-A. »
Buschtehr . Lit. A. »

do . Lit . B. »
Czäkath -Agram »

do . Pr .-A.ü .G .) »
Fiinfkirchen -Barcs »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.
do . Sb . (Lomb .) ->

Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
do . ^ St.-Act. »

Raab Od .-Eben furt»
Stuhlw . R. Grz . »
Gotthardbahn Fr.
Orient -E.-B.-Bctr -G.

6. . | 6_
6. . | 6..
5. .j 4V5

10. . I1Ö. .

Baitim, u. Ohio Doli!
Pennsylv . R.  R _ »
Anato!. Eis.-B._ ../r j
P rince  Henri _ Fr.
Grazer Tramwav ofl j

116.
99.

234

21 .50
103.

[160 .50
160 .75

21 .75
92 .50
97 .40
27 .40

157.
10560
127 .50
119 . ~
15 S.

Pr .-Obligat . v. Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche . In °/s*.

3. . jAllg . D. Klcinb . abg . A
4. . Al!g.Loc .-u.Str .-B.v.9S »
472 Bad . A.-G. f. Schiff . -»
4. . Casseler Strassenbahn »
472 D. E.-B.-Betr .-G . S. II »
4. . Dv Eisenb .-G . Serie I »
4V2I do . (Ff.) S. IIu . IV »
4. *| do . Serie I n. III »
4V2:Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
47z! do . 08 uk . 1913 »
4. , j do . v. 02 * » 07 »
3V2|Südd . Eisenbahn »

75.
101 .
lOl

100.
102 .
102 .

99,30

101 .

90 .10

d) Ausländische«

4. . Böhm . Nord stf. i. G. A
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
4. . do . do . » in G . J6
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G . Ji
4. . do . do . 86 * i.G
4.
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
5.
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5.
4. .

Elisabethb . stpfl . i. G . »
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl.
Fünfkirch .-Bares stf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf . i. S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Kscli. O. 89 stf . i. S. ö . fl*

do . v. 89 » i. G. Jb
do . v. 91 » i . G, *

Lemb .Czrn .J . stpfl .S. ö . fl.
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Gib . von 95 Kr.
.do . Schles . Centr . »
Öst . Lokb . stf. i. G. Jb
do . do . stfr . i. G. »
do . Nwb . sf. i. G . v. 74 »
do . do . conv . v. 74 »
do . do . v. 1903 Lit. C. »
do . Lit . A. stf. i. S. ö . fl.
do . conv . L. A. Kr.
do . do . v. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö . fi.
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do . V.1903L.B. »
do . Süd (Lomb.)sf. i. G. Jb
do . do . »

26/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . A

do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl«
do . Stsb . v.83stf . i .G . Jb
do . I.-VIII . Em.stf .G. Fr
flo. IX. Em. stf . i. G. »
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . (Eg . N.) stf . i . O. >
do . v . 1895 stf. i. G. A

Pilsen -Priesen sf. i.S. ö . fl.
3. . Prag -Dux 1396stfr. i. G.
3. . R. Öd. Eb . stf. i. G. *
3. . do . v. 91 stf . i. 6«. »
3. . do. v. 97 stf. i. £>. »
4. Reicheiib .-Pard .sf.S. ö .fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf. i. G. Jb
5. . Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. >
2Vio Ital .stg . E.B. S'X-Er Le
4, . | do . Mittelm . stf . i.G. »
2VioLivorno Lit.C.D u. D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf . g . Iu .II Lc
4. . Sicilian . v. 89 stf. i. G. *
2Vi«Sud .-!tal . S. A.-H . » 1
4. . Eoscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr . j
5. .) do . v. 1880 Le |
3-/2 Gottliardbahn Fr . {
37a Jura -Simplon v. 94 gar . » '
4. . Schweiz -Centr . v . 1880»
4,/2;Iwaiig .-Doinlv ;f. g. Ji
4. . [Kursk .-Kiew.sur .gar »4. . do . Chark . 89 < » »
4. -‘Mosk .-Jar .-A .97 slf . g. »
4J/2 Mosk. K^san E.-B. 1909 »
4. .1 do . ;ik. 1915 stfr . G. »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr . »
4-/2 do . Wor . ab lOlOsifri »
4-/2 do . do . Serie ii »
4. . do . do . v. 95 stf. g. »
3. . Gr . Russ . E.-B.-G . stf. »
4. . iRiiss. Sdo . v. 97 stf . g. »
4. , j do . Siidwcst stfr . g . »
4. . jRyäsau -Uralsk stf. g . »4. . do . do . v. 97 stfr . »
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
4. . do . do . S IX stfr . »
4. ,1 do . S. X uk . 1911 »

©4 .50
95 .80

95 .20
95 .30

97 .90
05 .50

94 .90

94.

88 .50
94 .50

94 .80

104 .60
35 .90

104.
86.

166 .30

86 .50
86 . 10
99 .75
80.
56 .40

81 .50
79 .50

77 .50
76 .50
79.
76 .50
75 .30
97 .60
9445
SS.
98 .50

72 ._
72 .60
75 .80
7 5.
73 .10

100 .20
72 .60

115 .80

102 .
93 .80

101 .60
98 .70
93 .50
91 .60
91 .70
98 .20
92 .70
81 . 70
91 .70

98 .20
91 .60
77 .50
91 .75
91 70
91 .50
91 .60

93 .60

Zf.
4. . jWarsch .-W.S. XIuk . 11A
4. .1Wladikawkas stfr . g. »
4, ,i _do . v. 1893uk . 09 »
5. .(Anatofische f. G. »
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . 'Saloniki -Monastir »
5. . iTehuantepec rckz . 1914 •

In o/o.

100 .20

99.
68 .20

101 .90

Pfandbr , u . Schuldverschr-
v. Hypothekcn -Banken.

Zf.
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.
4.
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2-

Allg . R.-A., Stuttg.
Bay.Ver -B. München

A

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.

H .-B. S.6uk .l9V2 »
do . Ser . I u . 15 »
Hyp .- u .W.-Bk. ,’do . (unvcrl .) »

do . (unverl .) »
do . Bd .-C.-A.,Wzbg . »
do . do . S. 9u . 10 »

do . S. 11,12,14 »
do . S. 22, 23 >
do .S.l , 3-6, 20,21 »

3-/2! do . do . kdb . ab 07 »
4. . jNürnb .V -B.,S.13,20/2t »
4. . do . S. 22, unk . 1012»
4. . do . S, 20-32, unk .18 »
3-/2 do . . . . , . . . »
4. .[Berl . Hypb . abg . 80°/o »3»/: » do . » 80% »
4. . |D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 »

j do . Ser . 7 »do . » 9 u . 9a »
i d«p. S.10,10a uk .1913 »
| do . 8 .12,12a » 1914 »

do . S. 13 unk . 1915 »
do . S. 14 » 1916 »
do . S. 16 » 1919 »
do . Scr . 3 u. 4 »
do . » 5 »
do . » 8, unk . 1905»
do . » II , » 1913»

D. Hyp .-B. Ber '.inS . 10 »
do . S. 14, uk. b. 1914»

S.15u . 16, uk. 17 »
S.18u.l9utlgb .l9 »
S.20U. 21 uk. 20 »
13u . 13a uk . 13 »
kündb . ab 1905 »

Frkf . Hyp . 8 . Ser . 14 .
do . do . S. 20uk . 1915»

do . Ser . 21 uk . 20 »
do . S. J6u . i7 »
do . S. 18 kdb . 05 »
do . Ser . 12,13 »
do . S.15,kb .l90ö »
do . Ser . 19 »

do . K.-Ob . S. I k. 1910»
do . Hyp .-Kr .-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . *
do . do . S.4Zuk . 1913»

do . S. 46, kdb .08»
do . S. 47uk .l9J5 »
do . S. 48uk .1917»
do . S. 49uk .l919 *
do . 3. 59uk . 1920»
do . S. 44 uk .1913 »
do . S 28-30 u. 32 »
do . S. 45, tilgb.

Jn o/o,
92 .60
52 .60

4. .
4. .
4. .
4. -
4.
4.
4.
3 -/r
3-/2
3-/2
3 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3 -/2
3 -/2
3 -/2
4.. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
32/4
3»/-
3-/2

do.
do.
do,
do.
flo.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. JHambg . H . B. S. 141-400 »

4. .
3 -/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4.
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3^ 4
3*/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2

do . 5. 401-470 » 1913
do . 471/540 » 1916 »
do . 541/610 uk, 1918 »
do . S. 1-190, 301-10»
do . 311-350uk .I9n»

Mein . Hvp .-B. S. 2,6u .7»
do , do . S. 8 uk. 1911 *
do . do , 5 . 9 » 1914 »
do . do . 5. 11» 1916 »
du . do . S. 12 » 1917 »
do . do . 8 . 13» 1)18 »
do . do . 5 . 14 » 1919 »
do . do . kb . ab05 u.07 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Myp. (Gr .) 2-4 *
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . unk . b. 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 »
Pr .B.-Cr .-Act .-B.Ser . 4 »
do . do . S. 17u.I8 ab 10»
do. do . S. 21 uk . 1913 »
do . do . S. 22 uk. 1915 »
do . do . 5. 74 uk . 1916 »
do . do . 8. 25 uk . 1918 »
do . do . 8. 26 » 1919 »
do . do . S 27 > 1920 »
do. do . S. 20 > 1913 »
do. do . S. 23 » 1915 »
do . do . S. 3,7 , 8, 9 »
Pr . Centr .-B.-C.-B. v. 90 »
do. do . v. 1899u . Cl »

do . v. 1903 uk . 12 »
16 »
17 »
19 »
20 »

do . v. 1906
do . v. 1907
do . v. 1909
do . v. 1910
do . v. 1886
do . v. 1889
do . v. 1894
do . v. 1896kb . 0ö
do . v. 1904 uk . 13
do . Com . CI kd .10
do.
do.
do.
do.

Hyp
do.

100 40
100.

93 .20
92 .20
95 .50
95 .50
95 .50
95 .50
87 .50
87 .50

100.
100
101

91 .70
96 .10
90 .80
99 .70
99 .70
99 .50
9S 60
99 .60
99 .50
09 .70

100 .40
101 .30

80 .30
90 .30
90 .30
99.
99 .40
99 .60
99 .70

101 .
92 .10
91.
90 .50

100 .20
100 .60

99 .80
99 .80
93 .40
91 .50
91 .50
92 .50
99 .80
39 .40
99 .80
99 .50

100 .10
100 .20
100 .70
100 .50

93 .60
92 .50
99 .50
SS.
99 .50

IOO.
30 .50
90 .50
99.
99.
99 .30
99 .20
99 .30
99 .50

100 .50
90 .90
92.
99 .25

100 .50
92.

100 .10
91 .70

114.
09.
99 .10
99.
99 .60
99 .60
99 .80

100 .10
93.
92.
90 .25
99.
98 .90
99 .50
DS 70
99 .70

XOO.
100.

89 .90
90 .30
80 .80
89 .80
90 .40
97 .20

do.
do.

do . 08 uk. 17 » 101.
do . v. 1887 | 91.do . 96 uk . 06 » j 91.
do . üö » 16 » ; 91 .60

-Act. Hank » 92 .50
do.

Sr. 125 ) auf f » 1 97 .70
JeOO'oj » | Ö7.
1 ab£.\ » ! 89 70

v. 04 uk. 13 » j 93 .30
v. 05 * 14 99 .30
v . 07 uk . 17 » 99 .50

2Vi0do.
4l/ajdo.
4. .Ido.
3>/2jdo.
4. .[do . do.4. . do . do.
4. . do . do
4. . do . do . v. Oy uk . 19 *
4. . do . Korn. v. 08 uk. 18 »
4. . do . do . v. 09 uk. 19 »
i.  Jdo .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
31/2ido. do . do.
4. .[do . Pfbr .-Bk.E. 18u . 19 »4. Jdo . do . E. 22 uk. b. 12 .
4. . do. do . E. 25 » » 14»
4. . >do . do . E. 27 » ^ 15>
4. .[do . do . E. 28 * > 17 »
4. . .do . do . E. 29 » » 19 »
3% do . do . E. 23 » »12»
3V4ido. do . E. 26 * » 14»
3-/r do. do . E. 17u. 13kdb . »
3' r̂ do . do . E. 24uk . b. l2»
3'/2 do . Klcinb .E. I kb ab04 »
3-/2 do . Korn. S 3 nk . b. 12 »
4. - do . Landsch -Central »
4. [Rhein . Hyp .-B.kb .abO2 »do.

do.
do.
do.
do . ,
do.

uk . b . 1907
1912
1917
19

1914

190 .25
100 .80
100 .20

99.
9 *4.30

! 98 .50
99 20
93 .10
99 .30
99 .80

100 .? O
33 .30
91 .10
99 .10
91 .10
3040
90 .60

103.
89 .30
99 .3 O
99 .30
39 .30
80 .30
90 , O
90 . 10

Zf.
i. . Rh .-Westf .B.-C.S. 3 5 A
4. . do . S. 7 u. z $ u . 8a »
4. . do . » 9u . 79a uk. 12 *
4. . do . » 10 uk . 1015 »
4. . do . » 11 » 1013 »
4. . do . » 12 -> 1920 »
3«/« do . * 2, 4 u. 6 »
4 . Südd . B-C.31/32,34,43 »
3-/r do . bis inkl . S. 52 »
4. . \V. B.-C. H .,Cö !nS . 7 »
4. . do . do . S. 8 »
2*/2 do . do . S. 4 »
302 do . do . S. Q »
4. . Württ .H .-B. Ern.b.92 »
3t/* do . do . »

Staatlich od. provinzial -garant.
Ld . Hess .-If .-B. S. 12-13 100 .50

, 16, uk . 1913 A  92 .70
4. .Ido. S.14-15u .17uk . 1914» 100 .90
4. . [do . S 18-20 uk . 1916 » 101 .40
3-/2 do . Serie 1, 2 6-3 * 91 .90
3i/2 do. » 3- 5, verl . » 91 .30
3'/2(!do . » 9—11 uk . IC15 » 81 .30
4. .[do . Com . Ser . 5—6 » 100 . 70
4. . do . do . Serie 7—9 » 100 .90
4. . do . do . » 70- 12 » 101 .40
3-/2 do do . »1 —3 » 81 .90
3'/2:do Ser . 4 vcrl . uk . 1915 » Öl 50
4. . |L.-K(Cass .) S.22uk .1*414» 101 .20
4. .[ do . » 5 .2 ! » 1916» 101 .50

do . » 5 . 21 » 1917» 95 .20
4. . Nass L. B L.V.u .W 15» 101 .50
3V* do. do. Lit 'Ü ©9.
31/2 do. do. Lrt J 94 .70
3-/2 do. do. F. G H.K L » 04 .50
3-/2 do. do. M, N, P, Q » 94 50
3-/2 do. do. Lit. R, S, 94 50
3-/2 do. do. Lit. T 94 .50
3. . ao. do. Lit. O. > 80

Zf Asnerik . Eisenb .-ßonds.
4. Centr . Pacif . I Ref. 1 08 .70
31/ ! 80 .8»
5. Chic . Milw.St. P ., D . P. | 106 604* 1 do . do . do.
4' North . Pac . Prior Lieti 100 .50
3* ! do . do . Gen . Lien 70 .70

San Fr . u. Nrth . P. IM. 101 104* South . Pac . S. B. I M. 1 94 . 50

Diverse Obligationen.
Zf. In

4. Aschaffb .T5imtp.Hyp .»df SL.
4. Bank für industr . u . »
4. Brauerei Binding H . » 90 .504. do . Frkf . Essigh . »
4. do . Nicolay Han . » 91.
4. . do . Mainzer Br. » loa .so41/2 do . Rhein . (ASteb.) » 98.
4-/2 do . do . (Mainz ) » 32.
4-/2 do . Storch Speyer » 101 .30
4. do . Werger * 96.
4. . do . Oertge Worms » Sd-.
5. . BrüxerKohTenbgb . H .» 102.
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw . fieidelbg . » lOl . so
4-/2 Bad. Anl!.- u. Sodaf . » 105 .204-/2 Blei- u . Siib .-H ., ßrb . » IOO
4-/2 Fahr . Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » 101 .504-/2 Chem . Ind . Mannh . » lOO .ao4. . do. Kalle 8t Co . FI. »
4. . Concord . Bergb ., H. » 37,
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a . M. » 102.
3-/2 do. do . »
4-/2 Eisenb .-Renten Bk. » loa .eo
4. . do . do . * IOO.
4-/2 El. Accumulat ., Boese» 193.
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 > 99 .50
4. . do . Serie I-1V » 9 &.30

El .Dtsch . IJeberseeg . » 104 .60
4-/2 do . Ges . La!imeyer » 101 .60
4. . do . do . do . » 96.
-1. . Frankfurter HofHypt . » 99.
4'/2 Gelsenkircli .Gusstahl » 101.
4. . HarpenerBergb .-Hyp .» lOl.
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb .» 102.
4-/2 Seilindust . Wollt Hyp .» 103 .50
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh. 102 30

Zf. Verzinst . Lose. In 0/0
4. . Badische Prämien Thlr. 168 .60
3. . Belg.Cr .-Com . v. 68 Fr. 158 .505. . Donau -Regulierung ö. fl. 150.
3V2:Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr. 138.
3-/2 do . do . If. » 117 .BQ3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Koni. v . 1871 h .fl. 105.
31/2;Köln-Mindcner Thlr. 135.
3-/2 Lübecker von 1863 » 135,
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . » 77 .504. . Mciütng;. Pr .-Pfdbr .Thlr. 137 .504. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 175 40
3. . Oldenburger Thlr. 124.
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. £ £ 7 .905. . do . v . 1866a. Kr. » 379 .502-/2 Stulilweissb .-R.-Gr . öfl. 115 .40

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in .MV
—;Augsbiirf :er fl. 7 I 37 .90
— Braunschweiger Tlilr . 20 218.
—'Finländiscli . Th !r . 10 334 9»
—[Mailänder Le 45 j 160.
—jMeinincer s. fl . 7 I 3e.
—iOesierr . v. ISS-! ö. fl. 100 4GJ
—| do . Cr . v. 5S ö . fl. IOO ■458.50
—*Pappenheim Gräfl .s. fl. 7
—|Salni-Reiff.G . ö .fl. 40CM.
—[Türkische Fr . 400 130.
—(Uns ;. Staats !, ö . fl. 100 23d .£ 0
— Venetianer Le 30 —

Oeldsorten.
Engl . Sovereigr. p. St.
20 Francs -St. *
Oesterr . fi. 8 St. *
do . Kr . 20 St. » - • •

Gold -Dollars p . Doll . 420.
Neue Russ .Imp . p.St.
Gold almarcop . Ko.
Ganz f.Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Amerikanische Noten
(Doll . 1 - 2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p. 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p. 100Kr.
Russ .Not .Gr .p . löOR.
do . (1u.3R.)p . lOOR.

Schweiz . N. »*. IOOFr.

Geld.
20 .39

Brief.
204Si_
16 . 17 ; 16 .15
16 .211 16 .1Q
17 . | 16 .90

4 .19i/s
216.

2SOO [ 2780
23 .90 —
76 . i 74.

4 .19 4 .101/4

4 .101/3
80/

4 .18
80 .75
»0 .45 20 .41
80 .95 80 .85

169 .60 169 .50
80 .75 80 .65
34 95 84 .85

80 .95 80 .85
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 5o/0. WfJChSöl.
Amsterdam . fl. 100 169-23 jAutw . Brüssel Fr . 100 0. ?5
Italien . . Lire 100 30.50 |
London . Lstr . 1 20.39V".
Madrid . . Ps . 100 — j 41/20/0f
N.-York(3T.S.)D.100 —1 — 1

4 % i
50/9 -

5-/2 0/9
4*,c o/o
41/20/0

In Mark.
Fr . 1001 80.75

:>enweiz
St. Pctcrsb
Triest .
Wien
do . . .

. Fr . 100
S.-R. 100

. Kr . 100

. Kr . 100
Kr . m. S.

80.80

84.97
4-/-'/-
4 0/0
50/,
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„Tagblatt -Haus ".
Echaltrr -Halle geöffnet von 8 Uhr morgen?bis 8 Uhr abends.

27,000  Abonnenten.
BttU - s -PrriS für beide Ausgaben : 70 Big. monatlich, M, 2.— »« rtelMrlich durch deu Verlag
Lanagalfeül, ohne Bringerlod» M- 3 vierteljährlich durch alle aeuthben Postaustalten. Lusjchlichlich
Belteuaeld. — Bezugs - « estellungen nehiueu auüerdcm enlgegen: ,n Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckriug2«, sowie „ie 112 Ausgabestelle» tn allen Teilen der Stadt ; IN Biebrich: r»e dortigen s2 Aus-- “uSi . n . . „Vti h„ > fi. nnrfifuirtp » !>andnrten und ira Rbeinaau die bekrestenden Taablatt - Träger.

2 T -igksausMbcn. Fernsprech er-Rufr
„Tagblatt -Hans" Nr. KSSÜ-S».

Don 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

gr. . rs für die üeile - 15 Big . für lokale Anzeigen im „Arbeit- Markt" und .'Kleiner SImciaer”

klbend -Kusgabe.
1. Matt.

Jüv öcrs 1. guartaC 1911
auf das

„Wiesbadener Tagblait"
0 g~  Bezugspreis 2 Mk. vierteljährlich

zu abonnieren, findet sich Gelegenheit
im Urvlng „Tagblatt -Haus" Kan««aP- Sl.
irr dev Zweigstelle Kismavckving 29,
in den Ausgabestellen dev Ktadt und Nachbarorte,

pnd zum Bezugspreis von3 Mk. vierteljährlich
bei sämtlichen deutsche» Rrichspostanstalten.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten das „Miesbadener

Lagblatt " bis zum ;. Januar gratis.

Nolttischr Kberficht.
Korrsevvatine »md Kiberalv.

Die Konservativen werden, wofern die „Krenz-
gertung" die Berechtigung besitzt, der Parteitak '-ik die
Richtschnur vorzuschreiben, bei den kommenden Reichß-
tagswahlen Gewehr bei Fuß stehen, wenn, esu liberaler
und ein sozialdemokratischer Kandidat in Stichiuahlen
um Mandate ringen . Wohlgemerkt, auch den national¬
liberalen Kandidaten gegenüber soll das gelten, ja
vielleicht gerade ihnen gegenüber in erster Reihe. D >c
„Kreuzzeitung " schleudert Gift und Galle gegen tue
Nationalliberalen , die direkt und indirekt die .Sozial¬
demokratie seit der Aussicht auf das Bülowsche

Philippl " ebensogut wie die. Fortschrittler unterstützt
haben. Das leitende konservative Blatt behauptet,
daß die Steuerhetze , die Politik des Hasses und nicht
zuletzt auch das direkte Eintreten für die sozialdemo¬
kratischen Kandidaten bei verschiedenen Ersatzwahlen
seitens der Liberalen den heutigen Aufschwung der
Sozialdemokratie mit herbeigeführt haken. Sodann
bekommt F ü r st B ü I o w eine schlimme Zensur , indem
es als 'charakteristisch bezeichnet wird , daß dieser sozial¬
demokratische Aufschwung durch das bekannte A b ¬
schi c d s i n t e r v i e w des Fürsten geradezu „ r n-
auguriert"  wordeii sei. Kurz und girt, die Konser¬
vativen werden sich nach der Ankündigung der, „Kreuze
zeitung " darauf einrichten , daß sie mit sozialdemo¬
kratischer Hilfe „vernichtet" werden sollen, und es wird,
nach der Versicherung des genannten Blattes , von den
Liberalen allein abhängen , ob die konservativen Wähler
bei Stichwahlentscheidungcn zwischen Liberalen und
Sozialdemokraten Gewehr bei Fuß Stellung nehmen
sollen, was zwar „contre eoeur ", aber unter einem
taktischen Zwange geschehen würde . Die Frage ist
nur , ob das wirklich „contre eoeur " wäre . Die m a ß -
lose Wut,  mit der die Konservativen überall , ,wo
fie die Gelegenheit dazu finden , den Liberalis¬
mus  ohne Unterschied der Partei und Fraktioii bw

Feuilleton.
Mchard Wagner als Länger".

fehden, der unkluge  H o h n, mit deni die Rechte
die ZcrtrüuiNierung des Blocks, den Sturz des jutrsten
Vülow, die ganze folgenschwere Wendung der inneren
Politik seit dem Juli 1909 begleitet , verschärft
und vergiftet  hat , dies alles kommt zusammen, MN
die Frage , wer den Streit begoniieii hat , schon im
Augenblick, wo sie aufgeworfen wird , auch zu erledigen
Die Konservativen allein  tragen , dank der au,
Brutalität uiid Heuchelei ziisamniengesetzten Unge'ch'-ck-
lichkeit ihrer Führung , die Schuld an den heutigen Zu¬
ständen, lind man weiß wirklich nicht, wem der größere
Teil ihrer Wut und ihres Hasses gilt , ob den Lweralen
oder den Sozialdemokraten . Es komint aber noch ein
wichtiger Umstand hiirzu, der vermuten laßt - daß me
Konservativen nicht nur Ernst  mit der Ankündigung
machen werden, sondern daß ihnen der ja,einbare takti¬
sche Zwang , den die „Kreuzzeitung " vorspiegelt , gerade¬
zu willkommen  ist . Eine Erstarkung de,
Liberalismus  muß die. Rechte aus guten Grun-
deii als Gefährduira ihrer Interessen fürchten, eine
Erstarkung der S o z i a l d e m o kr a t r c aber aus
K o st e n des L i b e. r a l i s m ii 8 furchtet sie nicht,
heißt sie vielmehr w i i I i o m ni c >i. Demi alsdann
könnte der Ruf nach Umsturzgesetzeii um so lauier ei
hoben werden . Was die Konservativen verlieren wci
den das hofseii die um Heydebrand durch eine PoUr -r
der ' gewaltsamen Unterdrückung  wieder-
einzubringen . Was die Liberale^  verlieren kann-
ten , das schreiben die konservativen n.akt̂ ter schon sevt
ans die Gewinn feite  der Rechten. Das Gereke
vorn Großblock hat zwar keine. Realität , aber die Komer-
vativen möchten cs dahin bringe,i . daß der -Schein ent¬
steht. als sei ein Großblock doch in der Bildung be¬
griffen Auf jeden Fall dürfen sich die -Sozialdemo¬
kraten b̂ei Herrn v. Heydebrand und seinen^Genossen
mn Werk aufrichtig bedanken Bebels Wort ' e ar¬
beiten  i a nur  f ü r u n ?■" wird tu anderem aw
den, ursprünglichen Sinne Wahrheit

Der Aufstand irr Rsrrape.
Die Gesamtzahl der weißen Bevölkerung  aus

den Ostkarölincn, die geschlossen in der sogen., „Kolonie
.auf Porrave wohnt, wo- auch das Bezirksamt lernen Ertz
hat. betrug im Jahre 1908/M: 78, darunter 9 Kinder unter
15 Jahren . Von diesen 78 Weißen (53 männlich. 22 weib¬
lich) wohnten auf der Insel Ponape 54 (39 und 15), aus
Truk 18 (13 und 5), auf Kusaie 4 (2 iind 2), aus Nuknoro
und Poloat je 1 (miinnl.). Das Leben der Weißen m der
„Kolonie" war zwar bedroht, als die Einwohner von wscho-
kadsch, einer Keinen, der Küste von Ponape vorgemgerten
Insel , d-en Bezirksamtmann Bö der und seine acht Beglerter
niedergemetzelt hatten; nach den bisher vorliegenden
Nachrichten scheint aber eine unmittelbare Gefahr für die
Weißen auf Ponape nicht mehr zu bestehen. Die Wege-
bauien, die zu dem Ausbruch der jetzigen Unruhen geführt
haben, hielt der Bezirksamtmann ans Ponape für crforder,
lick, um di- Möglichkeit zu gewinnen, mit den von dem
Sitz des Bezirksamtsmanns weit entfernt"» Landschaften
in unmittelbaren Verkehr zu treten; denn bisher war aller
Verkehr nur über See erfolgt. Die Möglichkeit eines solchen
unmittelbaren Verkehrs über Land war um . so notwen¬
diger, als sich die Eingeborenen der verschiedenenLand¬

schaften wegen der dort bestehenden sozialen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in dauernder Erregung befanden.
Gerade die Wegearbeiten, durch die sich die Ponapcsen ihre
wirtschaftliche Unabhängigkeit von den herrschenden Adcls-
geschlechtern hätten erarbeiten und das Eigentumsrecht an
Grund und Boden erwerben können, sind für die Regie¬
rung und ihren Vertreter nun also verhängnisvoll gewor¬
den.' Die Erfolge, die auf Saipan in den Marianen mit
der Arbeitspflicht der Eingeborenen erzielt worden waren,
hatten den Bezirksamtmann zirm Beschrciten dieses Weges
auf den Karolinen ermutigt, doch scheiterte dieses Unter¬
nehmen an dem Widerstand der Eingeborenen, die zu eifer¬
süchtig auf die Wahrung ihrer persönlichen Unabhängigkeit
bedacht sind, als daß sie diese den wirtschaftlichen Vorteilen
durch den Erwerb des Eigentumsrechts an Grund und
Boden hätten opfern wollen. Tücke und Hinterlist im
Charakter der Ponapesen kamen hinzu und führten zur
Niedermetzelung der vier deutschen Beamten und ihrer
fünf eingeborenen Begleiter.

Tic „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Bei der Wiedergabe
des amtlichen Telegramms, betreffend den Aufstand in
Ponape, ist ein Mißverständnis insofern unterlaufen, als
gesagt wurde, es herrsche übrigens in Ponape Ruhe, wäh¬
rend es richtig beißt, es herrscht in dem übrigen Ponape
Ruhe. Den Namen Dschokadsch oder Jokoi führt eine
kleine, Ponape nördlich vorgelagerte Insel , auf der die
Mordtat passiert ist, sowie di« südlich anschließende Land¬
schaft aus der Hauptiusel Ponape selbst. Rach einem Tele¬
gramm ist anzunehmen, daß sich die gesamten Dscho-
kadschiente im Aufstand  befinden , während sich in
den übrigen fünf Landschaften auf Ponape die Einge¬
borenen durchaus ruhig verhalten und größtenteils loyale
Anhänger der deutschen Regierung sind.

Angesichts der Unsicherheit, die auch an amtlicher Stelle
über die Zustände auf der Karolineninsel Ponape zu
herrschen scheint, hat ein Privatbrief Interesse, den die
Gattin des ermordeten Regierungsrats Bö der am
29 Juni d. I . an eine Freundin gerichtet hat und in dem
es nach der „Tagt . Rundschau" heißt: „Ich habe aufregende
Tage hinter mir. Daß hier früher ein Aufstand befürchtet
wurde weißt Du ja. Zum Ausbruch ist es nicht ge¬
kommen, doch die Verhältnisse sind heute nicht viel anders
wie vor den Unruhen. Während einige Stämme sich zur
Arbeit für die Regierung freiwillig erklärt hatten, hatten
andere das nicht getan. Diese haben erst, nachdem mein
Mann einige Zeit hier war , eingewilligt, ebenfalls für die
Regierung zu arbeiten, unter ihnen der uns benachbarte
Dschokasjamm. Während der Arbeit waren zwar von
einigen Leuten törichte Redensarten gemacht worden, daß
es doch dumm sei, für die Regierung zu arbeiten. Mein
Mann fuhr aber immer gleich an Ort und Stelle und redete
den Leuten ins Gewissen. Es war dann alles wieder gut.
Kaum war er mit dem „Delphin" abgefahren, kam der
Pater Superior der katholischen Mission zu dem Sekretär,
der meinen Mann vertrat , und teilte ihm mit, daß die
Dschokasleute beabsichtigten, die Kolonie zu überfallen.
Auf dem Weae zum Sekretär hatte er die Nachricht auch
dem Polizeimeister mitgeteilt. Dieser hatte sofort die
kleine Polizeitruppc zusammengezogen. Da ich eine kleme
halbe Stunde ganz allein entfernt wohne, so kannst Du
Dir denken, daß ick doch etwas beunruhigt war , wenngleich
ich ja wußte daß mein Manu nicht weggefahren wäre, wenn
er irgendwelche Befürchtungen gehegt hätte. Aber irren
ist immer menschlich! Gott sei dank kam mein Mann am

Wagner ist nicht nur auf dem Gebiete des i
qramas , sondern auch für die Entwickelung einer dein
scheu Gesangskunst als bahnbrechender Reformator , er¬
schienen Wort , Ton lind .Jnstrumentalbeglertung soll¬
ten nach seiner Forderung zu der unzertrennlichen Ein¬
heit des dramatischen Kunstwerkes verschmolzen wer¬
den ; die Leistung des Sängers sollte organisch aus dem
Gesamtkomplex des Mnsikdramas hervorwachscnE. . r,n
seinen Bestrebungen , sich zu solchen Ausgaben Künstler
heranzuziehen , ist er von keinem seiner Helfer an dem
großen Werk von Bayreuth besser verstanden und
eifriger unterstützt worden , als von Julius Hey, den er
1875/76 als gesangstechnischen Beirat zu sich berufen
hotte . Daher vermag uns auch kein anderes Buch der
gesamten Wagner -Literatur einen tieferen Einblick m
bie Gedanken Wagners , die sich mit der Ausbildung
bet  Sänger und der Formung eures neuem Boi trags-
stils beschäftigen, zu gewähren, als die Erinnerungen
des ausgezeichneten Gesanglehrers , : die unter dem
Titel Richard Wagner als Dortragsmerster von
seinem Sohne Hans Hey soeben herausgegeben worden
sind. Der „Basilio der Deutschen",, wie der Meister
scherzhaft den Professor an der Münchener Musikschule
nannte , schildert hier , wie er Wagner kennen lernte,
wie er für seine gesangreformator,scheu Ideen gewow
neu wurde und bei den Proben m Bayreuth de.

Komponisten, der ein vortrefflicher „Schulmeister war,
helfend zur Seite stand.

In seinen Auszeichnungen finden sich me tiesgrun-
diasten Analysen einiger der wichtigsten Rollen , haupt¬
sächlich des „Siegfried ", den Hey mit dem von Wagner
ausgewählten , stimmlich zunächst ganz nnzitlangnchen
Tenor Ulraer eiiistudieren mußte. Der Meister legte
den größten Wert auf eine prachtvolle Bühnen-
erscheinunq; er war der Ansicht, „ein stimmbegabter
Mensch, der gesunde Lungen , gntgebildete Ltimmbander
iwd eine robuste Körperkonstitution habe, , müsse im¬
stande sein, jederzeit zu singen, selbst nrit schlechtem
Tonansatz" So Halle es ibnt deini der Hüne Unger
angetan , aber sein Organ war der Siegfried -Partie
nicht gewachsen und mußte erst durch cur emiahriges
Studium mit Hey geschult werden. Tie „gewaltige
Leiblichkeit" hatte Wagner auch zuerst bei den beiden
Sängern imponiert , die sein Ideal werden sollten und
einen großen Einfluß auf sein Schaffen getoaunen oet
" »hatschet und Schnorr von Carolsfeld . Hat er seidst
gestanden, daß „der besondere Tenorklang Dchaticheks
mir für alle Seiten maßgebend blieb und woh dazu
beiaelragen hat , die fnhreiiden Partien m men en
Werken für diese Stunmgattung zu sckreiben , w ent
wickelte sich beim Einstudieren des Tannhauser m,t
seinem so früh dahingeschiedenen und w tief betrauer¬
ten Liebling -schnorr von Earolsfeli f 2
Fähigkeit als Dortragsmeister ., ^ . - -

Wagner war der unvergleichlichste Interpret seiner
eigenen Gestalten , und auf den Proben errmmw er die
höchste Wirkuiig, indem er nicht nur den Zanger an¬

wies und ihm einzelnes Vormächte, sondern auch einen
ganzen Gesangspart durchsührte. Als mit Unger der
Siegfried " geprobt wurde , sang Wagner den „Mime ' ..

"Und wie ' sang er leinen „Schulmeister Mime " '.
Ungers gaumiger Gesang horte sich gequält , farblos,
ganz nebensächlich an , während der Vortragsmeister,
durch eine unvergleichlich charakteristische Ausdruas-
l-pcifc — man vergesse nicht, daß er eine „Stimme " im
landläufigen Sinne gar nicht besaß! — ohne „Gängeln
und Gehen" eine Gestalt schuf von so scharfer, fest nm-
rissener Ausprägung , wie sie von der Bühne herab
vielleicht liientals erlebt werden wird ." Seine Dnrch-
führung der Partie wurde „zu einer künstlerischen
'̂ ffenbarnng des Wagnerschen Vortrags . Wir schwelg¬
ten förmlich Welche überraschende Einblicke in die)
Sonderheit seines dramatischen Schaffens ! Trotz dev
fehler den Stimme ließ die Art , wie Wagner dies ge¬
sanglich gestaltete, nicht den kleinsten Bruchteil des.
dramatischen Ausdrucks unerschöpft in der Partitup
zurück. Klar rrnd deutlich ließ sich aus dem zielbewuß¬
ten Künstlerwillen heraus der Entwicklungsgang des
Kunstiverkes in seiner organischen Gliederung ver-z
folgen : von der ersten allgemein poetischen Empfing
dungskonzeption bis zur musik-dramatischen Voileny
duug, herausgewachsen aus der unzertrennlichen Einy
heit von Wort und Ton ." Tie Rufe Siegfried«
„Hei—a—ho ! Ha—ha ! Ha—bei—a—ha !" stsollt«
Wagner wie einen fröhlichen, Z>c .bwMnclMk
Beroen oft gehörten Juchzer gesungen wryen. „Er
machte uns das mit einer erstaimlichen Llcherhert vor.
und überzeugte Ulis so von der beabsichtigten Wirkung
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24 ., nachmittags, zurück. Es stellte sich nun heraus , daß ihm
hchou vor seiner Abreise mitgeteilt worden war , daß die
Dschokasleute gegen meinen Mann etwas im Schilde
führten.  Er war sofort zu den Dschotasleuteu gefahren
Md hatte dort die Überzeugung gewonnen , das ganze seien
arg übertriebene Redereien jüngerer Leute. Er hatte die
^Dschokasleute auf die Folgen aufmerksam gemacht, er hatte
auch seinem Sekretär Mitteilung gemacht und ihm Vorsicht
« «geraten , _es aber nicht für nötig gehalten , mir davon
etwas zu sagen, um mich nicht unnötig zu beunruhigen.
Glücklicherweise hat er nun ja auch recht behalten . Gleich
nach seiner Ankunft fuhr mein Manu wieder zu den Dscho-
kasleuten ohne  jede Begleitung , nicht einmal einen
Revolver nahm er mit , trotzdem ich ihn noch darum bat.
Die ganze Sache scheint Klatsch zu sein. Allerdings steht
fest, daß in den unruhigen Tagen sämtliche Eingeborene,
ob Freund oder Feind , mit langen Messern bewaffnet er¬
schienen. Den Leuten ist nunmehr mitgeteilt worden , es
würde jeder , der ein Messer trüge , eingcsperrt . Nun ist
es mir doch lieb, daß das Geschwader  in diesen Tagen
ciwr

Der ArM-Msdrrniste«-Grd.
Irr diesen Tagen muß von allen katholischen Priestern

der vom Papste in seinem Motuproprio Sacrorum
lAniästitum vom 8. September vorgeschriebene' Eid gegen
den Modernismus abgelegt werden . Die Übersetzung des
Wortlautes des Eides , die von der Berliner „Germania"
in ihrem zweiten Blatte vom 22. September veröffentlicht
worden ist, lautet:

Ich N. N. eigne mir an und nehme fest au alle und jede
der Wahrheiten , welche die Kirche durch ihr unfehlbares Lehramt
desnnert , festgelegt und verkündet hat, besonders jene Haupt-
lehrsätze, welche direkt gegen die Jrrtümer der Zeit gerichtet sind.
. Und zuerst bekenne ich, daß Gott , der Urgrund und das Ziel
aller Ding«, durch das natürliche Licht des Verstandes in
sicherer Weise erkannt und also auch nachgewiesen werden
kann durch das Mittel der erschaffenen Dinge, d. h. durch die
sichtbaren Werke der Schöpfung wie die Ursache durch ihreWirkung.
> Zweitens nehme ich an und erkenne an die äußeren Be¬
weisgründe für die Offenbarung , d. h. die göttlichen Taten,
darunter in erster Linie die Wunder und die Prophezeiungen
als sehr sichere Zeichen des göttlichen Ursprungs der christlichen
Religion. Und dieselben Beweisgründe halte ich für in her¬
vorragendem Matze angepatzt dem Verständnis aller Zeiten
und aller Menschen und auch demjenigen der Jetztzeit.

Drittens : ich glaube auch mit festem Glauben , datz die
Kirche, die Hüterin und die Lehrmeisterin des geoffenbarten
Wortes in , unmittelbarer und direkter Weise durch den wahren
rmd historischen Christus in Person während seines Lebens
unter uns eingesetzt worden ist, und ich glaube, daß diese Kirche
aus Petrus , dem Haupt der apostolischen Hierarchie und auf
fernen Nachfolgern bis an das Ende der Zeiten ausgebaut ist.

, Viertens : Ich nehme aufrichtig die Glaubenslehren an,
wie sie uns von den Aposteln und den rechtgläubigen Vätern
übermittelt worden sind, und ich nehme sie in demselben Sinne
und in der gleichen Interpretation an , wie sie. Deshalb weise
ich uneingeschränkt die häretische Voraussetzung von der
Evolution der Dogmen zurück, wonach diese Dogmen einen
anderen Inhalt annehmen sollten, der verschieden ist von dem¬
jenigen, den ihnen zu allererst die Kirche gegeben hat . In
gleicher Weise lehne ich jeden Irrtum ab, der darin besteht, die
göttliche der Braut Christi und ihrem wachsamen Schutze anver-
ttaute , göttliche Hinterlage gegen eine philosophische Fiktion
oder ern Erzeugnis des menschlichen Gewissens einzutauschen,
welches durch die Arbeit der Menschen immer mehr ausgebildet
werden und in der Zukunft eines unbeschränkten Fortschrittes
chhig sein sollte.

Fünftens : ich halte eS für ganz sicher und ich bekenne mich
dazu iu aller Aufrichtigkeit, daß der Glaube kein blindes reli¬
giöses Gefühl sei, welches herausauillt aus den dunklen Tiefen
des „Untergewissens" und unter dem Druck des Herzens und
der Einwirkung des Willens seine moralische Wertung erhalte,
sondern datz er eine wirkliche Zustimmung des Verstandes zur
von außen durch die Lehre (vom Hörensagen) genommenen
Wahrheit bedeutet ; eine Zustimmung , vermöge deren wir kraft
der Autorität Gottes , dessen Wahrhaftigkeit unbeschränkt ist,
alles das , was, gesagt, bezeugt und von dem persönlichen Gort,
unserm Schöpfer und unserm Herrn offenbart ist, für wahr
halten.

Ich unterwerfe mich noch mit aller verlangten Ehrerbietung
und stimme init ganzer Seele zu allen Verurteilungen , Er¬
klärungen und Vorschriften, welche in der Enzyklika: „Pas-
cendi " und in dem Dekret : „Lamcntabili ", besonders in Bezug
auf das, was man die Dogmengeschichtenennt , enthalten sind.

Ebenso verurteile ich den Irrtum derjenigen, welche be-
bauvten , daß der von der Kirche vertretene Glaube mit der I
^Geschichte rn Widerspruch stehen könnte, und daß die katholischen '

Dogmen in dem Sinne , in dem sie heute verstmrden werden,
urst den authentischsten Uranfängen der christlichen Religionkerne Ähnlichkeit hätten.

Ich verdamme und verwerfe auch die Meinung derjenigen,
welche glauven, die Persönlichkeit des christlichen Kritikers in
Swer Telle zerlegen zu können, und den Gläubigen borr dem
Historiker unterscheiden; als ob der Historiker das Recht hätte,
das aufrecht zu erhalten , was dein Glauben widerstreitet, oder
als ob eS ihm überlassen bliebe, unter der einzigen Bedingung,
datz er direkt kein Dogma leugnete, Prämissen aufzustellen, aus
denen man den Schluß ziehen könirte, daß die Dogmen entweder
falscĥ oder zweifelhaft seien.

Ich verdamme in gleicher Weise jene Methode, die heilige
Schrift zu beurteilen und zu interpretieren , eine Methode,
welche unter Abweichung von der Tradition der Kirche, von der
Analogie des Glaubens und den Regeln des apostolischen
Stuhles die Arbeitsmethoden der Ratlonalisteir befolgt und mit
ebensoviel Frechheit wie Leichtfertigkeit als höchsten und ein¬
zigen Grundsatz die Textkritik gelten läßt.

Ferner verwerfe ich den Irrtum derjenigen, welche be¬
haupten , daß der Gelehrte, welcher geschichtliche und theologische
fragen behandelt, oder wer auch immer sich mit diesem Gegen¬
stände befaßt , zuerst sich von allen Voraussetzungen frei mache,:
mutzte, sei es hinsichtlich des übernatürlichen Ursprungs der
katholischenTradition , sei cs hinsichtlich des von Gott ver¬
brochenen Beistandes zur Erhaltung eines jeden Teils der
offenbarten Wahrheit ; und welche sodann behaupten, daß die
Schriften eines jeden Kirchenvaters interpretiert werden mußten
außerhalb eines jeden Zusammenhangs mit irgend einer gött¬
lichen Autorität , ausschlietzlich nach den Grundsätzen der Wissen¬
schaft und mit jener Unabhängigkeit des Urteils , welche man
bei dem Studium irgend eines profanen Dokuments anzu¬
wenden pflegt.

Endlich bekenne ich mich im allgemeinen frei von dem
Irrtum dieser „Modernisten" zu sein, die behaupten, datz in
der h. Überlieferung nichts Göttliches sei, oder, was noch
schlimmex ist . dcrs Göttliche in ihr in Hantheistischern Sinne auf--

krtß nur die den übrigen geschichtlichen Ereignissen
ähnliche, reme und nackte Tatsache übrig bleibt, datz die
Menschen durch ihre Arbeit, ihre Geschicklichkeit, ihr Talent
durch die späteren Zeiten die von Christus und seinen Aposteln
begonnene Schule rortsetzten.

Um zu schließen, halte ich mit der größten Kraft daran fest
und werde bis zum letzten Atemzug daran festhalten an der
Lehre der Väter über das sichere Kriterium der Wahrheit,
welches ist, war und immer bleiben wird „im Episkopat fortge-
pflanzt durch die Nachfolgerschaft der Apostel" (Iren . II , e. 26) ;
nicht so, daß nur das festgehalten werden soll, was dem Kultur¬
grade uiid dem Alter eines jeden mehr entspricht, sondern in
der Weise, datz die absolute und unveränderliche von Anfang cm
durch die Apostel gepredigte Wahrheit niemals in einem
anderen Sinne geglaubt oder aufgefaßt wird.

Alle diese Dinge verpflichte ich mich treu , unverkürzt mid
ehrlich zu beobachten, unversehrt zu bewahren, mich niemals
davon zu trennen , sei es durch die Lehre, sei cs anderweitig
durch Wort oder Schrift.

Deutsches Reich»
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kronprinz

äußerte , nachdem seine Besuche der Eingeborenenstaaten in
Agra beendet sind, den Wunsch, bei seiner Weiterreise von
offiziellen Einmaligen . außer etwa irr Kalkutta , abzusehen.
Bereits in Agra war der Empfang in den einfachsten Formen.
Der Kronprinz erschien in Zivil und wurde vom Leutnant-
Gouverneur Hewett empfangen. Den Wagen eskortierte eine
Schwadron Royaldragons . Der Kronprinz besuchte gleich nach
seiner Ankunft das Fort mit den alten Mogulpalasteu . Er
wrrd den Aufenthalt in Agra benutzen, um die zahlreichen dor¬
tigen , geschichtlichen Denkmäler kennen zu lernen.

Die Kronprinzessin  ist , nachdem sie Assuan am 26. Dez.
catr dem Nildampfer „Mahflower " verlassen hat. in Abusinobel
emgetrofsen und besichtigte die Tempelruinen.

*  Die Beleidigung des Königs von Sachsen durch
Baron Mathies . Das „Dresdener Journal " schreibt: Das
„Dresdener Journal " brachte am 23. Dezember die Mit¬
teilung, daß Baron de Mathies dem König sein Bedauern
über die in seinem Buche „Wir Katholiken und die andern"
enthaltenen beleidigenden Bemerkungen aussprechen ließ.
Diese Mitteilung , wie die andere über die beabsichtigte
Änderung der beleidigenden Stelle in der zweiten Auflage
des Buches, halten wir aufrecht. Nachdem aber dieser
Mitteilung ein Dementi entgegengesetzt wurde, wird nun
von dazu berufener Stelle darauf hingewirkt werden, daß
der Wille des Papstes ganz ausgeführt  werde,
der nach unserer früheren Mitteilung in Nr, 266 am
27. November dahingeht, daß er sobald als möglich einen
öffentlichen Widerruf  und eine Entschuldigung
seitens Mathies herbeisühren werde. (Hk male dicta
reprobet et apud omries sese excuset .) — Man hat sich
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demnach in Dresden entschlossen, mit Rom die entschieden«
Sprache zu führen, für die man dort allein Verständnis be¬
sitzt. Der Vatikan wird dann wohl auch nicht zögern, ein
Machtwort zu sprechen, das den: Baron de Mathies de»
notigen Respekt beibringt. Unverständlich aber ist es, so
meinen dazu die „L. N. N.", datz man sich in Dresden von
diesem Herrn so schwere Belcidigmvgen hat bieten lassen,
ohne ihn sofort  mit der nötigen Entschiedenheit zur
Rechenschaft zu ziehen oder durch den Papst ziehen zu
lassen. Wäre das gleich getan worden, dann hätte es nicht
geschehen können, daß der päpstliche Baron de Mathies
seiner ersten Ungezogenheit eine zweite, die nicht minder
schwer wiegt, folgen ließ. — Di« frühere Veröffentlichung
des „Dresdener Journals ", die inzwischen, wie mitgeteilt,
von den sächsischen Ministern abgeschüttelt wurde, hat die
vorauszusehende Folge inzwischen gehabt: es war klar
daß _der Minister des köe- igli chen Hauses,  Staats -'
minister a. D. v. M e tzsch, das Opfer dieser ganzen Sache
sein würde. Herr v. Metzisch will sein Abschiedsgesuch ei» ,
reichen und von seinem Amt znrücktveten.

*  Zum Canossagang des Prinzen Max . Die Unter¬
werfung des Prinzen Max erkennt nach einer weiteren
Meldung aus Rom achtzehn  philosophische, historische
und dogmatische Jrrtümer an. — Der „Tagt . Rundschau"
wird ferner von ihrem römischen Mitarbeiter gemeldet:
Prinz Max hat sich nicht nur vollends unterworfen, son¬
dern ist anscheinend auch zu einer Kirchen st rase ver¬
urteilt,  Als der Berichterstatter des Nerikalen
„Corriere d'Jtalia " ihn sprechen wollte, verweigerte er die
Unterredung, weil -er in Exerzitten sei. Nun werden aber
solche auf eine bestimmte Anzahl von Tagen  fest¬
gesetzte Exerzitten nach einem begangenen Fehltritt als
Strafe  verhängt . Ferner verlautet, daß die Kongregation
dem Prinzen Max befahl, falls er nochmals über den
Gegenstand schreiben wollte, einem von ihr bestellten
Zensor  die Manuskripte zu unterbreiten. Der Basilianer-
abt Pellegrirtt wird strengere  Strafe erhalten. Beim
Prinzen Max hat man als Milderungs grund walten lassen
ferne absolute Bona fides und den Umstand, daß er ein
„unklarer Schwärmer"  sei , wie es wörtlich heißt.
— Mit besonderer Schärfe ist man von seiten des Vatikans
gegen die Zeitschrift „Roma e Ponente" vorgegangen. Der
Vatikan beschloß die Unterdrückung der Zettschttft „Roma
e l'oriente". Die Zeitschrift hat daraufhin ihr Erscheinen
vorläufig bis auf weiteres eingestellt.

Am schwarzen Brett der Berliner Universität erschien eine
Bekanntmachung des Rektors bezüglich des Professoren-
stretts. Danach tauschten die Parteien , nachdem die Kom¬
mission ein gutachtliches Urteil abgegeben hatte. ErNärun-
gen aus . Professor Bernhard  anerkennt auf Grund der
ihm gewordenen Informationen , daß seine ätteren Fach¬
genoffen ihn in seiner Lehrtätigkeit nicht ungebührlich be¬
schranken wollten und nimmt die auf Grund dieses Irr-
tums ausgesprochenen Beschuldigungen, sowie die im
Kolleg von ihm getanenen Äußerungen, soweit sie Vorwürfe
gegen seine Fachgenossen enthalten, zurück: er versichert auch
den in der Presse anonym erschienenen ehrverletzendenAn¬
griffen gegen seine Fachgenossen sernzustchen. Die Pro.
sessoren Wagner , Schmoller und Gering  nehmen
die tu dem Schreiben vom 23. Juli gegen Professor Bern¬
hard erhobene Beleidigung zurück und versichern, etwaigen
in der Presse gegen Professor Bernhard erschienene» ehr¬
verletzenden Angriffen fernzustehen. Beide Parteien ver¬
sicherten, daß es sich in keinem Stadium der Angelegenheit
um grundsätzliche Gegensätze wissenschaftlicher, Wirtschafts¬
oder sozialpolitischer Art handelte. Hiernach erachtet der
Rektor den Streitfall für abgeschlossen.

* SozialdemokratischeKolonialschwärmer. Der „Vor¬
wärts " ist̂ entrüstet über das Mannheimer Genossenblatt
die „Volksstimme", das kürzlich folgenden „Erguß " bracht«'
„Der zweite Lichtbildervortrag des Herrn Amtsrichter D~*
Kornmayer über unsere Schutzgebiete in der Südsee war
wieder außerordentlich gut besucht, ein erfreuliches Zeichen
für das große Interesse unserer Bevölkerung an den
Kolonien. Der Verein für Volksbildung und die Ab-

dieser juchzenden Empfindungsäußerung des frisch han¬
tierenden Heldenknabeu." Ohne zu ermüden sang so
der Meister den ganzen Mime bis zum Schluß deS
ersten Aktes und den größten Teil des Siegfried.
Während Unger völlig erschöpft war , war Wagner am
Ende trotz immerwährenden Sprechens und Singens,
trotz seiner 62 Jahre noch völlig frisch und „stimm¬
haft ". „Beim Anblick der kleinen, beweglichen Gestalt
blieb es unbegreiflich, wo er diesen Krästebestand , den
er zum Vollzug seines energischen Künstlerwillens
brauchte , hernahm . Welch ungeheurer Verbrauch des
Lebensstoffes, und trotzdem diese unglaubliche Aus¬
dauer der Körperkräfte bei intensivster Anspannung der
Nerven, die selbst nach den längsten und angestrengtesten
-Proben niemals erholungsbedürftig erschienen. Bei
ihm trug eben alles das Gepräge des Unerschöpflichen:
er war wie der frische Bergguell auf sonniger Höhe, der
oben den durstigen Wanderer erguickt und unten im
Tal lustig die Mühle treibt ."

Eines Abends sollte in Wahnfried der „Tristan"
weiter geprobt iverüen, und da sich keiner der vielen
anwesenden Sänger entschließen konnte, den Marke zu
übernehmen , setzte sich der Meister zur Linken des Be¬
gleiters an den Flügel und — sang den Marke selbst!
„Woher er diese — eigentlich mit halber Stimme ge¬
sungenen — Töne nahm , war unbegreiflich. Tie
rührende Klage des ins Herz getroffenen Freundes im
Königs,twntel — eine Rezitation , die dem atemlos
rauschenden unmittelbar in die Seele drang . Ich
möchte wohl wissen, ob einem der im Kreise sitzenden
Strmmgewactrgen die Frage nab dem eigentlichen Ur¬
sprung dieses tonenden Wunders kam das wie eine
vom Augenblick geborene Improvisation aus Wagners
bewegten Innern quoll. Wer dachte bej diesen: ' Dor¬
trag noch an die Notenzeichen der Partitur ? Tiefe
dienten , so schien cs , nur dazu, die Uferlinien anzu¬
deuten, in die der Stimmungsgehalt der Tondichtung
sich unmittelbar ergoß, um zu einem Strom höchster
dramatischer Wirkung anzuichwellen."

AUL Kunst und Leben.
0 . K. Pariser Wcihnachtsappetit. Daß die Pariser über

einen gesunden Appetit verfügen, davon zeugt eine amüsante
Statistik, die der „Gaulois " aufgestellt hat. Er wollte er¬
gründen, wie die Pariser den heiligen Abend feiern, und
wandte sich an einen Beamten der Markthallenverwaltung,
der dem Interviewer eine erschöpfende Antwort erteilen
konnte. Seit jeher ist dem Pariser der Weihnachtsabend der
Anlaß zu einem üppigen Festmahle. In diesem Jahre
wurden in den Markthallen für das Aeveillon-Souper ge¬
kauft: 189 648 Kilo Geflügel, 70 000 Kilogramm Butter,
200 000 Kilogramm Blutwurst, 9308 Stück Wild, 131600
Pfund Käse, rund 280 000 Pfund Seefische, 17700 Pfund
Flußfische, 28700 Pfund Muscheln und Krabben, 2000 Pfund
Weinbergschnecken und genau 76 000 Pfund frische Austern,
ungerechnet all der Leckerbissen, die nicht auf dem Umweg
über den Markt in die Pariser Küche;: fließen.

Theater und Literatur.
Der Begründer und Direktor des Berliner  und des

Charlottenburger Schiller-Theaters , Raphael Löwen-
feld,  ist , 56 Jahre alt, gestorben. Ursprünglich DozeM
für slawische Sprachen und Literatur , hat sich Löwenfeld
später dem Journalismus gewidmet, das Organ der
Bühncngeriossenschast geleitet und dann 18S4 und "l8S7 die
beiden Schiller-Theater begründet. Er ging dabei außer
Von künstlerischen vor allem von sozialethischen Gesichts-
pnnkten ans : er wollte dem Mann aus dem Volke für
billiges Geld gute Kunst bieten.

In M e tz wurde am zweiten Weihnachtsfeiertag das
Theaterstück „Kasernenluft"  angesetzt . Die Vor¬
stellung mußte aber unterbleiben, da das Gouvernement
Metz das Stück verbot.

Obwohl die Königsborgcr  Polizei eine Auffüh¬
rung vonWedekinds „Frühlings Erwachen"  ver¬
boten hatte, wurde das Werk in Tilsit  ausgeführt , ohne
daß sich dort die Polizeibehörde als Retterin der Moral
aufgespielt hätte.

In G l o g a u , wo Fritz Reuter  einen Teil seiner
Festungshaft verbrachte, soll jetzt ein Schmuckbrunnen

T-- . " uu  auigqieuT werven. Man Bai
Nch für den unter Mitwirkung des Bildhauers Profeffo,
Zausen in Stuttgart  geschaffenen Entwurf bei
Glogauer Stadtbaurats Wagner  entschieden.

. Die den beiden großen Pariser  Salons angehöreu-
den Künstler verweigern  die Beschickung der allge-
meinen Ausstellung von Rom 1911. Grund der Weigerung
ist der, daß die mit einem Aufwand von einer Viertel-
millron zu errichtende französische Kunstabteilung keinerlei
Fenerstcherhett verspricht und das französische Kunstministe-
rrum bei der Auswahl der nach Rom zu sendenden Kunst¬
werke allzugroße Nachsicht walten läßt.

Wissenschaft und Technik.
In B a s e l ist im Alter von nahezu 78 Jahren der ehe.

malige Professor für Physik an der Baseler Universität
Kr . Hagenbach - Bischosf,  gestorben . Der auch auk
politischenl Gebiet tätige Gelehrte war einer der eifrigste»
Werber für die Einführung des Verhältniswahl -Verfahrens
und hat u. a. ein besonderes mathematisches System für
diese Wahlart ausgestellt, das nach ihm benannt ist.

Die Radiumsorscherin Frau Curie,  aus deren Wahl
als Mitglied der AcadZmie des Sciences man jetzt in ganz
Paris  gespannt ist, hat soeben ein großes epochemachen¬
des Werk über die „Radioaktivität"  in zwei um¬
fangreichen Bänden veröffentlicht.

Die Ausgrabungen im Aachener Münster
werden demnächst zu Ende -ehe», ohne ihr Hauptziel, die
Auffindung des Grabes Karls des Großen, erreicht zu
haben. Sie hatten auch sonst kein geschichtlich wertvMez
Ergebnis , es sei denn der Nachweis, daß der Dom i„
größerem Umfang aus römischen Substruktionen steht, als
man bisher annahm.

Für eine neue holländische Expedition  in
das Schneegebirge Neuguineas  zur Vervollständigung
der Ergebnisse der beide» Lorentzschen Unternehmung««
von 1987 und 1909 sind für das Jahr 1911 20 000 Frank
von der Kolonialregierung ausgeworfen
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teilung der Deutschen Kolonialgcsellschaft können auf einen
vollen Erfolg zurückblicken; keiner der zehn Vorträge war
von weniger als 1000 Personen besucht. . . . Jedensalls
haben die genannten Vereinigungen durch Veranstaltung
dieses Zyklus unserer Bevölkerung einen wertvollen Dienst
erwiesen und besonders die Herren Redner den herzlichsten
Dank verdient was der stürmische Beifall jedesmal be¬
wies." . . . Leider, so heißt es zum Schluffe des Vortrags¬
berichts, haben wir nur zwei Inseln  dieser Gruppe;
die meisten hat Amerika. Mit einem hoffnungsvollen
Ausblick über die dereinstige sichere Rentabilität
dieser Südseebesitzungen, deren Hauptausfuhr jetzt in
Kokosnüssen und Kakao besteht, schloß die hochinteressante
Vortragsreihe wirkungsvoll ab. Nochmals herzlichen Dank
allen Mitwirkenden!" — Also ein Blatt , das die Kolonial¬
frage voir einem guten, reichsdeutschen Standpunkt aus be¬
trachtet und die Hoffnung hegt, daß Deutschland mit
seinem Kolonialbesitz in der Südsee noch einmal Glück und
Erfolge haben wird . Der „Vorwärts " deutet demgegen¬
über allerdings empört mit dem Finger auf den Ketzer in
Mannheim und meint, der Fall beweise wieder einmal, was
„in einer sozialdemokratischenZeitung alles möglich" sei.

* Aus Veranlassung des Deutschen Lehrervereins sind
beim Reichstag zur Frage des Schöffen- und Geschworenen¬
rechts der Lehrer Masseneingaben von Lehrern aus allen
Teilen Deutschlands eingegangen, in denen der Wunsch der
Lehrer nach Verleihung dieses Rechts ausführlich be¬
gründet wird.

* Die erste direkte Fernsprechleitung Düsseldorf-Amster¬
dam ist in Betrieb genommen worden.

Ausland.
Tierreich Ungar ».

Kombinationen über Heiratsplime des künftigen Thron¬
erben. Der künftige Thronerbe der Donaumonarchie, Erz¬
herzog Karl Franz Joseph , steht im 24. Lebensjahre und ist
noch unvermählt. Das Wiener Blatt „Zeit" wärmt jetzt
das Gerücht wieder ans, daß man es in Wiener Hoskreisen
nicht ungern sehen würde, wenn es zu einer Heirat der
Prinzessin Viktoria Luise,  der Tochter unseres
Karserpaares, mit dem Erzherzog käme. Eventuell soll auch
die Prinzessin Elisabeth von Rumänien,  die Tochter
des rumänischen Thronfolgers , für eine Heirat mit dem
Erzherzog in Betracht kommen. — Einer Heirat des Erz¬
herzogs mit der Prinzessin Viktoria Luise dürste wohl nach
wie vor der Glaubensunt erschicd  entgegenstehen.

Unterkunft suchende pottligiesischc Mönche. Portugiesische
Trappisten stehen in Unterhandlung wegen Ankaufes der
prachtvoll gelegenen Wunderburg zu Gmunden, die früher
ein Kastell war . Die Stadt versucht den Kauf zu hinter¬
treiben und das Gebäude selbst zu erwerben.

Fra » streich.
Durands Schicksal. Wie verlautet, ist das Begnadigungs¬

gesuch für den zum Tode verurteilten Syndikats-
Sekretär Durand von der Kommission für Begna¬
digungen b ef ü r w o rt et worden. Die Petition wird
nunmehr dem Präsidenten der Republik unterbreitet werden.
— Wie die Wiener sozialdemokratische Arbeiter-Zeitung mit¬
teilt, haben die österreichischen, englischen und deutschen Ge¬
werkschaften ihren Beistand zugesagt, damit der zum Tode
verurteilte französische Arbeiterführer Durand aus dem Ge¬
fängnis befreit werde. — Die Vereinigung der Pariser
Syndikate hielt gestern abend, wie bereits kurz gemeldet,
eine Versammlung ab, in der nach einer heftigen Aussprache
gegen die Verurteilung des Roucner Syndikats-Sekretärs
Durand der Beschluß gefaßt wurde, innerhalb 10 Tagen ein
großes Meeting zur Vorbereitung des Gesamtausstandes
einzubcrusen. um so die Freilassung Durands und die
Revision des Prozesses zu erzwingen. — Ferner wurde be-
schloffen, daß am nächsten Sonntag alle Pariser Arbeiter-
Vereinigungen vor das Elysee ziehen und eine große öffent¬
liche Protestkundgebung gegen die Verurteilung Durands
stattfinden soll

Eine Drohung mit dem Generalstreik. Der Allgemeine
Arbeiterverband veröffentlicht eine Kundgebung, nach der
der Generalstreik proklamiert wird, falls das Verfahren
gegen den zum Tode  verurteilten Durand nicht der Revision
unterzogen wird.

Gnglanv.
Das Herzogspaar von Connaught und die Prinzessin

Patrizia sind wieder aus Südafrika in London eingetrofsen.
Itrtll ®» .

Der Jahrestag der Erdbebenkatastrophein Calabricn
and Sizilien.. Aus Anlaß des zweiten Jahrestages der
Erdbeburkatastrophe in Calabrien und Sizilien sind auf den
Friedhöfen von Messina und Reggio di Calabria Gedächt¬
nisfeiern abgehalten worden. — Im Senate gedachte
Mottara des Unglücks und drückte seine Freude darüber aus,
daß beide Städte aus den Trümmern wieder erstehen. Der
Ministerpräsidentschloß sich den Worten des Vorredners an
und betonte, die Mittel, welche von der Regierung für die
heimgesuchtcn Gegenden zur Verfügung gestellt worden, be¬
liefen sich auf einige hundert Millionen.  Man
hätte die bisherigen Ausgaben von 138 Millionen aus den
Überschüssen des Budgets bestreiten können. Er möchte be¬
tonen, daß im Gegensatz zu anderen Nationen, die, wenn
sie von ähnlichem Unglück betroffen würden, Kredit in An¬
spruch nehmen müßten, Italien außerordentlicheHilfsquellen
nicht in Anspruch zu nehmen brauchte.

Vereinigte Staaten,
Der Fall des Kapitäns Si,ns . Kapitän William F.

Sims , der Kommandant der „Minnesota", der vor wenigen
Wochen in der Guild Hall zu London den Ausspruch tat,
daß England  im Falle eines Krieges aus jeden Mann,
jeden Dollar, ja jeden Blutstropfen der befreundeten
amerikanischen Nation  rechnen könne, erschien vor
dem Marinesckretär Meyer und dem Präsidenten Taft , uni
sich wegen seiner Rede zu verantworten. Man erwartet,
daß der Kapitän für seine temperamentvollen Darlegungen
nur einen Verweis erhalten wird. Die Washingtoner
Regierung ist nicht nur von deu t sche r , sondern auch von
irländischer  Seite ans die Äußerungen Sims aufmerk- !
kam gemacht worden. Es wild bemerkt, daß Sims ein ge- '

borener Kanadier ist, und daß vielleicht ein Rest von
kanadischem Patriotismus ihn in übergroße Begeisterung
versetzt habe, als er Gast des Lord Mayors von London
war. Die erste Kundgebung der Entrüstung über Sims'
Taktlosigkeit ging von irländisch-amerikanischer Seite aus,
und zwar gelegentlich des Banketts bei der Steuben-Nach-
seier in Washington. Der Präsident des Deutsch-
amerikanischen Rat ionalb nndes  folgte dann
mit scharfer Kritik. Seitdem sind schriftliche Einspruchsknnd-
gebungen nach Washington gesandt worden, u. a.  von der
Deutsch-Amerikanischen Fliedensliga inid der Deutsch-
AmerikanischenBürgerliga, die aujfordetten, Stellung zu
den Äußerungen Sims ' zu nehmen

Mittelamerika.
Zum Crenzstrrit zwischen Haiti und San Domingo.

Rach einer Meldung des „New York Herald" sandte San
Domingo in dem Grenzstreit ein Ultimatum an .Haiti, in
dem die Zurückziehung der Truppen von der Grenze ge¬
fordert wird, nachdem der haitianische„General" Ferdinand
angeblich mehrere San Domingoer cttchießen ließ. Ferdi¬
nand wird angeblich zurückberufen. Die Aufregung ist groß.

Derften.
Die Lage im Süden. Wie dem Reuterschen Bureau

aus Teheran gemeldet wird, ist die Antwort der persischen
Regierung aus die letzte englische Note über die unsichere
Lage in den südlichen Provinzen abgeschickt worden. Ihr
Inhalt ist noch nicht veröffentlicht worden, doch verlautet,
daß die Hauptstraße zwischen Abuscher und Schiras , auf
der seit dem 5. Dezember keine Räubereien mehr vorge-
kommen seien, jetzt für Karawanen passierbar  sei.

China.
Chinesischer Angriff auf einen Vizekonsul. Der amerika¬

nische Vizekonsul Williamson in Da treu (Man¬
dschurei) wurde von zwei Japanern und einem Chinesen an¬
gegriffen.

Lust schisse und Lrrmüane.
Vom venmglückton Ballon „Saar ".

wb. Cuxhaven, 28. Dezember. Der Fischereidampfcr
„Senator Mummssen" fischte am 19. Dezember bei 58 Grad
39 Minuten nördlicher Breite und 10 Grad 45 Minuten öst¬
licher Länge einen grauen Überzieher auf. In den Taschen
befanden sich neben anderen kleinen Gegenständen zwei
weiße Taschentücher, gezeichnetO. L. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Gegenstände Leutnant Otto Lange, dem
Führer des verunglückten Ballons „Saar ", gehörten.

Endlich gelandet
usi. Paris , 28. Dezember. In Jssy-les-Moulineaux

landete heute nachmittag wohlbehalten der englische Lenk
ballen „City of Cardiff", der vor einigen Wochen den Kanal
überflogen hat, jedoch infolge wiederholter Havarien den
Flug nach Jssy-les-Moulineaux erst in langen Unter¬
brechungen und in mehreren Etappen zurücklcgcn konnte.

Zwei Flieger tödlich verunglückt.
wb. VartS, 28. Dezember. Der Aviatiker Laffont stieg

mit einem Passagier namens Pola . heute vormittag zu
einem Fluge nach Brüssel auf : nach drei Runden über dem
FlUgselde von Jssy stürzte der Apparat 12 Meter herab
beide Insassen wurden getötet. — Der junge spanische
Spottsmann Mariano Pola war der Eigentümer des ver¬
unglückten Aeroplans. — Über den Absturz wird noch be-
richtett Laffont hatte seit langem schönes Wetter ersehnt,
um seinen Flug nach Brüssel auszuführen. Gestern schienen
ihm nun die Umstände für sein Unternehmen günstig zu sein.
Um 7 Uhr erschien Laffont mit seiner Gattin und Freunden
auf dem Manöverseldevon Jssv. Sofort wurde sein Antoi¬
nette-Eindecker durch die Mechaniker in Bereitschaft aesetzt,
und zunächst stieg Laffont allein zu einem Probefluge auf,
der ihn voll befriedigte. Dann nahm Pola seinen Passagier-
sitz em. Der Eindecker schoß in die Lust und stieg im Bogen
bis zu einer Höhe von 50 Nieter. Als nun eine neue Wen¬
dung vorgenommenwerden sollte, sah man plötzlich, wie sick,
der r e cht e F l üg e l des Aeroplans a b l ö stc. Im selben
^E ?ssblick überschlng sich der Apparat zweimal und sauste
blitzschnell zur Erde und schlug mit dumpfem Krach auf.
~( xc 00111  Schrecken gelähmten Zuschauer brachen in entsetzte
Rufe aus und eilten zur Unfallstellc. Pola lag leblos unter
den Trümmern des völlig zerstörten Aeroplans. Anscheinend
hatte er die Wirbelsäule gebrochen. Laffont, der einige
Meter seitwärts geschleudert ivar, atmete noch schwach
«em Mhadel war zertrümmert und sein rechter Arm tief
m d,e Brust emgcbohrt. Die Verunglückten wurden in das
nahe .geileigene Hospital nbedgesÄhrt. Pola verschied dar;
gluch nach seiner Einlieferung und eine balbe Stunde später
erlag auch Laffont seinen erhaltenen Verletzungen.*

* Spuren von Gracc. Nach der Meldung eines belgischen
Lootscn sind w den in der Nordsee in einer Masse von ver

DrichtM schwimmenden Hoftsparren die über-
blerb;ei oe,s Zweideckers von Gvace gesichtet worden

Zur Einigung der Utaafim Parteien
in Mirskaden «nd Nassau.

Daß oie liberalen Wähler beider Schattierungen iiii
Wiesbadener Wahlkreis sich mit der bis heute noch be¬
stehenden Doppelkandidaiur, die den Liberalismus aus der
aussichtsreichsten Stichwahl glücklich hinausmanövrieren
würde, keineswegs zufrieden geben werden, bewies eine
gestern abend im großen Saal der „Wartburg" im Verfolg
einer inr „Wiesbadener Dagblatt " erschienenen anonymen
Anzeige von den Herren Wilh. Neuendorff, L. D. Jung
und Hch. Haeffner einberufcne Versammlung, die voii et.vu
150 Herren besucht war. Es herrschte eine vollständi ge
Einmütigkeit  in der Versammlung in der Beurtei¬
lung der gegenwartigen Sachlage in unserem Wahlkreis;
dres Urteil geht ebenso, worauf wir in diesen Spalten ja
auch wiederholt hinzewiesen haben, dahin: wenn die beiden
liberale» Parteien sich nicht einigen auf einen  Kandidaten,
wird keiner gewählt, ja, kommt wahrscheinlich keiner auch
nur in die Stiebwobl. H^ r L. D. ft'ung begründete diese
Ansicht als erster Redner der Versammlung in schlichter und

uvcrzeugenoer Weise; ihm schloffen sich alle anderen Red¬
ner aus Wiesbaden, Biebrich und dem Rhemgan, insbe¬
sondere die Herren Justizrat v. Eck, Professor W. Frese-
uiuZ, Kowrad Richter-Rüdesheim und Direktor Köhler-
Biebrich au. Die ganze Aussprache vermied bei der rich¬
tigen Erkenntnis aller Redner, daß die Angelegenheit der
Eimgnnz durch eine taktvolle und delikate Behandlung zu¬
nächst am besten gefördert wird, jegliche Brüskierung der
beiden Parteileitungen und brachte darum doch in aller
wünschenswerten Deutlichkeit die Mißbilligung ihres bis¬
herigen Vorgehens zum Ausdruck, mit der Tendenz, durch
die glücklich an gebahnte Vermittlungsaktton den begange¬
nen schweren taktischen Fehler wieder gntzuma-chen. In
einer eingehenden Resolution, die wir trotz ihrer Länge
der guten Sache wegen im Wortlaut mitteilen wollen,
kcmnit die Anisicht der Versammlung und der bis jetzt etwa
370 Unterzeichner des Aufrufs zum Ausdruck. Es soll nun
durch Auslegung von Listen in den verschiedensten Orten
des WahNr.eises, durch Erlaß weiterer Anzeigen der Ber-
ständiguncOaktionderjenige weitere Nachdruck gegeben wer¬
den, der ihr ebenso vc>m nationalen wie vom liberalen Stand¬
punkt aus auf das wärmste zu wünsche» ist, und den weiter z«
fördern mit uns .alle  Liberalen auf das angelegentlichste
sich vornehmen müssen. Einstweilen wird die Entschließung
den beiden Parteiorganisationen zugcstcllt werden mit der
Mitteilung , daß ein Ausschuß für ihre Vertretung gewählt
ist, bestehend aus den Herren: Direktor K ö h l e r-Biebttch
(nat.-lib.), Justizvatv . Eck (Freist Volksp.), KonradRtsch-
t e r - Rüdesheim (Freist BoMsp.), Pros . W. Fresenius
(nak. lib.s, L. D. Jung (Frei, ' . Volksp.), Ne u e n d o r f f
(Freist VMsp .), H a elf fit e r (nat.-Nb.st

Die Entschließung lautet:
„Die heute im Saal der „Wartburg " versammelten libe¬

ralen Wähler der Fortschttttlichen BolkApartei und der
Nation,allibcralen Partei erklären es als eine dringende
9co t w em  d i g ke i t, daß diese beiden Patteien sich bei
der im nächsten Jahr bevorstehenden RcichZtagSwahln i chi
bekämpfen,  sondern sich auf einen gemeinsamen
Kandidaten einigen, weil sie nur in diesem Fall die Mög¬
lichkett erblicken, unseren Wahlkreis für den Liberalismus
zurückzuigewirmen. Sie erachten dies für um so uoiwciiw.
gcr, als die liberalen Patteien im nächsten WahÄamps
einem, heftigen Anstoß von rechts und links ausgesetzt sei,:
wenden und sich bei den in unserem Wahlkreis bestehenden
Verhältnissen nicht mehr den Luxus zweier be¬
sonderer liberalen Kandidaturen  gestatten
können, -welche in Rücksicht aus die Stärke der gegnerische,n
Parteien nicht nur dazu führen müßten, daß keiner  de-:
beiden liberalen Kandidaten gewählt, sondern daß sehr
wahrscheinlich nicht einmal auch nur einer derselben in die
Stichwahl kommen würde. Die heutige Versammlung er¬
achtet es daher für eine Pflicht  der Vorstände der Ratio-
näUrbemlen Partei und Fortschttttlichen VMspartei sich
auf einen  Kandidaten für die beiden Parteien zu ein'ioen,
ilnd das I n t e r e s s e d e s G e s-a m t l i b e r a I i s m « s
voran zu stellen dom Interesse an der G --
winnung eines Mandats für die eine  oder die
andere Fraktion.  Die Vettammiung ist ferner der
Überzeugung, daß durch ein Vorgehen in ihrem Sinuc eine
rc S'7 ° Beteiligung  an der Wahl gefördert wird,
und nicht nur der liberalen Sache in unserem Kreis genützt
sondern auch die Wahlbestrebuug.cn in den übrigen
na  sts-au ischcn,  besonders dom 1., 4. und 5. Wahlkreis,
derartig m liberalen Sinne günstig beeinflußt würden.
, unndestens in den vovgenAnu-ten drei Wahl¬
kreisen l tto orale  Wahlen erreicht werden könnten; wäh¬
rend andercnffall-s die Wahrscheinlichkeit vorliege, daß der
Streit der liberalen Parteien viele Wähler schon im Hin
blick aus die alsdann absolute A u ss i cht slosi akeit
der Wahl vom Wählen zurückhält.  Die Versagung
mit « di . . r -an die Vorstände der Fottschrittlichen Volks-
Partei und der NationaMberalen Partei die dringende
Aufforderung, sofort  Schritte zu tun , um die von ihr ge
wnnfchte Einigung herbeizu.führcn, und erwartet von der
patriotischen Gesinnung der beiden bis jetzt ausgestellten
liberalen Kandidaten; daß sie nötsgeusalls bereit sein wer¬
den, ihre Kandidatur zugunsten eines li .bcmlcn K o in p r o -
m i ß km nd ida t cn zu r ückzu z i ch e n, wenn eine
CiniFung aus einen von ihnen sich als unmöglich erweisensollte".

Ans Stadt und Land.
Mkesbadener U-rchrichteK.

Wiesbaden,  29 . Dezember.
Der Kanalban Wiasbiiden-Sonnenberg

■Vitt der letzten Woche hat die Svimenberaer Gemeinde-
vertretung beschlossen, alle ihre Rechte, die ihr aus dem
^,0 'des Vertrags unt der Süddeutschen Eisenüahngescll-
schast Austehen, bezüglich der Kanalisation an die Stadt
Wiesbaden abzutreten. Die große Bedeutung dieses Be-
scylusies ist für Außenstehende, nur verständlich, wenn mit
cmigen Worten auf seine Vorgeschichte eingegangen ivird.
Nach dem Vertrag zlvischeu Wiesbaden und Sonnenbera
der Ende vorigen Jahres abgeschlossen kvurdc, hat Wi--s
badeil das Kanalnetz in Sonnenberg zu bauen z>>, striift
i^ r*T£ rbc bI:m  Bau des Hauptsamnielkanals in der
Wiesbadener Straße begonnen. Damals sondert- die
deutsche Eiscnbahngesellschast von- Sonnenbcrg w ' w Wi ^
baden Ersatz der Kosten, welche ihr' durch düs '
der Geleise durch Fuhniverkc ei/tstanden Ware,,'
nieiüden lehnten di-c Zahluna ab . Ende ^ . tbc. 6c “
der Kanal bis zur Langagsse weiterer - ^/ --'klptemher sollte
Stadt Wiesbaden ersuche die SüdtzÄ ^ ^ derr, und die
schafft, während dieser Arbeiten die Endsiatim,ŝmbahn,gesell-die Nähe der Avotbeke e Endstation der Bahn m
Ersuchen mit dem r. ;. " ^ verlegen. Begründet ivar das
b darauf, daß der Kanal unmittel-

' das Bahngeleise zu liegen kommt. Durch die
urveiten wird die Aufrcchterhaltiingdos Betriebs erschwert
UNr ist unter Umständen mit großen Gefahren verbunden.
Am 22. Novoittber wurde die Weibersühvung der Kanal¬
arbeiten von der Süddeutschen Eisernbahngescllschast geneh-
mi-at. Sie stellte ober die Bedingungen, 'daß das in der
Fahrtrichtung nach Sonnenberg liegende linke Geleise bis
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an die Endstelle im Betrieb bleibe , während Las südöstliche
Geleise außer Betrieb gesetzt werden solle, Latz für die
Kosten einer notwendigen Weichen«, bezw. Geleiseverlagung
die Stadt Wiesbaden aufzukommen hätte , wie diese über¬
haupt für alle der Süddeutschen Eisenbahngesellschast ent¬
stehenden Nachteile , für Ansprüche dritter usw ., zu hasten
habe . Die Süddeutsche Eisenbahngesellschast werde bestinr-
atett , was seitens der Stadt Wiesbaden zu geschehen habe,
UM Lie Sicherheit des Betriebs während der Bauarbeiten
zu gewährleisten . Die Stadt Wiesbaden lehnte es ab , aus
Lies« Bedingungen einzugehen . Nun wollte die Gemeinde
Sonnentberg die Straße für die Dauer der Arbeiten einfach
sperren , aber Li« Aufsichtsbehörde stimmte nicht zu, vertrat
vielmehr den Standpunkt , daß ein öffentliches Interesse
für die Einstellung des Bahnbetriebs während der Kanal-
arbeiten nicht vorliege . Die Arbeiten könnten ohne jedes
Bedenken vorgenommen werden , ohne den Bahnbetrieb zu
stören oder die beim Kanalbau beschäftigten Arbeiter zu
gefährden . Es sei nur nötig , die von der Süddeutschen
Eisenbahngesellschaft vorgeschlagenen Matzregeln anzuwen¬
den. Daraufhin verlangte die Süddeutsche Eisenbahngesell-
schaft von der Stadt Wiesbaden zunächst einmal rund
370 M. für Reparaturen an Geleisen usw . Die Stadt Wies¬
baden verweigerte die Zahlung mit der Begründung , Laß
nach den Bestimmungen des oben erwähnten § 9 des Ver¬
trags zwischen Sonneniberg und der Süddeutschen Eisen-
bohngesellschaft die letztere für Nachteile , die dem Betrieb
der Bahn dadurch entstehen, daß auf Anordmnig von
Reichs-, Staats - oder Gemeirtdebchörden Arbeiteir aus
Straßen vorgenommen werden oder eine Straße vorüber¬
gehend gesperrt wird , keine Schadloshaltung von der Ge¬
meinde Sonneniberg verlangen kann. Angenommen wurde
hierbei , daß unter Arbeiten auf -Straßen auch Arbeiten un¬
ter Straßen zu verstehen seien. Ans Grund dieser Tatsachen
kam der erwähnte Beschluß der Gemeindevertretung zu¬
stande , und jetzt kann die Stadt Wiesbaden sehen, wie weit
sie mit der Süddeutschen Eisenbahngesellschast kommt. Zwei¬
fellos bedeuten diese Auseinandersetzungen zwischen Wies¬
baden und Sonnenbevg einerseits , mit der Süddeutschen
Eisenbahngesellschast andererseits eine erhebliche Verzöge¬
rung des Kanalbaus , schlimmstenfalls steht ein Prozeß in
Aussicht. Das ganze Vorkommnis zeigt wieder einmal
deutlich , wie wenig Herr im eigenen Haus Gemeinden sind,
die den Straßenbahnbeirieb vertragsmäßig Gesellschaften
überlassen . _ _ ~ö-

Künstlerlos-
Die in Wien hevauskom,inende „Korrespondenz Wilhelm"

brachte dieser Tage folgende Notiz:
‘ „Am 25. d. M ., abends uni 10 Uhr , ist in der Ranstl-

gaffe in Hernals ein älterer Mann , der ganz herabgekom¬
men und verwahrlost aussah , zusanimcugestürzt . Die
Freiwillige Rettungsgesellschaft wurde berufen und
brachte ihn iit das Spital der Barmherzigen Brüder . Der
Mann gab an , Adolf P e schier zu heißen , Opernsänger
<a. D ., 50 Jahre alt und ohne Unterstand zu sein und schon
längere Zeit nichts gegessen zu haben ."

Diese ergreifende Meldung weckt die Erinnerung an
«inen Künstler , der vor mehr als 30 Jahren ein hervor --
ragertdes Mitglied des Wiesbadener Ho-fthoaters gewesen
und als Liebling des Publikums galt , dann aber von Hos-
kapellmeister Jahn mit nach Wien genommen wurde und
dort einige Fahre an der Hofoper mit Erfolg gewirkt hat.
Adolf Peschier , ein ehemaliger Kantor , wurde in Deutsch¬
land entdeckt. Mit seiner schönen Tenorftimme erregte er
die Aufmerksamkeit eines Kunstfreundes , der ihn- ausbilden
ließ und der Bühne zuführte . Peschier trat in Wiesbaden
auf , fang auch in Berlin und wurde von Direktor Jahn mit
einer Gage von 12 000 Gülden für die Wiener Hosoper ver¬
pflichtet . Peschier verfügte über einen -lyrischem Tenor voll
Weichheit . Als Gras Mmaviva in „Hochzeit des Figaro ",
als Alfreds irr „La Traviata ", als Tont » in „Die Regi¬
mentstochter " und vielen anderen Partien holte sich Peschier
bedeutende Erfolge , man wannte ihn den Koloratur --
Tenorrsten . Leider litten seine Leistungen unter der beschei¬
denen Intelligenz des Sängers . Nach mehrjähriger Tätig¬
keit entzweite sich Peschier mit Jahn ; er glaubte sich zurück¬
gesetzt und wollte sich der italienischen Bühne widmen . Er
verließ Wien , und -man hörte lange nichts von ihm. „Als er
wieder heimkehrte- — erzählt das „Neue Wiener Tagblatt"
— war mit ihm eine große Veränderung vorgegangen . Per
hübsche Sänger war vorzeitig gealtert und es zeigten sich
krankhafte Symptome . Peschier umkreiste die Hofoper , er
Wagte den Kollegen sein Leid und es ging mit ihm stark ab¬
wärts . . ., er wurde ein Bettler , der von Gnadengaben
sein jammervolles Dasein fristete . Vor einigen Jahren
gab er ein Konzert — das mißMckte . Nun brach Peschier
gänzlich zusammen . . ., er zog sich vergrämt und siech -ge¬
worden in einen Vorort zurück, Wo er den Leuten von
seinem Unglück erzählte . Eine zermürbte Existenz, flößte er
jedermann tiefes Mitleid ein . Er hungerte buchstäblich.
Nun ist er auch unterstandslos geworden ." Hoffentlich tver
den Kunstfreunde und Kollegen des bemitleidenswerten
Mannes , der noch honte in Wiesbaden nicht vergessen ist
und im Verein mit Hedwig Rolandt , Philipp », Siehr und
Lederer -als vortrefflichen Künstlern gerne genannt loirb , sich
awretpmen und ihm für den Rest seines Lebens ein stilles
Plätzchen , frei von Nahrungssorgen , schaffe».

ut

Tanzlehrers Heidecker stand, «in . Gegen 12 Uhr fand , nach¬
dem Kurinspektor Freiherr v. Türcke die Anwesenden in der
üblichen Weise mit einer kurzen Ansprache begrüßt hatte,
die Verlosung der Geschenke statt . Wenn hierbei ein Ein¬
jährigereine „Futterkiste ", einen Riesenkorb mit Delikatessen,
bekam, und ein Junggeselle ein Teeservice , so konntê das
die auch sonst schon recht fröhliche Stimmung nur noch er¬
höhen. Nach einer kurzen Pause faud der Ball hierauf seine
Fortsetzung . Erft /gegen 5 Uhr hallten die Klänge des letz¬
ten Walzers durch den Saal . g-

— Jubelfeier der Barmherziges !» Brüder . Wie wir
scharr berichteten , sind es am 1. Januar 1911 50 Jahre , daß
die Barmherzigen Brüder auf dem Schuld erg ihre segens¬
reiche Wirksamkeit in unserer Stadt ausüben . Die Feier
dos Jubiläums findet jedoch nicht am 1. Januar , sondern
am Sonntag , den 8. Januar , statt , und zwar in der
St . Bonisatinskrrche durch einen feierlichen Festgottesdienst
um 10 Uhr , in welchem der Generalvikar H i l p i s ch aus
Limburg , früher Geistlicher in Wiesbaden , die Festpredigt
halten wird.

— Der „Nassauische Biehhändlervercin " hielt gestern
nachmittag im „Daumstädter Hof" feine JahresversamM-
lung ab. Viehhändler Isaak Kahn von Biebrich erßffnete
die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiser . Der Kassen¬
bericht wurde gutgeheiße »» und dann verschiedene Eingaben
an EifNvbahnvcrwaltungen verlesen wegen Verbesserunger
für den Verkehr mit Vieh auf einigen Bahnstrecken und
Landstraßen des Bezirks . Einen Hauptgegenstand der Ver¬
handlungen bildete eine Eingabe des Vereins an das Ab¬
geordnetenhaus in Berlin , worin in der Hauptsache über
folgendes Klage geführt wird : Die Eisenbahnverwaltung
stelle trotz aller Proteste noch immer -größere Wagen zun»
Transport zur Verfügung als nötig seien -und benutzt wür-
den. Dadurch entständen den Händlern vermeidbare Un¬
kosten. Ans einen Wa-gen entfall -c manchmal ein Mehr
gegenüber den» Bedürfnis von 30 bis 100 M . Be » den»
Transport aus weiten 'Entfernungen vermehrten sich die
Beträge n-och. Durch das Vorgehen der Eisenbahn tvürden
besonders die Metzger, Züchter , in letzter Reihe aber die
Ko-nsumenten -geschädigt. Auch mit dem Vorgehen des
Eiscnbahnfiskus gegeu die Stadt Wiesbaden ist man inso-
crn nicht einverstanden , als er für die Verlängerung der

Bahnstrecke bis an den Vie-hhof, das Schlachthaus und die
Ausladerampen eine Entschädignng von 10 500 M . bean¬
spruche. Diese Kosten würden wieder auf die Viehhändler
abgewälzt . Die Rampe - sei voir der Stadt Wiesbaden er¬
richtet , und die Händler -müßte »» zu den Remigungs -, resp.
Unterhaltungskosten ganz erheblich beitragen . Es sei nicht
zu begreifen , weshalb der Staat die große Summe erhebe,
die doch in letzter Reihe wieder in» Fleischpreis in die Er¬
scheinung trete . Sodann berechnet die Eiscnbahnverwal-
tuug die Transportkosten nicht bis zum Viehhof , sondern
bis Wiesbaden -West, obwohl die Strecke von - Viehwagen
nicht befahren werde . Dadurch entständen den Viehhänd¬
lern , besonders denen aus der Umgegend , Mehrkosten von
insgesamt 5000 M . Die Eingabe ist Mit der Bitte , um Ab¬
hilfe besorgt zu sein , -an die Abgeordnete »» Kommerzienrat
Bartling , Bürgermeister Wolfs (Biebrich ), Kommerzienrat
CahenÄY (Limburg ), General v. Moden , Landrat Kammer-
Herr v . Heimburg , an dm Magistrat der Stadt Wiesbaden,
an den Hansabund usw . abgerichtet »vorden . Alle diese
Herren , resp . Körperschaften hättm die Berechtigung der Be¬
schwerden anerkannt und zugesagt , was in ihren Kräften
stehe zu tun , um denselben abzuhelfen . Die Versainmlun -g
beschloß im weiteren 'dm Beitritt zum Hansabund mit erneut
Jahresbeitrag von 25 M . Ein gerne infames Vorgehen mit
dein „Landwirtschaftlichen Verein " znm Zweck der Ver¬
sicherung gegen Vieh-kmul-heite»» soll «ngebahnt werden . Ge¬
tadelt wurde es , »venu die Wiesbadener Viehhosvertvaltung
entgegen den polizeilichen Bestimmungen genehmigen »volle,
daß im Mainzer Viehhos geschlachtetes Fleisch nach Wies¬
baden überführt tverde . An maßgebender Stelle soll an -ge-
regt werden , 'daß auch volljährigen Gewerbetreibenden in
einem Mer von iventgcr als 25 Jahren Gewerbescheine tv-
teilt »verden dürfen . Endlich -wurde der seitherige Vorstand
wiedergewählt.

— Mit den» Bestreuen der Gehweg « sind viele Haus¬
besitzer i-m Rückstand, was bei der herrschenden Glätte für
den Fußverkehr ebenso unangenehm -als gefährlich und im
Fall für die Verpflichteten ,selb st sehr nachteilig ist. Der
am Dienstag nicdevgega -ngetie Schnee hat sich infolge der
plötzlich eingetretenen Kälte in eine starke Eiskruste verwan-
delt und tarnt nur mit -großer Mühe entfernt werben . Um
so notwendiger ist es , Unfällen usw . durch Aus -streuen von
Sand , Asche und dergleichen vorzubmgm , wie es heute löb-
lich-erweise in aus -gedehntem Ndaß früh morgens schon durch
Arbeiter des Stadtbauamts zu ihrem Teil geschehen ist.

— Noch immer bewußtlos liegt Rentner Fr . Berbe-
rich  an den Folgen des von uns gemeldeten Uitfalls im
städtischen Krankc-ichaus darnieder . Das ist recht bedenklich
für den inehr als 80 Jahre alten Hern ».

— Das Wcstend mit seinen abschüssigen Straßen bietet
wieder die beste GelegenHeit , de»»» Rodelsport  zu hul¬
digen . Es ist zwar polizeilich verboten , auf den Straßen
zu rodeln -, aber dessenungeachtet herrscht hier doch ein reges
Lebe»» und Treiben , und namentlich der freie Platz an der
ZietenschNle, -der noch einen Hügel bildet , gibt der frohen
Kiitderfchar Anlaß dazu . Ungezählte Kinder tummeln sich
hier den ganzen Tag und bis spät in die Abendstunden hin¬
ein, wo sich ihnen noch Erwachsene anschließen . Doch ist
die Sache auch nicht ganz gefahrlos für die Passanten , und
zumal die Straßenkrenzungcn , sind zeitweise fast unpassier¬
bar . Das sollte nun eigentlich nicht sein, aber doch wenig¬
stens zur -Vorsicht mahnen.

— Rodelunfall . Am Panoramaiveg kau» gestern nach¬
mittag die 18 Jahre alte Tochter eines hiesigen Sommer*
ziemats beim Rodeln so unglücklich zu Fall , daß sie sich
eine»» Beinbruch zuzog . Die Sanitätswache verbrachte die
junge Dame , nachdem ihr Dr . Stricker die erste Hilfe hatte
zuteil tverden lasse»», nach ihrer elterlichen Wohnung.

— Sanitätswachen auf der» Rodelbahnen . Die Vor¬
stände der Kriegersanitätskoil -on-ne Biobrich und der Frei¬
willigen Salti tätskoloime vom „Roten Kreuz " zu Wies¬
baden haben sich dahin geeinigt , daß die Kolonne Wies¬
baden wegen der örtlichen Lage der Rodelbahn am

dem stellt die Kolonne Wiesbaden Sonntags Posten für die
Rodelbahn der Kurvenvaltun -g und läßt an Sonntageil
Sanitätspatrouillen nach den kleineren Rodelbahnen gehen.
Die Ma -naHchaston versehen den Dimst oh»,c jegliche Ber-
gütung , weil der Kol-omie keine »veitererr Mitiel zur Ver¬
fügung stehen, um die Sanitäts -leute eirtschädi-gen zu körmen.

— Fe»wr . Im Hause Albrechtstraße 5 entstand heute
morgc»» gegen 7 Uhr dadurch ein größerer Brand , daß die
Hausbewohner in ein Klosett einen Eimer mit glühender
Asche gestellt hatten . Der Raum fing Feuer und die Decke
von -der dritten zur vierten Etage branrrte durch. Die Feuer¬
wehr , die den Brand mit einer Schlauchleitung bekämpfte,
hatte längere Zeit mit den Lösch-arbeitcn zu tun.

— Pferdcunfall . Gestern abend rutschte an de»»
Albrecht -Dürer -Anlag -en das Pferd eines Fuhrmanns , -der
dort Schult ablud . in einen mit Wasser gefüllten Graben.
Erst »rach »nehrstündiger Tätigkeit gelang es der herbeige-
rufen-en Feuerwehr , dem schon g-an-z steif gewordenen Tier
wieder aus die Beine zu Helsen.

— Verkehrsstörungen durch Schuecfall . Wie die städti¬
sche Feuerwehr uns »nitteilt , sind nicht nur bei der Post
Störunge -»» vorgekommen , f-onderu auch bei den Feuertele¬
graphenleitungen ; zum Teil waren die Drähte durchge»
brochen.

— Plötzlich verschwunden . Ein Friseur aus dem West¬
end ist seit -gestern plötzlich verschwunden . Wie verlautetz
hinterläßt er viele Gläubiger.

— Personal -Nach richten. Dem Kammermusiker Gustav
Schulze  Ir wurde aus Arilaß seiner Versetzung in den Ruhe¬
stand der Königliche Kronenorden 4. Klasse verliehen.

— Kurgäste. Es sind hier eingetrosfen : Baron A. vor»
Fürstenüerg  und Cl. v. F ü r st en b e r g aus Paderborn
im „Taunus -Hotel", Generalmajor de Gra af aus Straß»
bürg im „Hotel Höhmzollern", Landgerichtspräsident de Niem
aus Limburg im „Rhein-Hotel", Oberst der Kais. Ruff. Feld¬
kanzlei Rutschkrn  aus Petersburg im „Hotel Naffau und
Cecilie", General a.  D . Steinhäuser  aus Frankfurt irr
der „Villa Frank ".

— Kurhaus . Morgen Freitag findet Operetten»
Abend  des Kurorchesters statt.

— Schlittenfahrt mit Musik nach Schlangenbad. Endlich
hat der Winter m»s den langersehnten Schnee gebracht und er
scheint, nach dem Baroineter zu urteilen , auch liegen zu
bleiben, was der Jugend und den Rodlern gewiß sehr ange-
»»ehm sein wird. Auch die Kurverwaltung will diese Gelegen¬
heit nicht u»chenutzt vorüber gehen lassen und hat sür morgen
Freitag eine Schlittenfahrt i»üt Musik nach Schlangenbad an¬
gesetzt. Der Aufenthalt m Schlangenbad ist auf ca. 2s4 Stunden
berechnet und bietet außer der Einnahme des Kaffees , mit
Kuchen und Glühwein oder Grog noch die Gelegenheit zu e»nem
kleinen Tänzchen. Die Abfahrt erfolgt 2 Uhr mittags ab Kur¬
haus . Der Preis einschließlich Schlittenfahrt , Kaffee mit
Kuchen »»nü Glühwein oder Grog beträgt 10 Ni. für die Person.
Sämtliche Plätze sind numeriert . Jeder Schlitten muß mit
4 Personen besetzt werden, doch können auch iveniger Personen
einen Schlitten erhalten , jedoch muß derselbe dann voll bezahlt
werden. Da bei den vielen Freunden des Winteiffports auf erne
zahlreiche Beteiligung zu hoffen rst, empfiehlt sich baldige
Kartenlösung . svätestenS jedoch bis Freitagnuttag 12 Uhr an
der Tageskasse im Kurhaus.

— Kleine Notizen. Am 1. Jaicuar sind es 85 Jahre , daß Frau
Elise Dehn  Witwe bei der Kinverwaltung im Dienste steht.
_ Auch die Rodelbahn am Bahnholz (Jdsteiner
Straße ) ist eröffnet »vorden. — Im Frankfurter Zoo¬
logischen Garten  ist am nächsten Sonntag der Eintritts¬
preis bis 1 Uhr auf 8» Pf . (Kinder 20 Pf .) und für das
Aauarimn »nit den Reptilienhäusern auf 20 Pf . für alle er¬
mäßigt.

Jsraelitislyer Gottesdienst . Talmud Thora - Ber.
ein Wiesbaden,  Neroftratze 16, Hof. Sabbat -Erngang
4.10, morgens 8.80, Muffaf 9.15, Mincha 8.15, Ausgang 5.25.
Wochentags: »norgens 7.30, Mincha 1.15, Maarif 8.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Volkstheater (Bürgerliches Schauspielhaus ) , Dotzheimei

Straße IS. überfüllte Häuser schuf das Repertoire der ver¬
flossenen Weihnachtstage, und »nit Recht. Ernst Rrtterreldts
neuestes Stück „Was Gott zusaurmenfügt ' nnt fernem ge¬
diegenen dramatischen Slufbau, seiner echten Liebesromantik,
mit seinen shmpathischen Figuren hat es dem Prwlrkum ange¬
tan , so daß Beifallsjubel auf offener Szene kerne Seltenheit
war . Man konnte,mit Vergnügen konstatieren, daß Stimmung
da war , die angesichts des Gebotenen höchste Steigerung er¬
fuhr . Das gleiche Bild bot der 2. Feiertag , wo ..Oberammer,
gau", feite drollige Gesangspoffe, die fünfte Wiederhowng er¬
lebte und seine ungerninderte Zugkraft ausuüte . Auch heute
findet eine »»ochmalige Aufführung dieses -stuckes statt , am
Freitag das »virkungsvolle Schausprel „Falschspieler . Am
Samstag (Silvester) wird ein Einakter - und Seren :sstmus-
Abend mit vorhergehendem Prolog veranstaltet , hieran schließen
sich Vorträge von Mitgliedern des Ensembles , dann findet
Silvesterball statt . Es dürfte ein äußerst gemütlicher und
strminungsvoller Abend »verden und den zahlreichen Jüngern
uiid Jüngerinnen Terpsichores eine Ivillkommene Gelegenheit
sein, das alte Jahr angenehm zu beschließen und bei den ein¬
schmeichelnden Klängen eines Wiener Walzers ins neue Jahr
hinüber zu gleiten. Der Neujahrstag »vnd wieder eine Neu¬
heit bringen, und zwar eine Schwankneuheit: „Die Loivenbraut"
van SÄätzlcr-Perasini . das drollige Produkt einer reichen
Phantasie . Die Vielseitigkeit des tüchtigen Ensembles wird
auch hier wieder voll und ganz zur Gelwng kommen.

— Weihuuchtsball im Kurhaus . In den festlich, ge
schmückten Räumen -des Kürhause -s fanden lgesterfr-abend mit
dem üblichen Weihnachtsball die gefcllfchafklichen Veraii-
staltunN« » des Kurhauses für dieses Fahr ihren Abschluß.
Im Vestibül prangte - die dort ausgestellte Riesentzanne iin
^vollen Glanz ihrer vie-Mrbigen Lichier. Der große Saal
ivar mit Tanneu -girlande -n geschmückt. Vor dem Musik¬
podium hatten zwei weitere »veißschiminie-rnde Weihnachts
bäume Aufstellung gefirndcn, und dazwischen lagen , aus
einem großen Tisch aus -gebreitet , die 20, zum Teil recht
kostbar aussehendcü Geschenke, die die Kurverwaltung -auch
in diesem Jahr unter die Festgäste verteilte . Wie voraus-
-usehen war der Besuch ein außerordentlich lebhafter, " so
daß beide Säle den ta -ngenden Paar « , z« r Verfügung gc,
«Jm.  werden mußten . Eine Polonäse leitete die Veran » — „
stoltuna , die unter der bewährten Leitung des Tum - u»»d » Ehausseehans dort den Sa -mtatsdienst übernimmt . Anßer-

* Residenz - Theater . (Spielplan - Ergänzung .)
Sonntag , den 1. Januar , imchmrttags ^ 4 . Uhr : „Kasemen-
luft " Abends 7 Uhr : Silbefter -Proloa . „D»e Srlberflschchen .
„1. Klaffe" . „English spoken". Montag , den 2.: „Der große

* Slalatheaicr . Heute abend ist die letzte Ausführung von
Cöln »rach 12". Morgen geht als Abschredsborftellung und

Ehrenabend für den beliebten „Tünnes " D»rektor Heinr.
Schmidt die tolle Posse „Frau Staatsanwalt m Szene . An¬
schließend ist großer Silvesterball ber freiem Eintritt.

* Verein der Künstler i»nd Kunstfreunde. Wir machen
darauf aufmerksam, daß das 5. Bereinskonzert nicht wie ur¬
sprünglich angekündigt, am 5. Januar, , sondern Drmstag den
3. Januar 1911. im Kasino stattftndet (iieSe Inseratenteil ) .

Uassaursche Nachrichten.
bl. Bon der Lahn, 27. Dezemcher. Streiks sind nw ein.

mal üblich. Dies erfuhr in der letzteii Nacht, dem 2. We,'h>.
»i-a-chiSa-bcu-d, a-uch ein Wir ' m dem Dorfe . . . . . r Un,
IMO Uhr war das ..Konzert ' des —boreinS been-det und nun
setzte die Tanzmusik mit ihren Weisendem . ^AlS man^ nnn
Bi'er bestellte, machte der behäbige gukmut -ge W>rt mir Mach,
tiefer Stimme bekannt :, „Heute tm-d auf dem̂ S « -- . n u r
W Ll n g e t r u n ! c « ! Und dabei bUÄ>e- .
Wein getrunken , aber nur einige M-afchen. - -- „
nämlich streikten allesamt , und ,o wuvds d,e gams^

ayer Art ge nZm . -
,, Ze-,

aber ßc»
trun/en ivurde' niLtL. Nur ßier und da IaMd em. JäckchenWasser und ab uiw zu schlichen sich die Durswcn hnm-us, um
sonsiwo einen guten Säfluck zu rrehnmn. tfetmi?
längere Aeit am Büfett untätig , ausKrhalten batte , eu l cntr
sich schließlich und schaute nur ob und »u durch die T»»re over
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« ®aalfenft « mißmutig dem
wieder . Und so hielt num auf betMn yeuen ß «

j , feffirn

&ÄrfÄ4riÄ ‘lnurg £| |

d ^ Af ^ % <X ^ n ^ rUl 'Sch - istMrer

S. Hachenburg, 27. SeiäiurbE 'an% teie \ef verstorbenen
‘ÄltoiÄltoä ^ Ä 1 »Uter Herr Landesban 'kr-ndant
Li « h1  g -wählt . - - - — ——

A « s bet UmvedA « g.
Mord und Selbstmord.

- ciq  Ticicmöer Der Pionier Krämer  von
6iet° ö?Ä PiEier -Bat ' in Stratzburg . war Wer die

DMLW'EVrpLL
stab feilt Urlaub mit dem gestrigen Tage Wmn,e un
Q am Nachmittag nach Straßburg in ^ «c Garnison
dabren müsse, meinte er, er fahre nicht, er bleibe hier Seme
Mutter faßte die Worte ihres Sohnes als scherz auf und
Machte deshalb dazu . Da meinte der Sohn , sie wurden h -
LS alle meinen . Die Mutter meinte , daß er bannt o
schied meine . Als gestern nachmittag , um 5 Uhr der
Vater des Krämer das Seitengewehr fernes Sohne «> « J
»irtslokal hängen sah, glaubte er, sein Sohn habe sich bemr
Nachmittagsschlaf verschlafen, und da es 4Ete Zer »
!nach Straßburg abzusahren , eilte er rn das HWerhaus m
das dort aeleqene Zimmer fernes Sohnes Hier bot sich
ihm ein schrecklicher Anblick. Die Braut sew.es Sohne . ,

w ikiäbriae Marie Margareta Berndroth  von hrer,
in Wie § b a d e n Verl  ä u f e r i n ist, lag am Boden

n einer großen Blutlache tot,  während der Pwnnr
krämer im Bette bewußtlos mit einer Schußwunde sich bm
ard Die Berndroth , welche von dem Kramer ein Kind
3 * Ä5 «w ». s . »-»- ?"' *>”«•»,
j D t) f e. Krämer hat sich eine Kugel  m den Kops ge-
chofsen, er wurde im bewußtlosen Zustande in § Garnyons-
Barett übergeführt , er dürfte mit dem Loben nicht davon
Ammen . In einem hinterlassenen Notizbuch  hatten d e
Berndroth und der Krämer Abschi ed swort  c an ihre
beiderseitigen Eltern geschrieben und darin bemerkt, daß ste
freiwillig aus dem Leben gingen . Ein weiterer Grund zu
der schrecklichen Tat war in dem Schreiben nicht angegeben.

ö Mar«». 29. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Der
Manier ' K r ä m e r vom Pionierbataillon 14, der gestern nach-
mjstaä in der Dagobertstrabs feine Geliebte tötete und auch
m,f iich selbst einen Schutz aboab. ist inzwischen rm Garn -fon-
lazarctt in Mainz seinen Verletzungen erlegen.

n Mainz 29. Dezember. (Eigener Drahtberichb) Die
KiYAliä)  verstorbene Witwe Heim  hat nach dem »Neuesten
Mzeiger " der Stadt ein Legat  von 5000025 ' Wastg-be. da« der iewerlige Oberbürgermeister die Zinsen
w Kavitals alltährlich an verschämte Arme verteilt , (Die

hatte ihr Vermögen, da» nicht klein war , als Besitzerin
öffentlichen Laufes  erworben . D . Red,)

” Frankfurt <t . M„ 29. Dezember. In den Raumei , der
frankfurter Loge tagt zurzeit der fünfte Verbandstag desirrcmtturn jüdischen L-brervereme rm Deutschen Reiche,
^erb ^ c, . iEmzelvereine  mit ca. 1100 MitgliedernD « Dewan ,Sav r die Förderung der Interessen der
Aschen Religionsschule und der jüdischen ReligronZlehrer. tote
^ Rahmen der allgemeinen Lehrervereme lerne Pflene ,mden•v)̂ rkTTvfT'ni>£iinncvt finö G5 SödcßtCEiß dUw cillcit
vollen ' des^Deutschen Reiches und zahlreiche Gäste erschienen,
kie den groß-n Saal der Frankfurter Loge bis rn die letzte Ecke

^ * Mainz 29. Dezember. Rheinpegel:  2 in 18 cm
gegen 2 m 08 cm am gestrigen Vormittag.

Diebeskomödie . Chronologisch betrachtet sing vre Gesucht«
damit an . daß in Zürich der Scheck em« »anaolschen Bank,
der ans London ausgestellt war , umerschlagen wmde Cm
Unbekannter hatte sich das Geld m London , der Od/ed
lautete über 37000 Frank , auszahlen lasten und um» damit
verschwunden . Aus Requisition desge,chadlgren ^ Bank-
Hauses leitete die Postbehörde ln Zürich eine umfangreiche
Untersuchung ein. Es siel aus, daß wahrend dieser Unter¬
suchung der Postbeamte Schop seinen Abschied erbat , w
er eine besserbezahlte Privatsteüe bekommen hatte . Da
cmck noch andere Verdachtsmomente gegen Schop sprachen,
u a. hatte er sich durch reichliches Gcldausgeben hervorge¬
tan , schritt man zu seiner Verhaftung . Schop l-ugnete zu¬
nächst, legte dann aber ein Geständnis ab - Zn seiner
Überraschung fand nun der Untersuchungsrichter in der
Wohnung Schöps über 280 Stück brasilianische Milreiv
Noten über je 509 Milreis , die nach deutschem Oelde einen
Wert von ca, 64 600 M. repräsentierten . In die Enge ge-
trieben , gab Schop schließlich zu, daß die Nmen aus ^ unter¬
schlagenen postlagernden Briefen stainmten , die cr̂ sich j-
längerer Zeit anzueignen pflegte . i?n einem W *« f 1'J
hatte er auch den Scheck gefunden , war um Urlaub ê nge
kommen, nach London gefahren und hatte dort den Scheck
zu Gelbe gemacht. Ferner entdeckte man unter den Brief¬
schaften Schöps eine Karte von einem ferner Freunde
namens Michel,  den die Poftbehörvo nach Londons
schickt hatte , um dorr Sprachstudien zu treiben . Wahr¬
heit hielt sich Wichel in , Florenz aut und hatte hier einen
Teil der Beute in Verwahrung . Auf telegraphische Am
meisuna der Züricher Behörden hin wurde er in »zlorenz
verhaftet . Nunmehr treten die Banknolensal ck̂ r tn  bu
Erscheinung , In den von Schop unterschlagenen pos
lagernden Briefen fand man die Adresse « ne§  gj
Rentners Doldt,  der in der Nahe eine Villa bewohnte
Diesem Herrn Doldt teilte ein Mann namens Irl mit,
daß er die gewünschten 300 brasilianischen Noten m e -
cc&en lassen und daß er das vereinbarte Honorar vor
20 600 M in deutschen Hundertmarkscheinen zu erhalten
wistisckw,' Die Züricher Polizei wandte sich daran m, ihrer
Entdeckung an die deutschen Behörden , die ermittelten , hß
ein Graveur Irl in Pasing bei München wohnte . Cs haw
delt sich um einen jungeii Menschen rn den zwanz g
Jahre », der als äußerst geschickter Graveur und Kupfer-
siecher bekannt war und ein- gute Stelle bei der ^ andcs-
aufnabme innehatte . Mehrere seiner Arbeiten sind sogar
preisgekrönt worden . Man nimmt an , daß der .junge Mann
noch einen Auftraggeber hatte , der dw «'g-ntlick-- Se l̂e der
Danknotenfälschungen lvar . Da ern des Briefwechsel
zwischen Doldt und Irl und namentlich dw 300 Noten
von Schop nnterschlagen worden waren , hielten sich die
beiden Äetrüger für gegenseitig über das Ohr gehauen.
-Zrl glaubte , Doldt wolle ihn um die vereinbarten 20000 M.
beschwindeln , während Doldt befürchtete er Werde mchft
die bestellten Noten bekommen. Als sie daher verhaftet und
verriommen wurden , verrieten sich die beiden Spießgesellen
gegenseitig , so daß die Angelegenheit verhältnismäßig ge¬
klärt erscheint; es bleibt mu noch zu ernnttelm wer hinter
Irl gestanden hat , und wo sich die Fälscherwerkstatt befand.
Der Rentner Doldt . der für 20 000 M . Noten un Werte von
94 000 21!. kaufen wollte , hatte längere ^>e«t ln Brasilien
gelebt , lnd sich dort ein Vermögen erworben . Er hatte
wohl damit gerechnet, daß gerade brasilianisch ^ Noten nicht
so leicht nachgeprüft werden können , zumal die Falsiftrate
so geschickt hergestellt sind, daß sie ebenfalls preisgekrönt zu
werden verdienen . Dia Verhandlung gegen Doldt und

l Irl wird hier in München stattfinden.

Die Eisei,bahnzüge erleiden grobefall  gemeldet.
Verspätungen.

Klerus GhrmrM.
Ew Mord » Die 26jährige Frau Hennings wurde m

fcnncl Es wird Brandstiftung vermutet , um das ^ er

6rediön ' &er edgenen Frau unabsichtlich erschoste" '
TeicksinÄMetze» wurde «der Kreisbaumelster Busse -u Bel-
S kfTfS das Zeichen znm Schießen gegeben hatte
von seiner eigenen Frau so schlver verletzt, daß er bald

Selbstmord hat Gras Douglas , der einem alten
schottischen Adelsgeschlcchte entstammt , seinem Leben em

, r czeiliaenltadt in Ostpreuhear zum Besuch. Am 2^.
abends verabschiedete er sich anscheinend i? bester Laune
von seinen Gastgebern und vorgrstete sich dann in ,eutem
Zimmer durch Zyankali . . _

Eine Feuersbrunst zerstörte die LedeLwarensabrlk d»
Gebrüder Leon zu London . Die 500 Angestellten , die sich
i-t dem Gebäude befanden , entkamen mit Ausnahme eines
bsiabAe » Krüppels der in einem der Hinteren Schlag
simm« verbrannte . Das Gebäude brannte vollständig ans.
Der Schaden beträgt mehrere Hunderttausend

GerichtUchss«

Uermischtes.
Unwetter -Nachrichten

Jeßnitz . Iachsen - Anhalt,.

Aus klrrswkrLigsn GsrichLssAerr.
Wechselfälschungen sn Zrc>s.

Cassel 27. Dezember . Mit einem umfangreichen
Wechselfälschnngsprozeß hatte sich die hiesige Strafkammer

befassen, vor der die beiden Bruder Siegfried und ickv .f
Rosenkranz  angeklagt , waren . Die beiden Bruder bc-
irieüen hier seit dem Jahre 1902 eineir Ausgedehnten
wäcrdehandel . Sie hatten manchmal bis an M Pserde im
Stall und der Umsatz des Geschäftes betrug lährlia - an¬
nähernd eine Million Mark . Im Jahre 1908 brach aber
das ganze Geschäft plötzlich zusammen und d .e beiden
Brüder verschwanden nach Verübung zahweicher Wechsel-
sällckungen nach Amerika . Auf Betreiben der Geschädigten
wurde der ältere Bruder im Oktober 1910 verhaftet und
nach Europa zurückgchracht. Er nahm die .Hauptschuld aus
sich so daß die Anklage gegen den jüngeren Bruder fallen
aelassen wurde . Bei seiner Vernehmung gab er an , daß im
Jahre 1906 das Geschäft stockte, Pfändungen vor der Tür
standen und der Verkauf des der Firma gehörige » Grund¬
stückes nicht gelungen sei. Er habe daher den Kopf ver¬
loren und vorübergehend zu Wechselfälschungen seine Zu¬
flucht genommen , in der Hoffnung , später alle Verpslrch-
tungen decken zu können. Die Leumundszeugen sagten
sämtlich zugunsten des Angeklagten aus , den man bis zu
dem Moment wo er die Wechselfälschungen beging , nur
als reellen Geschäftsmann kannte und der auch unnötigen
Aufwand nicht getrieben hatte . Es wurde sestgestellt, daß
der ' Angeklagte auf 28 von seinem Bruder ausgestellten
Wechseln d' e Llkzepte der Bezogenen gesälscht habe. Der
Gesamtbetrag der gesülschten Wechsel war verhältnismäßig
nicht hoch und belief sich auf 18351 M . Der Staatsanwalt
beantragte , dem Angeklagten , der in Cassel eine große Rolle
gespielt, aber daZ ihm entgegengebrachte Vertrauen gc-
tänscht habe , mildernde Umstände zu versagen und zu vier
Fahren Zuchthaus zu verurteilen . Das Urteil d-s Gerichts¬
hofs war milder -, es lautete auf 2>/tz Jahre Gefängnis und
2000 M . Geldstrafe.

Der preisgekrönte Banlnotenfälschrr.
sh. München , 27. Dezember . Die Affäre der Münchener

Banknotensälscher wächst sich immer mehr zu einer Komodre
der Lrrmuren aus und gäbe reichlichen Stoff für eme Neue

In Jeßnitz , öafl ) ien = aiu, ^ *-. Sing , tn der
Rocht ein starkes Gewitter  nieder . Tie Tempe¬
ratur war wie im Mai . — Ein heftiger
im Westerwald,  in der Pfalz und m Suddeutsch¬
land . Werte Strecken des Westerwaldes smd vom
Telegramin - und Fernsprechverkehr völlig abge ĉhE ^ '
da die Telegraphenstangen zerknickt sind . Der Lete-
pbonverkehr mit Süddeutschland ruht vollitandrg.
Ein Schneesturm  verursachte m ganz Baden
schwere BerkebrZstörungen . Das Telephonnetz ist zum
orößtenteil vollständig unterbrochen . In der wlaiz '-st
der gesamte Telephon - und Telegraphenverkehr lahm-
aelcgt Airs der Eisenbahnlinie Mannherm -Herdelberg
zwischen Feudenheim und Seckenheim wurden etwa W
Lelearaphenstangen vom Winde umgerrssen , so oatz siesich auf die Geleise und die Landstraßen legten und
nicht nur die Züge , sondern auch Automobile ^und Last-
fahrzeuge ^ von den Stangen sozusagen eingefangen
wurden und weder vor - noch rückwärts konnten,
Verkehr konnte deshalb nur bis Feudenheim geführt
werden Tort mutzten die Fahrgäste auSstergen und
den Rest ihres Weges zu Fuß zurucklegen . Zu den
Räumungöarbeiten aus der Strecke wuroen oO « ol=
baten kommandiert , — Sit der P ^ ä, erlitten smat-
lich» Abend - und Nachtzüge mehrstündige Verspatnn-

<T-Cr  Verkehr auf den Strecken von Worms nach
Speyer . Neustadt a , d. Hardt -Frankenthal ist viel,ach
unterbrochen . Besonders in , Frankenthal hat der
Schneesturm bedeutende Verheerungen angerichtet . -~
a- J Draht aus Teneriffa meldet ein fürchterliches Un-
weiter t.n°

fiJ! Handel . Industrie
[lil Volkswirtsc haft , isi

Die preussisclien Sparkassenm Rechnungsjahr 1900.
8r,»hen .md die vorläufigen Ergebnisse der preuBxschen

sJÄSü für das Rechnungsjahr WJ

Emlage? ZäT

Bf * SrSd ISS*'f «Äto mmÄi " » » A 'mm
12 362 140 Bücher im Umlauf, d. h . dW * au je j
wohner. Davon trafen in Hundertteilen 28.68 (>. • - •
die Bücher bis 60 M„ 13.68 (13.87) au! 60 150,

V2-13  iS t Z600 SCf7 M 17.52) Sie zwischen 600
?,® 8 03 (“ ßl aui die zwi chen 1500 bis 3000, 516 (4.91)

SSäsSt
noinmen , am meisten die über 10 000 M. mit id .ö.) v n, . a

““ rafsSreSän tob . « «in W. otot « . «' to . n, w* MCi
zuvor , so daß sie den Betrag von 10.33 Milliarden über

schritten Es wurden 309.84 Mül. M Zinsen ^ geschrieben und
gqßl 33 Mül. M. Neueinlagen gemacht, den«n 2o06.48 Mül. -»•

, ^ rn <r - •xi ’ji| \ {\ "ab . Eine Vergleichung mit dem ' 0
^ Wndes Bild. Es be¬
trugen Millionen Mark : 1qq C(

in den Provinzen

I . Ostpreußen . . . .
II . 'Westpreußen . . .

III . Stadtkreis Berlin.
IV, Brandenburg . . •
Y. Pommern.

VI. Po»en.
VII . SchVs'en.

VIII . Sachsen . . . . •. •
IX. SohleBvv.- Holstern
X. Henncver.

XI . Westfalen.
XII . Hessen-Nassau . .

XIII . Eh in] roviuz . . .
XIV. Bohenzol!. Lande

im Staate

r- Ä
2 S ^ pj i» 2*̂

62,n
SO,05
65,5.>

193,7t
114.98
61,75

171,75
3(6,U
141,77
275.98
842,79
125,87
653,17

2,79
2496,76

66,,«—Bps
71,4«70

186,5t
113,95
66,8*

168,49

8,31
6,38
7^o
2,os
4,41
3,86

212,33- 7,04
138,
269,7 8
292,56
110,31
512,63

3,79

3,59
6,6»

50,»s
14,90
79,2»
1,*0

2384,90161,96

roÄ
g |

78,48
92,84
82,1»

243,59
I 151,73
! 78 .. .

201,6»
j 283,73

154,96
! 311,95
! 402,8i
I 144,«»

781,43
8,03

2981 .23

Sa.
VH05 fi P « « °

69,10 9,39
79,16 13,48
68.34 13,19

190,»« 58,-3
124,41 27,57

64,54 15,93
175,78 25,91
209,65 24,13
187,11 17,5*
274 .34 37,43
338,ss 69,».
116,74 27,83
660,so 121,3»

3 .09 — 0,98
2: 08,45 454,85

den Kan a ri ' s che n I n s el n . Die Gomera -Jnsel
wurde besonders schwer heimgesucht , viele Hauser
stürmten ein und 25 Personen , meist Kinder kamen
ums Leben . Ter Schaden ist sehr

ML
Hagelwetter , das von ^ new orkmiartlgen Wrn
gleitet war , nieder . Zwei MMlfZ sanken die Be-
mannung wurde aerettet, " D ^ ^ .
Douai in Frankreich  wird starker -Schnee-

iH -4 Berichtsiahr zeigt also durchweg viel günstigere Ziffern
. ^ fvorShr Vuch der Überschuß der Neuemiagen über die

sowÄ Äde des Reservefonds ergibt die nachstehende

Es betrug im Rechnungsjahr 1909.
der Zuwachs

in den Provinzen

I . Ostoreußen . . . .
II. IVestpreußen. - •

III . Stadtkreis Berlin .
IV. .B a ;d nburg . . .
V. Pommern.

VI . Posen . . . . . . . .
VII . Schlesien.

VIII . Sachsen . . . . • -
IX . Schleswig-Holstein
X. Hannover . . . . .

XI. “Westfalen.
XII . H ssen-Nassau . .

XIII Rheinjirovinz . . .
XIV. Hohenzoll. Lande

im Staate . . . .

an Spareinlagen
in MM. LI.

,,6914.
39,i
22,7.
80,68
42,43
21,85
49,34
51,89
37,9»
76,18

120,44
44,1*

183ns
0,93

764,99

der Reservefonds
in Mill. M.

11.79
13 .79
20,*i
49,ta
30,54
10,94
83,o*
65,4i
39,50
56,49

102,1*
29,0*

103,4»
1,3"

696,5
RU »JWldiC• • • • • v > 1 j

Weitere Einzelheiten übet de:“, ^ “L statistischen
preußischen Sparkassenwesens werden °
Korrespondenz“ und dcnmachst m ^ ^ Lscnlieh Preußisch«» Staüstrschen Landesamtes

i



Cefte ©. Donnerstag , a » . Dezember 1910. WLesbsSemr Urrgb ! s5L Abend-Ausgabe , I . Blatt.
Banken und Börse.

* Hanseatische Sank , Hamburg . In der außerordentlichen
Generalversammlung der Hanseatischen Bank wurden die An¬
träge der Verwaltung auf Herabsetzung des Aktienkapitals um
«he Hälfte auf 1250 000 M. und die Wiedererhöhung auf den
alten Betrag durch Ausgabe ßproz . Vorzugsaktien mit 1702
gegen 376 , davon 360 von der Berliner Handelsgesellschaft ver¬
tretenen Stimmen , angenommen . Der Vertreter der Handels¬
gesellschaft und andere Aktionäre griffen aufs schärfste das
Vorgehen der Verwaltung und den Sanierungsplan an und ver¬
langten die Einsetzung einer Revisionskommission und die
Einberufung einer neuen Generalversammlung . Beides wurde
im gleichen Stimmenverhältnis wie oben abgelehnt . Gegen
alle Beschlüsse ist Protest eingelegt.

Industrie und Mandel.
* Preiserhöhungen im Verein Beutscher Eisengießereien.

In der letzten Zeit sind im Verein der Deutschen Eisen¬
gießereien folgende Preiserhöhungen vorgenommen worden -
Schlesisch -Ostdeutsche Gruppe : 1. Rohguß : 10 M. für die
Tonne , 2. Gußemaille , Poterie : Herabsetzung des Rabattes um
5 Proz ., rohe und emaillierte Gewichtsartikel : 10 Mi für die
Tonne , rohe und emaillierte Sanitätsutensilien 5 Proz . Auf¬
schlag . Niederrheinisoh -Westfälische Gruppe der Hanclels-
gießereien : 2 M. für 100 kg oder 10 Proz . auf die Stückpreise.
Torgelower Eisengießereien : il. Rohguß waren 1 M. für 100 kg,
2. beschlagene und Stückgußwaren auf die Bruttopreise
10 Proz . Aufschlag . Mitteldeutsch -Sächsische Gruppe : Bau¬
guß , Maschinenguß , Massenartikel usw ., sowie sämtliche
Handelswaren : 1.50 M. für 100 kg. Für Stückpreise ebenfalls
ein entsprechender Aufschlag . Württembergische Gruppe:
Maschinenguß , Bauguß und Guß für die chemische Industrie:
1 M. für .100 kg und ein entsprechender Aufschlag auf die
Stückpreise . Hannoversche , Elb - und Harzgruppe : 2 M. für
ÜOO kg für Gußwaren . Hessen -Nassauische Gruppe : Bauguß,
Maschinenguß und Guß für die chemische Industrie : 2 M. für
j100 kg und ein entsprechender Aufschlag auf die Stückpreise.
Badische Gruppe : 1 M. für 100 kg für Gußwaren oder ein ent¬
sprechender Aufschlag auf die Stückpreise . Verein Deutscher
Tempergießereien : 3 M. für 100 kg oder ein entsprechender Auf¬
schlag auf die Stückpreise.

* Deutsche Babcock n . Wilcox -Bampfkesselwerke , A.-G.,
Berlin . Während der Umsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr
um rund 3 Mill . M. stieg (i. V. wurden für 4%, Mill . M. Waren
fakturiert ) ist der Reingewinn infolge des scharfen Wettbe¬
werbs, ^der auch lange Zahlungstermine mit sich brachte , zu¬
rückgeblieben . Das neu angegliederte Gleiwitzer Werk litt unter
der ungünstigen Lage in Oberschlesien und mußte daher den
Betrieb einschränken und mit Arbeiten aus dem Westen ver¬
sehen werden . Nach 210 841 M. (i. V. 250 815 M.) Abschrei¬
bungen ergibt sich einschließlich 30 019 M. (i. V. 27 823 M.
Vortrag ) ein Reingewinn von 515 863 M. (608 019 M.). Daraus
werden wieder 9% Proz . Dividende verteilt , die , weil diesmal
das ganze Kapital voll dividen .denberechti .gt ist , 322 500 M.
(261 250 M.) erfordert . Über die Aussichten wird nichts er¬
wähnt.

, A ^tsll -Gesellschaif , Frankfurt a . M. Der Bruttogewinn
für 1909/10 wird mit 6 198 002 Al. ausgewiesen gegen 6 227 370
Mark im Vorjahr . Die Unkosten und Steuern erforderten
J 0^ 1̂ 7 M . (t 247 257 M.), wonach sich ein Reingewinn von
5 165 054 M. ergibt gegen 5 023 358 M. im Vorjahr . Davon
dienen 1436 869 M. (1349 558 M.) zu Tantiemen und Grati¬
fikationen , der Pensionskasse werden 35 000 M. (32 000 M)
zugewiesen und 3.60 Mill . M. als Dividende von 24 Proz (wie

vertellt > wonach 93 185 M. (41799 M.) für neue Rechnung
bleiben . Die Generalversammlung genehmigte die vorre-
schlagene Dividende , wählte die ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichtsrats wieder und Herrn Dr . Gustav Ratjen in Frank¬
furt a . M. neu.
... Zahlungsschwierigkeiten . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Bankfirma Justus Wilhelm Berdux
m Marburg a . d . L ., dem auch das Basaltwerk Dreihausen ge-
VooA },Srff ® die bls  i etzt  angemeldeten Forderungen rund
,1 237 500 M., darunter 4000 M. bevorrechtigte . Die Vermögens¬
werte werden auf 74 000 M. geschätzt , so daß für die nicht be¬
vorrechtigten Forderungen etwa 17 Proz . in der Masse liegen
— über das Vermögen des Herrn Leo Koch  in Mainz , Allein-
mhabers der Metallfirma Abrah . Joseph Koch in Mainz , ist der
Konkurs eröffnet worden.

■*rei »BotieriiBgsiteHe
oer Landwirtschaf tskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden,

Getreide und Bans.
Frankfurt a/M, , 28. Dez . 1910.  Ei gene  Notierung am Frachtmarkt.

Für 100 kg gute marktfähige Ware.

Weizen , hies.
„ nordd.

Roggen , hies.
Gerate , Ried-

und Pfäizer
Gerste,

Wetterauer
Hafer , hies.

„ neuer
Mais,

La Plata

Heutige Notierung.
Umsatz | Stimmung j Preise

klein

klein

Vorwöch ent¬
liehe Preise

stetig

stetig

n

stetig

stetigklein _
Mannheim , 28. Dezember 1910.

^ " ^ o^ ' rungd . Börse (eig . Depesche)
Roggen , Pfälzer , neuer.
Gerste , badische , neue ,
Hafer . . . . .
Raps . . . . . . . .
Donau -Mais . . . .
Mais , La Plata \

Mainz , 23. Dezember 1910*
_ . Offizielle Notierung.
Weizen.
Roggen . . . . . . .
Gerste . . .
Hafer . . . . . ' * . . * *
Mais . • • . .
Raps . . . . ! .* ". .* .' .* * *

Diiz , 33. Dezember 1910.
AmtL Notierung.

Weizen.
Roggen * * *
Gerste.
Hafer . . .
TI . • • •Bei.

.|

20 .00—20.25 , 2000

15.25—15.5015 .20—15.40

17.60- 18.5017 .50—18.50

17.00- 18.0017 .00—18.00
15.25—16.0015 .25—16.00

13.75- 14.00 13.75- 14.00

!►
go"oer

20.50—20.60
115.50- 15.75
16.75—17.75
J15.50—16.25
21.00—27.00

14.00
11.00

20.15- 20.90[20.10—20.75 _ _
15.25—15.75 1 >.30- 15.75
16.75—18.00Ü6.50—17.25
15.20—15.70

20 62
14.66—14.80
13.81—16.92
14.00—14.20

Heu und Stroh.
Frankfurt a M., 23 . Dez . 1910.

(Amtliche Notierung ).
Heu.
Stroh.

Kartoffeln.
Frankfurt a/M., 27. Dez . 1910.

(Eigene Notierung ).
Neue Kartoffeln in Waggonlad.

do._im Detailverkauf

15.20—15.70

20.37- 20.75
14.80

13.84—16.92
14.50

Heutige Preise
per Zentner

Vorwöch . Preise
per Zentner

Heutige Preise
Ji.

6.00 6.40
7.50

per 100 kg
Vorwöch . Preise

M.

_ - - - ■ - - Nr . 6M.

i Die Wiener medizinischen Professoren und die Regierung!
„ bd; 333icn' 29. Dezember. Das medizinische Professoren-
Kollegium, das eingesetzt wurde, um einen Vorschlag für - w
JiachMge des Internisten Strümpell zu erstatten, erltar -oi
daß dies nicht möglich sei, solange in der Frage der Unters
stellung der Krankenanstaltenin die Verwaltung des Laus s
Nicderosterreich keine Klarheit geschaffen sei. Unter solwe-r.
Umstanden könne kein Gelehrter für die Wiener Universuat»

werden. Diese Weigerung ist ein Akt passiver»
ilr iM Umversitats -Professoren, die um keinen Preist
E- r b i kd u n g s f e i n d l i che Partei'

LA ' ^ aS <)äiden  ausliefern lassen wolnn
welche in Nieverosterreichherrscht.

Eine Flugpost auf Madagascar.
hd. Paris , 29. Dezember. Demnächst wird ein Aviatiker

mit mehreren Flugapparaten nach Madagascar aesa- r̂

SS b""' »>u«p°i. «>-d»Uch»
, Ein Eisenbahnunsall.

rangierenden Lokomotive zusammen Füiri
aus sa» ^ w » « ss

,i ™ . Orin Dainpfer gestrandet.

kEten di7 Staatsdampser ^ B ^ rtar ^ unb "^ "Qcib'lt  gestern dein ipafeit jticfot Norlasst̂ Ti Sd.«» rernst* *

, m Die Cholera.
Imtflcn SrüfttOTirnfftS »7 **•« -»

sssr^
5.75- 6.40

7.50
Obst

Bericht der Zentralstelle für Obstverwertung.
Frankfurt a . M„ 27. Dezember 1910.

n oSäi ei2 L u al - n^ 16,  10 - 12- Orangen I. Qnal . 15,
TI rw . i i7 f - L QuaL ~ ■ Aepfet I . Qual . 18 - 20,
7_ in “i *. 12- 1? - ^ ergohst J Qual . 25- 40. Kochäpfel 1. Qual.
T n , l on nesn rr  S '!a ' ^ 25, II . Qual . 14—18. Zwergobst
T n , im Röchln , neu I . Qual . 10 - 12 . Gewächshaus -Trauben
T o ! /• ^ 0 ^ 0 'Trauben I  Qual . 45, II . Qual . 35 - 40. Nüsse
1. Qua 1. 3o —45, 11. Qual . 25—30. Haselnüsse I . Qual . 45—50,

IL Qual . 35—40.
Alles per 50 Kilo — 1 Zentner in Mark.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 29 . Dezember.

(Eigener Hrabtbericlit des Wiesbadener Tagblatts .)
‘ _ Vorletzte letzte

Notierung.

^hyz -ohntM kirchlicher Agent der Diözesen
Paderbom war, ist gostem gestorben . Cöt unt

Seifte  Handelsrrirckrrchre ».

- -fei ' « “ . » » % .,f- «»
Drskonto -Äommandit _ 194 25, Dresdmr

Kredit-Aktien 211»A
Bank 162,50, r DkeSta'fass »»

Dir . V«

Terschfedeueau

A. C. Silvesterkarpfen dürften sich im allgemeinen dieses
Jahr etwas teurer stellen als im Vorjahr . Die Versorgung soll
in diesem Jahre nicht so reichlich ausgefallen sein wie sonst
was sich allerdings sehr schwer kontrollieren läßt , da " eine
Übersicht über die Zufuhren nach den verschiedenen Markt-
gebieten vollständig fehlt . Die paar Ziffern , die uns die
btaüstik der Seefischerei liefert , sind ja für den Karpfenmarkt
vollständig belanglos . Bei unserem Siivesterfische handelt es
sich 3a m der Regel um den zählebigen Teich - oder . Fluß-
karpfen Die Teichwirtschaft ist bei uns in Deutschland sehr
ausgebildet ; die Zahl der Karpfenzüchter ist Legion . Die
Karpfenzucht blüht am meisten in der Lausitz und im an¬
grenzenden Schlesien . Die gesamte Karpfenproduktion Deutsch¬
lands dürfte sich zurzeit auf mindestens 100 000 Zentner
stelen , wovon mehr als die Hälfte auf die Lausitz und auf
Schlesien entfaHen . Der Wert für die Züchter kann mit 6 bis
7 JWiIl. M angenommen werden . Dazu kommt nun noch die
Emluhr , die sich im laufenden Jahre auf 1 061 900 kg stellt
gegen 957 oOO kg im Vorjahr , so daß die schätzungsweise Ver¬
sorgung des deutschen Marktes ca . 120 000 Zentner beträgt Der
Hauptkonsum findet m der Weihnachtszeit bis Neujahr statt
Vom Ausland senden uns hauptächlich Frankreich und
Österreich -Ungarn Karpfen . Verfolgen wir die Preise während
des Monats Dezember 1910 in den größeren Städten , so ist der
1 ras nur in Berlin niedriger als im Vorjahr . Der Preis für
1 kg stellt sich hier auf 1.70 bis 2 M. gegen 1.80 bis 2 20 M
im Vorjahr . In Dresden dagegen kostet 1 kg 2 M. gegen 1.80 m’
im Vorjahr , in Leipzig (Spiegelkarpfen ) 2.20 gegen 2 M , m
2 onTifo ^ cliuppenkarpfcn ) 2M gegen 1.80 und in München
2.20 bis 2.60 M. gegen 2 bis 2.40 M. im Vorjahr . In Danzig ist
der Freis mit 2,40 M. gleich hoch wie 1909.

Ifanrielsregister Wiesbaden,
n - ^ Kohlenverkaufsgcsellsehaft m . b. H„ Wiesbaden . In
das Handelsregister B. Nr . 85 ist bei der Firma „ Kohlcnver-
Wiisbaden 30̂ * “ ri beschrän ':ter  Haftung “ mit dein Sitze zu
Julius Mayer lsf aDVesÄrt? 11 Der Kaufma ™
weitere n " abberufen worden . Ais
Sch weiTguth und T be| te“It : Kau ^ann Ludwig
Wiesbaden . Und  R aufm ann Robert Korkhaus  in

_ Marktberichte.
Fruohlsaaikt zu Limburg vom oq  n ,

Weizen (NaSsauischer ) per Malter 16 M 30 pf " TTRoter
(angebaute Fremdsprten ) per Malter 15 « m 1 , , ma
Malter U M„ Futtergerste per Malter 9 M PCT
Malter 11 M. 25 Pf ., Hafer per Malter 7 M„ Kartoffeln
Malter 5 M. 60 Pf . bis 6 M. 60 Pf ■ivartoffei n Per

9
6
6u,

1^7»
8
5
»V.
87»
b'U

10
5.83

l' 1-
»'/.
6
6
0
6°/-
0
6'/»
67-
6
6
47-

10
5
0
0

27

10
6
5
6

10
25
15
12
5

11
8
3
9
0

Berliner Handelsgesellaehaft . , ,
Commerz - u. Discontobank . , , ,
Darmstädter Bank ,Deutsche Bank
Deutsch -Asiatische Bank . . . . ,
Deutsche Effekten - u. VVechselbank
L .'iconto -Commandit » . . . . .
Dresdener Bank.
National bank für Deutschland ! ' "
Oesterreichische Kreditanstalt , »
Keiehsbank . .
Schaafhausener Bankverein . . *
Wiener -Bankverein . . , ,
Hamburger Hyp . üank -Pfandbr . . .
Berliner Grosse Btrassenbahzi . . .
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
Hamburg -Amerik . Paketfahrt . . ,
Norddeutsche Lioyd -Actien s , ,
Oesterreich -Ung . ötaatsbahn . . .
Oesterr . Eüdbahn (Lombarden ) . ,
Gotthard . . ^
Oriental . Eisenb .-Betrieb . . . .
Baltimore u. Ohio . « » . . "
Pennsylvania . .
Lux . Prinz Henri
Neue Bodengesellschaft Berlin " *
Südd . Immobilien 60 % . . . .  ,
Schöfferhof Bürgerbräu , . . ]
Cementvr . Lothringen . . . . *
Farbwerke Höchst . "
Chem . Albert ^
Deutsch Uebersee Elektr . Act , , *
Felten & Guilleaume Lahm . , , .
Lahmeyer . .
Schuckert . . . . . . . . .
Bhein .-Westfäl . Kalkwerke . . . .
Adler Kley er . . . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . . . . . .
Boehumer Guss.
Buderus . . .. . . . . . * . .
Deutscb -Luxemburg , . . . . . .
Eschweiler Bergw.

169.40
114.40
130.80
261 .75
14 -.25
111
193.75
161.10
180.30
209.50
142.75
142.25
140.40
149.25
188.70
121.30
141.50
105

169.10
114.25
130.75
261.50
140.75
111.50
193.75
169
150.25

142.50
142
141.50
149 .50
189.50
121.40
.141.60
104.50

21.75 21.40

155.50
105. (0

156
IOj .80

145.75
152.90

87
83.75

124
5(9 50
511.75
184
166.80
1.19.75
156.50
164.25
4 1
260.50
222.10
113.50
200.30Mcnweuer nergw.

Friedrichshütte . . « , , ,
Gelsenkirchener Berg . . . . , , ] 210 40

do. Guss , , ,
8 Harpener . . .
! üsstM

14 Allgem . Elektr . Gesellseh . . * !

75
. . 184.40
. . 241.90
. . 170 .10
. > 263.90
Tendenz

145.25
152.50
88
81

125
539.40
512
184.70
166.70
119
156.50
163.10
432
262.10
211.25
111.40
260.25
183.25
154
210

76.25
185
241.80
159.75
253.80

’eliauptet.

S, « * « Ä - ÄKMstLM ' Äs-
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753.20, Lombarden 116.70, NiaA
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SU Wiesbaden am 29. Dezember & »;,•
£tIo ; Sen 7 bis 7.60 M. AugefaHrm waren ^2

Hffentticher Wetterdienst.
Wettervoraussage

bex  Dienststelke ^ ranßfurf a . W.
<Met-°r°I°a. AöteNun» de« Bbvsikal. Vereins)

für den 30. Dezember:

Ziemlich Heiter und trocken, etwas milder dock,
weiterhin Frost.

@enaiicrc§ burdf) die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
P >,), welche am »Tagblatt -Haus", Langgasse 21

täglich angeschlagen werden.
Zie Wetttrvoranssagen sind außerdem in der

K. ISfi ' lA 11?l enmr' Wilhelmstraße 6, und in dcr

^x -agblatt-Zweigstelle,Bismarckring29, täglich ausgehängt

Meteor<jlog. Beo bachtungen. Station Wiesbaden.
29. Dezember 7 Uhr

morgens

Barometer auf ('„ it. Normal-

Letzte Nachrichten.
Prinz Max von Sachsen.

R °m, 29. Dezember. Prinz Aiax von Sachsen ver-
laßt bereits heute abend Rom. Die Gerüchte, daß er zu
n4t, d? Cnßrafen  berurteirt !vorbcn  sei , bestätigen sich

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeal Mittel

schwcre.
Barometera . d. Meeresspiegel
Thkrmomcter (Celsius)
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(%) .
Windrichtung . . . .
Niederschlagshöhe(Mrllim.)
Höchste Temperatur (Celsius) 1.6. Niedrigste Temperatur 6.0.

Auf- und rlutergau« für Saune(s ) und Mond(<j).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Die  Ahrttd-Kusgabe ««.fakt tO §eitg»
Leitung: W. Schul re vom BruM-

Verantwortlicher Redakteur sür Politik«. Handel: N. Hegerhortt , ErdenbeimeL
';lc oeulllkton: W. Sch ulte vom Brühl, Sonneuverg: für ^ leöUööencv

J(ad)nd)fen: (S Notherdrfür  NassauisMe Nachrichten, Aus der Umaebuns
ünd (Kerrchtsiaal: H. Diefenbach;  für Vermischtes, Spor: und Brrefkaste«:
L. L,osaaer ; für die Anzeigenu. Reklamek,: H. Dornaus;  sämtlich in LisieHbervea.
Druck und rderlag der L. Schrllenbergich ' n Hof-Buchdruckere» in MesbLd« .

Dezember !im Süden
jjllhr Min.

®
A-^gang

Uhr Min
II C

Untergang! Aufgang Untergang
Uhr Min. Uhr Min . Uhr Mim

80. !i12 29 °° Qc‘4 31 i[7 48 58773 7 9?.



Wiksbsilmer Tsgblst
SXflafl Lanagafl« tu _„ ifDs . Mensprecher-RE

MMtec &aBe geöffnet Bon 8 Uhr macgcat
bis 8 Uhr abends.

27,000 ASsiMNten.

BezugS -PreiS für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich, M . 2 — vierteljährlich durch den Verlag
Linggasse 21, ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Poslanstalten. ausschließlich
Besteüqeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: IN Wiesbaden die Zweigstelle BiS-
marckring29, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 32 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Lanoorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

AuzLigeU' Auuahme : Kür die Abend-AuSgabe bis 1L Uhr mittags : für die Morgen -Ausgabe bis S Uhr nachmittags.

2 Tagesaiisgabc». FernspreHer -MtM
„r,gbl «tt . H«»S" Zit.  6600 - 63.

Can 8 Uhr morgens bis 8 Uhr sbriid».

R??lamcn'. "Ganze/ halbe/ dültei und viertel" Setten , durchlausend, nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme underLndertcr Anzeigen in lurzen Zwischenräumen entsprechenderSiabatt

RC die Aufnahme vo» Anzeigen LN vocgeschricbenen Tagen wird keine Gewähr Lbernommen.

Nr . « 03. Wiesbaden,  Donnerstag , AD. Dezember LSLV. 38 . Jahrgang.

m

Morgen -Kusgabe.
1. MLertt ._ _

Iüv öcrs 1. Opxtarfa£ 1911
auf das

„Wiesbadener CagblatL"
EB“ Bezugspreis 2 Mk. vierteljährlich -TO

U» «dsnnieren, findet sich Gelegenheit
im  Derlag „Tagblatt -Kaus" Fangs,E » 2t,
t» der Zn»eigsteUe Ktsm arckrins 29,
in de« AnagadeftrUe« der Stadt »nd Uachdarorte,

ftnd zum Bezugspreis von3 M. vierteljährlich
bet sämtlichen deutsche« R«ich»p»stanstalten.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten das „Wiesbadener

Lagdlatt " bis zum {. Januar gratis.

Liberalismus und Klerikulismus.
Es gibt keinen vernünftigen Menschen in Deutsch¬

land , der einen neuen Kulturkampf entbrennen lassen
möchte. Wir haben genug von den Kämpfen der sieb¬
ziger Jahre , und die Spuren der damaligen falsch ein¬
geleiteten , falsch durchgeführten und deshalb vorweg
zur Unfruchtbarkeit verurteilten Politik müssen uns
von einer Wiederholung abschrecken. Das kann man
sagen, ohne die Bedeutung des Problems zu ver¬
kennen, das sich mit der Unterdrückung jeder freieren
Regung im Katholizismus durch den Vatikan , mit
dem Feldzug gegen den Modernismus in seiner ganzen
drohenden Größe darbietet . Aber eine wichtige Unter¬
scheidung ist vonnöten . Ob die Maigesetze gut oder
schlecht waren , jedenfalls wurde nach der Gründung
des Reichs der Kampf uns durch die streitbare Papst-
kirche aufgezwungen , und er begann mit peinlichen
Übergriffen der katholischen Gewalten in das Gebiet
des weltlichen Staates , mit einer Kriegserklärung
geradezu des Vatikans an das neue Reich. Also waren
Reich und Staat in eine Verteidigungsstellung ge¬
drängt , aus der sie dann freilich zum Angriff über¬
gingen , nur daß dieser Angriffskrieg wieder seinerseits,
was wir offen anerkennen wollen und müssen, zu
Übergriffen in das kirchliche Gebiet führte . Hierin
namentlich lag der Fehler der polizeilich beeinflußten,
die Gewissen der gläubigen Katholiken mannigfach ver¬
letzenden Kirchenpolitik des Fürsten Bismarck, der auf
diesem Felde dieselben Erfahrungen machen mußte wie
auf dem der Bekämpfung der Sozialdemokratie . Der
Gegner erstarkte,  weil feine Überzeugungen ange¬
tastet wurden . Mas aber sehen wir heute? Tie katho¬
lische Kirche hütet sich weislich, den Mächten des
Staates und den außerhalb des klerikalen Bannkreises
stehenden Volksschichten nahezutreten , und sie hat es

Lenilleron.
<Naitzdruck vlrddtnu)

pariser Ltudeutenstreiche.
Von Karl Lahm.

Wo sind die Studenten , die an Jugend und Humor alle
anderen übertreffen? — Es gab eine Zeit , die, wenn sie
vorüber sein sollte, jedens-alls noch Nicht sehr lange vorüber
ist, wo die Mehrzahl der Schiedsrichter unbedingt für deut¬
sche Burschenschafter plädiert hätte. Nur wenige würden
an Oxford gedacht haben, manche dagegen an Paris . Die
Pariser Studenten und die deutschen Studenten , — der Un¬
terschied ist himmelweit. Wer heute die Berliner sieht, die
so stolz sind ans ihr Korps, ihren Komment, ihre Mensur,
der glaubt mitunter, daß ihnen bei allem Wichs eines doch
verloren ging : die Jngertd . Meyer-Försters in der Heimat
schon etwas überholtes „Alt-Heidelberg" hat im Pariser
Odeon immer wieder einen so beträchtlichenErfolg, weil
das rühreitde Stück all jene anzieht, die im Gefolge des
Romanciers PrLvost oder des Zeichners Bac von dem
„Vieil-Allemagne" schwärmen, von jenem alten Deutsch¬
land, das im Verschwinden begriffen ist, dem die Franzosen
vor dem Krieg zuströmten, wie Viktor Hugo, als er sein
„Le Khin " schrieb, und dessen sie wehmütig gedenken, weil
es noch „das LaNd der Dichter und Denker" ivar , noch
nicht in blinkender Rüstung, die Faust am Schivert, dastand,
und das größere Frankreich in den Schatten stellte. Der
Heidelberger Student soll nach Meyer-Förster etwas von
der rheinischen Romantik übrig behalten haben. Auch diese
Fugend trinkt zwar, aber sie singt auch und sie liebt. Der
Berliner Student (und auch der Münchener schon), der nach
Jules Huret den erwachsenen und bedeutenden Mann spielt
— er findet bei den Franzosen keine Sympathien.

nur mit denen zu tun , die sich zu ihr rechnen. Sie
wendet sich mit ihren Befehlen und Verboten nur an
die Geistlichkeit, sie behandelt den Feldzug gegen den
Modernismus als eine ausschließlich innerkirchliche An¬
gelegenheit. Tic Fragen , die für die Regierungen , für
Protestantismus und Liberalismus , auch für den nicht
im Zentrunisbanne befangenen Katholizismus somit
entstehen, verlieren auf diese Weise allerdings nichts
von ihrer kulturellen Bedeutung , vielmehr werden sie
gerade dadurch nur um so sorgenvoller, aber das Kampf¬
gebiet scheint der Sphäre gesetzgeberischerEinwirkung
völlig entrückt. Wohl eröffnet sich die Perspektive auf
einen neuen Kulturkampf , jedoch wird er nicht mit den
Mitteln der staatlichen Gesetzgebung geführt werden
dürfen , sondern wir müssen uns damit begnügen , Zu¬
schauer eines Dramas zu sein, das sich innerhalb
der katholischen Kirche selber abzuspielen . hat . Wir
werden jede im Namen der Geistesfreiheit versuchte
Auflehnung gegen den Gewissenszwang, den der
Modernisteneid bedeutet , mit ermunternder Anteil-
nähme begleiten, und unsere katholischen Mitbürger,
die sich der ihnen zugemuteten Geistesknechtung nicht
fügen wollen, sollen wissen, daß sie an den Mächten der
modernen Entwicklung einen starken moralischen Rück¬
halt finden werden. Aber eingegriffen darf nicht wer¬
den, kann auch nicht werden. Ist der Vatikan stark
genug, den Modernismus niederzuzwingen , dann mag
sich freilich in Zukunft , wenn der Übermut des Siegers
zur Überschreitung der Grenzlinien zwischen Kirche und
Staat führt , eine Lage ergeben, die bestimmte Ent¬
schlüsse nötig macheir könnte. Man wird zunächst aber
abzuwarten haben, ob der Vatikan wirklich so stark ist.
Auch mit der Durchsetzung des Modernisteneides wird
er noch nicht erreicht haben, was ihm als Ziel vor-
schivebt. Denn wie dieser Eid verstanden wird und
wie noch chm gehandelt wird , darauf allein wird es
ankommen, und auch namentlich das wird man ab-
warten müssen.

Diese unsere grundsätzlicheStellung zur Sache haben
wir betonen müssen, weil sich neuerdings in der
Öffentlichkeit zwei Tendenzen zeigen, die, wenn ihnen
nicht rechtzeitig entgegengetreten wird , Verwirrung an¬
stiften könnten. Die eine ist die des Evangelischen
Bundes , der allerdings noch nicht gesagt hat , daß er die
Zeit für einen neuen Kulturkampf gekommen glaube,
dessen Wortführer aber gelegentlich Äußerungen getan
haben, die mißverstanden werden könnten und von
denen jedenfalls nicht die Auffassung, daß sie G e -
m e i ng u t von Liberalismus und Protestantisinus
seien, aufkommen darf . Tie zweite Tendenz ist die
gefährlichere. Im konservativen Lager möchte man
es so darstellen, als verlange der Liberalismus die
Kriegserklärung an den Vatikan . Kein liberaler Mann,
keine liberale Richtung hegt solche Wünsche. Das mit
aller Deutlichkeit auszusprechen, dünkt uns nicht bloß
ein Gebot der politischen Klugheit , sonderir eine Ge¬
wissenspflicht,

Hat per Pariser Student anchr Jugendsrische? Wenn
uran die BürMein .mit den. schwarzen Samtmützen. den
„berets", über die Boulevards ziehen steht, schwere Stöcke
schwingend oder Arm in Arm mit den Grisettchen, die keine
Tugend kennen und die Murger besang, die Maupassaut
Nicht verurteilte, — dann Baubt man gern, daß dies lebens¬
frohere, wenn auch moralisch etwas verdorbenere Jugend
ist. In Wahrheit — und es muß gestanden werden — sind
die Samtmützenlräger nicht die vollgültigen Dnrchschuitts-
repräsentanten der Pariser Universität. Es sind die Pro¬
vinzler, die sich in ihrer ersten Pariser Zeit hauptstädtisch
gustoben wollen. Das Gros der Studiosen macht die
„uwrröiiiss", die Gänsemarsch-Manifestationen gegen irgend¬
einen unbeliebten Professor nicht mit. Es taust auch nicht
abends ian Büllier den letzten Cancan : die Cavalcade mit
den Wäscherinnen zu Fastnacht interessiert es nicht. Das
Gros besteht aus Söhnen guter Familien , die der Straße
abhold ,stnd und arbeiten. Trinkgelage, wie in deutschen
Kneipen, gibt cs nicht. Die Cafes des „Boul-Mich"
(Boulevard Saint Michel), woran Soufflet , Vachette, Le
Source , Amöds und Machte», verlieren .mehr und mehr die
studierende Kundschaft. Henry Bordeaux, der der vorletz¬
ten Sorbonne-Generation angehörte, konstatiert cs in seinem
großenteils dem l̂ateinischen Viertel" gewidmeten Roman
„La Croisee des Chemins", er beklagt es, daß die romanti¬
schen uNd heroischen Diskussionen, in denen so mancher
Charakter schnell für hohe Taten reifte, heute in den selte¬
neren Tischgemeinschaften recht trockenen und theoretischen
Debatten gewichen sind. Ein Korpsgeist existiert nicht, kaum
Freundschaftsbündnisse, die etwa ein Dutzend Kameraden
des Abends zusammensnhren. Zwar hat die „A" ihre Be¬
deutung; die Association Generale des Etudiants Vereinigt
die Mehrzahl der Universitätsschüler, vertritt ihre Inter¬
essen dem Lehrkörper gegenüber, hat ein Präsidimn , das
initunter beim UnterrickMninister, der den Titel „Grand-
ilaitre de l'Universite " führt, Audienz hat, besitzt feit kur-

Politische Klrerstcht.
Mer den Mangel an Grganifation im

livenalerr Kirgre
klagt der Abgeordnete D. Naumann in der neuen
Nummer der „Hilfe ". Er betont als eine der wichtig¬
sten Fragen , „daß jetzt endlich der Liberalismus au-
fängt , sich ordentlich zu organisieren . Das ist schwerer
als das Reden über Hoffnungen und Möglichkeiten.
An dieser Stelle liegt die Krankheit des Liberalismus:
er ist zu organisationslos !" Naumann fährt fort:

„Was wir bis jetzt an Vereinen haben, ist klein und
mager gegenüber dem Vereinsbestand der Sozialdemo-
kraien . der Klerikalen und des Bundes der Landwirte.
Man muß sich wundern , daß wir bei so geringer Zahl
von Vereinen und Vereinsmitgliedern noch so gute
und starke Wählerbestände  besitzen. Das spricht
für die Kraft der liberalen Ideen itnd für die Aner¬
kennung, die das Verhalten der Liberalen im Parla¬
mente findet . Es wurden im Jahre 1907 abgegeben
an Stimmen (unter Zurechnung angeschlossener Wild-
liberaler ) :

Nalionalliberal . . . . . . 1716 000
Fortschrittliche Wolkspartei . . 1 310 000

3 026 000
Das ist eine außerordentlich gute Basis für weite¬

ren Aufbau . Aber man täusche sich darüber nicht, daß
drei Millionen  Wähler nicht von selber zusam¬
menbleiben , wenn für ihren Zusammenschluß wenig
geschieht! Meist haben wir bisher weniger Ver¬
eine  als die mit uns im Kamps stehenden Parteien.
In den Wahlkreisen, die von unseren Abgeordneten
vertreten werden, mag es noch einigermaßen gehen, ob¬
wohl es auch von diesen solche gibt , die schlecht organi¬
siert sind. Aber wie sieht es dort aus , wo erst die
Eroberung einsetzen soll? Wie sieht es in den konser¬
vativen Gebieten aus ? . . . Es fehlt an Mut und Geld.
Wir wollen es ganz offen sagen : es wird bei den Libe¬
ralen viel zu wenig geleistet. Wo besteht denn regel¬
mäßige Zahlungspflicht unb wer beteiligt sich an ihr?
Wie aber kann man die Konservativen aus dem Sattel
werfen , wenn man selber lau und lahm ist!

Tie Aufgabe des neuen Jahres heißt Mobil¬
machung,  und zwar Mobilmachung von Arbeits¬
kraft und Geld.  Dabei denken wir wenig an ein¬
malige größere Beiträge als an die r e g e I m ä ß i g e
Selbsteinschätzung. Große Parteien können nur bestehen
bei großen  M i t g l i e d s cha f t e n."

Das Z- ttSrirm im Westerr.
Vom Rhein wird uns geschrieben: In der Zry-

trumspartei des Westens gärt und brodelt es so, daß
man den nächsten Reichstagswahlen mit großer Span¬
nung entgegensehen darf . Tie „Finanzreform " hat
viele den minderbemittelten Ständen angehörende
Wähler stark enttäuscht, und man hört so manche,:

zem ein eigenes Hans mit LcsesAen nftv. —, aber ein
frisch-fröhliches Zusammenleben, wie es in deutschen Korps
üblich ist, das kennt uran auch im Schaß Per „A" nicht.

Wer ein klein wenig eindringen möchte in die Pariser
Studentenexistenz, der wüßte also bald auf die Beobachtung
eti bloe verzichten— sobald die Hörffüile sich leeren, zerstreut
sich die Menge. Man kausn sie dann noch in die billigen
Masscurestauranis verfolgen — und sieht die ärmere Kate¬
gorie. Man kann, sie im Luxembourg-Garten mit und ohne
Flirt bei der Promenade erspähen — und hat sckMr den
besseren Teil . Man kann auch im Ausflugsort Robinson
auf den ĝastlichen Bäuuren, o-der auf dm Seine-Dampferchen
und in den Ruderbooten der Alarne Studenten beim Sonn»
tagsvergnügen treffen, — aber doch immet nur zufällig,
mitten unter Ladenkommis und Ladendemoifelles. Die
Jngmd der Pariser Alma mater ist so vielseitig wie das
Großstadtleben selbst. Ich habe brave Bürgerföhne gekannt,
die für das viele von dm Eltern aufgewandte Geld ge-,
Wissenschaft sHmtliche Hosenböden durchsasten, während sie
Kant uüd Spinoza ,zu bcigreifen versuchte ; ich traf andere,
die sogleich das Studium vom Staüdpmrkt des Humbugs
auffaßten, gewillt, ihr Examen mit „moyens de fortune"
zu bestehen; ich traf auch solche, 'die das Angenehme mit
dem Nützlichen verbanden, die mitunter lernten — und mit
aufgeweckten Köpfen— und die mitunter über die Sträng«
schlugen— wie man es jungeur Blut , das austaben will,
gern verzeiht.

Der meiste Humor — und auch der derbste — ist, wir
leicht dmÄbar, auf der medizinischen Fakultät zu finden.
Manche „Philister " schütteln die Köpfe uüd reden von
Roheit der zukünftigen Wohltäter der Menschheit. Wenn
sie die nach Paris versetzten Provinzprofessoren nicht zürn
Wort kommen lassen wollen, und sie mit faulen Eiern und
Tomaten bombardieren, bis die Polizei die privilegiert«
„Autonomie" der Universität verletzen muß, sind vielleicht
die bombardterten Kroscsjprcn gm ersten geneigt, die etwaß
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bffen den Entschluß aussprechen, das nächste Mal roi
zu wählen . Vielleicht bleibt es dcurn nicht bei dem
einen Male . Tie wichtigste Schicht unter den Unzu¬
friedenen , die katholischen Arbeiter , waren außerdem
verstimmt durch den fortgesetzten Kamps gegen _ die
interkonfessionellen Gewerkschaften. Ta in diesem
Punkte die Bischöfe nachgegeben haben, der Not ge¬
horchend, nicht dem eigenen Triebe , so scheidet dies
Trennungsmoment so ziemlich aus . Tagegen hat der
katholische Bolksverein , der in den Personen der Organi¬
satoren vielfach mit dem christlichen Gewerkverein zu-
sammenfällt , sich im Stillen der kirchlichen Aussicht
unterworfen , indem seine Vertrauensmänner fortan
der Ortsgeistlichkeit benannt und Flugblätter vor
ihrer Verbreitung dieser vorgelegt werden, eine An¬
ordnung , die gegenüber einem ausgesprochen katholi¬
schen Verein unseres Dafürhaltens gar nicht bean¬
standet werden kann, die aber tatsächlich eine neue
Duelle allgemeinen Mißtrauens und vielfacher Miß¬
helligkeiten bildet . Zu alledem nun die Verwirrung,
die der Streit über den politischen oder konfessionellen
Charakter der Partei bervorgerufen hat ! Ein Teil
der Wähler begreift diese silbenstechenden Erörterun¬
gen nicht, ein anderer wird mißtrauisch gegen die
Parteileiter . Sehr deutlich äußert sich dies Mißtrauen
besonders im Wahlkreise des Abgeordneten Martin
Spahn . Vor der Wahl in Warburg -Höxter sagten
Priester und Laien : „Ja , wir müssen Spahn wählen.
Er ist ja der Sohn des hochbetagten Zentrumssührers ."
Nach der Gratisverteilnng der Oppersdorffschen
Broschüre heißt es ziemlich allgemein : „Ja , darnach ist
er ja gar kein Zentrumsmann . Wir können ihn nicht
als unseren Vertreter anerkennen ." Die Stimmung
im Wahlkreise ist tatsächlich derart , daß die sofortige
Mandatsniederlegung des Abgeordneten , nicht bloß
fein Verzicht auf eine Wiederaufstellung , verlangt wird.
Zwischen Kirche und Politischer Partei unterscheidet da¬
bei niemand . Das Zentrum bilden nach der volks¬
tümlichen Auffassung die Katholiken , insofern sie sich
cm den Wahlen zum gesetzgebenden Körper beteiligen.
Was nun aber die unmittelbaren Wahlchancen betrifft,
so sind für das Zentrum fast nur städtische Wahlkrerse
strittig . Es hat Cöln , Düsseldorf , Essen und Hamm
zu verteidigen , könnte aber Duisburg und Bochum trotz
der geschilderten Schwierigkeiten noch gewinnen , wenn
die Polen ihm schon im ersten Wahlgange ihre Strm-
imett zuführten . Wie uns scheint, sind seine Bemühun¬
gen besonders darauf gerichtet, die polnischen Agita¬
toren durch geschäftliche Unterstützung , Beschäftigung
als Korrespondenten der Zentrumsvresse usw., für sich
zu gewinnen . _ _ _

Deutsches Reich.
* Botschafter und Milttärbevollmnchtigtcr. Halbamtlich

war vor einigen Tagen bestätigt worden, daß der deutsche
Milttärbevollmächtigte in Petersburg , Kapitän z. S . von
Hintze, der auö besonderen kaiserlichem Vertrauen der Per¬
son des Zaren zugeterlt ist, feinen Posten verlassen werde,
über die Gründe dieses ziemlich unerwarteten Rücktritts
des Kapitäns zur See von Hintze verlautet jetzt aus
Petersburg , daß schon seit längerer Zeit Strei¬
tigkeiten  zwischen Kapitän von Hintze und dem
deutschen Boschaster Grasen Pourtalös  bestanden.
Es heißt da : „Der Kamps zwischen dein deutschen Bot¬
schafter in Petersburg , Graf Pourtaltzs , und dem Militär-
bevollmächtigten Kapitän zur See v. Hintze, der zu dem
engeren Freundeskreise Kaiser Wilhelms gehört, hat mit dem
vorläufigen Siege des Grafen Pourtaltzs geendet. Der
Botschafter bleibt, der Militärattach« geht,  um die glän¬
zende Laufbahn, die ihm nach merrschlichem Ermessen bevor-
steHt, weiter zu vollenden. Der Grund für die jetzt gefallene
Entscheidung wird in Petersburger Diplomatenkreisen in
erster Lime der großen Machtfülle des Kapitäns
g. S . v. Hintze  zugcsprochen, die über die Befugnisse emes
Militärattaches hmausgehc und in seiner Vertrauensstellung
beim deutschen Kaiser ruhe. Die Machtbefugnisse der
anderen deutschen militärischen Vertreter bei den Gesandt-

flege-Haften Ausschreitungen zu verzeihen. Streuen die Un¬
holde gar aus dem Anatomiesaal mitgenommene mensch¬
liche Gebeine in verschiedenen Stadtteilen aus , um die
Sherlock Holmse auf den Kriegspfad zu locken und mit den
phantastischen Sensationsartikeln des „Petit Pariflen " sämt¬
liche Conciergen in Schauder zu versetzen, — auch dann
herrscht hoher Unwille in der gestrengen Bourgeoisie, und
die gefoppten Gerichte bedrohen die nie entdeckten Urheber
des Krtminalskandals mit bösen Strafen.

Nicht die besten Streiche der Mediziner werden in der
breiten Öffentlichkeit bekamst. Zwei, die ich hier erzählen
will, sind gewiß noch nicht gedruckt worden, und doch ge¬
hören sie zu jenen, die zu toll sind, um erfunden zu sein. Ich
verbürge mich auch dafür, daß sie der Lauteren Wahrheit
entsprechen; ihre Kenntnis verdanke ich einem der Beteilig¬
ten, und ich gebe sie so wieder, wie sie mir erzählt wurden.s

Charentan ist eine Vorstadt von Paris , an der Seine
gelegen und das Pariser Dalldorf. „Du gehörst nach
Chärcmon !", ist ein Ausspruch, der nicht mißverstanden
werden kann. Außer der Irrenanstalt hat der Ort bei auf¬
fälligem Kleinstadtcharakterfreundliche Straßen mit niede¬
ren, einstöckigen Häusern, in denen biedere Bürger residie¬
ren, so provinzial in ihren Sitten , als müßten sie nicht etwa
20  Minuten in der Trambahn , sondern 20 Stunden im
Expreß fahren, um nach Paris zu gelangen. Was das arme
Eharsnton den angehenden Medizinern Lucien Bernod,
Mphonse Batthasard und Fernand Charlet angetan hatte,
weiß niemand. Richtig aber ist, daß die drei Jünglinge,
die alle KrauSheiten Eingebildeter und Verurteilter aus¬
wendig zu lernen übernommen hatten , sich eines Abends
entschlossen, den „Charentonnais " einen Streich zu spielen,
von dem sie sich nicht so bald erholen würden — der auch
sehr Buschens Max und Moriz imponiert hätte. Die hoch-
gowachsenon Buben tauchten spät nach Mitternacht in den
.eWamen Straßen ans. Lucien trug in der Rechten einen

schäften und Botschaften sind geringerer Natur . Kapitän :
zur See v. Hintze ist der Person des Zaren zugeteilt und es ;
läßt sich daher nicht umgehen, daß er des öfteren Aufgaben !
zu erledigen hat, die dem Botschafter sozusagen ins Hand- 1
werk pfuschen. Es ergaben sich daraus allerlei Streitereien,
die nach Ansicht der russischen Diplomaten in den Ab- '
machungen über den Aufenthalt der Zärenfamilie in
Deutschland  ihren Höhepunkt erreichten. Schon da¬
mals konnte von einenl offenen Kamps oder mindestens von
einer Gegensätzlichkeit  der beiden Diplomaten ge¬
sprochen werden; und man wußte, daß nach der Rückkehr des
Zaren der Botschafter zur Entscheidung drängen werde.
Graf Pourtaltzs hat, so wird hier versichert, das wettere
Verbleiben auf feinem Posten von der Regelung der Frage
in seinem Sinne abhängig gernacht. Man war hier nach
Kenntnis der Dinge darüber durchaus nicht klar, wer als
Sieger hervorgehen werde. Nmr hat der Botschafter die
Oberhand gewonnen. Es ist nur die Frage, ob der Sieg
ihm zum Heile gereicht, oder ob es nicht ein „Phrrhuspeg"
war ."

* Auch rin W-irk des schwarz-blauen Blocks. Infolge
der Belastung der Industrie durch die famose „Finanz¬
reform" kommt es dazu, daß immer mehr deutsche Unter¬
nehmungen ins Ausland gedrängt werden. In der Haupt¬
versammlung einer badischen Seilsabri?  wurde
nach der „Köln. Ztg." neulich darauf hingewiesen, daß man
durch die Gründung einer Tochtergesellschaft  in
Form einer schweizerischen Firma  erhebliche Kosten
gespart habe. In Deutschland würde diese Gründung einen
Aufwand von 60000 bis 70000 M. erfordert haben, wo¬
gegen in Basel, Wo man die Gründung mit dem Wunsche be¬
grüßte, daß hoffentlich noch mehr deutsche Gesellschaften
kommen würden, noch nicht der zehnte  Teil dieses Be¬
trages aufzuwenden war. Es werde sicher eine dauernde
Folge  der sogenannten Finanzreform bleiben, daß nocq
viele Gesellschaften diesem Beispiel folgen, wie es ja auch
schon eine Reihe Gesellschaften getan haben. Denn wer mcht
durch die AR seiner Erzeugnisse oder seines Betriebs
gezwungen sei, seine Gründung in Deutschland vorzu¬
nehmen, werde in Fällen wie im vorliegenden ins Ausland
gehen, wo man zwar weniger Kosten,  aber mehr
Bewegungsfreiheit  habe.

* Roch ein „unpolitischer" Landrat. Der Landrat von
Jerin -Geseß hat bei dem Festessen des Reißer Kreistages
vor einigen Tagen eine Rede gehalten, in der er der
„Reißer Ztg." zufolge sagte: „Unsere heutigen Zeiten seien
nicht erfreulich. In jedem Lande trete dieselbe gräßliche
Bewegung  auf , welche darauf ausgehe, alles umzu¬
stürzen, was uns heilig ist, oder man habe es mit Banden
unreifer junger Leute  zu tun, die die Ordnung
in Frage stellen. Von allen Ländern zeige Preußen noch die
größte Sicherheit. Unser kaiserlicher Herr halte ein strammes
Regiment und seine Rede in Königsberg sei wirklich
großartig  gewesen . Er stehe über den Parteien und
werde stets dafür eintreten, daß die Rechte der katholischen
und evangelischen Konfession gewahrt bleiben und nicht eine
umstürzlerische Partei in unsere, uns ins Herz gewachsene
Religion Unordnung bringt !! Unser Kanzler sei
ebenso zuverlässig.  Gefahr stände also nicht bevor.
Die Kriegervereine  seien nie zu ersetzen. Innerhalb
des Kriegervcreins habe man einen kolossalen Zu¬
sammenhang.  Der Kriegerverein sei die einzige Ein¬
richtung, die wir auf dem Lande haben, um einer nieder¬
trächtigen  Zeitbewegung, die alles ruinieren wolle, ent¬
gegenzutreten."

* Abgelehnte he'stsche Orden. Das „Berl . Tagebl ."
bringt Näheres zu der schon bekannten Ablehnung von ihnen
uickn genügend erscheinenden Ordensauszeichnungen durch
einige Mainzer Lehrer.  Denr genarnrten Berliner
Blatt wird aus Darmstadt geschrieben: Im Anschluß an
den Geburtstag des Großherzogs (25. November) spielt sich
gea-nwärtig in Hessen eine Ordensgeschichte ab, die großes
Aufsehen erregt. Am Geburtstag des Großherzogs er¬
hielten nämlich die Mainzer VolksschullehrerKunz und A.
Fließ Orden, 'die dieselben aber dankend ablehnten, weil
Kollegen von ihnen mit gleicher Vorbildung höhere Orden
erhielten' aus diesem Grunde konnten beide diese Ordens-
verleihmrg nicht als Auszeichnung betrachten. Mehrere
Tage daraus hatten der Obmann des 4000 Mitglieder
zählenden liberalen Landeslehrervereins, Hauptlehrer Hufs-
Darmstadt und der nationalliberale Landtagsabgeordnete

langen Stab , an dessen oberen Ende er einen hölzernen
Faßreis befestigt hatte, und in dar Linken einen Kübel;
Alphonse trug einen Pinsel , der ebenfalls an einem langen
Stab festgebunden war ; Fernand trug nichts. Fernand bc-
zeichnote den beiden Kollegen ein niederes Hans , das aus
einem Firmenschild die Aufschrift Zeigte: „Pivrrs Meurttsr,
Pharmacien de Premiere Classe". Es war vorauszusehen,
daß „Peter Müller, Apotheker erster Klasse" die einzige
Wohnung über dein wohlverschlossenen Laden bewohnte.
Und Fernand Charlet, der über eine prächtige Baßstimme
verfügte, stellte sich auf dem gegenüberliegenden Trottoir
der engen Straße auf, während Lucien Bernod und
Al'phonse Balthasard sich dicht vor der Apotheke postierten.
Charlet begann Zu rufen: „Meunier !" Es klang dringlich,
vertraut und monoton zugleich. Nichts regte sich in der
dunklen Wohnung. Ein zweitssmal drang der Ruf
„Meunier !" durch die Stille der Nacht, ein drittes -, ein
viertes-, ein fünftosmal. Der Apotheker mochte einen guten
Schlaf haben. Glücklicherweise besaß er auch noch eine
Hausglocke. An der zog Lucien mit Gewalt.

Fast augenblicklich öffnete sich ein Fenster über dem
Laden, und man sah den kahlen 'Schädel Menniers , der
ärgerlich ries: „Was ist los ?" Er bekam keine Antwort.
Aber ehe er wußte, was mit ihm vorging, legte sich der
Fahrers um seinen Hals, ein Ruck, und Lucien hielt den
Armen auf dem Fensterbrett so fest, wie Monsieur Deibler
seine Delinquenten auf der Guillotine. Geichzeitig hatte
Alphonse seinen langen Pinsel in den Kübel Luciens ge¬
taucht und den Schädel Mcuniers mit ein paar energischen
Strichen schwarz bemalt. Worauf der Reis den Apotheker
freigab und die drei Kumpane im Nu verfchtvanden. Man
kann sich denken, mit welchem Erstaunen die Frau Apotheke¬
rin cTftex Klaffe ihren Gatten einen Augenblick später beim
schwachen Schein des Nachtlichts als Neger wicderkehrcn
sah. Die Verzweiflung des Unglücklichen, der den — Teer
nicht vom Haupt herunftrftAr« toatie und zmn Bimsstein

Hauptlchrer Bach-Mainz eine Audienz bei dem neu er¬
nannten Chef des hessischerr Schulwesens, denr Geheimrat
Süsftrt -Darmstadt. Fm Verlauft der Audienz brachten beide
auch die Wünsche der Lehrer, eine gleiche  Behandlung in
der Ordensfrage zu errangen, in aller Bescheidenhett zum
Ausdrucke. Allein die Antwort , die sie vom Schulminister
erhielten, fiel anders aus , als man erioartete. Geheimrat
Süffert erklärte, daß die beiden Lehrer mit der Ordensab-
lohnuug den Großherzog selbst beleid : gt  hätten;
die Regierung müsse erwägen, ob sie die Lehrer mcht be¬
langen  solle . Die Lehrer sollten sich nicht soviel um
Politik bekümmern. Man kann sich denken, mit welchen Ge¬
fühlen die Lchrerdelegietten das Ministerium verließen.
Einige Taae später wurden die Lehrer Kunz und Frreß auf
höhere Weisung hin auf dem K r e i s a m t e zu Mainz von
dem zuständigen Kreisschulinspektor vernommen. Die
Gttinde ihrer Ordensverweigerung wurden sie veranlaßt zu
Protokoll  zu geben, und vom Kreisschulinspektor ersucht,
bezüglich der Angelegenheit Stillschweigen  zu beob¬
achten. Mittlerweile haben aber einflußreiche Landtags-
abgeordnete diese sonderbare Ordensgeschichte ausgegriff'en,
um sie im Landtage zmn Gegenstand einer gründlichen Be-
sprechung zu machen, da nach ihrer Überzeugung kein
Hesse gezwungen  werden könne, Orden anzunehmen.

* Die Ausweisung des französische» Korrespondenten
7>i-, Halbwachs wird von der „Köln. Zig." verteidigt; sie
meldet dazu aus Berlin : „Halbwachs hielt sich in Berlin
studierenshalber auf ; es wurde ihm dabei auch in entgegen¬
kommender Weise gestattet, auf dem Sia tistischen
Amte  zu arbeiten. Den Dank dafür stattete er ab, indem
er in der „HumanitL" Attikel gegen den Reichskanzler ver.
öffentlichte, die ganz in der beleidigenden Form radikaler
und sozialdemokratischer Blätter gel-alten waren. Darauf¬
hin wurde er zunächst noch nicht ausgewiesen, sondern Poli¬
zeilich verwarnt,  und erst, als er trotzdem seine alte
Tätigkeit fortsetzte, des Landes verwiesen. Die Franzosen
werden die Handlungsweise der preußischen Polizeibehörde
verstehen; denn bei ihnen gilt ebenso wie bei uns das selbst,
verständliche Gebot, daß Studenten, die an ausländischen
Universitäten studieren, sich nicht taktlos in die Politik
der Länder, deren Gastfreundschaft sie genießen, einmtschen
dürfen. Da§ haben russische  Studenten an deutschen
Hochschulen schon wiederholt erfahren; was aber den Russen
recht ist, ist den Franzosen billig."

ßrntv  rrnd F !Ee.
Die Stärken der Flotten der Großmächte. Der schon er»

wähnten Ausstellung des amerikanischen Warinearntes über
die Stärke der Flotten der Großmächte ist auch zu ent¬
nehmen, daß sich gegenwärtig allerwätts nicht weniger als
39 Schlachtschiffe der Dreadnoughts inr Bau befinden, davon
in England 10, im Deutschen Reich 9, in den Vereinigten
Staaten 6, in Rußland und Italien je 4, und in Frankreich,
Japan und Österreich je 2. Schon jetzt gehören der Flotte
Großbritanniens 8, der des Deutschen Reiches 4 mW der
der Vereinigten Staaten ebenfalls 4 -Schlachtschiffe diese,
größten Klasse an.

AZrsLKwÄ.
Frankreich.

Ludwig XVII . Die Anhänger des Spandauer Uhr-
machers Nauendorf,  der sich für  den Sohn Lud¬
wigs XVI . ausgab und bei denen, die sortsahren an ihn
zu glauben, als Ludwig XVII . bekannt ist, entwickeln in
der letzten Zeit wieder eine große Geschäftigkeit. Sie haben
es durchgesctzt, daß der Senat auf Antrag eines Nauen-
dorf-Fanatikers . des Senators Boissy d'Anglas , einen Aus-
schuß einsetzte, der die Rechtsansprüche der Nachkommen
Nauendorfs auf die Führrrng des Familiennamens Bourbon
prüft. Einer der angeblichen „Beweise", auf die die Nauen,
dorsisten sich fortwährend berufen, ist, daß die Tochter
Ludwigs XVI ., die Herzogin von Angoulömc, Nauendorf
empfangen, ihn als ihren Bruder anerkannt habe, jedoch
öffentlich nicht für ihn eingetreten sei, um ihren Oheimen,
den Königen Ludwig XVIII . und Karl X., keine Schwierig,
keilen zu bereiten. Sie behaupteten immer, die Herzogin
von Angoulsme hätte ihrer Überzeugung letztwillig Aus.
druck gegeben und deshalb sei ihr Testament niemals ver-
össentlicht worden. Daraufhin hat die Familie Bourbon

greifen mußte, war so Groß wie sein Zorir. Denn- in dem
Kübel befand sich flüffiger Teer . . .!

Inzwischen waren die drei Übeltäter schon ein paar
Straßen weite rgekowmen. und vor ein Haus gelangt, das
denselben „Anforderungen" entsprach. Es trug über einem
Kaufladen und unter der einzigen Fensterreihe einer Woh¬
nung ein langes Firmenschild, auf dem in großen Letter«
die Aufschrift: R . Simont , I’umisterie ", prangte.
„Simont ! Simont !", drana der Ruf Charkets durch die
Nacht. Simont ließ nicht lMge auf sich warten Der Ofen-
kehrcrmcister streckte bald den Kwpf znm Fenster heraus,
wurde vom Reisen ersaßt und Mtzgeschwind schwarz be¬
malt . Ähnlich erging es einem halben Dutzend anderer
Kaufleute, — und als die Sonne sich erhoben hatte, brach
der Skandal in Charento« los . Die Polizei , der Unter¬
suchungsrichterwurden in Bewegung gesetzt, Schadenersatz¬
klagen deponiert, — wer hätte die Täter in der Pariser
medizinischen Fakultät gesucht?!

Nach seinen Vertraulichkeiten van mir befragt, wie und
warum die drei auf den diabolischen Gedanken verfallen
seien, schüttelte mein Gewährsmann und Missetäter den
Kopf, nanrtte das ein Rätsel, gestand feine Reue — und
lachte dabei noch Tränen über den unerhörten Ulk. Er
wird ganz ohne Zweifel ein bedeutender Chirurg werden.
Wer dies bezweifeln möchte, der lese weiter. Dieses war
der erste Stteich. Und der zwette folgt sogleich. . .

Befand sich in der engeren Freundschaftsclique der
Mediziner, ein gewisser Arnmnd Bnrnois , der im besten
Zug war , ein Alkoholiker schlimmster Sorte zu werden. Es»
guter, dicker Kerl» gern bereit, die ihm reichlich von z«
Hause gesandten Substdien mit den anderen zu teilen, sah
er mit Vorliebe ins Abstntglas, in dem schon so viele
Genies der Grande Nation für immer untergetaucht sind.
Selbst spät abends, wenn die Kameraden nach einem Bum¬
mel sich-noch eine Tasse Kaffee verstattettn, bestellte Drnnoiz
eine, swej , drei Tulpen des giftigen WHermtnMhrLus,
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dieses Testament dein monarchistischen „Echo de Paris " zu-
gänzlich gemacht, das es jetzt im Faksimile  veröffent-
licht . Das ganz gleichgültige , nur privatrechtliche Inter¬
essen behandelnde Schrisstück enthält in der Tat kein Wort
jjber Nauendorf und seine Ansprüche.

Zn wenig Kardinale . Im „Matin " beklagt ein Katholik
sich darüber , ba6 der Papst sich nicht entschließen will , neue
Kardinale zu ernennen . Das Kardinalskollegium sei auf
zwei Drittel seines Normalbestandes zusammengeschrumpft,
und Pius X . mache noch immer keine Anstatt , es zu er¬
gänzen . Frankreich habe überlieferungsgemäß Anspruch
«ruf sieben  Kardiualhüte . Es gebe aber zurzeit nur drei
französische Kardinäle , von denen Kardinal Andrieu , Erz¬
bischof von Bordeaux , in Ungnade gefallen ist, Kardinal
CouillL , Erzbischof von Lyon , wegen seines schlechten Ge¬
sundheitszustandes seine Amtspflichten kaum mehr erfüllen
kann , und Kardinal Lugon , Erzbischof von Reims , >nit
feinem Klerus überworfen ist. Im Falle eines Konklaves
würde der französische Katholizismus so gut wie keinen
Einfluß ausübcn können. Der Katholik des „Matin"
fordert schließlich besonders dringend die Verleihung des
Kardinalhutes an den Erzbischof Amette von Paris . Doch
wäre cs ein Irrtum , deshalb anzunehmen daß die An¬
regung zu diesem Aufsatz von dieser Stelle ausgcht

AAS Stadt «nd
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Wiesbaden,  29 . Dezember.

Die kaufmännische Bilanz und ihre Bedcuinug für die
alljährliche Stenerdeiflaration.

Der Zeitpunkt der diesjährigen Bilanzaufstellnng rückt
«allmählich näher . Es erscheint daher angebracht , einmal
diejenigen , den obigen Gegenstand betre 'ssenden Punkte ein¬
gehend zu erörtern , deren ungenügende Kenntnis schon
vielen Kaufleuten unangenehme Weiterungen und Nachteile
bereitet hat.

Nach 8 9 Ms . 3 des preußffchen Eflckommensteuerge-
fetzes wird bekanntlich der steuerpflichtige Geschäftsg-ewi -iu
bei denje-niigen Personen , welche Handelsbücher nach Vor¬
schrift «der § 38 ff. des Handelsgesetzbuchs führen , nach drei¬
jährigem Durchschnitt berechnet. Besteht das Geschäft ooer
die Buchführung noch nicht so lange , so erfolgt die Berech¬
nung nach dem Durchschnitt der kürzeren Zeitz für welche
Jahresabschlüsse vorliegen.

Es dürfen also nur solche Geschäftsabschlüsse in die
Durchschnittsberechnung einbezogen werden , die sich auf
ganze Jahre erstrecken; Geschäftsabschlüsse kürzerer
Perioden sind auszuscheiden . Anders ist es bei Aktienge¬
sellschaften und sonstigen ntchtphysischen Personen . Diesel¬
ben müssen zufolge besonderer Gesetzesvorschrift auch die
nicht auf ein volles Jahr sich beziehenden Geschäftsabschlüsse
bei der Einschätzung berücksichtigen.

Das Vorhandensein ordnungsmäßiger Geschäftsbücher
gewährt , abgesehen towt den -geschäftlichen Vorteilen , bei der
Stcuereinschätzung den Vorzug , daß infolge der anzulcgen-
jirn Dur -chschnittsberechnung der Verlust dos einen Jahres
von dom Gewinn des anderen Jahres in Abzug gebracht
wivd , was sonst nicht zulässig ist. Ferner werden die Ab¬
schreibungen nach anderen Grundsätzen berechnet als bei
nicht ordnungsmäßiger Buchführung und vor allen Dingen
hört die -sonst unvermeidliche Einkommensschätzung auf , bei
der -die Steuerbehörde naturgemäß nach oben, der Steuer»
pslichti-ge aber nach unten drückt.

Wann sind Geschäftsbücher so ordnungsmäßig geführt,
daß sie bei der Steuerbehörde als beweiskräftig gelten?

Bei der Beratung der Novelle zum Eftckomme-nflouer-
ge-setz hat zwar der Herr FinanMinister erklärt , daß die
Anforderungen an die Buchführung der mittleren und
kleineren Gewerbetreibenden nicht zu hoch gestellt werden
sollten, nichtsdestoweniger hat das Gesetz bestimmt , daß
für die Anwendung der Durchschnittsberechnung nur solche
Buchführung in Frage kommt, die den Vorschriften der
U 38 ff. des Handelsgesetzbuchs -entspricht. Darnach ist
beim Geschäftsbeginn -oder bei -der späteren Einrichtung der
Buchführung -eine sogenannte Eröffnungsbilanz aufzustellen,
in der die Grundstücke, Warenvorräte , Kassenbestände,

. . m. i,
Dann mußten ihn die Freunde bis nach Hause bringen , da
er den Wog nicht nrehr ganz allein gesunden hätte . Einst
hatte Armand Brunois wieder gegen Mitternacht allzu be¬
geistert in die grüne Abstntlandschaft -geblickt und befand sich
in einem elenden Zustand — wie chloroformiert . Nachdem
sie ihn eine Weile mühsam mit sich geschleppt hatten , über¬
zeugten sich Lucien Beruod , Alphonse Bälthasard und
Fernand Chattet , die UnzertreiMlichen , daß ihr Sorgen¬
knabe diesmal „sterngranatenbetrunkcn " und nicht mehr
transportfähig war . Sie liehen den „Kadaver " auf eine
Bair ? scheitern und hielten Krtegsvat . Es war Monatsende
— sie mußten Zusammenlegen , um einen Fiaker herbeibe¬
ordern , und damit nach dem jenseitigen Seinenfer , zu den
Pc na ton Armands gelangen zu können. Sie brauchten
lange Zeitz bis der schwere Armand endlich auf feiner
„Bude " im fünften Stock zu Bett gebracht -war , wo er sich,
ohne zu erwachen , schnarchend ausstreckte. Nach dieser
Samaritertat beschloß das Trio , Rache zu üben und dem
Jünger der „grünen Fae " eine Lektion- zu erteilen , geeignet,
ihn von ferneren Alko-Holfreuden zu kurieren.

Als der Morgen kam, wurde dem Schl-aftrunken-e« ein
enormer Gipsverband ums rechte Bein -gelegt . . . !

Erst -um die Mittagsstunde wachte er auf . Schweren
Schädels wollte er auffehon , als er dir Kameraden neben
seiner Lagerstätte sitzen sah. „Unglücklicher!", rief Lucien
mit Leichenbittermiene , „du wirst doch nichts Hast du denn
vergessen, daß du in der Nacht ein Bein gebrochen hast ?" —
„U-rrsinn!", -brummte Armand Brunois , — aber richtig , das
rechte Bein zog ihn mit Bleigewicht aufs Bett zurück Die
drei Musketiere der medizinischen Fakultät erzählten daraus
dem jungen Trunkenbold , der Mund und Nase aufsperrte,
wie er wieder zu viel Absint hinter die Binde gegossen
hatte , wie er im Treppenhaus stürzte und sich den ernsten
Unfall zuzog. Armand traute seinen Ohren nicht. Dann
aber begarm er zu wehklagen . „Was !", riefen die Freunde.
„Sei ein Mann . Es ist nichts dabei . 40 Grad Fieber acht

Forderungen und Schulden , sowie die sonstigen Vcrmögens-
gc-g-enstän'de mit ihrem wirklichen Wert (Iber Begriff des
wirklichen Wertes ist nachstehend definiert ) zu verzeichnen
sind. Demnächst ist für -den Schluß eines jeden Geschäfts¬
jahrs -ein solches Inventar und eine solche Bilanz auszu¬
stellen. Die Dauer des Geschäftsjahrs darf 12 Monate nicht
überschreiten.

-Ein bestimmtes System der Buchführung ist für Ein-
zelkausleute nicht vorgesehen . Das System der doppelten
Buchführung bietet zwar eine größere Gewähr für die Rich¬
tigkeit und - gestattet namentlich die unmittelbare Dar¬
stellung dos handelsrechtlichen Gewinns in der hier nur
möglichen Gewinn - und Verlustrechnung . Jedoch genügt
auch die einfache Buchführung , bestehend -aus dem fortlau¬
fend geführten Kassenbuch, -dvnr Debitoren - und Kreditorew
buch und der alljährlichen Waren - und Jnventurausnahme.

Bei dieser einfachen Buchführung ergibt sich der Gewinn
nur -aus der Vergleichung des Jahresabschlusses , mit dem
vorhergehenden Abschluß. Die sich d-arn -ach ergebende
Differenz stellt allerdings noch nicht ohne weiteres das
steuerpflichtige Geschästseinkomm en des betreffenden Jah¬
res -dar . Es ist vielmehr zunächst der gesamte , aus den ge¬
schäftlichen Einkünften bestrittene Privatverbrauch , wie
Lebensunterhalt , Wohnung , Kleidung , Taschengeld,
Steuern , Ausgaben für Badereisen usw ., für privates
Dienstpersonal usw ., der Vermögensvermehrung hinzu -,
bezw . von der etwaigen VermögenSverminderung abzurcch-
nen. Alle diese Pri -vatauSgaben müssen entweder aus dem
Kassenbuch oder aus einem besonders geführten Privatkonto
ziffernmäßig sestzustellen sein, sonst ist die Buchführung,
wie das Oberverwaltungsgericht wiederholt entschieden hat,
nicht beweiskräftig und auch eine Durchschnittsberechnung
nicht .zulässig.

Nach ß 27 des EiiÄommensteuergesetzss ist das stcner-
pfliartige Einkommen auch dann , wenn es durch Bücherab¬
schlüsse sostgcstellt ist, nach den einzelnen Quellen (Kapital¬
vermögen , Grundvermögen , Gewerbe , sowie der Abzug an
Schuldenzinsen und Kafsenbeiträgen ) getrennt anzngeben.
Bei der einfachen Buchführung müssen da-her alle nicht ge¬
schäftlichen Einnahmen des betreffenden Jahres , wie
Kapitalzinsen , Mietseinkünfte usw ., voir der Vennüg -ens-
ver-mehmng abgezogen , b-ezw. der Bermindernng hinzuge¬
zählt -werden , weil diese Enrna -Hmen in der Steuererklärung
besonders , und zwar stets mit dem letzt-jähriger : Betrag an-
gcsetzt werden . Andererseits sind alle aus der Ge-schästs-
kasse bestrittenen , nicht rein geschäsklicheir Ausgaben , wie
Hypotheke irfchuldenzinsen, Lcb onsv crsicheru ngspräm ien,
Hausr -epavatur - und sonstige Gebäudeunkosten , sowie der
schon erwähnte Privatverbrauch der bilanzmäßigen Ver¬
mögens -Vermehrung hinzu -, bez-w. von der Verminderung
abzurechnen . Erst dann ergibt sich das reine geschäftliche
Einkommen.

Gerade bei dieser Darstellung wird so oft unrichtig ver¬
fahren , indem die angegebene Aussonderung der nicht ge¬
schäftlichen Einnahmen und Ausgaben unterbleibt , was
natürlich zu unrichtigen Deklarationen führt . Vielfach
Werden auch die Schuldenzinsen doppelt in Abzug gebracht,
indem eben diese erwähnte Hinzurechnung unterbleibt , und
außerdcml die Beträge nochmals -aus Seite 2 des Steucr-
erMrung >sfovmulars unter den -abzugssähig -en Ausgaben
angefetzt werden . Dadurch hat sich schon mancher eine er¬
hebliche Bestrafung wegen unrichtiger Deklaration zuge¬
zogen.

Mit zu den wichtigsten und sehr umstrittenen Punkten
gehört zweifellos die folgende Frage : „Mit welchem Wert
sind die Waren und sonstigen PermSgensgsg -enstände in
der Bilanz anzufetzcn , bezlv . was versteht man unter wirk¬
lichem Wert ?"

Der § 40 des Handelsgesetzbuchs schreibt vor , daß
sämtliche Objekte nach dem Wert anzusetzen sin-d, der ihnen
in dem Zeitpunkt bcizulegen ist. für welchen die Ausstellung
erfolgt . Ausführliche Vorschriften darüber , wie dieser Wert
ermittelt wird , bringt er nicht. Solche sind lediglich für
Aktiengesellschaften und Gesellschaften m . b. H. erlassen, die
Waren und Wertpapiere , die einen Börsen - oder Marktpreis
haben , mit diesem Wert ansctzen dürfen . Für andere Ver-
mögeusgegenstände , also auch Waren , die zur Wcitervc -r-
äußerung bestimmt sind und die keinen Börsen - oder Markt¬
preis haben , -gilt höchstens der Anschafsungs - oder Her¬
stellungspreis.

Tage lang ; sechs Wochen feste liegen ; dann poch ein Jahr
lang hinken . . ." — ,,O weh ! O weh !" jammerte der
Ärmste. — „Ja , was willst du ", meinte Lucren achselznckend,
„es ist ein komplizierter Bei -iGruch. Aber du warst auch so
betrunken !" Armand bestritt , daß er so sehr betrunken war,
und er behauptete sogar , freilich etwas kleinlaut , daß er sich
noch wohl erinnere , »me er aus -geglitten sei, »vie man den
Dollar geholt habe, — und als noch andere Studienkollegen
herbeikamen , erzählte er schon mit allen Einzelheiten , wie
er über die „eklige" enge Treppe abgestürzt tvar , und daß
er es immer gesagt habe, auf dieser Treppe müsse sich einer
Hals und Bein brechen, und der Hauswirt verdiene einen
Prozeß , den er haben werde . . . Den ganzen Tag über
gab es eine Wallfahrt bekannter und unbekannter Studiosen,
die Beileidsvisiten machten, — Lucien , Alphonsc und Fer¬
nand mobilisierten das halbe Quartier Laiin . Nie hätte
Armand geglaubt , daß er in de-r Sorbo -nne so viele Sym¬
pathien genösse, und daß es überhaupt so viele mitleidige
Menschen gebe.

Der Abend kam heran und das vergipste Bein hielt den
Gestraften - bleischwer aus dem Bett fest; er fieberte , ja , er
phantasierte beinahe im Fieber , — wußte er doch selbst aus
dem Lehivkursus, daß bei komplizierten Beinbrüchen starkes
Fieber unbedingt eintreten mußte . Eine Lampe brannte
auf seinem Tisch, seine Wirtin , die allein gefühllos zu sein
schien, langweilte ihn wiederholt mit der Behauptung , in
solchen Fällen müsse man die Eltern benachrichtigen . Da,
gegen 9 Uhr , polterte es auf der Treppe . Die drei Freunde
kamen nochmals , Lucien , Alphonse und Fernand ; sic pfiffen,
sangen und schienen sehr vergnügt . „Was wollt ihr denn
wieder ?" fragte Armand matt . — „Was wir wollen ?!"
riesen die drei . „Dich natürlich zum Abendbummel ab¬
holen l" — „Was ?" hauchte der Fiebernde , „der Witz ist
Vielleicht gut , — aber ich kann nicht !" — „Was , warum,
wieso ?!" brüllten die Eindringlinge durcheinander . —
„Aber, habt ihr denn mein zerbrochenes Bein vergessen ?"
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Damit ist wohl für diese Gesellschaften, nicht aber für
die Einzelkaufleute und Menen Handelsgesellschaften eini¬
germaßen Klarheit geschaffen. In den verschiedensten Kom¬
mentaren zum Handelsgesetzbuch und zum Einkoinmerr-
steuer-gesetz ist ausgeiführt , daß unter dem maßgebenden
Bilanzwert derjenige Wert zu verstehen sei, den »mir beim
Verkauf aus freier Ha-nd für den -betreffenden Gegenstand
erzielen könne. Aber auch damit wissen die Kaufleute noch
nicht, ob sie den eigenen Verkaufspreis oder den des Bor»
besitzers der Ware nehmen sollen.

Tatsächlich wird denn auch die bilanM .äßig -e W-arenbe-
ivcrtung in den einzelnen Geschäften ganz verschieden aus»
geführt Manche nahmen lediglich den Arffchassungs- oder
Herstellungspreis , einige rechnen hierzu noch die auf die
Wa-reNbestände siitsallcndon Geschäftsfpcsert andere kalku¬
lieren den jeweiti -gen Verkaufspreis . S -ogenannte Laden¬
hüter werden meist zu -einem Taxtvort vngesetzt, der oft »veit
hinter dem Anschaffungs - öder Herstellungspreis zurück»
bleibt.

In der neueren Rechtsprechung der obersten Gerichts¬
höfe ist jetzt fast stets von dem anzusetzenden „gemeinen"
Wert die Rede , der - allerdings mit dem »virklichen Wert
völlig identisch ist. „Der gemeine Wert einer Sache ", heißt
es in einem maßgebenden Urteil des Reichsgerichts , „ent¬
spricht regelmäßig dem Kaufpreis , der dafür im gewöhn¬
lichen Gchchästsverkehr nach ihrer objektiven Beschaffenheit,
ohne Rücksicht auf ungewöhnliche oder todi -g-lich persönliche
Verhältniss -e, also eben von jedermann zu erzielen ist."

Daraus geht unziveideutig hervor , daß nicht generell
der Anschaffungs - oder Herstellungspreis , sondern derjenige
Preis angssetzt werden soll, der- von dem jeweiligen Be¬
sitzer der Ware für diese „zu erzielen ist", also der unter
noimalon Verhältnissen zu erzielende Verkaufspreis.

Es würde auch -gar nicht verständlich sein und zu einem
unrichtigen Resultat führen , »venn z. B . ein Kaufmann die
im Lauf des Jahres cttv-a sehr billi,g erstandenen Waren
nun mit diesem niedrigen Anschaffungspreis anfetzen wollte,
cbioohl inzwischen die Verkaufspreise ganz erheblich ge¬
stiegen sind. Auch im umgekehrten - Fall würde sich eine
unrichti -ge VermögmsdarsteMniz ergeben.

Zur Vermeidung derselben ist darnach bei allen Roh-
tvaren und fertigen Waren , die einen Tages - oder Markt-
Verkaufspreis haben , dieser letztere -der Bewertung zu¬
grunde zu logen. Nur in denjenigen Fällen , in denen soLhe
Preise überhaupt nicht zu ermitteln sind, und wo auch sonst
kein anderer sicherer Anhalt für die Bewertung vorliegt,
wird man auf den Anschaffungs - oder Herstellungspreis
zur-ückgehen können, wobei jedoch di-e bereits darauf ruhen¬
den unmiktelSaren und mittilbarm Aufwendungen an
Löhnen , Frachten und sonstigen Urckoften ebenfalls zu be-
rückstchtigon sind. Erscheint es nach Lage der Verhältnisse
ausgeschlossen, diesen SeWstko-stenpreis beim etwaigen Ver¬
kauf zu erzielen , so- ist, namentlich bei Modewaren - und
so-g-enannten Ladenhütern , selbstredend eine entlsprechcnd
geringere Boworturrg am Platz . Dabei ist aber zu beachten,
daß nicht der Liquidationswert nrahgebowd ist, d. h. der-
joni-ge Wert , welchen ein Gogen-stand unter der Voraus¬
setzung der sofortigen Auflösung des Geschäfts haben würde,
sondern vor besondere Geschäftsivert , d. h . derjenige Wert,
Ivelcher unter Voraussetzung der Fortführung -des Geschäfts
nach ibeffert besonderen Verhältnissen und denjenigen seines
Inhabers bei vernünftigem Ermessen anzunehmen ist.

Wird hiernach verfahren , so ist jede künstliche oder will¬
kürliche Erhöhung oder Ermäßigung der Wertansätze in
Inventar und - Bilanz ausgeschlossen.

In allm Fällen , in denen ivach Vorstehendem der Wert
unter dem Selbstkostenpreis angesetzt worden muß , empfiehlt
es sich, bei der Ware -narrfna -hnie neben jenem Taxwert auch
den wirklichen Selbstikostsivpr-eis zu notieren , um Weiterun¬
gen mit der Steuerbehörde bei der- Nachprüfung der Be¬
wertung -zu vrivmeide-n.

Durch eine absichtlich und au -geiffcheinlich zu niedrig er¬
folgte Bewerümg macht sich der Betreffende wegen Steuer¬
hinterziehung stmfbar . überdies muß er den Mehrwett
im nächsten Jahr nach eiiNebreterrem Verkauf doch versteuern.
Er schädigt sich aber auch selbst, indem bei entstandenem
Brandschaden oder bei erfolgtem Diebsta-Hl die Versiche-
rungsgefellschast sich immer nur auf die in den Büchern
festgelegte Bewertung bezieht . Aber auch bei der Aufgabe
des Geschäfts wird der aufme-rksamen Sterirrkommission eine

Man sah es dem Vergipsten an , daß es ihm nicht ums
Lachen zu tun »va-r . — „Dein zerbrochenes Bein ? Wegen
einer solchen Lappalie ! Anfgestanden ! Hopp !" Und die
Herzlosen rissen ihn an den Armen empor und zogen ihn
aus dom Bett , daß das Bein mit dem Verband plump auf
den Boden auffchlug . Armand Brunois schrie Mord und
Tod . „Ihr bringt mich um , — mein armes Bein !!" heulte
er. — Das arme Bein . . . ! Wahrhaftig , die Rasenden
schlugen unter Gejohle mit den Spazierstöcken auf das Bein
los , daß der Gips in Stücken hemntcrflogl Daim hoben
sie Armand in die Höhe und zwangen ihn - zu einem Rund-
tanz , bei dem das lgebrochen-e, anfangs zivar etwas steife
Glied merkivürdig schnell »vieder geheilt un>d beivegungs-
fähig wurde . . .

Ob die Riesenblamage , die Brunois nur mühsam den
drei Verschivörcm verzeihen konnte, ihn für alle Zukunft
vom Alkohol kurierte , vevm,ag noch nicht diese Geschichte,
vermag nur die Zukunft zu lehren.

Diese beiden Pariser Studentonstreiche sind gewiß nicht
als allzu human und auch nicht als ungefährlich zu bezeich¬
nen : man kann sie sogar scharf verurteilen . Aber sie ent¬
halten zugleich mit Jugendausgelassenheit echten Rabelais-
scheu Humor . Sie stehen nicht ganz beispiellos da, und ich
kenne nach manches Seitenstück, mit anderen Helden und an¬
deren Tatorten . Jedenfalls illusttieren sie besser, als eine
lange theoretische Darlegung es vermocht hätte , den Unter¬
schied, der zwischen einem geivissen französischen und dem
auch nicht immer sehr zart austretcnden deutschen Studen-
ienhumor beftcht . Wan möge ein »venig darüber philo¬
sophieren und das Fazit aus unserem Sittenbild des
Pariser lateinischen Viertels ziehen, — ohne in den Fehler
des „Generalisierens " zu verfallen . Die eingangs gestellte
Frage lassen wir offen : „Wo sind die Studenten , die «tt
Jua «nd und Humor alle anderen übettrefsen^
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etwaige echvbliche Differenz zwischen de,n Verkaufspreis
ckes Geschäfts uüd seiner Lisheriigerr bilauMätzi.geu Be¬
wertung ohne weiteres auffallen und zur Rachbcsteuerung,
eventuell auch Bestrafung VemrÄassung geben. '

Einfacher als die Warcn-bewertuug gestaltet sich die Be-
tvertung des Geschäft sin-ventars wie >der Geschästsgebäude,
Maschinen, Apparate, Einrichtungen ufw., und ferner die
-Bewertung der Debitoren.

Man geht bei dem Inventar , dessen Wert sich durch
de« natürlichen Gebrauch nur verringert , aber nie erhöht,
stets von dem Anschaffungspreis aus ustd vergegenwärtigt
sich, eventuell unter Zuziehung von Sachverständigen, die
Lebensdauer «der einzelnen Gegenstände unter Berücksichtig^
gung ichrer BeNutzungsart. Ans diese Weise wird man
nut einiger Sicherheit den jeweiligen wirklichen Wert er¬
halten. Auf Grundstücke, die einer Abnutzung nicht unter¬
worfen sind, «arm auch eine Abschr-eibmrg nicht erfolgen. All-
gemer«e Wertsteigerungen oder Wertverminderungen bleiben
bei dem Grnstd und Boden außer Betracht. Bei den Jn-
üentarabschreibuugeu kommt es wesentlich dar,. au,  ob
der Neuwert oder der jeweilige Buchwert zugrunde gelegt
wird. Das Rechnungsedgebnis ist selbstverständlich ein ganz
anderes, je nachdem der Neuwert oder der zeitige Buch¬
wert prozentual gekürzt wird . Beispielsweise ist bei einer
AbschreÄumg von 4 Prozent auf den Neuwert eine Lobcns-
daner von 25 Jahren , bei einer solchen ans deir sich um die
jeweiligen Abschreibungen verminderten Buchwert eine
LebensUauer von über 100 Jahren voraus -gesetzt. Eine
UbfetzmW Kr Abnutzung der Betriebsgerätschaften ist nur
insotveit zulässig, als die Ausgaben für die Ersatzbe-
schaßurrg der Gegenstände nicht unter den in Abzug gebrach¬
ter, Betriebs Unkosten verrechnet sind. Das Verfahren, bei
günstigen KonjurÄturen neehr, bei schlechten weniger abzu-
schreibeu, ist nicht statthaft.

Im allgemeinen wird man sich daher nach bestimmten,
den jeweiligen Betriebsver-HAtmssen Rcchirung tragenden
^Prozentsätzen richten. Je nach der Abschreibrrng auf den
Neuwert oder Buchwert wird die Steuerbehörde Abschrei¬
bungen aus Fabrikgebäude mit 2 bis 4 Prozent , ans
Maschinen uuld Apparate von 10 bis 15 Prozent , aus Mobi¬
lien und Buroanutcnsilien von 10 'bis 20 Prozent , aus Fuhr¬
werk mit 10 bis 20 Prozent , aus Ladeneinrichtungen mit
5 bis 10 Prozent ohne weiteres anerkennen.

Bezüglich der ausstehenden Forderungen (Debitoren)
akzeptiert die Steuerbehörde nur die Abschreibung der im
Laufe des Jahres eingeiretenen effektiven Verluste. Der
Umstand, daß eine Forderung ganz oder zum Teil mög¬
licherweise gefährdet er,scheint, bleibt zunächst unberücksich¬
tigt. Erst beim eNdigültigen Ausf-all erfolgt die Verrech¬
nung. Zwar werden bei der doppelten BucMhrung , insbc-
sondsre bei Aktiengesellschaften, dem zur Bewertung der
Debitoren eingerichteten Dcl'kredcrekouto oft namhafte Sum-
men aus dam Reingewinn überwiesen. Insoweit dieselben
jedoch über die Deckung der wirklichen Ausfälle hinaus-
gehcn, bilden sie steuerpflichtige Reservefonds.

Darf ein Kaufmann seine Bilanzen nachträglich be¬
richtigen?

-Ebenso wie die -Steuerbehörden berechtigt und ver¬
pflichtet sind, die Bilanzen daraufhin zu prüfen, ob sie nicht
Ausgabeposteu, Abschreibungen oder Rücklagen enthalten,
di« von, Standpunkt eines vorsichtigen Kaufmanns aus
zwar berechtigt sein mögen, für die Berechnung des steuer¬
pflichtigen Ertrags aber gleichwohl auszuscheidcn sind, eben¬
so ist es auch den Steuerpflichtigen gestattet, unrichtige Be¬
wertungen in der Bilanz nachträglich richtigzustellen.

Bei den Aktiengesellschaften ist jedoch der Natur der
Sache nach eine Abänderung der Bilanz nur so lange zu¬
lässig, als der sich aus der Bilanz ergebende Gewinn noch
nicht zur Verteilung eglangt ist.

Die -maßgebenden Jahre für die Durchschn-ittsberech-
nung find bei ordnungsmäßigor Buchführung diejenigen
Fahre, deren Ergebnisse zur Zeit der Abgabe der Steuer¬
erklärung ziffernmäßig seststehen. Hat also bei ordnungs¬
mäßigem Geschäftsgang ldie Bilanz des letzten Jahres bis
zum 20. Januar des kommenden Jahres nicht fartiggestellt
werden können, so ist das Dnrchschnittsergebn-is aus den
drei vorhergehenden Jahren zu deklarieren.

— Personal -Nachrichten. Regierungssekretär Holstein
hierselbst erhielt den Charakter als Rechnungsrat . .— Dem
wissenschaftlichen Lehrer Dr . phil . Karl von der Heide  an
der Königlichen Lehranstalt für Wein-. Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim ist das Prädikat Professor beigelegt worden. —
Den Vermessungsbemnten der hiesigen Kommission für Güter¬
konsolidation. Vermessungsrevisor Schlemmer  und den
Königl. Landmessern S chü tz und B a l d u s ist Patent als
Königlicher Oberlandmesser erteilt worden.

— Ehrung . Dem ältesten Unterbeamten des hiesigen
Postamts 1, Ober-Postschaffner Unkelbach,  ist in An¬
erkennung seiner der Postvcrwaltung geleisteten lang¬
jährigen Dienste aus deu Mittel,, der Kaiser-Wilhelm-
Stistung eine silberne Uhr als Weihnachtsgeschenküber¬
wiesen worden. Die Überreichung der Ehrengabe hat am
Weihnachtsabend in Gegenwart des übrigen Personals
stattgefunden. Erwähnt sei hierbei noch, daß Herr Unkel-
bach außerdem am 31. Dezember das seltene Fest seines
60jährigen  D i enstj  n b i l ä n ms  begeht . Möge
dem Jubilar , der seine ganze Dienstzeit in Wiesbaden zu¬
gebracht hat und der noch tu voller Rüstigkeit seinen Dienst,
wie seit vielen Jahren , bei der Paketannahme des Post¬
amts 1 Versieht, ein langer und ungetrübter Lebensabend
beschießen sein.

— Verschlechterung im Strafienbahnverkehr Wics-
»adeu-Datzheim? Aus Dotzheim,  27 . Dezember, wird
ans geschrieben: Seitdem die Elektrische nach dem Bahnhof
Dotzheim gebaut worden ist, hat der Verkehr ans dieser
Strecke einen ganz rapiden Aufschwung genommen, da die
neue Bahnlinie nicht nur von den Bewohnern Dotzheims
und Frauensteius , sondern auch von fast sämtlichen Reisen¬
den. welche die Bahn nach Langenschwalbach-Dicz be¬
nötigen, sowie von den tausend und aber tausend Ans-
flüglern benutzt wird, welche die herrlichen Tannuswälder
besuchen wollen. Die Gemeinde Dotzheim hat der Stadt
Wiesbaden bei Anlage der Straßenbahn das größte Ent¬
gegenkommen gezeigt, und als die Führung von An¬
hängewagen von der Verlegung der Endstation aus der
Wiesbadener Straße nach den, Bahnhof abhängig gemacht
wltrde, auch dieser Änderung anstandslos zugcstimmt, ob¬
wohl dre Verlegung der Endstation keiues-wegsim Inter --.

esse Dotzheims lag. Trotzdem die Stadt an der neuen
Strecke ein sehr gutes Geschäft macht, kann man doch nicht
lbchaupten. daß den Benutzern der Strecke seitens der Be¬
sitzeritt ein allzugroßes Entgegenkommen gezeigt würde.
Zunächst ist die Strecke zu teuer, sodann fehlen noch immer
die Anhängowagen, und die Verlängerung der Zeitfolge
bei den letzten Wagen abends kann doch wahrlich auch nicht
als eine Verkehrs-Verbesserung bezeichnet werden. Nun soll,
wie uns von glaubwürdiger Seite mitgeteiit wird, eine
neue, recht unliebsame Überraschung für die Benutzer der
Strecke vorgesehen sein. Wie verlautet, sollen in der letzten
Zeit Zählungen vorgenommen worden sein mit dcin Er¬
gebnis, daß die Strecke Wi-esbaden-Bahnhof-West-BahnHof-
Dotzheim verhältnismäßig nur schwach benutzt würde. Aus
diesem Grunde habe man ernstlich in Erwägung gezogen,
ob man nicht am Güterbahnhos eine Weiche einlegen und
zwischen Wilhelmstraße und Güterbahnhof 7>/st-Minutcn-
Vertehr und zwischen Güterbahnhos und Bahnhof Dotz¬
heim viertelstündigen Verkehr einführen solle. Man wird
von der Stadt wohl verlange,, können, daß sie zur Be¬
ruhigung der Interessenten alsbald feststellt, was an diesen
Gerüchten wirklich wahr ist. Sollte tatsächlich eine solche
Reduzierung geplant sein, so würde man gegen eine solche
Berkehrsverschlechterung ganz entschieden Verwahrung ei„-
legen müssen.

— Aus de», Gericht. Mit Ausnahme der Strafkammer
werden mit dem heutigen Tage das Schöffengericht, sowie
die Zivilprozetzabteilnng am hiesigen Amts- und Land¬
gerichte ihre Tätigkeit wieder aufnehmen. Die Sitzungen
der Strafkammer beginnen erst an, 3. Januar 1911.

— Postalisches. An Stelle der beiden Verkaufsstäude
von Wertzeichen, die sich bekanntlich im Vorderraum der
Hauptpost befanden, werden in allernächster Zeit dortscibst
verschiedene Briefmarken- und Postkartenautomaiei, Auf¬
stellung finden. — Neuerdings hat sich auch eine Privatge¬
sellschaft mit derartigen Automaten, allerdings „en
miniature ", befaßt und in verschiedenen Hauseingängen , so
z. B. in der Metzgerei Flory in der Kirchgaffe, zum Ge¬
brauch des Publikums angebracht.

— Beim Jahreswechsel. Wenn im allgemeinen die
Monate April und Ottober sich der Eigenschaft als Umzugs¬
monate erfreuen durften, so haben sich diesen im Laufe der

»Jahre auch die beiden noch übrigbleibenden Quartals-
nlonate Juli und Januar aiigeschlossen. Man kann daher
schon jetzt in den Straßen unserer Stadt jene Ungeheuer,
die sich „Möbelwagen" nennen, wieder bemerken, die an
einer Stelle eine ganze Wohnungseinrichtung verschlingen,
um sie an dem anderen Platze wieder auszuspeien. Unier
ihnen zeigen sich hier und da solche aus anderen Städten
unseres Reiches, in weniger häufigen Fällen auch welche
aus England, Frankreich und Amerika, denen beim Aus¬
laden die Zollbehörde zwecks genauer Kontrolle eine
dauernde Beaufsichtigung zuteil werden läßt.

— Pscrdcschindcrei. Unter diesem Titel schreibt man
uns : Heute Mittwochmittag 12 Uhr waren die Spazier¬
gänger und- Passanten der Wilhelmstraße Augenzeugen
einer empörenden Pferdemißhandlung. Der Kutscher
eines ca. 3 Meter hoch beladenen Wagens Nr. 3 der „Gas¬
werke der Stadt Wiesbaden" peitschte unbarmherzig auf
zwei alte Pferde los, weil sie nicht imstande waren, das
Riesenge-wicht des Lastwagens auf dein Glatteise anzu¬
ziehen. Ein paar Herren, die den rohen Gesellen zur Rede
stellten, wurden, wie meistens in solchen Füllen, grob an¬
gefahren, Das widerliche Schauspiel, welches vor dem
„Hotel Vier Jahreszeiten ", gegenüber den, Königl. Theater,
stattsand, hatte die Augen einer großen Anzahl Kurgäste
auf sich gelenkt. Man rief vergeblich nach einem Schutz¬
mann, aber weil und breit war kein Hüter der Ordnung
aufzutreibcn. Man fragt sich unwillkürlich, wer verdient
in einem solchen Falle den härtesten Tadelt der Kutscher
wegen seiner Tierquälerei , die „Gaswerke der Stadt
Wiesbaden", weil sie ihren Wagenführern bei Glatteis
keinen Sack Sand mitgcben, geschweige durch Androhung
schwerer Strafe ihren Leuten das rohe Handwerk legen,
oder die Polizeibehörde, die es ermöglicht, daß dergleichen
am Hellen Mittag an der belebtesten Stelle des Kurvicrtels
Vorkommen kann, ohne daß es -ein Schutzmann merkt! Zur
Hebung des Ansehens unseres Weltbadeortes tragen der¬
artige Vorkommnisse, wie das oben geschilderte, sicher nicht
bei, und es wird höchste Zeit, daß härtere Strafen für Tier¬
quälerei bei uns eingesührt werden.

— Gedenket der hungernden Vögel! Die Geschäftsstelle
-des Tierschutz-Vereins zu Wiesbaden, E.-V., sendet uns
folgende Zuschrift: Der Himmel hat die Mutter Erde in
einen weißen warmen Winterpelz gehüllt. Leider nimmt
der letztere unseren lieben gefiederten Freunden die letzte
Aussicht auf ihre spärliche Winternahrung tvcg. Sic sind
jetzt wieder cinraal auf das Mitleid der Menschen ange¬
wiesen. Zutraulich kommen sie in die Nähe unserer Woh¬
nungen und suchen etwas zu erhaschen. Zit Schwärmen
vereint sitzen sie aus nahen Bäumen und warten, bis ihnen
eine mildtätige Hand aus einem schneefreien Platz ein paar
Brotkrumen oder die Überreste einer Mahlzeit spendet. Mit
lautem Daickgeschrci kommen sic hcrabgeflogeu, um ihren
quälenden Hunger z>l stillen. Lasset die armen Tierchen in
ihrer größten Not nicht umsonst warten ! Soviel bleibt in
jedem Haushalt übrig, das; nian den Vögeln täglich eine
kleine Labung verabfolgen kann. Ihr Eltern, haltet euere
Kinder dazu au, damit sie schon jn ihrer Jugend lernen,
gegen die Tiere mitfühlend und wohltätig zu sein. Das¬
selbe gilt auch für Schulen! Wir können dieses Liebeswcrk
gar iricht genug betonen. Es ist ja eigentlich nur die Er¬
füllung einer Dankespflicht, wenn wir bedenken, welch großen
Nutzen uns die kleinen Kostgänger durch das Vertilgen un¬
gezählter Feinde unseres Obst- und Gemüsegartens, welchen
Genuß sic uns im Sommer durch ihren schönen Gesang be¬
reitet haben! Darum nochmals: „Gedenket der hungernden
Vögel." Geeignetes Futter , Mutterhäuser, sowie Nisthöhlen
gibt der Tierschutzverein zu Wiebaden, E.-V., zum Selbst¬
kostenpreise ab.

— „TaablntG -Sammlungcn . Deni ,.Taabln !t"°Vellag
gingen zu : Für Kohlen für Arme : von R. ®. 20 M ., von Herrn
Dr . Hermann Hcyman ' 10 M. — Für das Versorgungshaus
für alte Leute : von E. P . 3 M.

— Zwangsversteigerungen. Bor dem Kämst . Amtsgericht
dahier fand gestern die Versteigerung des dem Heinrich Bern¬
hardt  Hierselbst gehörigen, Karlstraßc 28 gelegenen Wohn¬
hauses, mit dem Resultate statt , daß die Eheleute Tiinchem-nster
Philivp Jakob  und Ehefrau Wilhelmine , geb. Ackermann, mit
xm-m Gebot von 93 000 M . Höchst- und Letztbietende blieben.

— Gestern stand auf dem Rathaus zu Dotzheim Termin -;n zur
gerichtlichen Versteigerung von Haus - und Ackergrundstucken,
den Eheleuten Wilhelm Scheidt  dort gehörig. Auf die
Ackergrundstücke wurde dabei kein annehmbares Gebot gemacht,
auf das Wohnhaus dagegen gab der Privatier Jakob Arzbach
in Wiesbaden mit 17 500 M. das Letzt- und Höchstgebot ab.
Der Zuschlag blieb Vorbehalten.

— Kleine Notizen. Bei anhaltendem Frost kann die Eis¬
bahn Adolfshöhc  wieder benutzt werden.

Israelitischer Gottesdienst . Israelitische KuItuS-
gemeinde. (Synagoge : Michclsberg.) Gottesdienst in der
Hauptsynagoge: Sabbat -Channuka : Freitag : abends 4.30 Uhr,
Sabbat : morgens 9 Uhr. Predigt 10 Uhr. .Jngendgoltesdienst
nachmittags 3 Uhr, abends 5.25 Uhr. Gottesdienst im Gememde-
saal : Wochentage: morgens 7.15 Uhr, nachmittags 4.15 Uhr,
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntags von 10 bis
10'/-, Uhr.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Heute findet eine Ausführung

von Richard Wagners „Tristan und Isolde " im Abonnement Ü
bei erhöhten Preisen statt : in den Titelrollen gastieren, wie be¬
reits mitgeteilt worden. Frau Kammersängerin Alice Guszale»
wicz vom Stadttheater in Cöln und Herr Kammersänger E-nar
Forchhammer vom Opernhaus in Frankfurt a. M. Die Vor¬
stellung beginnt um 6Uhr. — Am 1. Januar geht ,Meher-
bcers große Over „Der Prophet " in Szene : für die Titelrolle
ist Herr Rudolf Berger von der Königl. Over in Berlm ver¬
pflichtet worden, welcher bekanntlich in jüngster Zeit den über-
gang voin Bariton zum Heldentenor mit ausgesprochenem Er¬
folg vollzogen hat . _ ____ ___ _ ___ __

Ans dem Landkreis Wioslmdsn.
— Kloppcnheim, 27. Dezember. Am gestrigen Konzert»

abend  des Mannergesangvereins „Eintracht " war der Saal
„Zur Rose" bis aufs letzte Plätzchen gefüllt. Die Erwartungen
der zahlreichen Besucher wurden übertroffen . , Bewunderns¬
wert war es, mit welcher Leichtigkeit der kleine Verein die
Klippen der Chöre: „Hoch empor" von Curti und „Kaiser
Friedrich III ." von M. Neumann unter sicherer Leitung über¬
wandt . Zwei herrliche Weihnachtsspiele sowie einige hunio-
ristische Gesamtspiele fanden den ungeteilten Beifall des Publi¬
kums. Die dramatische Humoreske: „Dodgeschosscn" von Ad.
Stolze erregte ob der schlagfertigen Witze wahre Lachsalven.
Der frisch-fröhliche Chor „Aufruf zur Jagd " von Orth gab eine
schöne Schlußstimmung . Der nun folgende Tanz hielt die heitere
Gesellschaft bis in die Morgenstunden fröhlich beisammen.

ag . Massenheim. 28. Dezember. . Schon längere Zeit lag
der Gemeinde ein Projekt zum Anschluß an das Höchster Elektri¬
zitätswerk vor, doch konnte man sich nicht recht dazu entschließen,
da ein genauer Kostcuvoranschlag noch fehlte, Nunmehr aber
ist die elektrische Beleuchtung  für unseren Ort ge¬
sichert, indem das Projekt seitens der Gemeindevertretung ge¬
nehmigt wurde. Der Preis für die elektrische Kraft wird sich
auf 40 Pf . vro Kilowattstunde belaufen . Mit den umfang¬
reichen Arbeiten zur Legung des Kabels soll voraussichtlich im
Frühjahr nächsten Jahres begonnen werden.

ßlassauischx Nttchrrchren.
Osterwetter zur Weihnachtszeit.

I.. Aus Bad Ems, 27. Dezember, schreibt man uns:
Die Wethnachtstage  haben den Meteorologen ausnahms¬
weise Recht gegeben, aber die weniger kundigen Laien , die aus
eine chronologische Gesetzmäßigkeit der Witterungserscheinungeu
rechnen und demgemäß vom Winter auch Winterwetter er¬
warten , tvurden bitter enttäuscht. Unwirsch spannten sie die
Schirme auf , klappten die Mantelkragen boch und stapften kopf¬
schüttelnd durch den unermüdlich niederrauschenden Regen, der
die Straßen in Sumpf verwandelte und in den Anlagen und
Gärten die Blumen allzu früh im Schlafe störte. Auf allen
Beeten lockte er Primeln , Aurikeln und Veilchen hervor : und
nun stehen sie fröstelnd da und heben ängstlich die zarten
Blumenköpfe dem vergeblich erhofften Sonnenlicht entgegen.
Die lederbraunen Grasplätze sind mit Maßliebchen dicht bestickt
und um vereinzelte Baumstämme schmiegen sich die schlanken,
über und über mit gelb leuchtenden Blütensternchen bedeckten
Ranken der Forsythien . Hier und da aber an den Häusern
hängen noch verspätete Rosen, wenn auch blaß und traurig,
aber doch blütenduftig im schmutziggrünenLaubwerk, das weder
Frost noch Sturm weggefegt hat . Ein echtes O st e r w e t t e r
zur Weihnachtszeit! — Ja , ja , man wird sich die Christ¬
tage des Jahres 1910 merken müssen, wenn man später einmal
Beweise für die Launen - und Sprunghaftigkeit der Natur her-
beibringen will. Andernorts mag es vielleicht nicht so frühlings-
mäßig naß und blumenbunt gewesen sein in diesen letzten
Wochen. In unser enges, von Winden geschütztes Tal aber
bat der junge Lenz wirklich schon seine Vorreiter geschickt, die
häßlichen wie die schönen. Und die vorübereilendeit Menschen
murren ävvhl wie üblich über jene, dock grüßen diese nickt wie
sonst mit froher Hoffnung . Nur Mitleid empfinden sie für sic,
die zu früh gekomrnen sind, um am Leben bleiben zu können.
Heute liegen die kleinen Vorwitze ja schon geknickt und ver¬
zerrt unter der lastenden, wässrigen Schneebrille,  die über
nacht herabgesunken ist und nun nachträglich noch Weihnachts¬
wetter nach alter Sitte vortäuscht.

„Es geht iiichis über die Gemütlichkeit !"
bs. Kirschhofen b. Weilbuvg, 27. Dezember . Bei einer

gestern abend aoyehallcucu Festlichkeit des Kriezervereins
kam es morgens gegen 4 Uhr zwischen den ;ungen Burschen
unid der Döusik zu Sreiti -g,leiten, die m eine regelrechte
Schlägerei  auSarteten , sodaß der Vereinsvorstaud den
Sa -ckl räumen lassen mutzte. Wie das „Weilüurg . Togcbl,"
cvfährt , sollen die Streitigkeiten dadurch entstanden sein, daß
die Burschen einen besonderen Tanz nach der Melodie „Es
geht nichts über die Gemütlichkeit " gespielt haben wollten, was
die Musiker verweigerten.

T . v. T . Schlangenbad, 27. Dezember. Eine besonders
stimmungsvolle Weihnachtsfeier  hat Herr Pfarrer
Höfer  in der hiesigen evangelischen Christuskirche veran¬
staltet . Herr Organist L u ck leitete das Programm mit einer
Flitnerschen Kantilene ein, deren zarte Struktur namentlich in
den verdeckten Registern der Orgel wundervoll zur Geltung
kam. Die dezente und vornehm künstlerische Behandlung seines
Instruments erwies Herr Luck auch in der Begleitung der Ge-
sangsviessen. unter denen in erster Reihe die Weihnachtslieder
von Cornelius zu erwähnen sind. Der weiche, wohl ausge¬
glichene Mezzosopran der Baronesse v. Kraus köpf  brachte
diese schlichten Weisen herzgewinnend zum Vortrag . Nicht
minder eindrucksvoll war der vierstimmige Männergesang , ein

.Dopvelguartett . das namentlich in den Bässen hervorragend gnt
besetzt war . Den Beschluß machte „Schneewittchens Weih¬
nacht". ein Märchenspiel des vielgewandten, auch als Bild¬
bauer erfolgreichen Paul Matz darf.  Die kindlichen, hier und
da einen humoristischen Eigschlag aufweisenden Verse wurden
im Rahmen einer einfachen, aber stimmungsvollen Dekoration
so hübsch und dramatisch belebt vorgetragen, daß man von einem
kleinen Regie-Kunststück sprechen kann. Der lebhafte Beifall,
den diese vielseitige und fein abgestimmte Veranstaltung ge¬
funden hat . durste in: Gotteshause sich natürlich nicht äußern.
So sei er denn hier mit Herzensdank für den Veranstalter und
für alle Mitwirkenden zum Ausdruck gebracht.

a. Nied. 27. Dezember. Die Gemeinde Ried hat sich nun¬
mehr nach den Bemühungen des Landrats Dr . Klarster ent¬
schlossen. für den Ausbau einer Straße  von Nied nach
Schwanheim 20 000 M. beisteuern zu wollen. Da die übrigen
Interessenten soweit einig sind, dürfte das Projekt bald auz.
geführt werden können.

n. Caub, 27. Dezember. Am 2. Wcihnachtsfeiertag verarr-
staltete der Evangelische Kirchengesangverein unter der be¬
währten Leitung seines Dirigenten Herrn Lehrer Unkelbach
in der „Stadt Mannheim " eine in allen Teilen wohlgelungene
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Abendunterhaltunk !- Die Veranstaltung war äußerst
gut besucht. Die Chöre fast durchweg auf gewohnter Hohe. Die
Musik hatte diesmal die Kapelle des „W i es b a d e n e r
M usikncreinS"  gestellt , deren Weisen außerordentlichen
Beifall fanden. ..Die Christglocken" Zu Amras " eine melo¬
dramatisch-deklamatorische Episode mit gemischten Choren,
hinterlietz einen tiefen Eindruck.

j Limburg, 27. Dezember. In der Nacht zum 1. Weih-
nachtsfeiertag brach aus dem hiesigen Lanügerichtsgefangms
ein Hästlingaus.  In seiner Zelle brach er ein Loch unter¬
halb des Fensters in die Mauer und ließ sich an einem Bett¬
laken herunter . In dem von hohen Mauern umgebenen Hof
des Gefängnisses anaelangt . verschaffte er sich einen Ausgang
dadurch, daß er unter der Tür , die in der Blauer nach dem
Landgericht zu ist, ein Loch in den Boden wühlte, das chm den
Durchschlupf gestattete. Der Flüchtige, der sich zurzett nt
Untersuchungshaft befindet, hat noch wegen verschiedeneristraf-
taten 3 Jahre Zuchthaus zu verbüßen. Wie wir soeben er¬
fahren , wurde der Ausreißer in Hausen ü , d. Aar vom Gen-
darmeriewochtmeister in Michelbach verhaftet. — In dem
benachbarten Dietkirchen  wurde während der Christmette
am ersten Weihnachtsfciertag im Pfarrhaus eingebrochen. Die
Diebe gelangten durch ein Fenster in das Schlafzimmer und
entnahmen aus einem Schreibtisch 50 M. Kleingeld.

d5. Wcilburg , 27. Dezember . Unter Bezugnahme auf die
durch die Blätter gegangene Notiz über die Oo ,er 8 h a u i c r
Totschlagsasfüre.  wormch^einer der drei,, freigesproche-
nen Burschen, der Stukkateur isinbon, der Täter sein soll,
schreibt Justizra .t Rimtelen, Limburg , dem „Weilburger Tagc-
vlatt " folgendes : „Als Verteidiger der früheren Angeklagten

nb in deren Auftrag gestatte ich mir , darauf ausmerkfam zu
machen, daß dieselben durch rechtskräftig gewordenes Urteil
-er Strafkammer des Limtburger Landgerichts srcigesprochen
ioordcn sind, und daß deshalb die,jungen Leute sich mit vollem
Recht dagegen verwahren , als Täter bezeichnet , zu werden.
Ein neues Strafverfahren ist gesetzlich unzulässig und auch
liicht eingeleitet ." _ __ _ ,

Ams der Umgebung.
Ncligiösc Vorbereitungen für den Katholikentag 1911.
— Mainz . 27. Dezember. Heute wurde zur Eröffnung der

Arbeiten des Lolaltomitees für den Katholikentag unter
Assistenz des Bischofs ein feierliches Hochamt  zur Anrufung
b-s heiligen Geistes durch den 2. Vorsitzenden Prälaten Dom¬
kapitular Dr . Selbst  abgehalten . Außer dem Lokalkomitee,
das vollzählig erschienen war , wohnten zahlreiche Gläubige der
Feier bei. Darauf begab sich der Vorstand mit , den Vor¬
sitzenden der einzelnen Kommissionen in das bischöfliche Palais,
wo der Oberhirte den bischöflichen Segen für die bevorstehenden
Arbeiten erteilte.

Ein lebensmüder Soldat.
ss . Hanau , 27. Dezember. In der gestrigen Nacht cr-

t r ä u 1t e sich im Mainkanal der Musketier Schwarz  von
der 6. Kompagnie des 88. Infanterie -Regiments . Die Leiche
be§ Schwarz, der aus Mainaschaff bei Aschaffenburg stammt,
konnte noch nicht gelandet werden. Was den jungen Mann in
den Tod getrieben hat , ist noch nicht festgestellt. Semen Ange¬
hörigen hat er dieser Tage noch in einem Briefe geschrieben, er
uerdc zu Neujahr auf Urlaub zu ihnen kommen.

—■' Frankfurt a. M.. 27. Dezember. Die Sektion Frank-
ürt a. M. des Verbandes reisender Kaufloute
Deutschlands  beging heute die Feier ihres 25jährigen Be¬
stehens mit einem Festakt in dem großen Saale des Zoologischen
Gartens , wozu sich zahlreiche Mitglieder und Gäste eingefunden
patten . Der « ektionsvorsitzende Demmer gab einen kurzen
geschichtlichen Rückblick über die Entstehung und Entwickelung
der Sektion Frankfurt . Der erste Direktor des Verbandes, Viktor
H. Müller aus Leipzig, hielt den Festvortrag „25 Jahre Arbeit
im Verbände". Aus kleinen Anfängen habe, derselbe zu einer
gewaltigen Organisation sich entwickelt. Er zähle 104 Sektionen
und über 17 000 Mitglieder . Das Vermögen betrage , über
46 Millionen und 2(4 Millionen seien bereits als Unterstützung
zur Verteilung gelangt . Die Feier schloß mit einem Festessen.

da. Wetzlar, 22. Dezcnuber. Der Seniorchcf der hiesigen
weltbekannten optischen Werke, Ernst Leitz , Herr Fabrikant
Ernst 8 c i tz sen., wurde von der philosophischen Fakultät der
Universität Marburg zu ihrem Ehrendoktor  ernannt.

b-r. Braunfels , 26. Dezeiniber. Unser seitheriger Haupt¬
lehrer Beckert,  welcher über 40 Jahre hier segensreich ge-
wivkt hat , ist heute sin Alter von 67 Jahren gestorben.

w. Worms , 28. Dezember. Wie die „Wormser Zeitung"
meldet, ivurde durch Herabfallen eines durch me Last des
Schnees zerrissene» Telephondrahtes , der mit dm Blanlleitung
der elektrischen Straßenbahn in Berührung kam, heute nacht nur
dem Neumarkt ein Postillon getötet.

* Mainz . 28. Dezember. Rheinpegel:  2 m 08 cm
gegen 2 tu 04 cm am gestrigen Vormittag.

Ans auswärtigen Gerichtssäkerr.
— Der Prozeß gegen die Direktoren der Niederdeutschen

Bank. Die Voruntersuchung gegen die Direktoren,
Revisoren und Aussichtsratsmitgliedcr der verkrachten
Niederdeutschen Bank ist soweit vorgeschritten, daß bezüg¬
lich der Depotsunterschlagungen dch Hauptverhandlung
gegen die Direktoren O h m und Schmidt  bereits im
Februar stattfinden kann. Außer diesen Depotsunter-
schtag'.tnaen dürfte wahrscheinlich die Gründungsangelegen-
heit der Frankfurter Gummiwerke durch die Lünener Bank
von der großen Hauptverhandlung abgetrennt werden und
frühzeitiger zur Verhandlung gelangen.

Alwine
Feuer in einem Stahlwerk . Auf dem Oberbtlker Stahl¬

werk entstand Samstagabend gegen 12 Uhr ein Feuer, das
großen Schaden anrichtete. Ern Magazin und e .n Modell¬
bau . mit vielen Modellen sind dem Brande zum Opfer ge¬
fallen . Die Feuerwehr war mehrere Stunden lang in
Tätigkeit . Wie die Verwaltung des Werkes mitteilt , er¬
leidet der Betrieb keinerlei Störungen.

Ein Pfandüricfdicbstahl. In Eudorf bei Rosenhcim
wurde ein Einbruch verübt, bei dem mehrere Pfandb . efe
im Betrag von mehreren tausend Mark den Dieben in die
.Gäude sielen. Die Täter sind bis jetzt unbekannt.

lltangiererlos . Anr Abend vor Weihnachten kam der
Hilfsrangierer Steding zu Witten beim Rangieren zwischen
die Puffer und wurde sofort getötet.

(?ine verhängnisvolle Schlitbmfahrt. Bei einer Schlitten¬
fahrt in Kufstein stürzte ein Schlitten infolge Sch-uwerdens
der Pferde um. Die Insassen wurden herausgeschleudert
und sielen so unglücklich auf einen Baumstrunk, daß die
Gattin des Großhändlers Schroll sofort starb, dessen Nichte
lebensgefährlich verletzt wurde, während Herr Schroll mit
leichteren Verletzungen davonkam.

Zn dem Berner Raubmord. Der mutmaßliche Mörder
des Ehepaares Hirschi zu Bern konnte, wie bereits erwähnt,
in der Person des 21 fahrigen Ernst Rudolf Niederhäuser
verhaftet werden. Man fand bei ibm außer dem Gelde auch

ein Schmuckstück des ermordeten Ehepaares . Niederhäuscr
wohnte früher bei Hirschis. Der Raubmörder hat zuerst die
allein zu Hause befindliche Frau erdrosselt, dann den nach
Hause ko-nrmenden Mann durch einen Schlag mit einem
harten Gegenstand betäubt und ihm sieben Messerstiche ver¬
setzt. Da die Halsschlagader durch einen Stich getroffen
wurde, ist Hirschi an Verblutung gestorben.

Ein Eifersuchtsdrama. Der Hauptmann Milowano-
witsch in Adranja (Serbien ) schoß aus Eifersucht aus seine
Frau und verwundete sie leicht. Sie flüchtete und der
Hauptmann verletzte sich dann schwer durch drei Schüsse in
die Brust.

ssetzte Nachrichten.
Die Kaiser-Wilhelm-Gescllschaft zur Förderung der

Wissenschaften.
Berlin, 28. Dezember. (Eigener Trahtbericht.) Tie

Konstiluierung  der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft
zur Förderung der Wissenschaften, deren Gründung bei
der Berliner Universitätsfeier von allerhöchster Stelle
in Aussicht genommen wurde, findet sicherem Ler¬
nehmen nach in der ersten Januarhälfte statt. Sie soll
mit einem Vortrag des Geheimrats Dr. Emil Fischer
in der Wohnung des Kultusininisters verbunden wer¬
den, welchen! auch der Kaiser beizuwohnen gedenkt.
In dem letzten Monat sind dem Kultusministerium
noch eine Reihe weiterer Bereiterklärungen
zur Beteiligung  an dem großen Unternehmen
aus verschiedenen Teilen der Monarchie und den ver¬
schiedensten Berufsklassen zugegangen.

Die Einwohnerzahl von Württemberg.
°wt>. Stuttgart , 28. Dezember. Das Königreich

Württemberg hatte am 1. Dezember 1910 laut Mit¬
teilung des Statistischen Landesamtes über 2 435 600
Einwohner. An dieser Ziffer dürfte durch die end¬
gültige Feststellung nichts Erhebliches geändert werden.
Tie deutsch-schwedischen Handelsvertragsverhandlungen.

lid . Berlin , 28. Dezember. Tie Verhandlungen
über den deutsch-schwedischenHandelsvertrag werden zu
Anfang nächsten Jahres in Berlin fortgesetzt werden.
Zu diesen! Zweck trifft am 8. Januar eine Kommission
von Vertretern der schwedischen Regierung Hierselbst ein.

Tie englischen Spione.
lid. Leipzig, 28. Dezember. Heute früh ist die

Überführung der beiden englischen Spione erfolgt, und
zwar wurde L r e n ch nach der Festung Glatz und
B r a n t o n nach Wesel gebracht.

Die russisch-österreichischen Beziehungen.
lld. Wien, 28. Dezember. Entgegen den Berliner

Meldungen, wonach die Beziehungen zwischen den
Kaiserhöfen von Wien und Petersburg erst durch die
kürzlich stattgefundene Jagdbegegnung des Großfürsten
Rikolajewltsch mit dem Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand und anderen Mitgliedern des österreichischen
Kaiserhauses in die traditionelle Form gebracht wor¬
den sein sollen, kann die „Neue Freie Presse" mit aller
Bestimmtheit melden, daß der briefliche Verkehr zwi¬
schen Kaiser Franz Joseph und Kaiser Nikolaus und
auch der Verkehr zwischen den beiden Höfen sich schon
seit langer Zeit in den traditionellen Formen bewegt
und einen herzlichen Charakter getragen hat.

Rußland und Persien
lld. Petersburg, 28. Dezember. Großes Aufsehen

erregt hier die Meldung, daß der Regent von Persien,
Nassr El Mulk, der zurzeit in Berlin weilt, seinen be¬
absichtigten Besuch in Petersburg mit der Motivierung
aufgeoebeu hat, sein Gesundheitszustand gestatte ihm
nicht bei der jetzigen Jahreszeit nach Rußland zu
reisen. Auch die Rückkehr nach Persien soll er aus
diesem Grunde unterlassen haben.

Neue türkische Ncitcr-Regimeutcr.
lld. Konstautinopcl, 28. Dezember. Ter Minister¬

rat hat dem Parlament eine Vorlage unterbreitet, in
welcher die Aufstellung von Nomaden-Regimentern an¬
geordnet wird.
Neue blutige Kämpfe zwischen Türken und Truden.

Konstantinopel, 28. Dezember. (Eigener Draht¬
bericht.) Die Blätter berichten von einem neuen
Kampf mtt den Truden bei Kerak. Tie Druden, die
in die Flucht geschlagen wurden, verloren 450 Tote,
und Verwundete. 600 ergaben sich. Tie türkischen
Truppen hatten 84 Tote und Verwundete.

Revolten in Afrika.
Ti'b. Johannesburg, 28. Dezember. Während den

Feiertagen haben im Randminengebiet verschiedene
Kämpfe .mit Eingeborenen stattgesunden. In Netv-
Kleinfoniern griffen die Eingeborenen die Polizei mir
Asiegais an, worauf die letzteren von ihren Schuß¬
waffen Gebrauch machten und drei Eingeborene töte¬
ten. In Ctydsepmine fand ein heftiger Kampf statt,
wobei drei Eingeborene getötet nnb viele verwundet
wurden. In Langlaagtemine wurden sechs Einge¬
borene getötet.

Ein Anarchistcnnest
mb. London, 28. Dezember. Wie die Blätter mel¬

den machte die Polizei im Zusanunenhang mit denr Ein¬
bruchsversuch in H o u u d r n d i t s ch eine Aufsehen er¬
regende Entdeckung: der bei denr Einbruchsversuch ge¬
rötete Verbrecher wurde als der seit neun Monaten in
Stepney wohnende Moruntzeff identifiziert. Polrzer-
beamte fanden in seiner Wohnung bei der Durch¬
suchung ein vollständiges Lager von Spreng¬
stoffen  und Patronen, sowie anarchistische
S -chrifteu.  Ferner einen Revolver von derselbe,,
Ausführung wie die, welche bei denr Einbruchsverfuch
am 16. DeLcurber benutzt worden waren.

Das gefährliche Spielen mit dem Revolver
w Berlin , 28. Dezember. Ws gestern abend de-.

Schlosser!ehrling Hamann  in der Wohnung feines Vaters
mit einenr Revolver spielte, löste sich plötzlich ein Schuß,
die Kugel drang Sc», Bruder am linken Ohr in den Kopf.
Er ist heute früh gestorben. Der Täter ist aus Verzweif¬
lung flückrtta.

Ein Eisenliahnunfirll
M . Cöln, 28. Dezember. Gestern abend stießen auf dem

Bahnhof Wegberg (Rheinland ) zwei Güterzüge zusam¬
men Mehrere Wagen entgleisten und wurden schtver be¬
schädigt, ein Schaffner schwer verletzt.

22000 M . Gemchndcgeldcr unterschlagen,
bck. Leipzig, 28. Dezember. Nach einer Revision der

Gemeindekasse von Was «,es wurde ein Fehlbetrag von über
22 000 M. entdeckt. Die Angelegenheit ist dem Unter¬
suchungsrichter unterbreitet worden.

Eine schwere Messerstecherei,
bck. München, 28. Dezember. In Kammer irn nieder-

bayerischen Rottal ivurde ein Landwirt nachts von zwei
rachsüchtigen Dienstkuechtcu überfallen. Es entspann sich
im dunkeln ein fürchterlicher Messerkainpfaus Leben und
Tod. Nachdem der Bauer einen seiner Gegner unschädlich
gemacht hatte, wurde er selbst schwer durch Stiche verletzt.
Schließlich erstach er auch den zweiten Gegner.

Berlin , 28. Dezember. (Eigener Drahkbericht.) Der
Kreuzer „Emden" ist von Tsingtau und der Kreuzer „Nürn¬
berg" von Honigkcmg am 28. Dezember nach Ponape in See
gegangen, „Nürnberg" unter Anlaufen von Jap.

Königsberg , 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Der LaNdtngsabgeordnete des Wahlkreises Königsberg 4
(HeiligerOeil-Preußisch-Eylau ), v. S a ucken ° L oschen
(kon-s.), ist auf seiner Besitzung Gomthcncn bei Glommen
gestern g e st o r b e n.

w. Washington , 28. Dezember. Im Jahresbericht des
Harrdolssetretärs werden strengere Bestimmungen gegen die
Dampsergesellschaften  empfohlen , die Ein¬
wanderer  befördern , sowie Geldstrafen für die Gesell¬
schaften, welche Irrsinnige oder Einwanderer nrit anstecken¬
den Krankheiten nach den Bereinigten Staaten befördern.
Ferner wird befürwortet, daß alle wichtigen industriellen
Gesellschaften, deren Beschäftsbetrieb über mehrere Staaten
sich erstreckt, die wesentlichen Tatsachen des Geschäftsbetriebs
dem Buttdesorgair berichten sollen.

Letzte Kandelsnackreichre».
Berliner Börse.

Berlin, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die heute
aus New Jork vorliegenden ungünstigen Nachrichten haben eine
erhebliche Verstimmung  herborgerufen , die di: Hausse¬
spekulation in umfangreichem Matze zur Glattstellnng ihrer
Engagements beranlatzte. Besonders wurden hiervon Montan-
werte betroffen, weil bei diesen auch besonders die Meldung
nachteilig einwirkte, datz beim StahlwerkSverbanc von neuem
Anträge auf Verschiebung der Veteiligungsztfsern seitens wich¬
tiger Mitglieder gestellt wurden . Das Anziehen des Ultimo¬
geldes auf 67/s Proz . wirkte gleichfalls daraufhin , die bisher
durchgehaltenen HausseengagememS zur Lösung zu bringen. Die
empfindlichsten Einbutzen erfuhren Rombacher mit 27/s Proz.
Einige andere Werte erlitten Einbußen um mehr als 1 Proz.
So besonders Hohenlohe, Harpener , Deutsch-Luxemburger,
Gelsenlirchener und Phönix . Auch Elektrizitätswerk : gaben bis
zu 1 Proz . nach. Am Bankennnirkte blieben di > Rückgänge bei
mäßigen Umsätzen geringfügig. Amerikanische Bahnen verloren
% Proz . Von den sonstigen Bahncnwerten waren nur noch
Warschau-Wiener erheblicher gemuckt. nämlich um I5'. Proz.
Am Fondsmarkte stellten sich türkische Lose um l 'A M . niedriger.
Im späteren Verlaufe war die Tendenz ruhiger . Die Speku¬
lation verhielt sich ghwartend, die Abwärtsbewegung der Kurse
kam zum. Stillstand . Rombacher konnten einen Teil ihres an¬
fänglichen Verlustes wieder einholeu Tägliches Geld 44b Proz,
Privatdiskont 4% Proz.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Aus Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nid*

verwendeten Einierrdunaen kann NW die Redaktion nicht einlaN'en.)

* In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde bei Be¬
sprechung der Notstandsarbeiten  das Darniederliegen
des Bauhandwerks hervorgehoben. Diesem Übelstande kann zum
Teil abgeholfen werden, wenn der Baupolizeivorschrift Genüge
geschieht, die vorschreibt, datz bei Mbäuden , . in denen eine
größere Menschenmasse zusammenkommt, die Türen nach außen
aufgehen müssen. Dies trifft nicht überall zu, z. B. nicht bei
dem Hauptbahnhofe und dessen Wartesälen , Hauptpost, Haupt¬
türen der Kirche am Luisenplatz. Klassenzimmer verschiedener
Schulen : unter anderem gehen sämtliche Türen der Klassen
(Haupt- und Nebentüren) des Hauptgebäudes des städtischen
Reformghmnasiums in der Oranienstratze nach innen auf . Man
denke sich hier beim Ausbruche eines Feuers während des Unter¬
richts die Gefahr, in der sich Lehrer und Schüler befinden werden.
Es sind nur einzelne Fälle aus der großen Zahl hervorgehoben,
die die Wohnungsinspektion finden wird.

Familien-Nachrichten
Standes -, >nt Nliesbaden.

Rathaus , Zim'ttfr Nr . 30; geöffnet an Wochenraqcn von S bis J/»t Nhrr für EHss
tdjlic&unflcn nur DienSlagS. DonnerSkaaS und SamSragS.)

Eheschließungen.
Bäcker Adam Häublein mit Wilhelmine Wichmann hter.
Taglöhner Karl Bähr mit Anna Martens hier.
Schreinergeh. Christian Holstr mit Johannctte Herold hier.
Kutscher Heinrich Weber mit Kleofina Wiest hier.
Schreiner August Tremus mit Henriette Rudzinski hier.
Konzertmeister Alfred Günther mit Klara Pohl hier
Fuhrmann Karl Pink mit Katharine Völker hier.
Schlossergeselle Karl Michel mit Auguste Wolf hier.
Lackierergel,. Heinrich Michel mit Luise Schuhmacher hier

Sterbetälle:
25. Dez. Paul , S . d. Kutschers Karl Christmann, 24 I.
25. „ Landwirt Georg Jckstadt, 40 I.
26. ,. Wwe. Maria Korn, geb. Ackermann, 60
26. „ Stationsassistent a . D . Theodor Niems, 66 I.

Die WorgeN'A«sgavr «msaßt 12 Seiten
sowie die^Verlagsbcilagcn „Der Landvote" und „Alt-Nassmt",

Leitung: W. Schuiie vom Brühl.

BerontworMcher Redakteur kür Polilil u. Pandel : A. Hegerd >rli . Lrbenh-n» «.
Höhe: rill Feuilleton : W. Schulte vom Brüh :, Sonneuderg ; für Wieibadcuer
Ruchrilbten: C Rötherdr : iür Naiiam'che « Lchrichlen. Aur der Umgebung
und Gerichismai: H. Diefenbach ; für Vcrmvchic«, Sh -ri und Bnefraste» '
§ . Loiackcr : für die Äuzeigcnu. Rellameu: H. Dornaui ; iämilichi» i&irtlMlx*
Druck und Berta » der SS- Schellcnbergichen Hoj-Buchdruckerei in wi -avade»
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1 PfcL Sterling . .
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta
1 österr. fl. i . G. . .
1 fl . ö. Whrg . . . .
1 osterr.-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand. Krone . . .

l Lei
% 20 .40
» —.80
» 2.—

• . » 1.70
. . > —.85
105 fl. -Whrg.
. . A  1 .125 Offizielle Kurse der Frankfurter Börse.

8 M M J* ’W  ®

Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

I fl. holl. X  1 .70
1 alter Gold-Rabel . . . . . » 3.29
1 Ritzel, alter Kredit-Rubsi . « » 2.16
1 Peso . . » 4.—
1 Dollar . . « . * 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. * 1.50

Staats - Papiere.
Zf. a) Deutsche. In

«. . ID.-R.-Anl. unk. I91S X 102 .10
». .|D. R.-Schatz-Anw. » xoo.
31/2 D . Reichs -Anleihe • 93 .40
3. . 84 .90
«. . Pr. Cons . unk.V.18 « 102 .40
4. . ~Jr.  Schatz -Auweis . » loo.
31/2 “reuss. Consols » 93 .50
3. . » > * 84 .70

3ad. Anleihe 08 » 101 .40
4. . 3ad. A. v. 1901 uk. 09 » 100 .70
31/2 « Anl. (abg .) s. fl &6.30
31/2 » » A 94
31/2 » Anl. v. 1886 abg. » 82 .70
31/2 » * » 1892u. 94* 92 .70
31/2 * * v . 1900 kb. 05 » 82 .70
31/2 » A.1902uk.b.l910» 82 SO
31/2 » » 1904 » » 1912» 92 .20
3. . » » V 1896 » 85 .50
4. . 3ayr. Abl.-Rcnte s. fl. 100.
«. . » E.-B,-A.uk.b.06 A 101 .10
4 . 101 .75
ZI/2 » E.-B. u. A. A. * 92 .30
3. . « E.-B.-Anleihe »
4. . 3falz. E. B. Prioritäten 100 .76
3. . Elsass-Lothr. Rente » 82 .45
4. . rIamb.St.-A.1900u.09 * IOI.

* St.-Rente « 93 .10
31/2 * 8t.-A. arnrt.1887»
31/2 » » 91,93,99,04 »
3. . * » » » » 86,97,02 » 83.
4. . Gr. Hess . 1899 »
4. . » » 1906 » 101 .15
4. . » » 1908, 1909 . 101 .40
31/2 » » » (abg.) » 91 .70
31/2 » » » » 01 80
3. . 81 .55
3. . Sächsische Rente » 83 .80
31/2 Waldeck-Pvrm. abg. >
4. . Württemb. unk. 1915 » 102 .30
31/2 » v . 1875-80.abg. » 94 .20
31/2 » » 1881-83 » 92.
31/2 * * 1885u.87» » 92.
31/2 » » 1888 u. 1889 » S3.
31/2 » * 1893 » 93.
31/2 * » 1894 »
31/2 » » 1895
ZI/2 » » 1900 » 92.
31/2 * » 1903 92.
3. . * * 1896 » 84 .10

b) Ausländische,
I. Europäische.

i. .1 Belgische Rente Pr. 93 .40
z . Bern. St.-Anl.v.l395 » 85.
41/2 Zosn. u. Herzeg . 93 Kr. 88 70
41/2 » u. Herz.02 uk.1913» IOO.
«. . » u. Herzegowina » ICO.
5. . 3u!g . Tabak v. 1902A IOI.
3. . 1Franzos. Rente Fr. 97 .50
4. Galiz. Land.-A.stfr. Kr. 92 .60

* Propination »ö. fl. 96 .30
l °/ioG riech. E.-B. stfr.90 rr.
VU\ » Mon.-Anl . v. 87 » 49 .85

» » 87 2500r" 49 .85
3. .' Holland. Anl. v. 96h.fl. 88 .20
«. . Ital. amort.39,S.3u .4 Le 101 .50
4. . » Kirchgüt.Obl.abg. »
3% cons . stfr. Rte. i. O.
33/«| 10000/20000  Le
2*110 » » 100-4000 »

» Rente i . G. *
31/2 Luxemb . Anl. v. 94 Fr. 99 .50
SVJ Norw . Anl. v 1894 .«
3. . « cv . » v. 1888 »
4Vs Ost. Papierrente ö . fl.
1.. » Goldrente ö . fl. G. 99 .50
tv» » Silberrente ö . fl. 97 .00
4 . * einheitl . Rte.,cv . Kr. 93 .60
*- . * » ' 1. 5./N .»
4. . » Staats-RenteZOOhr» 94.
4 . » » » 20.000r »
V/2 Foriug. Tab.-An!. A 54 .50
4‘/2 do . inn.amrt.stfr.v.05 » 81 .25
3- - do. unif. 1902S. 1410 > 64 .80
3* . do. » » S. 11! » 67 .25
3. do. . S. IIKSpec .) * ,11 .8»
b- *Ru«n. amort, Rte.v.03» 102 .50
4. . * Conv. »
4. . » * v. 1800 » 98
«. . * » » 1891 » £3 .20
1. . » inn. Rte. (>/r 89) »4 . * äuss. Rte. (>/«89) »
6. . » amort. » v. 1894.# 92 .30
i . . • * » » 1896 »
4. . » » » » 1898 » 91 .45
4. . » » » » 1905 » 91 .45
4. . 9 » » » 1903 » 91 .45
4. . » » » » 1910 > 91 .45
41/2 Russ.Staatsanl.sUr.05 » 100 .65
4.  . do . Cons .-Anl.v. 1880» 93 .40
4. . do . Gold- do . v. 1889» 92 .30
4 . . do . C. E.B. S.In.1189» 94.
4. . clo. do. S.II1 stf.v.90 *
4. . do .Gold-A.EmlIv .90 » 91 .50
4. - do . » »IIIv.90»
4. . do . » »IVv.90»
4. . do . . > VIv . 91 . 94.
4. . Lt.-R. v. 94a .K. Rbl. 94 .70
4. . » » » 1902 stfr. Ji 93 .75
3»/l * Conv . A. v. 98 stfr. » 91 .15
31/2 » Goldaul . » 94 * * 37 .20
3. . » » » 96 » » 78 .30
31/2 Schwcd . v. 80 (abg.) » 94 .60
31/2 » » 1636 » 92 .50
31/2 » » 1890 » 95 .45
3. -
31/2 Schweiz . Eid», unk.

1911 Fr. 96 .20
41/2 Serb. stfr. Gold A 92,
4. » amort. v. 1895 » 84 .90
4. . Span. v. 1882(abg .)Pcs.
31/2 Türk.-Egypt.-Trb. £
4. » cons . » v. 1890 A 87.
4 . » (Administr.) 1903» 86 .30
4. . 9 (Bagdad ) S . I » 86 .26
4. . » con. u.v.l903,06Fr. 93 .60
4. . 9 Anl . von 1905 A 36 .50
4. . » » » 190» » 86 .75
4. . Ung . Gold-R. 2025r » 04 .20

» » 1012,50r » 95.
4. » Staats-Rente Kr. 91 .95
31/2 » » 10,000r »
i. . St.-R.v.l897stf . . 81 .70

9 Eis . Tor Gold » a 77 .25
» Grundtl. v.89 »ö .fl. 93 .50
» 5000t* » » ©3.55

| » » 500r » * —

11. Außereuropäische.
5. .IArg.i.O.-A.v . l887 Pes —
5. » » » abgest . » 101 .70
b. » 1907 unk. 1912 » 101 .70
5. . » IbO'/tgb . ab !910. 101 .75
5. »äuss E.-B. i. G. 90£ 101 .25
41/2 » innere von 1858 A 101.
4. > äuss.O.-Anl.lSStSi
41/2 » » » v. 1897 Ji 90 .20
41/2 Chile Gold-Anl. v. 39 » 93 .90
41/3 s * » ■ v . 06 » 94 .15
6. Chin. St.-Anl. v. 1895 & 105.
5. » » V. 1896 » 102 .55
41/2 » » v. 1698 » 99,70
5. do . St.E. Tient.- Tuk. » 102 .35
5. CubaSt.-A. 04 stf.i.G. A 103 .10
4i/2|do .stf.i.G.tgb .abl919 » 99 .60
4. ’Egypt. unificierte Fr. 101 .50
tz>/U » jinvilegicrte * —

Zf. In o/v.
3. .1jgynt . garantierte L —
41/2;.apan. Anl. S. II » 93 .70
4.. ><io . v. 1905S. 12—19 X
5. .!Mex. am. inn. I-V Pes. 99 .20
5. . » cons . äub. 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr. A 93 .10
3.. » cons .inn .5000r Pes.

» » 1250r »
5. . ramaul.(25j.mex.Z.) » IOO.
5.. Sao Paulo v. 08 i. G. £ 100 .60
S. . do. E.-B. in Gold A —

Provinzial - u . Communal-
Zf. Obligationen. In e/o.

4. .IRtiempr. 20,21,31 -34 .4 1101.
33/41 do. 22 u. 23 - |
3Vio do. 30 »
3>/2ldo.10.12-16,19,24-27,M» 91 .20
31/2I do. Ausg . 19uk.ü9 » 91 .20
31/2 do. » 28uk.b.l916» 91 20
31/3 do. » 18 » 88.
3. . do. » 9, 11 u. 14 » 86 .20
4. . Frkf. a. M. v. 06u . l4 » 101 .10
4. . do .l907«ntlgb .b.l8 » 100 .90
4. . do .l908unkdb .b.l8»
Z>/2 do .Lit. N u.Q(abg.) » 95 50
31/2 do. Lit. R (abg.) » 94.
31/2 do. » Sv . 1886 » 94.
31/2 do. » T » 1891 » 94.
31/2 do. » U »93, 99 » 94.
31/2 do. » V » 1896 »
31/2 do . Wv . 98u .08 , 94.
31/2 do. Str.-B. » 1S99 » 94.
31/2 clo. v. 1W1 Abt. I , 94.
31/2 do. . . A.II,III . 94.
31/2 do. » 1906A. I,!I » 94
31/2 do. > 1903 ' 94.
3'lf do . v. Bockenheim * 92.
31/2 Berlin von 1986/92 *
4. . Bingen v. Oluk. b.06» 99 .65
4. . do. * 07 » » 12 * 99 .63
3V2 do » 1898 9
31/2 do. v . 05ukb . 1910 >
31/2 ao. » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 > 100 .50
4. . » V. 09 U. 16 » 100 .50
31/2 do . abg. v. 79 »
31/2 do. v. 1888« . 1894 »
31/2 do. conv .v. 91 L.H. *
31/2 do. » 1897 » 91 .00
3*/2 do. v. 02am.abr*7 »
3'/j rio. v. 05 »abl910*
4. . Giessenv .1907u.1917 » 99 .90
4. . do . 09 u. 1914 » 99 .9031/2 do. v . 1890 »
3L2 do. v. 1893 *
31/2 do. v.1896 kb.abOl » 91 60
31/2 do. »1.897 » » 02» 91 .60
3'/2 do. » 03 uk. b. 08 »
31/a do. » 05 uk.b. 1910 »
4. . Hanau von 1909u. 20 * 100 .804. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . *.1907u.1913 > 100.
3i/r cio. » 1894 » 91.
3V2 do. » 1903 . 92.
3V2 do . v. 05uk.b.l911* 91.
31/2 Cassel (abg .) »
4. . Cöln von 1900 » 100 .30
4. . do. * 1906 » 100 30
4. . do. » 1908 uk. 09 » 100 .40
3V2 Limburg (abg.) » 93.
4. . Mainz v.99kb.ab 190-1» 100 .10
4 . . do . v. 1900uk.b.1910* 100 .20
4. . do . R. 1907 uk. 1916 » 200 .30
31/2 do. (abg .)1878u. 33 *
ZI/2 do. » L.J. v. 1884*
31/2 do. von 1886u. 63 >
31/2 do. (abg.) L.M. v.91» 91 .60
31/2 do. von 1894 » 91 .60
31/2 do. » 05 uk.b.1915» ©1 .60
4. . Mannh. v. 1901 uk.06 » 100 .50
4. - do . » 1906 uk. 11 »
4. . do . 9 1907 uk. 12 * 100 .70
4. . do . 1908 u. 1913*
31/2 do. » 1888 »
31/2 do. » 1895»
3'/2 da. v . 1898 k. 03 »
31/2 do. . 1904/05 .
41/2 Offenbach von 1877 »
41/a do . » 1879 * 100 90
4. . do. v. 1000 k. 1006 »
31/2 do . v. lS91/92abg. »
31/2 do . von 1899 »
31/2 60 . v. 1002 u. 1908 »
31/2 do . v. 1005 u. 1015 »
4. . Stuttgartv.1895k.a.05 *
4. . do . 9 1906 u. 13*
31/2 do. » 1902u. 08 » 91.
31/2 do. » 1904-11. 12» 90 .80
4 . . Trier v. 1901 uk. b. 06 » 94 .60
31/2 do. » 1899 » 04 .60
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100 .50
4. . do . v. 1903uk. 1916 *
4. . do . v. 1903S. IV u.12»
4. . do . 1908, S. l,l *. 1937*
4. . da. IOOS.S.II.u. IDIO«
31/2 do. (abg .) » 95 .30
31/2 do. v. 1887,96, 98,02 > 92.
31/2 do. v. 1903S. I, 11 » 92.
4. . Worms v . 1901 u. 67 > IOO.
4. . do . 1968 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk. I9H ,
31/2 do. * 1887/89 »
31/2 do. » 1896k.1901»
3‘/2 da. » 1903k.1914» 91 .10
3>/a do. . I905U. I910» 91 .10

31/2]Amsterdam h . fl.
-

41/2 Buk . v. 188S(conv .) A —
41/2 do. * 1895 4050r »
41/2 do. » 1898 » 98.
4. . Christiania von 1894 > 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u. il » 38.
3>/2 do . von 1886 »
3. do . » 1895 » 82,
4. Lissabon » 1386 A 82.
4. . Moskau Ser. 30-33 Rbl. 85»
38!to!Neapel st. gar. Lire 100 .70
4. 'Stockholm v. 1880 A 98 .30
5. Wien Com. (Gold) » —
5. . do . » (Pap.) ö . fl. 99 .50
4. 1 da. v. 1893u. 08 Kr. 96 .30
4. do. Invest. Anl. A 97 .30

'Zürich von 1889 Fr. 05 .30
6. Ist. Buen.-Aii . 1892 Pe. 103,60

Ido. 100!) i. G. (409) M, 100 .90
41/2 do. v. 88 i. G. £

Div. VolIbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In 9I*
6V2
7. . ,
3. . !

7. )
605.

13. .
71/2
6. . !
8 '/2
9. .
0 '/L
6. .
5*/a
6. .
t ..

12 ..
31/2
41/2

6i/i
53/4
3. .

4. .
8»’

13. .
7-/2
6. .
872
9. .
bi/2
6. .
6. .
G'/i
6 ‘/2!

121/2.

f::l

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
8 .Lind . U.S. A-D. A
» f . Handel u.Ind.» '
» Bod.-C.-A., W. *
» Handelsbanks .fi.
* Hyp . u.Weehs.

Banner Bank V. >
Berg- u. Metall-Bk../t
Bcrg.-Märk. Bank »
Beri. Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B *
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »
DarmstädterBk. s.fl.

do . M. 1000 Ji
Deutsche B. S. I X »

» Asiat. B.Tacls
. Eif. u. W. Thl.

120 .50
133 .50

71.
71 .30

123 .6©
165.
289.
!128 .60
119.
164 .40
169 .60
326 .50
111 40
114 50
130 .20
130 .70
261 .75
14S .fi 5
111 .

Vorl . Ltzt.
Deutsch. Hyp.-B.Thl.» Überseebank »

» Ver.-Bank A
Diskonto-Ges . »
Dresdener Bank »
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do. H.-Bk. »
do. Hyp .C.-V. »

GothaerO.-C.-B.Thl.
Mitteid.Bdkr.,Or . A

do. Cr.-Bank »
Natlok. f. Dtschl . »
Nürnb.Vereinsbk . »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do. Cred.-A. ö . fl.

Pfalz. Bank A
do. Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. J6

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do . Hypot .-Bk. >

Rh.-Westf .Disc .-Q.»
Sehaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannh. »
do , BodenUr.-B. »

Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank »
do. Notenb . s. A
do. Vercinsbk . fl.

7. . 7. .
9. . 9. .
6. . 6. .
9. . 9*/2
71/2 8</a
8. « 2
9 . . 9 .
9. . 91/2
8. 8. .
8. . 8. .
5'/« 5'/«
6'/2 6. .
6 . . 6'/r

11. . II . .
65U 63"
6. . 6>/2
93/a 10. .
5. . 5. .
9. . 9. .
8. . 8. .
S'/r 53/4

§83
7. . 7. .
Y. . 9. .
7. . 7. .
7. . 71/2
6. . 6. .
8. . 8. .
S'/r
7»/2 7'/r
7. . 7. .
5. . 5. .
6. . S. .
7. . 7. .

In 0/0.
148.
175 .30
127.
193 SO
162 .10
160 .90
203 .20
211 .40
167 .25
166 .30
102 .
122 .30
130 .20
236 .50
135 .20
135 .20
210 .50
105 .25
197.
167.
123 .30
142 .75
133 .90
200 .
1129 .50
142 .40
117 .75
179 .70
116 .50
139 75
149 .20

116 .40
150.

Vorl. Ltzt.
10. . 11.
8. . 1
3. .. 1
y. .

U . .
10. .!
10. J

Deutsch-Lux emh. je
Esch weil er Bergw.
Fricdrichsh. Brgb.
Gelsenkirchen *
Harpener Bergb.
Hibernia Bergw.
Kal iw. Aschersl.

In °'o.
202 .30
184.
1132,20
212 .
185.
ISO.
170 .50

Div  Nicht vollbezahlte
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien . in v«
9 . . I9. -IBanque Ottomane f r.1137 .50

Aktien
DiviJ.

Vorl.Ltzt
u . Obligat . Deutscher

Kolonial -Ges.
In 0/0.

11 .. — jOtavimincn Fr. j —— Ostafr. Eisenb.-Ges . |
1 (Berl.) Ant. gar. Ji  203.

5. . 5. . !South West AfricaC .» 1I 6 O.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl Ltzt. In «Vs
18.. 12 .. A!mn.Neuh .(50o/o)Fr. —
10.. 10 .. Aschffbg .Buntpap.v/5 173.
8. . 8. . » Masch.-Pap. » 138.

, 0>/2 161/2 Sad . Zckf. Waf-h. fl. 180.
3. . 5. . Bau|*Südd.I.603/oE. A 27.

15- 15. . Bleist.Fabcr Nbg. » 285 .30
10- 9 . - Brauerei Binding » 184 .50
Y-- 8 .. » Duisburger * 202 .
7. - 6.. 9 Eichbaum » 108.

121/2 12 9 Eiche , Kiel » 185 .20
8. . 7 . . »Hennin gerFrkf.» 128.
8.. 7 . . » » Pr.-Akt » 135 .75

10 .. 9. . r>Hei kules Casuel» 162.
Zi/2 I . . » ! lofbr . Nicol . » 82
8.. 6. . » Kernpff » 123 .50
4. - Z.. • Löwenbr . Sin. » 45.

10 .- y. . » Mainzer A.-B . » 206.
6.. 8.. » Mannh. Act. »
9. - 9. . » Nürnberg * 175.
6. . 5. . »parkbr?.ucreien » 94.
7. . 6. . » Rettenmayer » 114.
6.- 0. . » Rhein. (M.)Vz. » 48.
0. - 0. . * Stamm-A. »
4'/2 G. . * Schöfferhof » 85.
4. - 5. . » Sonne , Spcier . » 85.

!3 . . 10. . » Stern, Oberrad» 193.
0. , » Storch, Speier » 70 .75

14. • 14. - » Tücher » 245 .20
71/2 61/2 » Union (Trier) » HO.

4. . » Werger »
» Worms,Oertge»

75.
6. . S. . Bronzef. Sehlenk » 134.

12. . 10. . Cem. Heidelb . » 148 .50
12. . 8. . » F. Karlst. » 128.

0. . » Lothr. Metz » 123,
8. . 8. . Cham. u.Th.-W.A. » 150,50
71/2 Ü'/2 Chem.A.-C. Guano» HO 20

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf. » 509
0. . 0. . » Blei,Silb.Braub. » 122 .75

33. . 36. . . D.Gold-,Sl.-Sch.» 611.
12. . 12. . * Fahr. Goldbg . » -
14. . 14. . » » Griesh . El. » £76,70
27. . 27. . * Farbw. Höchst » 538.
0. . 0. . » » Mülilheim» 63 .50

20. . 20. . » Fahr.,V.Mannh.» 341.
JJ 12. . » Weiler-ter-Meer» 235.
32. . 32. . » Werke Albert » 511 .90
10. .

10.". * Holzverkohlgs . » 257.
10. . » Ult.-Fabr. Ver. > 173.
12>/2 121/2 El. Accum. Berlin » 226.
9Va 10. . * Deut. Uebersec » 183 .90

13. . 14. . »Ges .Allg .Berl. < 262 . 50
18. . 18. . » Bergm.-Werke » £50 .504. . 4. . »W.Homb.v.d. H. " —
6. . 5 . . > I ahmeyer » 118.
7. . 7. . » Licht li. Kraft » 136 .80

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 195.
5. . 6. . » Scliuckert » 156 .75

n . . 12. . » Siein.u. Hals. » 243.
6. . 6. . f Siemens , Betr. » 124.
7. . 7. . » Tel.-G. Dtsch.A. » 123 .80
0.. 8- . Feinmechanik (j .) » 151,50
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 140 .50

10 .. 10. . Gasges .Frankfurt » 201 .50
9 . . 9. . Guuimif.Berl,-Frkf » 2 49 .50
7. . 7. . Heddernh . Kupf. » XS&.25
4. - 0. . Gelsk . Guß st. »
9. . 10. . Kalk Rh. WeslF. » ISd .SO
10. . 8. . Kunstseide!., l-rkf. > 93.
10.. 12. . Leder!.- N. Sp. » 215.
3. - 7»/2 » Rothe, Kreuz». * lia .so

10 .. 10.. Ludwigsh. V/.-M. » 3 as .ao
25. . 25. . Masch. A., Kleyer » 4,33 .50
0. . 4.  . » Arinat. Hilpert * 83 .30

12. . 12. . » Badenia, Wh. »
» Bielefeld D., »

211 .50
17. . 23. . 423.
7. . 7- - » Faberu . Schl. » 143.
5. . 71/2 » Gasni. Deutz »

I3. a 14. . » Gritzn., Durl. » 266 .50
14j . 14. . » Karlsruher » 183.
121/2 121/2 » Mannesm.-R. * 219 . 30
Ib. . !2«. . » Moenus » 387 .10
3. ! 4. . » Mot. Oberurs. » 37 .50

12. . 12. . »Schn.Frauken tii.* 255 .75
25. . *25. .

4. .
»- Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus. »
230.
100 .50

10. . 10. MelailGeb.BingjN .» 199 .50
8. . 8>/2 01 fab. Ver. D. 153 . 50
0. . 21/2 Prz. Stg . Wessel »

23. . 10. . Pressh .,Spirit, abg .*
8. . 8. . J’ulvcrf., Pf., St. l . » 135 .50

10. . 10. Schuhf. Vr. 1-ränk. » 173.
8. 9. . Schuhst. V. -Fulda » 155 .50
7. 7. . do . Fraukf., Herz » 118 .80
8. 7. . Seilind. (Wohl) 126.

26. . 15. . (Jlasind. Siemens » 263.
6. . 71/2:)piiiu. Tric., Bes. » 132.
9. . 8. » Westd . lute » 126 .90
5. . 4. D. Verlugs-Anst. » 116.

12. . 12. Waggon Fuchs » 183 .30
15. .!l5. bellst -Fahr.Waldli. 881,20

1 Div . Berg werks -Aktien.
Vorl.Ltzt. ln o/o.
12. 112. IBoch . Bb. » . G. Ji  222 .35

! 6. 1 5. Buderus Eisenw . » 114
i 10. ! 6. .IConc. Bergb.-G. » 1333.

10. . 10. . do. Westereg . » 229.
41/2 4>/j do. do. P.-A. » 103 .25
6. . 51/2 Massener Bergbau »
li/j 0.. Oberschi . Eis.-ln . » 95.
9. . 15. . Phönix Bergbau » 242 .70

12. . 12. . Riebeck. Montan » 200 .50
10. . 4. . V.Kön.-a .L.-H ThJr. 170 .75
20. . 18. . Ösir. Alp. M, ö . fl. 161 SO

Kuxe.
(ohne Zinsber .) pe St. In Ji

— — iGew. Rossleben A 12 .400

Aktien v . Transport -Anstalt,
Divid. a) Deutsche,

Vor .Ltzt. In V»
8. . 8.. Lübeck-Buchen A  184.
51/2 6. . Allg . D. Kleinb. » 131.
8. . 8. . do . Lok.-u.Str.-B.» 135.
8V4 8V4 Berlinergr . Str.-B. * 189.
4>/2 41/2 Cass. gr . Str.-B. » 160.
61/2 61/2 Danzig El. Str.-B. » 188 .20
5. . 51/2D. Eis.-Betr.-Ges. » 102.
43/4 6. . Schant.E.-B.-Akt. » 137 .50
5V2 Südd. Eisenb .-Ges. » 121 .30
0.. 6. . Hamb.-Am. Pack. » 142 .25
0.. 0.. Nordd . Lloyd » 104 .30

b) Ausländische.
6. . V. Ar. u. Cs. P. ö . fl. ne.
5. . 5. . do. St.-A. * ss.

I2*|2i 713/21Buschtehr. Lit. A. » 234
103/4 10'/2 do. Lit. B. »
1“!» 111]tOCzäkath-Agram » 21 .50
5.. 5. . do . Pr.-A.(i.G.) * 103.
5.. 5. . Fünfkirchen-Barcs » 160 .50
63/5 63/5 Öst.-Ung . St.-B. Fr. 160 .75
0. . 0. . do . Sb. (Lomb.) » 21 .75
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö. fl. 92 .50
5. . 5. . do . St.-Act. » 97 .40
0. . 1/4 Raaböd .-Ebenfurt > 27 .40
5. . 5. . Stuhhv. R. Grz. »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 61/2 Orient-E.-B.-Betr -G 157.
6. . 6. . Baltim. u. Ohio Doll. 105 .30
6. . Pennsylv . R. R. * 127 .50
6. . 5. . AnatoS. Eis.-B. A 119.
5. . Ws Prince Henri Fr. 156.

10. . 10. . Grazer Tramwav öfl

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche. In 0/*

3. .iAllg . D. Kleinb. abg . JS 75 .
4, . Alle. uOC.- u.Str.-B.v.93 » 101.
4'/2 Bad. A.-G. f. Schiff. * 101
4. . Casseler Strassen bahn *
4'/2 D. E -B.-Betr.-O. S. II » IOO.
4,. 'X Eisenb .-G. Serie I » 102 .

do (Ff.) S. IIu . IV » 102.
4. j do Serie I u. III » 99 .30
41/2; Mordd. Lloyd uk. b. 06 »
4Vz do . 08 uk. 1913 » IOI,
4. > do . v. 02 » » 07 »
3V2iSUdd. Eisenbahn » 00 .10

b) Ausländische«

4. . Böhm. Nord stf. i. O. A
4. . do . Wstb. stfr.i.S. ö. fl.
4. . do. do . » in G. J6
4. . do. do . von 1895 Kr.
4. . Donau-Dampf .S2stf.G. A
4. . do . do . 86 » i .G »
4. . Elisabethb . stpfl . i . G. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
5. . Fünfkirch .'-Bares stf .S. »
4. . Gal . K.L. B. 90stf . i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O. 89 stf . i. S. ö. fl*
4. . do . v. 89 » i. G . A
4. . do . v. 91 * i. G . »
4. . Lemb .Czrn .J . stpfl .S.ö . fl.
4. . do . do . stfr . i. S. *
4. . (Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. .1 do . Schics . Centr . »
4. . Öst . ' Lokb . stf . i. G . M
4. . do. do . stfr . i, G. »
5. . do. Nwb . sf. i. G. v. 74 »
31/2 do . do . conv . v. 74 »
31/2 do . do . v. 1903 Lit . C. *
5. . do . I_.it . A. stf . i. S. ö. fl.
31/2 clo . conv . L. A. Kr,
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. ft.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr,
31/2 do . do . v.1903L.B. »
5. . do . Süd (Lomb.) sf. i. G. A
4. . do . do . »
26/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 l. G. »
5. - do. Stsb. 73/74 sf.i.G. Ji
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G .Thl.
4. . do . Stsb . v.83 stf. i.G. A
3. . do . I .-VJII . Eni .stf .G. Fr,
3. . do. IX. Ern. stf. i. G. >
3. . do . v. 1885 stf . i. G. »
3. . do . (Eg. N.) stf. i. G. »
3. . do . v. 1895 stf . i. O . A
4. . Pilsen-Friesensf . i .S.ö . fi.
3. . :Prag-DuxlS96stfr. i. G. *
3. .IR. Öd. Eb. stf. i. G. *
3. . do . v. 91 stf. i. C«, .
3. - do . v. 97 stf. i . G. »
4. Reichenb .-Pard.sf.S. ö.fS.
4. . Rudoifb. stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf. i . G. Ji
5. . Ung .-Gal. stf. i. S. ö . fl.
4. . Vorarlberg  st f. i.  S . »
2*/io Itai. stg . E.ß. S.A-E. Le
4. . | do . Mittelm. stf. i.G. *
24/ioLivorno Lit.C,Du . D/2 »
4. . Sardin.S^ . stf. g. lu .Il Le
4. . Sicilian . fr.  89 sti . i. G . *
2VinSüd.-Ital. S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . jWestsizilian. v. 79 Fr.5. .1 do . v. 1880 Le
37r Gottiiardbahn Fr.
3V'2 jura-Simpion v. 94 gar. »
4. . Schweiz -Centr. v. 1880»
41/2 Iwarjg .-Domh ;r. g . A
4. .(Kursk.-Kicw.sür.gar »
4. . ! do . Chark. 89 < » »
4. jMosk .-Jar.-A .97stf . g. »
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. J do. uk. 1915 stfr. G. »
4. . do. Wind. Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr, »
41/2 do . Wor . ab 1910stfr , *
ii /2 do . do. Serie !k »
4. . do . do . v. 95 stk. g. »
3. . Gr. Russ. E.-I3.-G. stf. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 stf. g. »
4. . do. Südwest stfr. g . »
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g. »
4. . do . do . v. 9? stfr. »
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. »
4. . do . do . 3 IX stfr. »
4. . do . S. X uk . 1911 »

Zf.
4. . iWarsch.-W .S. XIuk . ll l̂
4. .1Wladikawkas stfr. %. »
4. .! do . v. 1898 uk. 09 »
5. 7fÄnatolische i. G. »
4»/2 Port. E.-8 . v. SQI. Rg. *
3. . 1 Saloniki-Monastir »
5. «iTeliuantepec rckz. 1914 »

In f/o.

100 .20

09725
00.
68 .20

101 .90

9450
95 .S0

OSLO
95 .30

97 90
öß .öO

94 .90

94

88 .50
94 .50

94 .B0

104 .50
35 .90

104.
es.

136 .30

80 .50
86 .10
99 .75
SO.
56 .40

81 .50
73 .50

7 7 .50
76 .50
79.
76,5ö
75 .30
97 .60
94 .45
95.
93 .50

^ 7 2 ._
72 .60
75 .80
7 5,
73 .10

100 .20
72 .50

115 .80

101 .
93 .80

101 .60
98 .70
92 .30
91 .00
91 .70
98 .20
92 .70
91 .70
91 .70

93 .20
öi .eo
77 .50
91 .75
91 70
91 .50
01 .60

93 .60

Pfandbr . u . Schuldverschr.
v . Hypotheken -Banken.

Zf.  in »;o.
Al'.g. R.-A., Stil!)?. M 92 .60
Bay.Ver-B. München » 92 .60

do. H .-B. S.6uk .l9I2
do . do . Ser. 1 u. 15
do . Hyp .- u.W.-Bk.
do. cio. (uuverl.)
do . do.
do . do . (unverl.)
do . 8d .-C.-A.,Wzbg.
do. do. S.9u . l0

do. S. 11,12,14
do. S. 22, 23
do. S.l , 3-6,20 , 21
do. kdb. ab 07

Nürnb.V -B.,S.l 3,20,21
do. S. 22, unk. 1912
do. S. 29-32, unk.18

Berl. Hypb . abg . 80’%» do. » 80%

do.
do.
do.
do.

4. .
4. .]
4**i4. . 1
4. .
4. .
4. .
3-/2
3>/2
3>/2
3Va!
4.
4.
4.
4.
4.
3%
ZV-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
3
31/2
31/2
4..

4.
4.
4.
4.
4.
4.
3%
3>/r
3»/2!
4.
4.
4. .

do . Ser. 7
do. » 9 v.  9a »
do. S.10,10a uk.1913 »
do . 8.12,12a » 1914 »
do. S. 13 unk. 1915 »
do . S. 14 » 1916 ®
do. S. 16 » 1919 »
do. Scr. 3 u. 4 *
do . » 5 »
do. » 8, unk. 1905»
do. * 11, * 1913»

D. Hvn .-B. BerlinS. 10 »
do“. S. 14,uk. b. 1914»
do. S.l5 u. 16, uk. 17»
do. S.18u.l9utlgb .l9»
do, S. 23u. 21 uk. 20 »
do. 13u . l3a ?tk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »

Frkf. Hyp . B. Ser. 14 »
do. do. S. 20uk. 1915»

do. Ser. 21 ulc. 20 »
do. S. 16u. iT »
do. S. 18 kdb. 05 »
do. Ser. 12, 13 »
do. S.15,kb.l906 »
do. Ser. 19 »

do. K.-Ob. S. I k. 1910*
do. Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. do . S.43 uk. 1913»
do. do. S.46, kdb.08*
do. do . S. 47 uk.1915»
do. do. 3 .48 uk.1917*
do. do . S. 49uk.l919 »
do. do. S.50 uk. 1920»
do. do. S.44 uk.1913»
do. do . S 28-30 u. 32 »
do. do . S. 45, tügb. »

H . B. S. 141-400*
do. S. 401-470 » 1913 »
do. 471/540 » 1916 *
do. 541/610 uk. 1918 »
do. S. 1-190, 301-10»
do. 311-350 uk. 1913»

Mein. Hyp.-B. S. 2,6 u.7 »
do. do . S. 8 uk. 1911-»
do. do. 8. 9 » 1914 »
do. do . S. 11» 1916 »
do. do. S. 12 » 1917 »
do. do. S. 13 * 1918 »
do. do . S. 14 » 1919 *
do. do. kb. ab 05u.07 »
do. Ser. 10 *

3V2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z'/2
31/2
4. .
4. .
3V2
4.
31/2
41/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3%
3%
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
3'/2
3R:
31/2
3*/2
31/2
4. .
4.
3V2
3-/2
31/2
3*/10 de.
28/iodo.
4*/ajdo.
4. . do.
3'/2|do.

4. Jdo.
4. . 'do.
4. . 'do.

M. B.-C.-Hyp. (Gr.) 2-4*
do. Ser. 6 uk. 15 »
do . unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do. do. »

Pr.B.-Cr.-Act.-B.Ser. 4 *
do. do. S. 17u. l8 ab 10*

do. S. 21 uk. 1913 »
do. S. 22 uk. 1915 *
do. S. 74 uk. 1916 »
do. 8 . 25 uk. 1918 *
do . 9 . 26 » 1919 »
do. S.27 » 1920 »
do. S. 20 » 1913 »
do. 3 . 23 » 1915 »
do. S. 3, 7, 8, 9 »

Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do. do. v. 1899u. 01 »

do. v. 1903 uk. 12 »
do. v . 1906 » 16 »
do. v . 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 *
do. v. 1910 » 20 »
do. v. 1886 »
do. v. 1859 »
do . v. 1894 »
do. v. 1896kb. 06 »
do. v . 1904uk. 13 »
do. Com. 01 kd.10»
do. do. 08uk. 17 »

do. v. 1887 >
do . 96 uk. 06 »
do. 06 » 16 »

Hyp .-Act. Bank »
do. do. »
do. Sr. 125 ) atif I »
clo. 80% >
do . Iabg .t »
do. v. 04uk . 13 »

v. 05 » 14 *
V. 07.uk. 17 »

do. v. 09 uk. 19 *
4. Jdo . Kotn. v. OSuk. 18 »
4. Jdo . clo. v. 09 uk. 19 »
i. .ido .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
3‘/2|do . do. do.
4. Jdo . Pfhr.-Bk.E. 18U. 19 »4. Jdo . do. E. 22uk. b. 12 »

do.
do.
do.

do.

14 »
15 »
17 »
19-»
12 »
14»

do. E. 25
do. E. 27
do. E. 28
do. E. 29
do. E. 23
do . E. 26
do. E. 17u. 18kdb.
do. E. 24 uk. b. 12

Kleinb.E. I kb abC4
Korn. S 3uk . b. 12

4. Jdo . Laudsch.Central
4. . iRheiu. Hyp .-B.kb.ab02

4. Jdo.
4. Jdo.
4. Jdo.
4. . .do.
3V4'do.
3% do.
Z>/2 do.
3!-2 do.
l '/i  do,
y/rdo.

4.
4. .

I
| 1. -31/2
1 392

do.
do.
do.
do.
do.
do.

uk. b. 1907
* » 1912
» » 1917
* » 19

* » 1914

100 40
100.

93 .20
92 .20
95 50
95 .50
95 .50
95 .50
37 .59
87 .50

100 .
100
101

91 .70
96 .10
90 .30
99 .70
99 .70
9S .5C
99 60
39 .60
39 .50
99 .70

100 .40
101 .80

90 .50
90 .30
00 .30
99.
99 .40
99 .60
99 .70

101.
92 .10
91.
30 .50

100 .20
100 .60

99 .80
99 .80
91 .40
91 .50
91 .50
92 .50
99 .80
39 .40
55 .50
Ö3 .50

10O10
100 .20
100 .? C
100 .50

92 .60
92 .50
99 .50
SS.
99 .50

100 .
90 .50
90 .50
SS.
SS.
99 .30

. 99 .20
99 .30
99 .50

100 .50
90 .90
92.
99 .25

100 .50
92.

100 .10
91 .70

114.
SO.
99 .10
99.
99 .60
99 .60
99 .80

;100.10
I 93.93.

90 .25
99.

I 98 .90
I 99 .50
I 9 ® 70

99 .70
IOO.
IOO.

89 .90
1 90 .30
I 89,80
I 89 80
! 90 .40

©7 .20*01.
91.
91.
91 .00
92 .50

i 97 .70
i 97.
! 89 70
1 99 .30
1. 99 .30
: 99 .50
100 .25
100 .80
100 .20

09.
j 34 .30
i 98 .50
■ 95 .20
: ©3 .10

99 .30
99 .80

i 00,30
93 .30
91 .7. 0

j 99 .7. 0
I 91 .10
! 90 .40
I 90 .60
jl03.
| 99 .30
1 99 .30

99 .30
! 99 .30
j 90,30
i DO, O
1 90 . 10

Zf.
4. . Rh.-VVestf.B.»C.S. 3 5 .
4. . do . S. 7u . a 8 u. Sa
4 . do . » 9u . 79auk. 12
4. . do . * 10 uk. 1915
4. . do . * 11 » 1918
4. . do, » 12 » 1020
3*/» do . » 2 4 u. 6
4 . Südd. B-C. 31/32,34, 43
31/2 clo . bis in kl. S..52
4. . W. B.-C. H.,CölnS . 7
4. . do . do . S. 8
31/2 do . do . S. 4
31/2 clo . do . S. 9
4. . Wiii tt . H .-B. Etn. b.92
31/2 do . do.

Staatlich od. provinzial-garant.
100 .90Ld. Hess .-H.-B. S. 12-13

16, uk. 1913 J(
do.  S .14-15u.l7tik . 1914»
do. S 18-20 uk. 19!6 »
io.

jdo.jdo.
do.
do.
do.
clo
do

Serie 1, 2 6-8
3—5, verl.

»9 —11 11k. 1915 »
Com. Ser. 5—6 »
do. Serie 7- 9 *
do. » 10—12 »
do . »1 —3 »

Ser.4verl . uk. 1915 *
L.-K(Cass.) S 22uk.1914»
do. » S.2 ! » 1916»
do. » S. 21 » 1917»

92 .70»
100 .90
101 .40

91 .90
91 .30
91 .30

100 .70
100 .90
101 .40

91 .90
91 50

101 .20
101 .50

95 .20
4. .1Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 » 101 .50
3-V. do. do. Lit. U » SS.
31/a do. do. Lit. } » 94 .70
31/2} do . do . F, G, H,K, L » 94 .50
31/2 do . do . M, P Q » 94 50
31/2 do . do. Lit. !>', S, » 54 50
yu do, do . Idt. T * 94 .50
3.. do.  do . Lit. O. * LV

Zf Amerik . Eiscnb .-Bonde.
4. . Centr. Pacif. I Ref. Ji 90 .70
3V'2 do. » ©o.e»

Chic . Mihv. St. P ., D . P. 106 SO
4*. do . do . do.
4* . North . Pac. Prior Lien 100 .50

do. do . Gen. Lien 70 .70
5' . San Fr. u. Nrth . P. IM. IOI 3.0
4* . South. Pac. S. B. I M. 84 .50

Diverse Obligationen.
Zf. In "k.

4. . Aschaffb .Buntp.Hyp .J5 SL.
4. . Bank für indu'str. Ü. *
4. . Brauerei Binding H. » 90 .60
4. . do . Frkf. Essigh . »
4. . do . Nicolay Han. » Sl.
4. . do . Mainzer Br. » 102 .50
4>/2 do . Rhein. (Alteb.) » 98.
4-/2 do. do . (Mainz) » 82.
4'A do. Storch Speyer » 101 .30
4. . do . Werger » 96.
4. . do . Oertge Worms * 84.
5. . BrüxerKohTenbgb. H.» 102.
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cemcntw. Ileidelbg . » loi .ao
4-/2 Bad. Anil.- u. Sodat. » 103 .20
4>/2 Blei-u. Stlb.-H., Brb. » 100
4-/2 Fahr. Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » 101 .50
41/2 Chem. Ind. Mannh. » 100 .20
4. . do . Kalle &Co. H. »
4. . Concord . Bergb., H. » 97.
5. . Dortmunder Union *
4. . Esb.-B. Fraukf a. M. » 102.
y /2 do. do . »
V/2 Eisenb.-Rentcn-Bk. » 102 .60
4.. do . do. * IOO.
472 El. Accumulst., Boese* 103.
472 do. Allg . Ges ., S. 4 » 99 .50
4. . do. Serie I-IV * 99 .30
5. . El.Dtsch. Ueberseeg . » 104 .60
472 do. Ges . Lahmeyer » 101 .60
4. . do . do . do. » 96
4. . Frankfurter HofHypt . » SS.
472 Gelsenkirch .Gusstahl » IOI.
4. . Harpen erBergb.-Hyp .» 101.
472 Hotel Nassau , Wieso .» 102.
472 Seilindust. Wölfl Hyp.» 103 .50
472 Zellst.Waldno »Mannh. 102 30

Zf. Vcrzinsl . Lose. In o/o
4. !Badische Prämien Thlr. 162 .60
3. jBelg.Cr.-Com. v. 68 Fr. 152 .50
5. .(Donau-Regulierung ö . fl. 150.
3'/a Ooth. Pr.-I' fdbr. 1. Thlr. 138.
37: do. do . II. » X17 .20
3. (Hamburger von 1866 *
3. iHoil . Kam. v. 1871 h.fl. 105.
372 Köht-Miudener Thlr. 135.
372 Lübecker von 1863 » 135.
27a!Lüttich er von 1853 Fr.

Madrider, abgest . » 77 .SO
4. {Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 137 .50
4. Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 175 40
3. 'Oldenburger Thlr. 124.
5. (Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 497 .30
5. 1 do . v. 1866a. Kr. » 379 .50
272'Stuh!weissb .-R.-Gr. ö fl. 115 .40

Unverzinsliche Lose.
Zf Per St. in Mk
—'Augsburger fl» 7 37 .80
— Brauuschweiger Thlr. 20 218.
—iFinläudisch. Thlr. 10 334 90

Mailänder Le 45 160.
Meininger s . fl. 7 33.
besten*, v. 1364 ö . il . ICO 462.

do. Cr. v. 58 ö . fl. 100 453 .50
—iPappenlieim Grnfl.s. fl. 7
—jSalm-Reiff.G. ö .fi. 40CM.

türkische Fr. 400 180.
Ung . Staatsl. ö . fl. 100 i 2SB .60
Venetianer Le 30 —

Oeldsorten.
Engl.Sovcreig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. ti.  S St. »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doli.
Neue Russ.Imp. p.St. j
Gold al marco p. Ko. I 2S00
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll . 1—2) p. Doll,

ßeig . Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N. p. IOOKr.
Russ.Not .Gr.p.lOOR.
do. (lu .3R.)p.lOOR.

Schweiz .N .p. löö Fr.

Brief, j Geld.
20 4=31 fi0 .39
10 .17 ! I 6 .I 5
16 .21 16 .16
17 . ! 16 .90

4 SO. 4 .19v,
21 Ci.

2780
74L

4 .19i/ 4

9,3.90
76.

4 .19

4 .18 419 !/,
80 .75 j 30 .7 5
2.0 .45 20 .41
80 .95 60 .85

169 .60 169 .50
80 .75 8 O.Q5
84 95 84 .85

80 .95 8O .85
Kapital und Zinsen in Gold.

Reiciisbank -Diskont 5 v/g.
Amsterdam . fl. JOD 169 20 j
A11 tw. Brüssel Fr. 100 0.75 j
Italien . . Lire 100 SO.50 1
London . Lstr. 1 20.39V".
Madrid . . Ps. 100 —
N .-York(3T .S.)D.100 — i

Wechsel. In Mark.
4 0/0 j ' .ins . . . Fr . IOO ! 80 .75
5 0/9 «Schweiz . . Fr. 100 'i 80.305l/2°/9 1 St. Petersb. S.-R. 100 —

4L: o/0 j Triest . . Kr. 100 —
4-/2% { Wien . . Kr. 100184.97

— i do . . . Kr . in. 8. 1 - -

4 »/«

4 °/«
5%



Skr. 605 . Msr- LN-AuSgabe, I . Blatt. Mesva - ener Tagdlatt. ironnerstag , ÄS. Dezember 1SIO Seite t*

5° °I -
OOOOJ

8
hervorragender Auswahl

und

billigsten Preisen Neujahrs-PostkarteniiGlilckwiinschkarten8
0
0

0
0
s

Sylvester -Scherzartikel , Wein - u , Sekt -Gläser,
Bowlen etc.

^ Tafel -Dekorationen , Menu ^ und Tischkarten , Knallbonbons bis zu
6 den allerfeinsten . — Biskuits u .Waffeln , feinste Tafel -Schokoladen,
6 nur anerkannt bewährte Qualitäten . --- - . •

8
0
0o

Gesellschaften, Tereine und
Wirte erhalten auf

Verlosnnfs-fiefeHstlnde
entsprechenden

Rabatt. 8

S . Blumenthal & Co 0
K84 0

U LT_n_

-LI-
n n

ölöckwunschkarien
in allen Geschmacksrichtungen

liefert in der besten Ausführung,
rasch und zu mäßigen Preisen die

L. Schellenberg ’sche Hofbucbdr uckerei
Gegründet 1809 csss-ss -ss Langgaeac 21, Fernruf 6650 -53.

Freihand -Verkauf.
Wege« StrchäftK-Aufgabe verkaufe ich in dem Versteigerungssaale

Oeor " Jttger,

43 Schwalbacher Straße 43,
Pt  Berstrigeeungsbreise « :

Ireitag, de« 30. ««d Samstag, de« 31. De;cmber,
vormittags von0—1 und nachmittags von2—6 Uhr:

Vunfche, Mukj. fp» Portweine , Magen-Ideal , KikSre, Bauill »,
Pfefferminz, Benediktiner, Kakao, Tee, Preiselbeere», Genf.

Macheb-scmderS Wirte und Wiederverkäufer darauf aufmerksam. 7635
C^ fertel Beeiser.

Jede Flasche nur Hlk. 1.60
netto Kasse frei Haus geliefert,
1888 er  Mdesheinier, 1886 er  Maroobrusner, 1884 er  Gßisea-
beiisier, 1884 er  Winkler HaseBspraBg, 1886 er  Nürnberger Hof,
1905 er  Nereberger Kresz. d. St. Wiesb., 1900 er  Neroberger ans
Kgl. Pr. Domäneu. 1884 er  Steinberger ans Kgl. Pr. Domäne.

Auch sind uoeh kleine WeEss - »»> Boiweine zu
billigeren Preisen auf Lager , sowie za. 200 Flaschen

liornak - Vericlinitt. 7666
JProften für Reflektanten werden an den Werktagen , vormittags von
von 9—12 und nachm, von 2—7 Uhr, auf dem Bureau der Konkurs¬

masse H . Chili, Albrechtstrasäe 44, Stb. Part ., verabfolgt.

Ksvs KaniSrrrgrfHc Sörsrn -Katte.

WeSLutLAdKe Zeitung srsL'dweftdsutfchlands

rmd

iur

HM. HM , MmMfe« ml ZKM
Bez » gsxrets:

AvSaaSo A (mit großer Schiffahrtszsituvg) M.  12 .—» Vittfel.
AnSMtze N (ohne große ° 7 iShrkrch

bei jedem Deutschen Postamt.

GrfoLSVGiMEs AaZertLions - # * gan.

Prob-nummern kostenfrei durch Die Expedition
Hamburg , Alterwall 76.

Bei anhaltendem Frost kann die

Eisbahn AdolWht
wieder benutzt werde«._

Buchholz-

Kognak
in Originalfüllung, in allen Preislage*
empfiehlt unter Garantie für feinst*

Qualität

Ad.  Maybach,
tHell nucutf .* r . -L8l.

«leg. Hei-ren- u. Damen-
Stiefel in schönsten und
neuesten Fass. , in Derby
mit amerikan ., französ. u.
Louis XV. Absatz, auch
in Lack und für Kinder,
sollen zu wirklich billig.

Preis, verkauft ward. Neugaase 22. 7668

Aus freier Hand
billigr« oerkaufen:
i u/utuL uuw wüttC .« , **. .

elertr. Licht. Näh. im Tagbl.-Kontor,
rechts der Schalterhalle._ *

Mssrisan -RmWlz
in Hellem Rüsterholz, mit Bett» und
Fenster-Dekorationen, billig zn der.
kaufen. Näheres im Tagol.-Konror,
rechts der Schalterhalle.

Moderner
Mahagoni -Salon

mit grünen Stoff -Gardinen und
Portiere preiswürdlg zu der!. Rab.
im Tagbl.-Kontor._ *

Kmtor-Alischlllß,
bestehend aus Theke mit Pulten,
Schranken u. Durchgangstür. sehr
geeignet für kanfm. Empsangsraum
jeder Art. billig zu verkaufen. Näh.
1?" Tagbl.-Kentor (TagbL-HauS). »

Ampel und Lüfter
für elektrisches Licht billig zu verk.
Näheres nn Tagbl.-Kontor,
der Schalterhalle.

rechts

Pfeiffert  d . «ME UMesbaden
Langgassc 16 .

Zur Aufbewahrung von Wert¬
papieren und Wertgegenständen
iSDi& VDiSDiSD  empfehlen wir unser

Mpanzer -Mbe.
In diesem Gewölbe , welches nach den neuesten Erfahrungen der modernen Technik

Sibsteersehtes der Meier
stehende eiserne Schrankfächer (Safes) in verschiedenen Grössen.

Geschäftsstunden : 9 —1 und 3—6 Uhr;? Samstags : Schluss I Uhr. — Tel. 51 und 706.
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W interausflug in die Schweiz
(Davos -St . Moritz)

Press 1k . L4S . - ■SttÄVÄr
einschl. Unterkunft , Verpflegung, Kurtaxen , Schlittenfahrten , Trink¬

gelder. Ausfuhr!. Programm durcli Reisebureau:
Li. Lysseahop Co ., G. m. b. H., Jlaia » 18 , ^Si » inerstra9se S. F 95

liegen wieder an den Schaltern im „Tagblatt-Haus" und tu der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 29 zur gefl. Linsicht offen.

Lnmlüvngen von Wrnjsbrs- Erstulstkonen Mr rrffrrr mrdsit kckon jetzt
in lSmtiichrn MäiftsftelUn rntgegengrnomMN.

„Mavrodaphne.“
Original-Malvasier der„khaia“ in Patras.

Delikater Morgenwein und wunderbarer Stärkungs¬
wein per Flasche Mk. 2.50.

Ein stets willkommenes Geschenk.
6 Flaschen in praktischen Gratiskörbchen bei

Carl Acker Nachf., Emil Hees, Hofl., Gr. Burgstr . 16. — Adler-Drogerie, W. Machenheimer, Bismarckring 1. — Gähn,
dos ., Weinhandig ., Adclheidstr 17. — Goebel, Philipp , Hofl , Weinhdlg., Fr 'edriohstr . 34. — Apotheker E. Ko ks,
Drog., Sedanplatz 1. — A. H. Linnenkohl , Ellenbogengasse 15. — Carl Mertz, Wilhelmstr . 20. — Jacob Minor, Schwaibaehe .-
Str. 49. —Drogerie Moebus,Taunusstr. 25. — Clir. Moos,Weinhdlg.,Eriedrichstr . 47. — W. Nicodemus&Co., G. m. b. II., Hofl.,
Weinhandl ., Ailolfstr. 8. — Peter Quint, Marktstr . 14. — W. Ruthe, Hofl., Kurhaus . — Wilh . Schild, Zeutr.-Drog.,
Friedrichstr . 16. — Jo*. Schmid, Weinhandl . (Loesch's Weinstuben), Spiegeigasse 4. — Aug. Wimschult , Kaiser-Friedr .-
Riug 8, und in mehreren anderen einschlägigen Geschäften . _

Za. | EDHDdsrren - u.Knaben-

ESsstöeiie
von R JWffrHk an.

W . Barth «Kirciigasse 78.

1591

Vertreter:
C» rl Kreide ] ,

36 Webe .gasse 88.

Capes, Kapuze z. Abknöpfen, gute
Ware , in all . Gr . (Gelegenheitskauf ),
früh . Preis Mk. 15, 18. 20. 22. 25,
fest 7.5V, 9. IN. 12. 15, so lange Vorr.
reicht. Ansehen gestattet . Schwal-
badier Straße 44, 1. Stock, Alleeseite.

Lager in amerik.Scimlicn.
Aufträge nach Maas. 13 5

Ilcrm . Stlciitforu , Gr. Burgstr . 3.

mim  jörcnniioli iu
1000 Ztr. Buchen - Scheitholz

st Zentner . Mk. 1.20,
bei 10  Zentner . . . . „ 1. 10,

Auzündehrlz Sack . . „ 1.00.ISclifttzsIer,
Teleph. 3617. _ Phiiippsberestr . 53.

WeWrnnL 825100
per Zentner 8. 50. os. Walter,
Lothringer Sir . 30. — Telephon 2856,

Danksagung.
Allen lieben Gebern, die uns durch ihre freundliche Zuwendung

von Geld, Naturalien und Kleidungsstückenermöglicht haben, unseren
Armen eine Weihnachtssrcude zu bereiten, sei hierdurch von Herzen gedankt.

Wieöbadcrrer Verein vom Rote » Kreuz . F227

Darmstädter Pädagogium
ISarmstadt , lierdwetr 58. — Tel. 1 >45.

Staatlich konzessionierte Privatsehulj , Sex'a b's Oberprima. Y<
zum Einjährigen-, Primaner- und Abrturienten-Exsmen. M.

Wervesascla wä ®lie.
der Männer , Impotenz , Pollutionen , Haut - , Biasen - und

(j}esclilechtskrank !ieiten,
auch alte und schwere Fälle , behandelt ohne Berufsstörung arzneiios
durch Natur - , elektr . Lichtheilverfahren , Elektrotherapie u. Kräuterkuren

Malech's Kuranstalt „ Carolus“, Kaiser -Friedrich -Sing 92.
Sprachst . IO —-IS >». S—bi. (Massige Pr ise.)

IDebecgosseI
OtassouecW)

444444444 4 .44 ,4 .4.444444 444  44 ^ -<h4r
MöSeL - Wevkauf.

Empfehle inein reichhaltiges Lager in Satans , Tverse - »». Sckla ' » ♦
nicttt in Nustb. »n ' Maraq ., sowie cinzcine Bütetts , Epiea «!, 4

BertitoS , Schretdttsche , MnSzter,« und Nähtische , Diwans un . 4
Salon -Garnituren re. zu sehr billigen Preisen. 1^ 6 4

$ Will ?, ffilgenolff , t
4 Teleph. 3535 — Möbelgeschäft — Gra,nettste. 22 . J
444444 4444444 -̂ ^ -»4>̂ ■» » ' <><■-^ <><>

Kaufen Sie nicht eher 7870
einen Paletot , Ulster , Herren - ob. Knaben -Anzng , sowie Kapcö , Joppen,
Hosen (auch Schulhosen ), bis Sie me'ne enorm billig n Preise '.cph n haben._ . -a». ,1. a  sf -As, i 4 a 4-.w. r .•ST a »"j Ht v.*,T in»• £

zimr

Zeitschristen -Lesezirlel.
Vierteljährlich von Mk. 2 , jährlich von Mk. 7 an.

Leih-Bibliothek.
Neuaufnahmen stets sosbrt nach Erscheinen der Bücher. Monail. Mk. 1.20,

vierteljährlich Mk. 3 , jährlich Mk. IO.

Vucher-LesezirKel.
Alle 14 Tage 7 bis 8 neue Werke (Romane, Reiscbcschreibungen rc.)

Vierteljährlich Mk. 1« , Halbjährlich Mk. 18 , jährlich Mk. 3Ä.
MFniLZß Buchhandlung,

U Kleine Bnrgftr . 1.
T'ernsvre ^ er 3K18 . 1421

Allgemeiuc Rcmenaiisialt zu Sluttgart,
Lebens - « , Wentenversicherungsvereitt auf Gegenseitigkeit.

Die mit Ablauf des 31. Dezember l. Js . iä lig n e denden Reuten
können von da an gegen Uebergabc der mit Lebensbestätigung des Mit¬
glieds und mit Quittung versehenen Nentenscheine(Eonpons ) ohne jeg-
jichen Abzug bei dem Unterzeichneten Vertreter der Anstalt erhoben werden.

Soweit ein Divioendenanspruch besteht, cutiallen auf je eine volle ^va k
Rente 4 Pfennig Dividenoe. E 156

Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengcnommeu.
In Wiesbaden : Bankgeschäft von 5i » r « n « Jener , Taunusstr . 9.

Erstklassige
Fabrikate

dos In- u. Auslandes.
Neuest©

bewährteste Formen
„Memo“,

„Pheno-ffJsna“
etc.

Anfertigung n.Mass.
Weilmacliisvsrkauf

zu Ausnaiime-Preiscn. — Billige Schau¬
fenster - Korsetts. — Zurückgese.zte

amerikan . Korsetts st Mk. S.Ü5.
Fachkund .Bcdienung.Anprobierzimmer.

Auswahlsertdungen. Reparatu ' en.
Amerikanischer Korsett - Salon

A . Merisel,
Schützenhofstr . 2, Ecke La nggasse.

cf/ieno 'rjM-.-ena
Potent

PRIMfl DONNA

NeugMe 22, 1 . Etage. Stets Gelegen !,eitskänf«
am Lager.

Deulsolie Ost-Afrilis-l-inie
i-!A!Vi 80 ^Q — AFRIKAHAUS

Kinn » €5iiios » psti s k 9
Eiciiricli a . SXlt,

Wieshadeaer Str , Sir. Frau ES. TIiou , Wwe.

«tif erste IMarlie!
Gegenübe dem Jülichplatz.
Hochfeine i “« rfU »ii >-rä «-i»

in allen Blumen-Gerüchen empfiehlt
in grösster Axswahl 1851

Nero- Drogerie,
Ecke JR.ffiU.r - ia. » croilr . -SO.

Telejtlion 39SS,

Regelmässiger Reichspostdampferdienst nach
Ost-,SQd-
SMwest- AFRIKA

Uganda, Deutsch-Ost-Afrika, Mashonaiand,
Zambesia, Rhodesia , Transvaal , Natal,
Kaoland, LöderitzMicht und Swakopmund.

Vertreter für Passagen in Wiesbaden : F188
WeltreTsebnrea'i 8. . Kettenrna ^ er . T.ang^asse 48.
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HS

Weibliche Bersonen.
Kansmännischr» ^ ersonak.

Junges Mädchen
«nt guter Schulbildung und schöner
Handschrift für Laufmänn . Bureau
sofort gesucht. Stenotypistin bevor-

AnsangHseh. Mk. 80 monatl.
Ort . m. Lebenslauf und Altersang.
unter B. 208  an den Tagbl .-Berlag-.

Kewerkliches Uerfonat.
Itäheri « znm Ausbesser»

ix. Stopfen der Wüsche gesucht Frank¬
furte r Stra sse 8-.

Tücht. zuverl . Krankenpflegerin
ans dauernd «es. Nur schriftl. Off.
mit E!eh« ltsan ?pr . n . ZeuUir. an das
Kerztt . B ur ., Dotzh cimer  st r . 4, 1.

Gute Köchin znm 15. Januar
ges. Borstell . 3—4 u. von 6 Uhr ab.
dorr Ulrich, Humb oldtstraße 6, 1.

Herrschafts-
Köchinnen u . Hausmädchen , perfekte
Näherin , Büfettfräulein mit längs.
Zeugnissen für auswärt . Bahnhch,
Kinderfräuleiu nach ^ Frankfurt,
Penfions - Zimmermädchen , adrette
Mädchen für allein , sowie Küchen-
mädchen für hier u . auswärts sucht
K« rl Grüniberg , sewerbsmäßiger
Stellenvermittler , Goldgasse 17, P.
Te lephon 434._ _

Jüngere Köchin
argen guten Löhn ges. Ildolfshöhe,
Mies >badener Allee 68. 7664

ÄÜeinmädchen gesucht
Taunu -Sstraße 28.

Besseres Mädchen,
welches, gut kochen kann, und ein
zuverlässiges Hausmädchen , welches
servieren , nähen und bügeln kann,
zum 1. Januar gesucht. Villa
Jdsteirrer Straße 4.

Mädchen für alle Hnn -.ntr !i"iT™”"
gesucht Wbrechtstraße 31, P ,_

Fleißiges sauberes Mädchen,
welches gntbürgerlich kochen kann , so¬
fort ges. Zweitmädchen vorhanden.
Dleichstraße 28, Parterre.  _

Sehr sauberes Hausmädchen
gegen guten Lohn ges. Wiesbadener
Allee 66, Adolfshöhe. 7855

Mädchcin w. den Hansh . versteht,
sof. ges. eaeerüben str . 11, Hth. P . r.

Wegen Krankheit
des fetzigen ein zuverl . Mädchen ges.,
welches kochen kann n . die Hausarb.
gründl . verst. Vorzustell. v. 2—6 Uhr
Gmser S tra ße 20, 2. Etage ._ _ ,
T. fand . Zimmermädch. z. 1. Jan.

gesucht. Pension Akbion, Abcgg str . 3.
Ein Mädchen, das zu kochen versteht,
für 16. Januar oder 1. Februar in
eine kleine Feem. gesucht. Evangol.
vor̂ ezogen._ Amselbc rg 4._

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit zum 1. Januar
gesucht La nggasse 10, 1. _

Sauberes tücht. Zimmermädchen
1. 1. 11 gesucht Hotel Burghof.

Sauberes Mädchen
sof. od. 1. Januar wegen Erkrankung
gesucht Franz -Abt-Straße 6, Part.

Gesucht zum 15. Januar
tücht. sanb . Mädchen ,. das gut ftw&en
kann, und zuverl . kinderll Mädchen
zu einem Kind und Hausarbeit.
Off . unter M . G. bahnipostlagernd.

Tüchtiges Alleinmädchen
gesucht Körnerstratze 2, 2 I._

Tüchtiges Küchenmädche«
sofort gesucht Walha lla-Restaurant.

Gesucht
für sofort ein Mädchen, das kochen
kaum und Hausarbeit übernimimt.
Sonnenberg -er Straße 39._

Alleinmädche»,
das auch kochen kann, zur Aushilfe
oder auch für dauernd für sofort ges.
AdÄheidstraße 20, 1._ _

Fleißiges braves Mädchen,
w. kochen kamt u . Hausarbeit verst.,
gesucht Kapellenstraße 61._ _

Sauberes tücht. Mädchen,
ivelches etwas kochen kann, gesucht
Taunusstraße.  4 , Pa vfümeriegeschäft.

Mädchen
für Küche baldigst gesucht. Hotel
Ni zza, F rankfurter Straße ._
Einfaches sauberes Dienstmädchen

gef. Wiesba dener Str . 50, Dotzheim.
Dienstmädchen

gesucht Kirchgaffe 47, 2^r ._
Junges Mädchen f. die Hausarbeit

tagsüber ges ucht S tein gasse 18, 1.
Spül mädchen

gesucht, das zu Ha-nse schlafen kann.
Pensio n K«Pp, „Frankfurter Str . 12.

Monatsfrau gesucht
.Kleiststraße 15, 8 l . Meldungen zw.
2 ai. 3 Uhr nachmittags ._

Sv fort ehrliche saubere Frau
ohne Anhang oder Mädchen tagsüber
wsncht. Melden mit guten Zeugmifs.
chtne Wr lhelmstoatze 7, Part. _

Stundenmädchen
für ganzen Monat gesucht Rudes-
hetm er Straße 28, 4._

Manatsmüdchen oder -Frau
von 1—3Vj  Uhr nachmittags gesucht
Hotel Burghof.

Monatsstelle für sofort frei.
Pfefferkorn , Bertram -straße 3, 2.

Gegen Ladenputzen
freie Wohn . Rheinstvatze 15. 7662

Männlich» Nersonen.
Kaufmännisch es Personal.

Bestempfohl. junger Kaufmann,
mit gründl . Kenntniss . im Reklame»
wgsen n. der Wiederverkaufs -Orga¬
nisation , bewand , in Korrespond . u.
Buichführung, von e. Fäbrikations - u.
Versanogefchäft der pharmaceuitifchen
Branche per bald oder später gesucht.
Ausführliche Angebote, denen was
Wunsch Diskretion zmgesichert wirst,
mit erschöpfenden Angaben über
seitherige Tätigkeit , Z>eugnis -Abschr.
u. GshaltsangEen unter R . 206 an
den Dagibl.-Vevlag.

Hewerk-Lickes Personal- _
Tüchtige Glaser znm Einsetzen

u . Verglasen sucht sofort I . Wolf,
Schre inerei , Bleichstraße 47. B25287

Tüchtiger Frrseurgehilfe
sofo rt gesucht  AWoecht stvaße 20.

Hausierer , .
eines Kolportage - Artikels gesucht.
Bei Fleiß 6-—8 Mark täglich Der»
dienst. Off . E . 206 an Tagbl .-Verl.

Flinke junge Leute
für Zeitungs -Verkauf sofort gesucht
Adolfstraße 1, 2 links.

Jung , sauberer Hausbnrsche
zum  1 . 1. 11 ges. Bleichstraße 18. P .

Junger stadtk. Kutscher sofort
gesucht Adelheibstraße 19.

Wribttch « Nsrssnen.
KawsmännischesI 'rrsonak.

Jg . Mädchen mit schöner Handschr.
Stenotypistin , sucht Stell , a . Buveam
Off , u . F . 207  an den Tagbl .-Verlag.

Junge gew. Berkäuferin s. Stell,
b. z. 1. Januar . Zu erfragen Dotz--
heimer St raß e 15, Hinte rst. 1. St,

Junge Witwe m. gut . Handschr.
sucht Beschäft. in schriftl. Arbeiten.
Näheres Nettelbeckstraße 12, 2. Et . L

Heweriffiches Personal.
T. Damenschneiderin , akad. geb.,

sucht noch Kundschaft. Tadellos . Sitz,
ADbrechtstraße 37, Hth. P art ._ _

Maschinenstrickerin sucht Stell.
Näheres „ tm Tagbl .-Ver lag ._ sp

Friseuse nimmt noch Damen
an . Aole rsrraße 64, Parterre ._

Eine junge Frau
sucht Stellung an Büfett oder Kan¬
tine zu führ . Frau Jensch, .Blücher»
straße 11,  bei Vaw an . L26288

Empi . Älleinmädchen für gleich.
Frau Lina Schnatz, gewerbsmrmige
Stellenvermitilerin , Gra benstr. 2, 1.

Ein Mädchen vom Lande
(16 Jahre ) sucht Stelle . Näheres
Schnlgnsfe 5. B-uchha ndlung ._

Monatsmädchen
sucht von 8—4 Uhr Stelle . Näheres
Bleichsiraße 39, Hth . 2. sto ck linksi

Ünabh. Frau sucht Beschäst
für den ganzen Tag . Geht a . wasch
«. putzen. Kivchgasse 72, 2. St . rechts

Weibliche Vevsonen.
Kaufmännisches Htmlo«ak.

Kräulei»
mit schön. Handschr., in Maschinen¬
schrift u. Stenographie perfekt, w.
schon längere Zeit aus kaufmänn.
Bureau beschäftigt war , von hiesiger
Fabrik gesucht. Offerten u. D. 207
an den Tagül .-Beriag ._

He weröliches ^ rrfonak._

Tücht. Handnäherinnen
für feine Wüfiche f. meine Arbeits¬
stube gssucht.

Leinrnhaus Georg Hofmann,
Langgafse 37.

. Eine finge iSttilftfcnn
«ir .d zum möglichst bäldchen Antritt
b. Conrad Tack & Cie., Schuhfabriks-
Niederloge , Marktstratze 10, austgen.

Mehrere tüchtige
Vertiinferrrrttett

für Kurzwaren und Besatzartikel.
Haushaltung »- und Küchengeräte
sofort gesucht. Angebote nnt Bild,
Zeugnisabschriften u. Gehaltsan-
sprücken an Warenhaus Ge¬
schwister Mayer , Biebrich.

agEM WlI M BE a Big
Schuhvranche.

Verkäuferin f. bald gesucht. Off.
unter P . 207 an den Tagbl .-Verlag.

fß !]n?n|titeiiira,
in allen Arbeiten geübt und erfahren,
siir sofort oder zum Februar gesucht.
Angenehme dauernde Stellung nicht
nur Saisonarbeit ), hoher Lohn. F200

Soiatr fsb nenfafcrife,
Von» a. Wein.

Mkkiki >ä Puharbeitcrin
feinst, Genre, perfekte

Garniercrin , sucht Klein , TaunuSstr. 13.

p" 15. Januar junges
heiteres Fräulein mit

etwas pädagogischer Vorbildung zu etwas
schwächlichem Kinde. Offert, mit Photo¬
graphie unter w,. 9 » an Tagbl .-
Haupt-Ageniur. Wilhelmstr. 8. 7663

welche gut kocht, per sofort gesucht.
Näheres Adekheidstvaße 91. 1 Tr.

Perfekte Köchin ,
auf 2. Januar gesucht Bismarckplatz 6.

Gebucht
z. 1. Jan . zu älterem Herrn tückst.
solides, gebildet . Mädchen, sckbständ.
in der Führung eines kleinen feinen
Haushalts . Perfekt in H>ausarbeit.
Gute Zeugnisse Beding . VorzusteA.
von 10 Uhr morgens Nassauer
Straße 11, Adolf- hohe.

MäDcherr,
im Kochen bowandert , per sof. evtl,
später ges. bei Schellenbcrg, Schillcr-
straße 10 (bei dsr Adolfshöhe).

ZMerlWtzêetfebeglclteriu
geg. fr. Hinreisev. leid. Dam- nach Kairo
sof. gesucht. Näh. .Hcroersiraße 13, 1 r.

Znm 1. Janunr wirb ein
ÄinvermavcheZ?

nicht unter 16 Jahren , für den Vor¬
mittag gesucht. Dr . Weih, Wilhelm.
stvaße 46. _

Hütet tt. jllgeül. Arbeiter
gesucht. Wiesbadener Staniol -u.Metall-
kapsel-Fa 'nik A. Flach, Aarstraße 7.

Stellen -Anaebote
lMMKEkWw

Wiirruliche Personen.
KansmännisSeŝ «rwnal.

Ur RezistrM
u . Postabfertiguna wird sehr ord-
rmnlgÄieb., gewissenhaft arbeitender
junger Mann zu bald . Eintritt ge¬
sucht. schriftl . Angebote m. Lebens¬
lauf , Gehältsansprüchcn ustv. an
Thonwerte Biebrich, Akt.-Gefellschaft,
Biebrich a . Rh. 7660

Prsv .-Reisender
f. Okeuheitd. Zigarrcn -Br ., 20°la  Prov .,
gesucht. Off. unter tt . 17 » an Tagbl .-
Zwcigst., BiSmarckring 29. S 25303

HewrrSttches Personal.

Kino-Borführer
für Sonntags sofort gesucht. Näh.
im Tagvl .-Berlag . I-o

Meitzlicho Vrvsonim.
GewerbkrchesPersonal.

Tücbtige Modistt « ,
welche in erstem Geschäft in Münch,
tätig war . sucht Stelle als Gar,
niererin in Wiesbaden oder Mainz.
in feinerem Geschäft. Bitte um
nähere Angabe d. Gehalts u. genaue
Bedingungen . Gefl . Nachrichten an
Th. Schrembs , München» Juta-
strahe 10, 3, Nückban ._
Kräft , Mädchen v. Lande s. Stell.

Erbacher Straße 1, Part . r.

Männtichs Nsrfonrn.
/lanfmünni fche» Personal.

Zuverl. Kaufmann,
in d. mittl . Jahr ., sucht Vertrauens,
stellung. Beitragen d. Bücher usw.,
auch stundenweise. Offerten unter
L. 981 an  den Tagb !.-Berlag . _ _

Mchhatterßelle
sucht junger Mann , der die erford,
Kenntnisse und gute Referenz - best
Off . u. N. 207 an den Tagbl .-Berl.

- Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatt;. -
Lvkalr Anzeige» fcn „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . di« Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

Käden und Geschäftsräume.

8 Zimmer.
SiSbenstr. 25, 1, 2-Z.-W.  sof . 3748
Kirchgasse 74 frdl . ManssMohnuwg,

2 Zimmer u. Küche im Abschluß,
zu »m. Näh. Lederhandluny . 4363

S Zimmer.
Kiedricher Strafe 9, 1. Obergeschoß,

g-Zimrn>er - Wohnung gleich oder
1. April zu vermieten.  _ 4376

Welandstr . 12 W., 3 Z., Ba>d, sofort.
4k Zimmer.

Irerostraßc 9 4-Zim .-W. nt. Kabinett
zu vermieten . 4319

Wellritzstr. 22 4 Zimmer m. Zubeh.(
ahqeschl., p. sof. für 50 Mk. zu bitt.
MH . Friedrichstraßc 39. bei griff ft.

5 Zimmer.
-isbergstraste 28, 1. Et .. 5 Zimmer
u re ichl. Zubehör zu verm . 4347
öLheftr. 1 S-LiM.-Wohn7^2s. 4181

Gneisenanstraße 16, bei Nitzsche,
schöne Lagerräume , auch Werkstatt
billig zu verm ieten ._ 4202

Oranienstrasie 35 Lagerraum , auch
für Mö bel einzustellen, zu Per m.

Im „Tagblatt -Haus ", Langgäffe 21,
sind große Läden mit großen , hellen
Ober - und Untergeschossen und
NÄbenränmen, modern ansge-
stattet , sofort oder später preis¬
wert zu vermi-eten . Näheres im
Tagblatt - Kontor , rechts der

_Schalterhalle . *
Bäckerei, oute Lage, sof. od. spät , zu

vm. Näh. Bleichstr. 46, 1. B 52093
Mshnnngrn ohne Zimmrr-

Ansade.
Nerostr . 24 eine Dach-W. zu v. 4349
Möbiierie Zimmer. Mansarde»ete.
Adels,eidftr. 85. 3, gr . eleg. mb. Zim.
Älbrechtstr? 30. V.. mil . Z., sep. E.
Akbrechistraste 39 schön m. s«p. Zim>.
Bertramstr . 12, 1 l., mb. Z. m. Kl aM
Bertramstr . 12, 2 r ., schürt nt. Z . bill.

Bertramstr . 13,X 'L . schön möbl. Z iim.
Bertramstr . 13, M . 2 !., m. Z>, Frl.
Blüchertzlatz, 3,1 r ., mö bl . Z. m. P.
Dotzheimer Str . 44, H. 1 r „ m!bi. Z.

an a»fst,Herrn ' od. Frän l . zu vm>.
Drudcnstr . 8, 1 <L,  sch, tit. Z .,̂ Schrbt.
Emser Straße 31 gut möbl. Wohn-

^tî Schlasziim,in ruh . Hause zu vm.
Franken str. 23 sch, möbl. P ar t .-Z.̂ b.
Fried rich st raste 8. 3, 2 gut mblOZim .
Friedrichstr . 50 mib. Z. m. Pews.  fr.
FricdriHstr . 53, 2 !., rnK. Z. m. Ps.
Goethcstr. 1, 1, möbl. Zim . n. Tage,

Woch en, M onate^billig ._
Hel enen str . 20, 2. sch. moST Z.  bill.
Hrllmundstratze 2. 2 r „ schon mäbst

Zim . an jungen Kauft n« nni z. vm.
Hellm und str aße 26, 2, mbl . Zim . bilst
Hellmundstr . 40, 1 I., nu  st M„ 2.50.
Hermannstr . 15. 2 n , mbl. Z.  u . Mst.
Hermann str. 19. 1 I.. m . Z., 1—2 B.
Jahnstraße 11 2 kämst m. ,Z., 1 sep.

,gvl.,Jbei geb. Dame . Ma n- Preis.
Jab nur . 48 1 r .. m. Z.. w. 4 u . 6 Mk.
Ko.rfftr . 2, 2. St ., möbl. Zim . zu vm.
Kirchgaffe 18. 1, mö bl. Zim . zu vm.
Kirchgässe 50, 2 st, schön mobl . Zim.
Luisenstratze lg prdst möHAiml bill.

Mauergasse 14. 1. Et . r ., erh. anst.
fg.  INann schön. Zim . mit Kost  bill.

Mauergasse 19, 2, möbl . heizlb. Manf.
Moritzstr. 4, 3, möMer tes Z. zu vm.
M oritz str. 7, 1, eieg. möK . Zim>. säst
Msritzstr . 12, 1, eleg. mobl.  Zi m . fast
Moritzstr . 35. 1, hübsch möbl. Z . m.
_ Schr eibt ., sep. Ging., sof. zu verm.
Rheinstraße 94, 3, b. Groß , gut m.
__ Zim . zu vm. Anz. b. 2 Uhr . 7653
Rvderstr . 40, 1, aut möbl . Zi>m. sof.,

Zim . in. sep. Ern g. per 1. Januar.
SÄitlbcrg 6, 2, möbl. Zim . zu vm.
Schwalbacher Str . 27, 1, sch, m. Zs
Schwalbacher Str . 42. Gth . 2 L,  schön

mobl. Zimmer  z umr 1. Januar.
Schwalbacher Straße 43, Mtb . 1 St .,
_möbl . Zimt, am so liden Arch. zu v«t.
Schw albacher Str.  73 , 1, gut in. Zim.
Seda n sirätze 1, 2 ll., mobl . Zim ., sep.
Sedanst r. 7. S . 2 1., Ko st u. Logis.
Stiftstraste 28. 1, sch. möbststZtmaner

billig  mit Pension . Näh . Laden.
Walramsträst e 12 hei zb. in. Mst>. bi
Walramstst 25. 2 r „ ung . Zim . billia.
Möbl . od. unmöbl. Wohn- u. Schlaf-

zim. in Hess. Hause per 1. Januar
SveiSwort. Räh . Tagbl .-Berlag . llg

Wellritzstr. 34, 2 r .. möbl. Zimm-el,
Wör thstr. 22. P ., ffp . ung . möbl. Zi

Aimmep und Me«s«ndrn ttu
Hellm undstra tze 34, 1, heizb. Manfd.
Kärlftraße 32,  1 r ., 'leer . Zim ., Hths.
Oranienstr . 35 Mans .-Zimmer zu v.

JSmffrn*Ktattnnse» rte.
Scharnhorststr . 2 Flaschenbie'rtelle.r.

ältere Leute, Beamter.
pünWiche Zinszaihler , suchen per
1. April eine L-Z.-Wvyn. mit Ziwbest
Offerten mit Breis .cm!gäden amter
P . 206 an den TagNl.-Vcrlagi.

Gemütliches Heim
kann ein pflegebedürftiger Herr bet
alletwstohender Dame fwtüen. Osseyt.
irnt . R, 205 an dcy Tagbl .-BeMU . -

A
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3 HiMMsr«
R-Zim . ' WoNn . , der Neuzeit entspr . »

sofort sser fpSter *it vm . SS«!t.
Lcharnhirr stftr . ii,  1 rechts . 4210
Gaben und Geschäftsräume.

Im

„IMipUUl - JpU » “

Langgasse 21,
sind grstze Läden mit großen

Hellen Ober-- und Untergeschossen
und Nebenräumen, modern aus¬
gestattet. sofort od. später preS-
wert zu vermieten. Näheres im
Tagbil . - Kontor » rechts der
Schalterhalle. *

Schöner Mähen
aeergriet für Kolonialwaren »,
Obst », Friseur - oder sedeS andere
Geschäft, Göbeustraße 12. Näheres
Kaifer-Fncdt> Ring 56, 2. 43.3

Bäckerei.
sehr gut. Gesch.. a. s. geeign. für

Anfänger , p. April 1911 zu vm.
Off . u. S . 296 an d- Tagbl . Berl.

Uillen uni » Häuser.
e « » « « « * « » • « « » « » • » « • « « «

t  Taimiisstr . 28 I
^ mit Ausnahme des Ladens ^
♦

^ 18 Front - und 2 Hinter -Zimmsr, ♦
£ Badez., Küche, 12 Mansarden ?
^ zu vermiet®!). 4389 H
♦ J.  Meier , Agentur , Taunuselr, 28. #

ganzes Hans , r

Möblierte Zimmer , Mansarden
_ __ _ _ etc.
Lurembnrgftr^

% iesbavener Tagblatt. Morgen -AuSgave , 2 . Bla « . Nr . 808.

SaHee affe 10, 2 , SLS
Moritzftr . 7, 1, eleg. Wohn- u. Schlafz.

SchSn möbliert. Zimmer
event. mit Pension , p. 1. Fan . zu
vermieten Herderstraße i3 , 1 r.

Junges Ehepaar fucht Wohnung.
Hausperwalt . w. nrit übern . Schr.
Offerten u. U. 205 an Tagbl .-Verl.

Akad. gebildete junge Dame, in Kies.
Geschäft tätig , sucht Pension in hies.
gebildeter Familie . AusführlicheOfferten
unter w . W« Tagbl .-Haupt-Aqcntur,
Wilhclmstraße 8._ ' 7658
Here sucht eleg . möbl.
rmgerriertes Zimmer-
Nähe Bahnhof, Part , bevorzugt. Off.
unter D. ss »2 an den  Tagbt .-Verlag.

Ein Herr
sucht ungeniert möbl. Zimmer. Offerten
unter « . s»o an die Tagbl .-Hauvt-
Ägeatur, Wilhelmstraße 8. ' 7681

Möbl . Zimmer
ung .. fetz. E .. p. sof. ü Westend ges.
Off . P . 179 Dagbi -Zwst., Bismarckr.

Zweigst., Bismarckrmrg W. BW316
Für den Angestellten

eines hiesigen Geschäftes wird ein
Zimmer mi; oder ohne Pension , ge¬
sucht. Offeriert unter . O . 307 an. Len
Tagb-l.-Berla -g.

Die verehrlichen Hunsdrsitzer
werden ersucht, zum April und
Juli frciwerdendc Wohnungen
baldigst anzumelden.
WoynnngönachwciS -Bnreau

Idon & O -« .,
Fricdrrchstraffe 15,

Nibetnstr. 34,
empfiehlt kom¬
fortable Süd¬

zimmer mit und ohne Pension. 7604
Won M.

Et . u»3hi- J}im . nt . »oll . Pens.
edrichstratze 8, 2, Rnpp.bilti g Fri , __

Zur Mitedehung
u . Ilntevrichttiny nimmt et>. Pfarver
1—2 Junten (9—lß I . oft) auf . Off,
unter A. 832 an den Tosbl .-Verleia.

DerMhmqs-Aiijeiztt
des

WMSeier TagSIilts
wird all ge mein verlangt

von den Mietern , insbesondere
dem Fremdenpublikum und den
hier anziehenden auswärtigen
Familien wegen der unüber¬
troffenen Auswahl von An¬
kündigungen;

wird allgemein benutzt
von den Vermietern , inSbeson.
dere den Wiesbadener HanS»
befitzern, wegen der Billigkeit
und des unbedingten Erfolges
der Ankündigungen;

ist überfichtlich geordnet
nach Art und Größe btt  zu
vermietenden Raumes.

Ge!Ä-und IlmaMien-Markt des Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Auzeigeu im . Geld- und Jmmobilien-Markt' kosten 80 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfz . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

K»pitaU »n-A«srho1r.

HtzPsttzeLKtt-
Geldcr sind stets zu vergeben durch

L.NLTZ'MW Jst ©i,
Webergasse 16. Fernspr. 604.

BB BB88H5

Aus2. KWvth. lursMlelhen
find in belieb gen Beträgen 75,000 Mk.f rbitte Bescheid unter«t.SOS au denagdl.-Verlag.

Kapital billigst
auf 1. Hypotheken anszuleihen. Gesuche
baldigst briefl. einzureichenu. M. » » 8
an den -ragbI.-BerIag.

ßlWMIMI ) Hbpo'hekaut®Land
UVWL' Mltl . (jefuebt. Offerten mit.

'r . SfflS an den Tazbl .-Berlag.

25 - 30000 Mk . gesucht
I in«t» bilkeu -Nerir «ufe.

MU - Anszuleihen ^
15.000 - 20,000 Mk. ,25.000- 40,000 Mk. 7656

Sensal Meyer Sutzberger.

werden auf prima hiesiges Haus als 2.
Hhpothek. Bitte zu antworten unter
M . 30 » an den Tagdl .-Verl. | Wstz « n « gSnachwe »S-Brtrear » i

I ^ loxt «St Cie . ,
1 Tel. 708. Friedlichst!. 15. I
| Stets größte Auswahl verkäuflicher «

l  iiücH , € taaeiiHäiifec |
md GrENe . I

ipotliekeii - ielUer
zu 1. und 2. Stelle.

K«pit «Iirrr -Mrs,nl,e.
Mst ll- Zi »s- doppelteMV. Sicherh., ges. Off. n.

7 . 179 an Tgbl .-Zwgsi. Bismarckring 29.

29900 Md . I . ipotljtlt
sucht Beamter auf neues Haus in
Borort Wiesbadens von Selbstgeber.
Off . «. O. P . 50 hauptpostlagernd.

30000 Mk . auf 2. Hhpsther
von pünktlichem Ainszahler auf
i . Jan . 1911 gesucht. Agent. Verb.
Off . u. K. 207 au den Tagbl .-Berl.

Suche 50—60.000 Mk.. 2. Hvpvthest
auf Neubau , Jnnenstaot . Off . unter
W>. 206 an 'den Taäbl .-Perlagr.

SMi.Tttm.
Haupt , u . Refidenzstadt Gern , dov»
nehmste Lage, mit schön, gr . Gurt .,
S gr. Aim.. Aentralherz ., Gas n. reich!.
Zubeh ., zu sofovt zu verkaufen oder
auf mehrere Jahre zu vermieten , ev.
auch gegen hiesiges Grundstück zu
vertauschen. Off . unter M. 295 an
den Tagbl .-Verlag.

Irr Nizza
Billa mit herrl. Aussicht, schön. Garten
(Kaskaden) zu verkamen oder zu der»
mieten. Photo« uud Näheres hier
Beun in « l»o vea , FrankfurterStr .T».

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lokal» Anzeige« tm . Kleinen Anzeiger' kosteni» einheitlicher Satzform 18 Pfg., in davon abweichender Satzansführnng 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . di« Zeile.

Trächtige n. Läufer -Schweine
ßu verkaufen . Karl Stiehl , Bicrstabt,
Schwarz gasse 5. _ _ _ _

Pudel , schwarzffschönes Tier)
billi g Rndesheimer Straffe 20,  Kaus.

Affenpinschcr-Riide bill. zu verk.
R . Heus . f. Tier e, Dotzh. Str . 17, Gh.

Kanarieuhähne , St . Seifert,
Zierfische. Vogelfutter zu verkaufen.
Wel te . Michclsberg 18. Teleph . 8188.

3 Fenster kupferf . gestickte
Müs -chkUebervorĥ, dazu pass. Por¬tiere . fast neu , bill. abzugeh. Billa
»Rupprecht" . Sonue niber ger St r . 40.

Gutes Jackett zu verkaufen
Herrng ar teustraße 7, 1
1 Kamelhaar - u. 1 Theater -Mantel,

leicht, u . And. mehr Kapellenstr . 8, P,,
billig M verkaufen . Nachmittags von
2—1  Uhr anzusehen._

Rener schwarzer Satintuchrock
für M. Fi» bill. zu vk. Flick- u . Räh-
stube. HellMundstr. 33, 9—13 Uhr.

G. erh. Paletots , m. Stat ., u. Gehr.
u . Weste zu verk. Bertra mstr . 3, 3 r.

Frackanzug, verfch. schw. Hofen
Hill , zu ve rk. Neugass« 82, 2l 7669

Kutscher-Zylinder,
weite Form , billig zu verkaufen,
NMore s im Tagv I. »Kontor,_*

Groß . Grammophon mit Platten
Ibill. abzug . Hclervenstr. 24. M. 1 r.

Grammophonplatten,
echte, gut erhaltene , die noch lange
gesPielt werden können, zum Spott-
predse von 50 Pf . per lstück zuzüg¬
lich Materialwert , der von der
ckstramurolphun-Ges'Äschaft ganz zu-
rückvsvgütet wird , zu veükaufen;
ebsuso gübe ich meinen vorzügllichen
Grammophon -Apparat billigst ab.
Dcounusstratze 28, 1.

Schöne Herrenzimmer¬
kau fer

rechts
Einrichtuna billig zu verkaufen . Näh.
,-im LagLiatt -Kontor,
.Schalterhalle.

der

359 Mk.: Elcheu-Speisezirnmer,
Büfett mit reicher Schnitzerei und
Messinqverglasung , Umb̂au mit
Spiegol , Kredenz - Ausziehtisch, vier
Lederstühle. Möbellcuzer Mücher-
platz 3/4 ._ _ _̂ B 28260

SchlafzimMei -Ernrichtung
in hellem Rüsterbolz , mit Bett - und
Fenster -Dekorationen , billig zu ver¬
kaufen. Näheres im Tagbl .-Kontor,
rechts der Schalterhalle , *

Hochm. herrschaftl . Schlafzim .,
innen u. außen ganz Eichen, m. rei'ch.
Schnitzereien , mit großem, dreitürlg.
Spiegelschrant 360 Mt . Möbellayer
Blücherplatz 3/4 ._ B 26259

250 Mk.: Eichen-Schlafzimmer,
innen ganz Eichen, mit veichen
Schnitzereien , mit großem 3-tür.
Spiegel schrank, Waschtoil. m. Marm.
u. Spiegelaufsatz , 2 Nachtschränkchen
mit Marmor . 2 BLttstellen, Hand¬
tuchhalter , zu verkaufen MLbellager
Blücherplatz  8/4 ._ ^ B 25256

2 voll st. Betten u. Knchenschrauk
bill. zu verr . Helenenstraße 9, Part.

GelegenheitSkauf wegen Umzug«.
2 Betten , 2 Kleiderschr., Küchenschi:.,
Sofa , Kiii.derbet>t , 2 Deckbetten und
Stü hle bill . Blei chstraß e 39. Hth, t_
Vllllst. Bett 25, 2tür . Kleiderschr.' 29.
Chaifel . 14, Waschkom. 13, Deckst. 10»
Tisch.̂ Ber tr amstraße 20, Mth , P,  r.
Bett 20. Nacht- u. Waschtisch3 u. 6,

Deckbett 5, Chaifelong . 10, Kleider-
schrank 18. Noukstraße 18, Part , r.

Moderner Mahagoni -Salon
mit grünen Stofs -Gardinen und
Portiere vreiswürldig zu verkaufen.
Näheres im Taabl .-Kontor.

Chaiselongues 18 n. 18 Mk.,
iw. D . 24. Diw ., rot u. gr . 40—45,
Flurtoilette 15. Rauentaler Str . 6.
Neuer Rekordseffe! mit Mockettkissen
billi g zu ver'k. GoMestraße 20, 1 St.

6 Kleid.- «. Weißz.-Schränke
v. 10 Mk.  an Rauentaler St r. 6. P.
Gut erh. Kleider - n . Borratsschränkc,
Eck-Ilmbau -Sofa , Sessel, Ottomane,
ar . n . kl. Tische, Spiegel , Betten,
Betteile , Waschkommoden. Nachttische,
Küchenmöbel, Lüster , Tepp, , Schreib¬
tische u . Pulte , ant . Möbel , Porzell .-,
Oel - und andere Bilder , Adolf-
straste 7._ ,

Moderne Küchen-Einrichtung
bill. zu vt . Frankenstraße 19, Hof l.

Srnger -Näkimasch. ' (Schwingsch.),
H. u . F „ 40.— B lei chstr, 13. H. P . r.

Fam .-Nähmaschink, gut nähend,
für 15 Mk. Bertramstra ße 12, V. r.

Kontor -Abschluß.
bestehend aus Theke mit Pulten,
Schränken u . Durchgangstür , sehr
geeignet für kaufmann . Empfangs-
raum Mer 2lrt , billig zu verknusen.
Näheres im Tagb 'l .-Kontor („Ta» .
blat t -Haus "st_ _ _ _ »

Federrollen , neu n. gebraucht,
v. 30—80 Ztr . Tvagkr ., stehen mvig
zu verk ., Helenenstraße . 12 _̂ __

Fast neuer Kinderwägen billig
»u verkaufen WeAstraße 6, Bdb. 3 r.

Leichter Einspünn .-Landauer.
ein Fedetkarven , e. Schevg'karre'N für
Gärt ., u . verfch. gib. Rad . zu Handw.
billig zu verk aufen WeilstvaHe 10.

Schlitten,
4-sitz., öleg., neu , preiswert zu verk.
Hochstra ße 3, I . Gvbel._

Gr . Rodelschlitten
u. 3 Ueberzieher L 5 Mk. zu verk.
Händler Verb. Taunus str. 6, Haus ¬
meister, bis^6/llhr abends.

Neuer Rodelschlitten
bill. zu verk. Rau , Bl ücherstr aße 5.

Rodelschlitten zu verk.
od. ZlU Verl. Rhsingauer Str , 14, P . l.

Rene inod. Ocfcn billigst.
Um zu räumen vert . Lesen in allen
Arten u . Ausführungen spottbillig
Dorkstraße 10. Hof.̂ s_ B 24827
Ausverk . v. Lesen , Herden , t. neu.

Ofens.  Kaus , Rüdesh . Str . 20, &.  P .
Gasofen , kaum gebraucht,

umzugShalster preiswert zu verk.
Tancrö , Riöderstraße 41, 2.

Elektr . Lüster.
sehr geschmackvoll, billig zu verkaufen.
Näh . im Dagblait -Kontor , rechts der
SchaAerha lle._ *

Elektr . Flürampel
(Ananas , matt ) sehr billig zu verk.
Näh . im Tagblatt -Rontor , rechts der
Slchrbtevha ll e.  *

Ampel und Lüster
für elektrisches Licht billig zu verk.
Näheres im Tagbl .-Kontor , rechts
der Schalter halle._*

Zinkbadewanne . 1,70 in l., 39 Mk.,
fompl., mit strunz. Gutzfüßen, Ventil,
ileberlauf u . Ablauf , iamt Aufstellen
u. Anschließen. Kinderbadewannen
aus Zinh von 4.50 Mk. an , gutzeis.
emailst Warmen in jeder Preislage,
Badeöfen . Waschtische. Klosetts usw.
Carl Dätz. Nismarckrina 6.

Lebende Palmen!
Fächsr-, Phönix - u . KokoS-Palmen,
passend für Gofcheuke, wogen Platz¬
mangels bill. zu veük. Westeudstr. 17,
2 links . Betr . Bestell, per Postkarte.

Getr . schwarzer Pelz -Mantel
oder Jacke zu kaufen gesucht. Off.
u tritt M. 207  an dm Tagbl .-Verlag.
Ueberzieh., mittl . Gr ., gebr., dunkel,
zu Hant nes. Se erobeustr . 28,  G . P . r.

Ausrang Sachen iefacr Art
kauft iseero'benstraffe W. Gib . V. r.

Kaufe getrag . Kostüm
oder Mantel v. eleg. Dante . Kig. 44.
Offerten mit Preis unter G . 207 an
den  Tagbl .-Verlag._

Gut erhaltenes Speisezimmer
zu kaufen gesucht. Offert , mit ge¬
nauester Preisangabe u . R. 179 an
Tagbl .-Ziveigst., Bismarckring 26.

Zur Beaufsichtigung
der Aufgaben eines Sextaners empf.
sich Serundane -r . Näheres unter
L. G . 50 haup tpostlag erud ._

Ig . deutsche Damesucht jg. Eugläuderrn zum Austausch
der Sprache . Offerten unter R . M6
au den Tagbli -Ber lag ._ _

" Engl . Spruchenaustausch
w. akad. geb. Dame mit England .,
gegen Fvanzlösisch oder Deutsch. Off.
unter S . 207 an den Tagbl .-Verlag.

Zitherlehrer gesucht.
Offerten mit Preisang . pro Std . u.
M., 179 Tagbl .-Zwei.gst., Bisnr .-R . 29.

Frau möchte Garnieren
von Hüten gründlich erlevneu , am
liebsten bei Privattuvdistin , zum
Frühjahr . Offerten u . T . 206 au
den Tagbl .-Vevlwg.

Berloren Samstagnachmittag
eine Krawattenuadel (Napoleonskopf
Vorst.). Weil Aird., wird ehrt . Find,
aeb. a . s.  Bel , abz. T ambach tat 1, 1.

Graues Kätzchen entlaufen.
Gea . Bel . abz. Rheiugiauer Str . 9, P.

Möbel
werden aufpottett , für Pensionen
billigst. Helenenstraße 14, Part ._

Brühl , Ofensetzer,
wohnt fetzt Westenpstratzê ZL,

Schneiderin , perfekt im Berät '.d.
u . Aufertig . eins . Gard ., b. n. Tage
frei ._ Lcmiggasse 84, Bdh. 2._

Schneiderin e. sich im Ans. v. Kost.,
Modernisieren (Renov.). GneiseuaU'-
straße 10, 3. Etage rechts. B 28268

Damenschncideri « empfiehlt sich
z. Anferttg . v. Kost., Blns ., KrnderL»
u . Modern , in u. auß . d. H. Gar . f.
gut . Sitz . Geisbersstra he 9, 1.

Blusen , Kostüme u. Kinderklmder?
Jackenkleider 26.  Herven -Auzügc 2a,
nt. best. Zubehör . Bleichste. 31,  P.
Künstler -Monogramme w. angeferst
Hochstättenstraße 2, Hth. 1 St.

Papier - u. Schreibwaren -Gekchäst
zu überuehrneu gesucht, sv-i-t. Leitung
gegen Kaution . Offerteu n . 2 . 207
au  den Tagbl.-Bevlag.. _ _

Gelddarlehen erhält jedermann
aarf Möbel , Schuldschein, Wechsel,
Hhp. bei Ratenrückz . v. re«ll. Seöbs^
Off , u. E . 208 wu den Ta gbl.-Ve

Höherer Beamter
sucht diskret 800 Mark von besserem
SÄbstgeber . Offertmil unter Z. 206
aistdcn Tagbl .-Vcrlag . _

Bon bcflerer Persönlichkeit ^ ’
auf 4-Zimmer -Einrichtun8 150 Diik.
zu leihen gesucht. Offerten ui -r
vom Selbstg.ebern unter Z.
den Tagbl .-Berlerg.

Köni
Ein Viertel

207 <rn

Schauspiele . '
. C, 1. ^ ck.. 5. R,

Platz Nr. 50, abz. Walkmühlstr . 4. 2
Ein Achtel Ab., ev. ei« BiertelZ

з . Rang , wenn tnöal . Ab. B, Köuigl
Theater , gesucht Meichstratze 37, st

Ein Achtel Parkett , vorz. Platzt
wegen Todesfalls sofort UbzugepeU
Adsteiuer Straße 18, 1 S t.

Das Frauen -Asyl Lindenha «^ "
Walkmühlstr . 49, bittet ran Wäsche z,
W., bevor». S tre ckwäsche(Maugelrn T

Frisierüwdell
gesucht. Darner , Emfer Strotze 12
von 2—4 ober schriftlich._

Kind >
findet gute Pflege in bess. Beamtem
fcriuilie. Offerten unter B. 307 a*
den Ta gbl -̂Verlag.

Lebensfrohe gebtld. Dame , '
30 Jahve , s-uckst Anschtuh an bessere;
Ehepaar . Offerteu unter G . Sch,
postlagernd Schü tzen hosstvahe._Heirat.

Jg . Mann , 35 J .^ mit eigenem
Koloniakwaren -Geschäft . wünscht eit
passendes Fräulein , welches vermö«
и. in dieser Branche kundig ist, Nvertt
baldiger Heirat kennen ztr lernen,
Streng reell zunesichert. Off . nt. BilL
« . O . 179 Tagöst-Zweigst., BiSma « x^
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E!rg. oeörnndjt HerreWch.
Persianer , verkauft billig 7664
Kürschner .3n »n : <>» mtcr , Cllenbogcng.

KntsÄer-Wliidcr,
Iverte Form , bill. zu verkaufen . Näh.
rm Tagbl .-Kontor. _ *' Nböse Ittraiiraier«
Einrichtung billig zu verk. Näheres
im Dagblatt -Kontor , rechts der
Schalterhalle. _ _ *
■fSt Stnntpnnte! U,.L"L
Wohnz, 1 Fremdenz., 1 Küchcncinricht.,
Alles modern und neu, wegen Wegzugs
bill. zu verk. Schw cilba cher Straße 12,1.

Gelegenhettsküus!
Bersch, eleg. mod. Schlafzimmer,

I Sveisezimmrr , verschied. Küchen-
«inri » 1u« gen , sowie eine Partie einz.
Möbelstücke, als : Büfett, Vertiko, Bücher¬
schrank, Schreibtische re., alles nur erst-
klasstge Arbeit » gebe zu riesig billigen
Preisen ab. ' B 25329

Pli . Ss-ibei . Möbellager»
_ Bleichsiratze 11._

Kasse«schränke,
neu und gebr., billig zu verkaufen«
Csreü & Co ., Frankfurt a . M .,
Alte Mainzer Straße 90, Ecke Neue
Mainzer Str aße._ ff 177

Wünschen Sie
GeLegenheitskänfs

in modernen

Kaffenschrärrken
neuester Konstruktion, jo versäumen Sie
nicht anzufrazcn unter V . *s» s an
den Taqblatt -Pcrlag . ff 89
Direkte Faürikofsert «, weitgehendste

Garantie.Auto.
N. A. G., 2 Zyl ., 2 u. 4 Sitz., Verdeck,
9 Res.-Schläuche, 4 Reifen u .4 Laternen,
sehr guter Wagen, Mk. 1900 zu ver¬
kaufen Mainz, Jaiobsterqcr Str . 8, V.Elettr.Lüfter,
sehr geschmackvoll, billig zu verkaufen.
Näheres im Tagbl .-Kontor, rechts der
Schalterhalle._ *

EL Iflllil
(Ananas , matt) sehr billig zu verkaufen.
Näh. im Tagblatt -Kontor, rechts der
Schalterhalle. *

Altertümer
aller Art kauft

V.  Carry , Wiesbaden,
Klarentaler Str . 6, 2.

FrarMlMM «mea *9
l (Ü . ( Ve !ierga «>e9 , ». keinLaden,
zahlt die allerhöchste » Preises , gnterh.
Herr.-,Damen- u. Kinderkleid., Schuhe.
Möbel, Gold. Silber , Nachl. Posrk. gen.

I CsP'i ’zSiilI 'ü Mehgergaffe 25,
WviAllalS , Telephon 3733,

kauft zu hoh. Preis, von Herrsch, guterh.
Herren- u. Damenkl.. Uniformen, Möbel,
g. diachl., Pfandscheine, Gold, Silber n.
Brill ant en, Zahngebisse. Auf B. k. i.Haus.§rau Klein,
Coulinstraße 3, 1, Teteph . 3490,
zahlt den höchsten Preis für guterhalr.
Kesren- , Damen - u . Äind er kleiver.

Reh - und Hafenfeslle,
Lumpen, Papier , Flaschen,Eisenec. kft. u.
holt ab 8. tsippvi-, O ' anienstr. 54, Mtb

dexinnen Ankunz ckunuar.
Lohütsr mit Vorkenntn. ffrivst-
Lobillsr Icönnen jeder/ ., beginnen.

Herlitz School,
Lnisenstrasse S.  7448

Englischer Enterricht.
Mi s« 81>» rz», , Luisenplatz 6, 1.

Italienerin (Lehrerin)
unterrichtet in ihr r Muttersprache.
_ A . Vieszoll , Adolfs allee 33, 3.

Bheinhdi-iosSi.
Handels- 11. Schreib-

Lehranstalt,
Institut 1. Ranges

für
ilanten

und
Herren

(Inhaber: Kmil Straus ).

4§ WeiHrche 46,
Ecke Moritzstr.

Nächste Woche:
Kegmn rrrnrv Krrvse.

Wi

«>« «>« • « A«

I KöMs |
| KgUchMM sHMlen. $
0  Einser Straße 44 . %
| Tel. 4635. _ _ _ Tel. 4635. ♦
0  Beginn eines neuen Kurses : ^
J Montag , den 2. Januar . »
0 Anmeldungen, sowie Prospekte »
0 daselbst. 0
% « . 14 '" II . |
«> Fürstl . Hosküchenmcistera. D. I0 »

Malerin
w. an Abendkursus (Akt o. Kostüm)
teilzunehmen . Offerten unter Z. 205
an den Tagbl .-Ver-lag._ßtzchlllltttriA?
Off, unt . W. 8 0 ? a n den Tagbl .-Ver l.
K ' /s», ^ ^Nnt «erich1, a. SonntaaS , erl.

w' . » « tk « , ., Röderstr. 9,1.

«MMWÄ

Verloren
ein schwarzer Samtgürtel . Schnalle
ziemlich groß, mit bunten Steinen.
Gegen Belohnung abzugeben
_Biktoriastratze 31, 1._

Mont NI on goldene Hutnadel am
emuUiS 27. im 5!gl. Theater.

G. Bclo bn. abzug. S chiersteincr Str . 5,3 l.
Verl. Brilllint-Olirmrsi
von Wilhelmstr . bis Kgl. Oper oder
im Kgl. Opernhaus . Gegen gute
Belohnung abzugeb. Hotel Taunus,
Rheinftraße ._ _ _
NBlikstaschcL SÄ

kragen verloren . Abzug eben geg.
Brlohnnng Hermannstr . 18, 3 r.
Ikvi ». Komey , Hosschanspieler.

Eigenheim.
Erfahrener Architekt übernimmt

schlüsselfertige Herstellung von
Billen

und Landhäusern
unter Garantie für Einhaltung der
Kostensumme. Offerten u. W. 985
an de» Tagbl .-Berlag . __ _ _

B it  cher-AbschLüsie,
Ordnen rückständ. Bücher, Ue'berävag.
Revisionen, sow. alle einsHIäg. Arb.
überrr . ält . erfahr . Buchhalter . Auf¬
träge u. R. 207 an den Tagbl .-Verl.

EEdre 'd^eNschreibm besorgt
schnell, billigst

Maschinen - Schreib -Büro
„ M©■■li Bir■

I Marktstrabe 9, 1. Telephoir 4414.

Achtung!
Kostüme und Mäntel werden gut

passend angesertigt. Ersterc von 25 Mk.
an. Adlerstraße 15, Part , l.

92u >cliner
von 10—9 Uhr.

Nerostraste 12,2 r. , am Koch brmmen.

Massage — Mamkure-
Salon von Fräulein VtübeMüno Uisee,
Metzgcrgasse 28, 1. (Bäder im Hause.)

M iljsil IfC. Taunusstraiie_ l9. 3.
SlTJilffom * Lang gaste SO, 2.

_ieiu | | uyt . Helene Beumeiburg.
MaWt . ‘SSS ’t
a)i(ififl8cS7M'”*' —-tat . « IS. B25317

Durch Massage u. Itaknrverfnhren bc-
haudie alle Krankh. u. Frauenleiden mit
Eriolg. Hermine Franz, Moritzstr. 12,1.

ManEnre — Pcdieure,
moderne Körper- und Schöuhe tspflege.
M-rrir » g—II , Z—7*/?, Nero-
siraßc 27, 1, am Kochbruunen.

Phrenologiu - HW
Schachtstratze 23,1 St . Frau rs«» !»k»
Marx,  Sprechstd . 10—1, 4 —10 abends.

fSlse Phrenologm
Susanna ßrünewald , Neroftraße 12, 2.

Phrenolsgiu , Astrologin
HelenensSraste 18 , 2 r . .

Sprechst. von 11—6 Uhr.

NeylCtjlröNülttieItzrenolgZie
Handliniendeutung streng wissenschaftlich.

Für Damen und Herren,
«llaucl . e , MichelSbcrq 21, 2.

Betaute Moisiii
hätlie Häuser , Hochftättenstr . 16,
Vdl ». 2 r . Für Herren n . Damen.

| | | ? W11

4* <Geschäf:Sgeld.) 4 6 "/«dis-frei, ohne Bürgen,a . Schuld-
fch. Wechsel, bequen>e Rück-

fsiarlpkon zahl. Scldstg. Axt & Co,
(iHSUlljul ®erlin 173, PotSd. Str . 29.

«». «evenoverf . -
Abschl . kulant

Hairptpostl . -Karte 87.

Suche 3VV Mk.
zu leihen. Offerten u. M . 206 an
den Tagbü -Berlag.

1 All — 500 Mark
per Monat im Nebenberuf kann jed.
rntellig . Herr oder Dame durch ein
Postvevsandgeschäft mühelos in eig.
Wohnung verdienen . Off . sofort an
I . Weinzierls EngroS-Versandh., Ab¬
teil . W, Pförring (Obcrüayern ).

Existenz ! 225239
Rent. cingcführte Vertretungen durch

Zufall unter günst. Beding, abzugebm.
Gefl. Anträgen an w°. » « » postlagernd.

Für SchwkinemetzKereien!
Ausschnittaeschäst in benachbarter

Großstadt wall Wiesbadener Wurst¬
waren einführen . Offert , mit äutz.
Pvevsen, frei Bahnhof Wiesbaden,
gegen Barzahlung ! unter D. 208 an
den Tagü'l.-VerlaN.

Jagd.
Suche Gelegenheit , in nächster Nähe

älteren Jagdhund aus Schweiß zu
arbeiten . Karnickel, Waldhase , Raub¬
zeug. Hauptm . Herber , Adolssallee 53

fine feine ünpii - inpelle
für

Sonntags adends gesucht.

Schloß - Reftanraut
Hotel Grüner Wald.

Vornehme jg . Dame
wünscht Eommissance mit ebensolcher
zw. Kurhausbes., Spazierg ., Wintersport.

‘ Off. u. „ a,adyl £8ie “ Postamt 4.

Zisling. Herr
(30cri, Offizier a. D.. erbietet sich ver.
mögend. Dame oder Herrn als Berater,
Sachverwalter, Reisebegleiter u. dergl.
Offerten unter I ?, 58. C*. SSO ® an
saa*fäoir Mosoe , Frankfurt an,
Main . _ F15S

Wo kann Ti® oev. Fräulein,
21 Jahre , zur tüchtigerr Da neir-
schneideri» ansbilden t Off. Aü.
postlagernd Bismarckring._ B25324♦ Be»FrauenleiSe»jeder Artwende man sich vertrauensvoll an
Franziska Wagner , Kirchgasie 13,1.
Sprechstu nden von 10—12 n. 3—6 Uhr.

^nasioN ' Lrisen aller Art beh.
yiUUlU ' Fl au WilcUr,  gepr.

Krankenpflegerin, Borkstr. 18, P . B 249 55
m Bei Frauenleiden jeder Art

E « !8 wende man sich vertrauensvoll an
^ <Br « «a v« 3i . Wörthstr. 14, 1.

Alle Damen
Inenden sich vochtzcit. an Frau Marg.
Berk, RwUstraHe 11, Mtb . 2.

Damen
erhalt. Rat u. Ausk. in sed. Angelcgenh.
Frau kUsshstd Lrneke, Michelsbcrg32,1.

Anreg . Briefwechsel
wünscht Kaufmani », 1718 I ., mit
nett, gleichaltr. gebild. verständisisv.
Fräulein . Gest. Zuschrift.«. „ Esprit ?"
balmpostlagernd.Reellem

Heirate
Obcringenieur eines grotzen rüern .»

westfäl . Hüttenwerkes , evang., W .»z«
alt . mit 20 Mille Vermögen , 10 Mrüc
Einkommen , sehr strebsam und ge-
schästsgewandt , besitzt prima Refe¬
renzen . sucht die Bekanntschaft einer
häuslichen und gebild. Dame von
möglichst großer schlanker Fig . Be.
russmätzige Vermittlung verbeten«
Anregung der Eltern oder Verwandt,
erbeten . Strengste Diskretion zu-
gestchert. Auch werden Briefe mit
nicht zusagendem Inhalt ehrenwortl.
sofort zurückgcsandt. Gefällige Zu.
schrifterr mit Angstbe der Famrlicn-
und Bermögensverbältnisse unter
A. 687  cm den Tagbl .-Ber lag ._

Drei j. Russinnen , ie 100,000 Mk..
kinderl . Wwe.. Mitte 40, 150,000 W .,
ZZjäbr. Naturfreundin , 125,000 Mk.,
unabh . Dame IM,000 Mk. Berm . uffw.
Wünschen sof. Heirat . Nur ernstgem.
Antr . von Herren — auch ohne,Ver-
mög. — an L. Schlesinger, Berlin 18.

Streng Weell!
Fräulein , 28 I ., evang., aus gut.

Familie . tadeLaser Ruf , tuckitia ,im
Haushalt , große schlamke Erscgein.,
mit Vermögen u. Ausstattuna , „ io.
Heirat mit L>errn von edler Ge,tun.
u . gutem Gemüte , tn sich. Lübens,t .,
welcher sich auch nach trauter HauS>-
lickkeit sehnt. Höherer Beamter be-
vorzngt . Anonym zweckl. Strang,te
Diskretion . Nur ernstgem. ehrenh.
Off , u. O. 20c. an den Ta«m .-Verl.

Ich wünsche Dir ein ,
Herzliche» frohes Neujahr.

Auswärts lann das Wiesbadener Tagblatt
durch folgende Agenturen bezogen werden:

Auringe « :
Biebrich:

Bierstabt:

Brcckenbeim:
Breitbardt:
Burgfchwalbach:
Dauborn:

Dotzheim:

Eltville:
Erbach:
Erbenheim:
Geisenheim:
Hahn i T.:
Herborn:

Wilhelm Neuß, Langgaffe,
die bekannten 32 Ausgabestellen.
Albert Heberlein , Erbenheimer-

straße 16.
Franz Schwarz 2er, Waldstraße.
August Becker, Agent.
Jakob Schönborn , Tünchermeister.
Georg Adolf Knapp, Küster.
Karl Schmidt , Neugaffe 56, und die

bekannten 11 Ausgabestellen.
Johann Rath , Nosengaffe 11.
Joh . Pusch 2er, Erbacherstraße.
Frau Stotz , Wwe., Neugaffe.
Christian Sprenger , Bergstraße 14.
Frau Hölzel Wwe., Bahnhofstr . 13.
Reinhard Weyel, Wilhelmstraße 43.

Holzhansen a. d. Hu
Holzhausen ü. Aar:
Idstein:
Igstadt:

Johannisberg:

Kloppenheim:

Königshofen:

Lg.-Schwalbach:
Marienberg:
Ncuhof:
Niedernhausen:
Nieder -Walluf:
Nordenstadt:
Oestrich:

August Blum.
Ludwig Stüßinger , Klosterstr. 117.
Frau Schlotter , Beidenmühlweg.
Gärtner Karl Martin.
Ehr . Sprenger , Geisenheim , Berg¬

straße 14.
Nachtwächter Wilhelm Hartmann.
A. Villmar , Niedernhausen , Jd-

steinerstraße.
Jakob Dauer , Schmittberg 13.
Schneidermeister Albert Schneider.
Friedrich Bach.
August Villmar , Jdsteinerstraße.
Bernhard Grundel , Petevsgaffc 4.
Heinrich Hörner , Haus Nr . 165».
Ernst Knauf , Taunusstraße 5.

Rambach:
Rüdesheim:
Schlangcnbad:
Schierstein a. Nh.
Selters:

Sonnenberg:

Wallau:
Wehen:
W- ilburg:

Westerburg:
Wildsachsen:
Winkel:

Friedrich Beltz, Gartenstraße 8.
Adam Jung , Kirchstratze ö.
Buchhändler Eulberg , Rheingauerstr.
Wilhelm Hell, Mainzerstratze 21.
Gustav Heymann , Ortsdiener.
Fr . Kath . Wiesenborn , Rambacher»

strahe 5 u. die bekannten 5 Aus.
gabestellen.

Friedr . Wilb . Rübsamen , Neustr.
Valentin Schwab, Feldstraße 2.
Heinrich May , Weilstratzc.
Schuhmacher Ferd . Zell, Wilhelm¬

straße 3.
Gustav Fritz.
Adam Kaufmann , Domherrnstraße.

Bezugs-Bestellungen werden daselbst jederzeit entgegengenommen. Der Verlag.
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Wiesbadener Fremden - Liste.
■jß  vj !? yj? ’ “3J?

W. AJtexi. Barom, RtttÄTTpltebesitz.,
Backum (Hannover ) , Resid.-HoKA

Antenne, Kfm.. Brüssel — Wiest). Hof
{August, Fr . Rentn.., Nürnberg

Hambrargier Hof
B

Bachroasmn, Hawptma., Metz
Taumus-Hottel!

Bade, Hauptai., Hagenau
Metropole u. Monopol:

Beck , Kfm ., Komstomiz —■ Z . Falken
Berg, Amsterdam — Hotel Rosa
kBengsoai, Kfm., m>. Fr ., Hamburg
: Metropole u. Monopol
Bernhardt , ra . Fr ., Berlin

Sendigs Edem-Hotel
Bkra>, KorasnH, m. Kr., Neustadt a. H.

Metropole u. Monopol
r . Boukowsika. Fr ., Warschau

Hotel Nassau u. Oeeilse
Budde®», Fri -, Düsseldorf
. Hotel Qmsisaina€
Cbsäm, FVfflakfnrt— Prinz Ndkofew
OernikofE, London — Tajmne-Hoteö

D
Darmbiaoher. Kfm., m. Kr., Btthl

Wiesbadener Hof
Dero. Landesökonomierat, Neustadt a.

d. H. — Weisses Ross
Doll, Resuün., m. Kaan., Gravenzaude

Hotel Royale
Domglaif, Oberleuitte., Lahr
, Hotel Epple
itnrfacher — VBla Sfcäiltfried

E
Ährlieh, Berlin — ■Wiesbadener Hof
Kierman» , Kommerzienrat , m. Kr.,

Nürnfberg — HoÄdl Rose
Eiiselen, Rammeister, m. Fr, , Berlin

Hansa-Hötel

EJsborst, Fabrik ., m. Fr ., Asehaffen-
burg — Schwarzer Bock

EHzfoacher, Fr ., London — Botel Rose
Erbsäöh, Fabrikant , Barmen

Metropole u. Monopol
F

Fedhheiiiner, 2 SchüBer, Heidelberg
Semdiigs Eden-Hotel

Fleck, m. Fr ., Frankfurt
Goldener Brunnen

Fritsch , Fr ., Glogau, Villa Primavera
Friede , Kfm., Petershagen

Taunus-Hotel
ln

Gefarke, Reehtetmwalit Dr., m. Fr .,
Frankfurt — Hotel Quäsisana

Gehrke, Frl ., Frankfurt — Quisisana.
Getter , Fr ., Freiburg i. B.

Hotel Nizza
Girod, Fr . Rittmeister , Danmtadit

Vüäa Violetta
Gohl, Dr. mied,., Bern. — Hotel Nizza
Glleinnv Friedberg — Hotel Krug
Glücksmann, Kfm., m. Fr ., Düsseldorf

Wiesbadener Hof
GdMschraidtt, Fr ., m. Kinder, Stutt¬

gart — Hobel Rose
Goalair, Klkm., Hamburg

Metropole u. Monopol
Gosäa/r, Frl ., Hamburg

Metropole u. Monopol
GinoeE, Lg.-Schwalbach, Central-Hotel
Grossen«, Fabrikant , Ouderboseh

Hotel Rose
Grumd'äffiwiiz, Posen — Englischer Hof
Gütechow, Dipl.-Ing., Eberbaeh
Cubmtatnn. Basikdirektor, London

H
Hamther, Nottingham — Viktoriahotel
Hamburger, Kfm.., DüsseldorfGrüner Wlalid
Hardenberg , Graf, Rittmeister , mit

Gräfin,, Saarbrücken — Resid.-Hbtel

Heidebroch, Antwerpen — Hotel Rose
Heineken, Frl ., Frankfurt , Fürstenhof
Hemgeweld, Dr. meid., m. Fr ., Laden

Viktoria -Hotel
Hirsch, Dr . med., am. Fr ., Bad Nau¬

heim —■ Hotel Fuhr
Hirschhorn,, Mannheim — Ktaiaerbad
Hoekmleyer, Hamburg — Quiaisana
Hof, Frl . — Munebener Hof
Hornmeli, Zürich — Residenz-Hotel
Hugo, Dr . med’., Köln — Taunushotel
Hyma/ns, Amsterdam — Rose

J
Jakobsohn , Lodz — Hobel Vogel
Jurgans van Maaniem, Fr ., Haag, Rose

K
Kahn , m. Fr ., Amsterdam — Rose
Kahn , Fr ., Amsterdam, — Hotel Rose
lvahrs , Dr ., Rrcderaey— Engl. Hof
van der Kalk, m. Fr ., Haag

Tauniusatrasse 2, 2
Katltwinkel, Berlin — Michefeberg 3
Kern , m. Fr ., Frankfurt , Palasthotel
v. Kislanski, Rittergutsbes ., Warschau

Hotel Nassau u. Ceciilie
Knoll, Kfm., Kassel — Gr. Wald
KnoU, Kfm., Dillen,bürg — Gr. Wald
Krüger, Hauiptim, Lahr i. B.

Hotel Kaisedbsd
v. Kuenbteäm, Fr ., Berlin — Kaiserhad
Kugel re an.n, Fr . Rent ., Antwerpen.

Metropolle u. Monopol

Lange, Fr . Rentn ., Düsseldorf
Schwarzer Bock

Lehmann, Kfmi, Antwerpen
Metropole u. Monopol

Lennartz , Kand . med... Heidelberg
Hotel Berg

Levy, Kr. Renk. — Hamburger Hof
Lewy, Prof . Dr., Mühlhausen

Centrall-Hotel

Limbourg, Berlin — Palast -Hotel
Lisrnan, m. Fr ., New-YorkHotel Wl 'hehna

m
Magdeburg, Rent ., m. Fr ., Mülheim

a. Rh. — Taunus-flote!
Marnnerbeim, Barem, MinskPark -Hotel
v. Marquard , Frl ., Darmstadt

Villa Violette.
Marquart , Assistenzarzt Dr ., Leipzig

Hotel Berg
v. Bieberstein, Marschaö, Oberieutn.,

m. Fr ., Düsseldorf — Hotel Royale
MüWbauer, Kfm., Frankfurt
, Hotel Reichshof

w
Navrofc, Frl ., H-am/burg, Brüsseler Hof
Niniaud ; Direktor , m . Ft ., Berlin.

Wiiesba deaer Hof
NojarrUfcz, Stud. med., Freiburg i. B.

Tautnusötrasse 41o
Ostermever. Kfm., Emmerich

Palast -Hotel

Peures , Kfm1., Russland
Pension Karpin,

Erausnitzer , Ing ., Berlin
Weisses Ross

«r
Quincke, Frl . Renitn.. Villingen

Pension Mai^ aneta
R

Kaiol, 3 Kinder , Düsseldorf
Hotel Quiaisana

Rehfeld:, Major, m. Fr ., Offenbach
Reif, Neuburg — Hotel Rose
Robert), Kfm., Bisehweiler

Central-Hotel

RoJa, Karlsruhe — Marktstrasse 12, 2
Rosenthal, Fr ., Würzburg

Schwarzer Bock
8

Schmidt, Kfm., Berlin, — Wiesb. Hof
Schnack,ertberg, Kfm.., Hannover

C-enitral-HoteJ
Schneersohn, Rabbiner , m,. Fr ., Rusa.

fand — Pension Karpin
Semper, Baurat . m. Fr ., GrossLohbek

Hobdl Nassau u. Geeilte
Siegel, mi. Fasmi., New-York — Rose
Smieton, Schottland — WElheSma
Stiel:Klage, Frl ., Freiburg , Hobel Nizza
v. Soden, Baron, Minister, m. Baronin,

Stuttgart —• Hotel Minerva
Somimerfeld, m. Farn., Magdeburg

Englischer Hot
Stnasser. Fr ., m. Farn., Budapest

Hotel Royale
Rtrohmeier, Bonn, —- Zum. Falken
Stuart , Fr ., London, Pens . Humboldt

T
Teichim-nn , Kfm, , Eäberfeäd

Hotel Vogel
Theobald. Dr., München

Metropole u. Monopol
Theyler, Chemiker, Berlin

Taunus-Hotel
Trioester. Oberportpraktikant , Strass¬

burg — Hotel. Ep/ple
Turobofski, Kfml., New-York

Privat -Hotei Intraw
Wikmann , Dr-, Helsimgfora

Hansa-Hotel
Willenbacher, Architelit , Essen

Hotel Vogelz
Zenowexn, Kfm., Koblenz

Hotel Berg
Zierlein, Fr . U. Frl ., Nürnberg

Christi . Hospiz I

Tages-Veranftaltungen. » Vergnügungen.
'König!. Schauspiele . Abends öl ^ Uhr:
{ Tristan , und Isolde.
Mesideuz - Theater . Abends 7 Uhr:

Kavaliere.
SivlkS- Theater . Abends 8.15 Uhr:

Oberammerg .au.
Kurhaus . 4 Uhr : Abonn.em«nts-

Kon-zert . 8 Uhr : Ahonn.enteu>ts-
Konzert.

Wathalla -Ttzeater. Abends 8.15 Uhr:
Bariets -VorstellUM.

Skala -Theater . Abends 8.15 Uhr:
Borfdellnng.

Walhalla (Restaurant ). Mds . 8 Uhr:
Konzert.

Liopho» - Theater . Wilhelmstratze 8
(öote ! Monopol ). Nachm. 4.8018.

Ktnephen - Theater , Taunusstratze i-
Nachmittags 4—41 Uhr.

Deutscher Huf, Goldgasse. Täglich
abeichs^8 Uhr : Konsert.

Erbprinz -Restaurant . Täglich abends
7.30 Uhr : Konzert.

Rollschuh- Palast , Auisstellungs - ■©*»
läiÄe . Täglich geöffnet 11—1 Uhr
vorm., 3—6 nachm.. 8—11 abends.

Aktuarhus ' Kunstsalrn , TaunuSstr . 6.
Banger 's Kunstsalon , Luisenstratze 4

und 8.
Kunstsalon Bietor , Wilhelmstr . 54.
DemminZ keramische Sammluag
, (Neuaasse, im Leihhaus , Eingang

Echulgasse). Geöffnet Mittwochs
u . Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt srei.

Gemäldesammlnng Heintzmann im
Paullinenschlößchen. Geöff . Sonn¬
tags von 10—1 Uhr , Mittwochs
von 18—1 u. 3—5 Uhr . Eintritt
frei.

Verein Wiesbadener Presse.
Turnverein . Abends 6.30—8 Uhr:

Damen -Turnen . Fechten. Gesang-
Probe.

Turngesellschaft. 6—7V- Uhr : Turnen
der Damenabteilung 1; SM —014
Uhr : Turnen der Dam «n-Ab-
teiluug Hs

Wiesbadener Athleten - Klub . 8.38
Uhr : Uebung.

Rollersche Stenographen -Gesellschaft.
Abends 8.30—10 Uhr : Hebung.

Methodi sten-Gemeinde. • Wbewds 8.30
Uchr: Singstunde.

Radsport -Klüb. Abends 8.30 Uhr:
Saalfahrübuing.

Gesang - Vertin Frohsinn . Abends
8.38 Uhr : Probe.

Ahttstl . Verein sg. Männer . E . V.
8.45 Uhr : Pitherstunde.

Männer -Turnverein . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zöglinge.

Sprachenverein 1883. Abends 8.45
Uhr : Engl . Konversation.

Vvnagogen-Gesang-Berein . 9 Uhr:
Probe.

Wiesbadener Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangpvobe.

Gesangverein Reue Coneordia . Abds.
0 Uhr : Probe.

Gesangverein Liederkranz . Abends
9 Uhr : Probe.

Rhein - n. Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

I . O. O. F . Abends 9 Uhr : Zu¬
sammen kuns t.

Verein für Stenotachhqravhie zu
Wiesbaden , g—10 Uhr : Ueb-ungs-
abend.

Ortsverein der Deutschen Kausleute.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

Rauch- und Bergnügungsklub Froh¬
sinn. 9 Uhr : Rauch«bend.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : Vereinsabend
und Probe.

Dilettanten -Berein Urania . 9 Uhr:
Probe.

Gesellschaft Strunzer . Abds. 9 Uhr:
Gesangprobe.

Wiesbadener Radsahr - Verein 1884.
9 Uhr : Saal -Fahrübung.

Radfahrer - Verein von 1904. Ver¬
einsabend.

Gesellschaft Gemütlichkeit. Vereins»
abend.

Versteigerung von Rheing . Original¬
weinen des Herrn W. Ruthe,
Wiesbaden , im Saale der Lieder¬
tafel zu Mainz , Gr . Bleiche 56,
vorm. 11 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 603',
S . 8.)

Bersteigerung vom Damen - Wäsche
ufw. im -Hause Helenenstratze 7,
vormittags 11 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 604, S . 7.)

Könizttchr Kchanspiele.
Donnerstag , den 29. Dezember.

316. Vorstellung.
20. Vorstellung in> Abonnement8.

Tristan und Isolde.
Handlung in 3 Auszügen von Richard

Wagner.
Personen:

Tristan . * . *
König Marke . . . Herr Braun
Isolde . . . . . . * * *
Kurwenal . Herr Schütz
Melot . Herr Geisse-Winkel
SBraiiflänc: . FranSchröder -Kaminsky
Ein Hirt . . . . . Herr Rehkopf
Ein Steuermann . . Herr Schmidt.
Ein jünger Seemann Herr Döring

Schiffsdolk. Ritter und .Knappen.
Schauplatz der Handlung : Erster
Aufziug: Zur See , auf dem. Verdeck
von- Tristans Schiss, während der
Ueberfahrt von Arland nach Korn-
mall . Zweiter Aufzug : In der 5iöilis-
lichen , Burg Markes in Kornwqu.
Dritter Aufzug : , Tristans Burg in

Bretagne.
* * * Tristan : Herr Kammersänger

Forchhnmmen vom Opernhaus
in Frankfurt a. M. als Gast.

* * * Isolde : Frau Kammersängerin
Alire Gnszalenrirz vom Siadt-
iheater m Cöln als Gast.

Mus . Leit .: Herr Pros . Maunstnedt.
Spiellleitung : Herr Oberreg . Mebus.
Dekor. Einricht . : Herr Maschinerie-

Direktor Hairat Schia.
Die Türen bleiben während des

Vorspiels geschlossen.
Rach dem 1. und 2. Aufzuge finden
Pausen von je 15 Minuten statt.

Erhöhte Preise.
Attfan« Uhr. Ende 11 Uhr.

Wochenspielplan:
Freitag , den 30. Dezember , bei auf¬

gehobenem Jlbonn . (kleine Preise ):
Götz von Berlichingen.

Samstag , den 31. Dezember , W . F;
Der eingebildete Kranke. Hierauf:
Der gemütliche Kommissär . Zum
Schlutz: Winterzeit.

Sonntag , den 1. Januar , Abvnn. B:
Der Prophet.

Mrstdrnx - Ttzearer.
Eigentümer u. Leiter:

Dr. phil. Herman Rauch.
Donnerstag , den 29. Dezember,

abends 7 Uhr:
Dutzendkarten gültig.

Fünszigerkarten gültig.
Urusteitl Zum 2. Male : Nrnheit!

Kavaliere.
Komödie in 3 Akten von Rudolph Lothar

und Robert Saudek.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Personen:
Fürstin Anastasia

PetrownaNikotewna Agnes Hammer
Graf Erich Bolko von

Volkmann-Trost . Georg Rücker
Freiherr Hans von

Flemming . . . Walter Tautz
Baron Ahred Egon

von Wittgenstein . KurtKeller-Iiebri
Herr von Rosenau R.MUlner-Schönau
von Römisch, Ober¬

leutnant bei den
roten Husaren . . Carl Winter

von Rostowsky,Major
in einem Trag .-Rgl. Reinhold Hager

von Blaß . . . . Rudols Äartak
Marquis von Lusignan,

Militär -Attache der
italienisch. Botschaft Alphons Rück

Rittmeister Mertens . Frk.Schönemann
Kammerherr Egon

Prachs . . . . Theo Münch
Leutnant Trowtsch . Carl Grnetz
KommerzicnratWintcr Friedr . Dcgencr
Frau von Marlow . Gerty von Arloss
Frau v. Bahlen Ellen Erika v. Beauval
Fräulein Annic Wop-

mode, Schausvicleriu Stella Richter
Mr . Evans , Jockey . Herm.Nessclträger
Der alte Bentcke,

Trainer . Theo Tachauer
Barth . Trainer . . Willy Schäfer
Bcrck.Poliz .ikomlnissar Theo Atunch
Müller . Ernst Bertram
Arhaus . Nikolaus Bauer
Frau von Bergen . Theodora Borst
Der Oberkellner im

Speisewagen . . Carl Graetz
Meyer UI.. Gerichts¬

vollzieher . . . . Frk .Schönemann
Ein Äluvdicner . . Hanns Berat
Fritz, Sialljungc . . Eliiab. Mödliuger
Nach dem 1. und 2. Akte finden

gvötzore Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9% Uhr.

Freitag , 30. Dezember : Kascrncnluft.
SamStag , den 31. Dezember : Sil¬

vester Prolog . Erster Klasse. Die
Silvepfischchen. EuLll»h spokcn.

Hans Iodenny
Paul Hofsmami
Ottilie Grnnerr
Mama Schneider
Eugenic Jakobi
Kl. Florchen

Arthur Rlwde
Erwin Marion

Kolks - Glsealer.
(Bürgerliches Schauspielhaus .)

Dotzheimor Straße 19.
Direktion: Han » Wilhelm ^ .
Donnerstag , den 29. Dezember.

Abends 8.15 Uhr.
rlensteitl Zum 6. Male : Menheitl

Gesangsposse.
Girerammergau.

Große Posse mit Gesang und Tanz in
ZAktcnv.Christian Flüggen u. Max Bacr.
Spielleitung : Direktor Wilhelmy.

Mufikal . Leit . : Kcvpellmstr. Hoffmann
Personen:

Lä mmle, Fabrikant aus
Aalen . . . . Direktor Wilhelmy

Hedwig, deffenTochter Fing Walter
Mesicke, Kriminalkom¬

missar aus Berlin.
Wir. Ro ehester. . .
Mrs . Rochester . .
Mary >Bob t deren Kinder
James I
Xaver Lachberger,

Jmmobilienagent .
Max, dessen Sohn .
Rosl , Kellnerin im Ober-

ammergauer Gasthof A!arg. Hamm
Kathl, zweite Kellnerin

im Oberammergaucr
Gasthof . . . . TrudeBurghardt

Nazi, Hausknecht im
OberammcrgauerGasthofLudwig Joost

Mirzl , Küch-nmagd
im Oberammcrgauer
Gasthof . . . .

Burschen ausSS l
Loisl, Holzkueclit aus

Berchtesgaden . .
Hammerl, Inh . eines

Friseurgeschäftes .
Frl . Starken, Masseuse
Die fremde Dame .
Der Darsteller des

Judas.
Passionsbesucher— Ortseinwohner.
Ort der Handlung Oderaminergau.

Beginnt tun Abend vor den Passions-
spielen und endet am andern Tage.

Zeit : Gegenwart.
Anfang 8.15 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

liurhaus zu Wlesbaren
Donnerstag, den 29. Dezember.

Abonnements -Konzerte
des städtischen Kurorchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
T.eitnvfr: Herr Ugo AfTerni, städtischer

Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre Meeresstille, und glück¬

liche Fahrt von F. Mendelssohn
2. Vorspiel zur Oper „Loreley“ von

M. Bruch.
3. Finale aus der Oper „Die Jüdin1"

von 14 Ha,levy.
4. Kol Nidrei, Adagio über hebräische

Melodie, für Violoncello mit Or-
ohestcrbegleitung, von M'. Bruch..

Solo-Viotoncello: Herr Schildhach.
5. Ouvertüre zu einem Sommernachts-

trautu von F . Mendelssohn..
6. Musik zu einem Sommcrnachts-

traum von F. Mendelssohn.

Marg . Meilsch
Ad. Atakourak
Georg Hosis
Fvitz Stürmer

Willy Wagler

Max Ludwig
Lina Töldte
Jlka Martini

C.Bergschwenger

a) Notturno zu einem Sommer-
nachtstraum v. F . Mendelssohn,

h) Sehergo von F. Mendelssohn,
c) Hochzeitemarseh von

F. Mendelssohn.
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmsitr. H. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Der Feensee“

von D. F. A.uber.
2. Chor und BaFtett au® der Oper

„Robert def Teufel“ von G. Meyer
beer.

3. Notturno in E-dur votii H . Satt.
4. Kusswalzer von Joh . Strauss.
5. Pesther Karneval , Rhapsodie veus

■F. Liszt.
6. Dodolinette von B. Godard.
7. Phantasie aus der Op. „Stradeilla“

von K. v. Flptow.
8. Husarenritt , Galopp von Spmdler.

Walhalla-Theaier.
Nur noch3Tage

Sernha rd
KlorMfz

und das übrigeI’rogranmi.
Anfang 8 .15  XJhr.

& & &  ♦♦♦

Letzte Woche!

Skala-Beater
Sfififltr . d Femru ' oSlSt

Gastspiel -Theater Schmidt
(Erste Kölner Volksbühne).

Köln nach li
Dos gSiMMra-fitsleüi

spielt täglich von abends7 Uhr ab im

Erhprittz -Reftarrrant,
Mauritiusplatz.

Jeden Sonntag Frühschoppen uno
<Uhr ab: KvMert.
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" ® 8LZL *LZMM

Cft ft

«st o ’£ H

- cs „^
A

-LLZLZÄ
ZN -g ^ d £ »
' ' « ® JQ^

0 3 'JO "" .
^ :3c . ..
spgftlXg “ j-

,-uu - k'op f ft ft
. ^ j-r t̂SPS?) CO*» -*_* coM tu

J4 ft .^ ,

'© S ftdO .fe #4

65t<2tzßdp ft

CUCS05, o
*- G 4- £ - , ft ft m as* cu ft -ft
C .u - E to b̂ '^ e a m P

G ft ft 'ftS A-M 05, CUG 'G :ft Cc£

* M V ^ <4J ÖJGA
~ « *

ca cu
tut co
ft G

off * , K-

JQNL
3 . -=>;

^2 .S raiäS ^ 'g 1 'S J ,/D '3Z

«3

» £ .g 'C =| ^
kiig § ’» „ — g

-= .̂ 2 :» s

«iägi : a^ 3, 3: kiK 3

-,iö - ä |

8 ® 8

K ' g .t_

4 ^ A- «u:cs
ft G

im u j- w «& t- 4-
»■ ä .Sl ^ äSSf ^

Q 'i
OWZUZL § K 'LK « ^ x:

3 * S . Ö '3 ^ . k
4 » 'L » ® öS  3 » 'S © 3 . 2 ^ » 63

,» 3 .-» 3 " '» kl -3 » 0  tzZZZZLft -4 CUCU*_. «ftj ft -6 C37?>4 — u -ft-'̂ 3-77
M^ f̂t .LDft ft Ow . _ ^ -

■̂ s,ft *£ ft

N « gS 0 3g2 .5 ;ki - ? kE^. CSA " -4J C ö
*£ '

, .A w -4 c»D 4-*» ^
p cLZu S .Etf ? £ *4 p  co uw §
o# (5 ‘2 ft S "5 ’£ a .44 g « ftft r 1 v -=* O .*—— tU G M
P *- ^ u X . AM , , « a cu^ .j-j tu -—-*”' ,.K4-* *4 3—t4 SU.-Q —s SU0J(vii'1 tu P COftu

© <g ® S -S . „ ^ SS ^ JQ-t~»- cu,.- ;_, *-*-*-*- *-r 4-4*-. A > y ” U cu Ci e  4i_
A 3 §3,5 -3 “ 33 .̂ “ - -s. ^
— 5 .5 » S 'ääS -2 S 'f u 'ss ^ a u - 5 >g|
» «oj5 p — C .k ° Sii2 u »5 ’3 „ S®

-3 » d- L .L « -» 3
-JJ3 S -̂—» JQ>° M -3B- —^ ,-3 »»«k-lg '- I •

3 r2ä . . «5 s 'a5 „,5 - '2 3 . .a

> § ®3 'S .»
~ ^ J !

3 ? »

„. C |lk,3- S 3
22 § 8Z -» 6r 3  gs§

2na » D. KLZ2 . s § -^ s

Li« ft A tu,-ft - ft 2» M'*ft -^
- SEjQ ^ £ ft cuTft'^ A

i- 6i ^ “ 77dib 3 A - ^ H °

ft o a - A

O 05,

^ ^ cuG ^ Aft,^
düft *£ ft <L G ^ .EB *- / -§ <& G
5UqQ^ 7 § Aftl £ ^ 'ft (9 - • 3
—><4, Ju v A <ft . ft n3 .

~ 5«>.kAKZ

— . . to ft ft - >—- -
Z4 .BZ .8 2 - g

«jo .SöS 3 3 ^ -21

- '- | | » | | »

Igflsi ^-2 ».© 5“ 3su £ w ; rt» a -ft

‘ ftsg .^ cp

CUO SUo
t >G . .

Gsu ft ^

NG ^ GHcu "
ft cu G p

«j-“ 'ö ’n

• » «» ä
. 3 ; '

3 kl -3 3 .
öfiGQ«

»ki s
’S« 1

'S * . t;
,0  HS“

-3 3 0
“3 ' ^ y g .£

„ - g >3 3 -8 .*
.■= « - » 8 ^ 3 - V -S

' “ L 8 ki gZW
^ t- -^- ft *_* ft 0  tx> cuW,

g :§ gS ^ 3S» <2
o *£ ^ » - ■

■© '

ft G ? £ £?
CUft ^ PP -M
ft — '-'-'4 JE

ögö

■“* iS "
3 iS

iS

a ^
«eg;

3
st ĝj
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ĉ tor o

TOto P Jt.

^03?

CP *

to S -

to =7
2

5 "

o
P er
er 2 Z

to (c??iP
-er °

fö e ^ er

a § ^
co ey g

§ ■§ ,

öS ff

]d̂ ? ,
P * wo CO P P

8 |

er ■
S ' to

er
cp G

' © ff
; to •p er

ca

ö _ er-
■gs 2 ‘ P̂ j

75 p a
cp  to *,1*Uv ^ ca
.8  Cf '-

. » ■

£ - TO,M:
giS « :
re g * ,
« . A ® <
©H . ®>:
v » 2  *» =j ft-

3 3
TO »

: 03 3»
' 3 re'

- - § 3.
s re . 3  es (3
0  2 « i» - ■
g . « £ <-2 "
Tt3 ' § " >

3 3

ff ^

to9 erer p
.er -CT

P -ffV
cp  ff iUv
er „ ..

Uv a
P

:§s Uv

to p
o

er P
to* er to

Es H
B» V»

; re 8--V re

TO 03 «£) 8
3  TO 2 ! re

« 3 & - 2-
» » 33-
3  r * sts.

v8Ö
Bo

3 -« 2 2
3 g

2 § -g a^ TT* f.wf ^ y. ,<>>CP
P
CP —jj

P
er

-a-Q er ff
Sr* r> 7*_

' p t2

p

ff er
p ^ *
ey

d? ? ,: ey j
"ca -

,3  »
<̂J»,*re re .

»3 ft
! 2 . V re
E £ » 3. - TO. »r«
:*3 v

—' v .
v 2 1
o "
» SC

3  v
3 ' V ■

rZ:
V:ü to u P

• *f iS
oJ<v v ;

A



SU SO Sr* JT Sr? .-»-* > cu :« ^ 1? •-^ *u vT?' *-*«Lr-:0  -
?Z - K § r^
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WiksbÄemr Tsgblstt.
„T,r »lat «. H»uS"

Lcholtir -Hallk geöfin-t von 3 Uhr nwrftnl
«i» » lltzr abend«.

27,000 AivmeulkN.
Be»» , »-Preis für beide AuSzaben : 70 Pfg . monatlich, M . 2.— vierieljShrlich durch den Berlaa
L,n,a »!ie 21, ohne Bringerlobn . M z„- viciteliährli » durch alle deutichen Postanftaiten , aurschlieflich
Bestellgeld. — Bezug «- Bestelluugen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis¬
marckring LS, sowie l-ie 113  Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 82 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betressendeu Tagblätt - Träger.

Anzrigen -A,inahme : Für die Abend-Nu»gabe bi» 12 Uhr mittag«; für die Margen -Aukgabe bi« 3 Uhr nachmittag«.

2 Tagcslmsgadkll. Kern sp'.'»Äer-Rnf r
„Tagblatt -Hau »" N e. ÜKÜ0- 5L.

Bon s Uhr morgen« bi« » Uhr abend«.

Rnzeigcn -BreiS für die Zeile : 15 Big. für lokale Anzeigen im „Arbeitrmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Sahform : Sv Pfg . tu davon abweichender Satzaussühruna , sowie für alle übrigen lokalen
Aasigen ; so Psg. sür alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk . für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme underänderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsbrechenderRabatt.

Für die Auinahme den Anzeigen an vorgeschrikbenen Tagen wird keine Gewäbr übernommen.

Rr . 606 . Wiesbaden . Donnerstag LS. Dezember ISIS. S8 . Jahrgang.

Kbend -Ausgabe.
i . M « tt.

I?üv öcrs1. GucrrtLcrc 1911
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
mr-  Bezugspreis2 Mk. vierteljährlich

zu abonnieren, findet sich Gelegenheit
ta, Verlag ..Tagblatt -Haus" Fanggaffe 21.
fa* 3n.£»?!K*Uc Krsmarckving 29,
in de« KusgabesteUe» dev Kt«dt ,»«d Uachbavsvte,

vnd zum Bezugspreis von 3 Mk. vierteljährlich
bei sämlirchrrr deutschen Neichspost-n,statten.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten das „Wiesbadener

Tagblatt " bis zum f. Januar gratis.
i-il 1".1“.— ” *" * * *— _Li !

Politische Übersicht.
Konservativ ? nnd Liberale.

Die Konservativen werden, wofern die „Kreuz-
zertung " die Berechtigung besitzt, der Parteitaktik die
Richtschnur vorzuschreiben, bei bett kommenden Reichs¬
tagswahlen Gewehr res Fuß stehen, wenn ein liberaler
und ein sozialdemokratischer Kandidat in Stichwahlen
um Mandate ringen . Wohlgemerkt, auch den national-
liberalen Kandidaten gegenüber soll das gelten, ja
vielleicht gerade ihnen gegenüber in erster Reihe. Tie
„Kreuzzeitung " schleudert Gift und Galle gegen die
Nationalliheralen , die direkt und indirekt die Sozial¬
demokratie seit der Aussicht auf das Bülowsche
„Philipp :" ebensogut wie die Fortschrittler unterstützt
haben. Das leitende konservative Blatt behauptet,
daß die Steuerhetze , die Politik des Hasses und nicht
zuletzt auch das direkte Eintreten für die sozialdemo¬
kratischen Kandidaten bei verschiedenen Ersatzwahlen
seitens der Liberalen den heutigen Aufschlvnng der
Sozialdemokratie mit herbeigeführt haben. Sodann
bekommt Fürst B ü l o w eine schlimme Zensur , indem
es als charakteristisch bezeichnet wird , daß dieser sozial¬
demokratische Aufschwung durch das bekannte Ab -
schiedst nterview  des Fürsten geradezu „ r n-
auauriert"  worden sei. Kurz und gut , die Konser¬
vativen werden sich nach der Ankündigung der „Krenz-
zeitung " darauf einrichten , daß sie mit sozialdemo¬
kratischer Hilfe „vernichtet" werden sollen, und cs wird,
nach der Versicherung des genannten Blattes , von den
Liberalen allein abhängen , ob die konservativen Wähler
bei Stichwahlentscheidungcn Zwischen Liberalen und
Sozialdemokraten Gewehr bei Fuß Stellung nehmen
sollen, was zwar „contre coeur ", aber unter einem
taktischen Zwange geschehen würde . Tie Frage ist
nur , ob das wirklich „contre coeur " wäre . Die maß¬
lose Wut,  mit der die Konservativen überall , wo
sie die Gelegenheit dazu finden , den Liberalis-
w u s ohne Unterschied der Partei und Fraktion be-

FerrMetmr.
Richard Wagner als .Sänger".

Wagner ist nicht nur auf dem Gebiete des Musik-
oramas , sondern auch für die Entwickelung einer deut¬
schen Gesangskunst als bahnbrechender Reformator er¬
schienen. Wort , Ton und Instrumentalbegleitung soll¬
ten nach seiner Forderung zu der unzertrennlichen Ein¬
heit des dramatischen Kunstwerkes verschmolzen wer¬
den ; die Leistung des Sängers sollte organisch aus dem
Gesamtkomplex des Musikdramas hervorwachsen. In
seinen Bestrebungen , sich zu solchen Aufgaben Künstler
heranzuziehen , ist er von keinem seiner Helfer an dem
großen Werk von Bayreuth besser verstanden und
eifriger unterstützt worden , als von Julius Hey, den er
1875/76 als gcfangstechnischen Beirat zu sich berufen
hatte . Daher vermag uns auch kein anderes Buch der
gesamten Wagner -Literatur einen tieferen Einblick in
die Gedanken Wagners , die sich mit der Ausbildung
der Sänger und der Formung eines neuen Vortrags¬
stils beschäftigen, zu gewähren , als die Erinnerungen
des ausgezeichneten Gesanglehrers , die unter dem
Titel „Richard Wagner als Vortragsmeister " von
seinem Sohne Hans Hey soeben herausgegeben worden
sind. Der „Basilio der Deutschen", wie der Meister
scherzhaft den Professor an der Münchener Musikschule
nannte , schildert hier , wie er Wagner kennen lernte,
wie er für seine gesangreformatorischen Ideen gcwon-
jjgjt wurde und bei den Proben in Bayreuth dem

fehden, der unkluge  H o h n, mit dem die Rechte
die Zertrümmerung des Blocks, den Sturz des Fürsten
Bülow , die ganze folgenschwere Wendung der inneren
Politik seit dem Juli 1909 begleitet, verschärft
und vergiftet  hat , dies alles kommt zusammen, um
die Frage , wer den Streit begonnen hat , schon im
Augenblick, wo sie aufgeworfen wird , auch zu erledigen.
Tie Konservativen allein  tragen , dank der ans
Brutalität und Heuchelei zusammengesetzten Ungeschick¬
lichkeit ihrer Führung , die Schuld an den heutigen Zu¬
ständen, und man weiß wirklich nicht, wem der größere
Teil ihrer Wut und ihres Hasses gilt , ob den Liberalen
oder den Sozialdemokraten . Es kommt aber noch ein
wichtiger Uinstand hinzu , der vermuten läßt , . daß die
Konservativen nicht nur E r n st mit der Ankündigung
machen werden, sondern daß ihnen der scheinbare takti¬
sche Zwang , den die „Kreuzzeitung " vorspiegelt , gerade¬
zu w i I l ko m m e n ist. Eine Erstarkung d e s
Liberalismus  muß die Rechte aus guten Grün¬
den als Gefährdung ihrer Interessen fürchten, eine
Erstarkung der Sozialdemokratie  aber auf
Kosten des Liberalismus  fürchtet sie nicht,
heißt sie vielmehr willkommen.  Tenn alsdann
könnte der Ruf nach Umsturzgesetzen um so lauter er¬
hoben werden . Was die Konservativen verlieren wer¬
den, das hoffen die itm Heydebrand durch eine Politik
der gewaltsamen Unterdrück  lt n g wieder¬
einzubringen . Was die Liberalen  verlieren könn¬
ten. das schreiben die konservativen Taktiker schon jetzt
auf die .G c w i n n s e i t e der Rechten. Das Gerede
vom Großblock hat zwar keine Realität , aber die Konser¬
vativen möchten es dabin bringen , daß der Schein ent¬
steht, als sei . ein Großblock doch in der Bildung be¬
griffen . Airs jeden Fall dürfen sich die Sozialdemo¬
kraten bei Herrn v. Heydebrand und seinen Genossen
am Werk aufrichtig bedanken Bebels Wort „Sie ar¬
beiten ja nur für uns"  wird in anderem als
dem ursprünglichen Sinne Wahrheit

Dev Aufstand in Movvpe.
Die Gesamtzahl der weißen Bevölkerung  auf

den Ostkarolinen, die geschlossen in der sogen, „Kolonie"
auf Ponape wohnt, wo auch das Bezirksamt seinen Sitz
hat, betrug im Jahre 1908/09: 73, darunter 9 Kinder unter
15 Jahren . Von diesen 78 Weißen (5G männlich, 22 weib¬
lich) wohnten auf der Insel Ponape 54 (39 und 15), auf
Truk 18 (13 und 5), auf Kusaie 4 (2 und 2), auf Nuknoro
und Poloai je 1 (männl.). Das Loben der Weißen in der
„Kolonie" war zwar bedroht, als die Einwohner von Dscho-
t'adfch, einer Keinen, der Küste von Ponape vorgelagerten
Insel , den Bezirksamtmann Böder und seine acht Begleiter
niedergemetzelt hatten; nach den bisher vorliegenden
Nachrichten scheint aber eine unmittelbare Gefahr für die
Weißen aus Ponape nicht mehr zu bestehen. Die Wege-
bauten, die zu dem Ausbruch der jetzigen Unruhen geführt
haben, hielt der Bezirksamtmann aus Ponape für erforder¬
lich, um die Möglichkeit zu gewinnen, mit den von dem
Sitz des Bezirksamtsmanns weit entfernten Landschaften
irr unmittelbaren Verkehr zu treten ; denn bisher war aller
Verkehr nur über See erfolgt. Die Möglichkeit eines solchen
unmittelbaren Verkehrs über Land war um so notwen¬
diger, als sich die Eingeborenen der verschiedenen Land-

Komponisten, der ein vortrefflicher „Schulmeister " war,
helfend zur Seite stand.

In seinen Aufzeichnungen finden sich die tiesgrün-
digsten Analysen einiger der wichtigsten Rollen , haupt¬
sächlich des „Siegfried ", den Hey mit dem von Wagner
ausgewählten , stimmlich zunächst ganz unzulänglichen
Tenor Unger einstudieren mußte . Der Meister legte
den größten Wert auf eine prachtvolle Bühueu-
ersckeinung; er war der Ansicht, „ein stimmbegabter
Mensch, der gesunde Lungen , gutgebildete Stimmbänder
und eine robuste Körperkonstitutiou habe, müsse im¬
stande sein, jederzeit zu singen, selbst mit schlechtem
Tonansatz". So hatte cs ihm denn der Hüne Ungar
angetan , aber sein Organ war der Siegfried -Partie
nicht gewachsen und mußte erst durch ein einjähriges
Studium mit Hey geschult werden. Tie „gewaltige
Leiblichkeit" hatte Wagner auch zuerst her den beiden
Sängern imponiert , die sein Ideal werden sollten und
einen großen Einfluß auf sein Schaffen gewannen , bei
Tichatschek und Schnorr von Carolsfeld . Hat er selbst
gestanden, daß „der besondere Tenorklang Tichatscheks
mir für alle Zeiten maßgebend blieb und wohl dazu
beigetragen hat , die führenden Partien in meinen
Werken für diese Stimmgattung zu schreiben", so ent¬
wickelte sich beim Einstudieren des Tannhäuser mit
seinem so früh dahingeschiedenen und so tief betrauer¬
ten Liebling Schnorr voii Carolsfeld seine eigene
Fähigkeit als Vortragsmeister.

Wagner war der unvergleichlichste Interpret seiner
eigenen Gestalten , und auf den Proben erreichte er die
höchste Wirkung , indem er nicht nur den Sänger an-

schaften wegen der dort bestehenden sozialen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in dauernder Erregung befanden.
Gerade die Wegearbeiten, durch die sich die Ponapesen ihre
wirtschaftliche Unabhängigkeit von den herrschendenAdels¬
geschlechtern hätten erarbeiten und das Eigentumsrecht an
Grund und Boden erwerben können, sind für die Regie¬
rung und ihren Vertreter nun also verhängnisvoll gcwor-
dlen. Die Erfolge, die auf Saipan in den Marianen mit
der Arbeitspflicht der Eingeborenen erzielt worden waren,
hatten den Bezirksamtmann zum Beschreiten dieses Weges
auf den Karolinen ermutigt, doch scheiterte dieses Unter¬
nehmen an dem Widerstand der Eingeborenen, die zu eifer¬
süchtig aus die Wahrung ihrer persönlichen Unabhängigkeit
bedacht sind, als daß sie diese den wirtschaftlichen Vorteilen
durch den Erwerb des Eigentumsrechts an Grund und
Boden hätten opfern wollen. Tücke und Hinterlist im
Charakter der Ponapesen kamen hinzu und führten zur
Nredermetzelung der vier deutschen Beamten und ihrer
fünf eingeborenen Begleiter.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Bei der Wiedergab«
des amtlichen Telegramms, betreffend den Aufftand in
Ponape, ist ein Mißverständnis insofern unterlaufen, als
gesagt wurde, es herrsche übrigens in Ponape Ruhe, wäh¬
rend es richtig heißt, es herrscht in dem übrigen Ponape
Ruhe. Den Namen Dschokadsch oder Jokoi führt eine
kleine, Ponape nördlich vorgelagerte Insel , auf der die
Mordtat passiert ist, sowie die südlich anschließende Land¬
schaft auf der Hauptinsel Ponape selbst. Nach einem Tele¬
gramm ist anzunehmen, daß sich die gesamten Dscho¬
kadsch l eu t e im Aufstand  befinden , während sich in
den übrigen fünf Landschaften auf Ponape die Einge¬
borenen durchaus ruhig verhalten und größtenteils loyale
Anhänger der deutschen Regierung sind.

Angesichts der Unsicherheit, die auch an amtlicher Stelle
über die Zustände auf der Karolineninsel Ponape zu
herrschen scheint, hat ein Privatbricf Interesse, den die
Gattin des ermordeten Regierungsrats Böder  am
29. Jnm d. I . an eiye Freundin gerichtet hat und in dem
es nach der „Tägl. Rundschau" heißt: „Ich habe aufregende
Tage hinter mir. Daß hier früher ein Aufstand befürchtet
wurde, weißt Du ja. Zum Ausbruch ist es nicht ge¬
kommen, doch die Verhältnisse sind heute nicht viel anders
wie vor den Unruhen. Während einige Stämme sich zur
Arbeit für die Regierung freiwillig erklärt hatten, hatten
andere das nicht getan. Diese haben erst, nachdem mein
Mann einige Zeit hier war , eingewilligt, ebenfalls sür die
Regierung zu arbeiten, unter ihnen der uns benachbarte
Dschokastamm. Während der Arbeit waren zwar von
einigen Leuten törichte Redensarten gemacht worden, daß
es doch dumm sei, sür die Regierung zu arbeiten. Mein
Mann fuhr a-der immer gleich an Ort und Stelle und redete
den Leuten ins Gewissen. Es war dann alles wieder gut.
Kaum war er mit dem „Delphin" abgefahren, kam der
Pater Superior der katholischen Mission zu dem Sekretär,
der meinen Mann vertrat , und teilte ihm mit, daß die
Dschokasleute beabsichtigten, die Kolonie zu überfallen.
Auf dem Wege zum Sekretär hatte er die Nachricht auch
dem Polizeimeister mitgeteilt. Dieser hatte sofort die
kleine Polizeitruppe zusammengezogen. Da ich eine kleine
halbe Stunde ganz allein -entfernt wohne, so kannst Du
Dir denken, daß ich doch etwas beunruhigt war, wenngleich
ich ja wußte, daß mein Mann nicht weggefahren wäre, wenn
er irgendwelche Befürchtungen gehegt hätte. Aber irren
ist immer menschlich! Gott sei dank kam mein Mann am

wies und ihm einzelnes vormachte, sondern auch einen
ganzen Gesangspart durchführte . Als mit Unger der
„Siegfried " geprobt wurde , sang Wagner den „Mime ",
„Und wie sang er seinen „Schulmeister Mime " !
Ungers gaumiger Gesang hörte sich gequält , farblos,
ganz nebensächlich an , während der Vortragsmeistev
durch eine unvergleichlich charakteristische Ausdrucks¬
weise man vergesse nicht, daß er eine „Stimme " im
landläufigen Sinne gar nicht besaß! — ohne „Gangein
und Gehen" eine Gestalt schuf von so scharfer, fest um»
rissener Ausprägung , wie sie von der Bühne herab
vielleicht niemals erlebt werden wird ." Seine Durch¬
führung der Partie wurde „zu einer künstlerischen
Offenbarung des Wagnerschen Vortrags . Wir schwelg¬
ten förmlich. . Welche überraschende Einblicke in dig
Sonderheit seines dramatischen Schaffens ! Trotz dev
fehlenden stimme ließ die Art , wie Wagner dies ge¬
sanglich gestaltete, nicht den kleinsten Bruchteil des
dramatischen Ausdrucks unerschöpft in der Partitur;
zurück. Klar und deutlich ließ sich aus dem zielbewuß-
ten Künstlerwillen heraus der Entwicklungsgang des
Kunstwerkes in seiner organischen Gliederung der-,
folgen : von der ersten allgemein poetischen Empfing
dungskonzeption bis zur musik-dramatischen Vollen¬
dung, herausgewachsen aus der unzertrennlichen Ein-
heit von Wort und Ton ." Tie _ Rufe Siegfrieds
„Hei—a—ho ! Ha—ha ! Ha—hei—a—ha !" wollt«
Wagner wie einen fröhlichen, in den bayerischen
Bergen oft gehörten Juchzer gesungen wissen. „Ev
machte uns das mit einer erstaunlichen Sicherheit vor
und überzeugte uns so von der beabsichtigten Wirkung
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84., nachmittags, zurück. EL stellte sich nun heraus , daß ihm
schon vor seiner Abreise mitgeteilt worden war , daß die
Dschokasleutegegen meinen Mann etwas im Schilde
führten.  Er war sofort zu den Dschokaslemm gefahren
Md hatte dort die Überzeugung gewonnen, das ganze feien
arg übertriebene Redereien jüngerer Leute. Er hatte die
Mchokaslente auf die Folgen aufmerksam gemacht, er hatte
buch seinem Sekretär Mitteilung gemacht und ihm Vorsicht
Mgeraten , eS aber nicht für nötig gehalten, nur davon
Silvas zu sagen, um mich nicht unnötig zu beunruhigen.
Glücklicheriveise hat er nun ja auch recht behalten. Gleich
nach seiner Ankunft fuhr mein Mann wieder zu den Dscho-
kasleuten ohne  jede Begleitung, nicht einmal einen
Revolver nahm er mit, trotzdem ich ihn noch darum bat.
Die ganze Sache scheint Klatsch zu sein. Allerdings steht
fest, daß in den unruhigen Tagen sämtliche Eingeborene,
ob Freund oder Feind, mit langen Messern bewaffnet er¬
schienen. Den Leuten ist nunmehr mitgeteilt worden, es
würde jeder, der ein Messer trüge, eingcsperrt. Nun ist
es mir doch lieb, daß das Geschwader  in diesen Tagen
cuttxjffi.“

Der Arrtr-Modrvrriste ir-Gid.
In diesen Tagen muß von allen katholischen. Priestern

ber vom Papste in seinem Motuproprio S'acrorum
lAntistitum Vom 8. September vorgeschriebene Eid gegen
den Modernismus abgelegt werden. Die Übersetzung des
Wottlautes des Eides , die von der Berliner „Germania"
in ihrem zweiten Blatte vom 22. September veröffentlicht
worden ist, lautet:

Ich N. N. eigne mir an und nehme fest an alle und jede
der Wahrheiten, welche die Kirche durch ihr unfehlbares Lehramt
definiert , feitgelegt und verkündet hat , besonders jene Haupt-
lehrsütze, welche direkt gegen die Jrrtümer der Zeit gerichtet sind.

Und zuerst bekenne ich, daß Gott , der Urgrund und das Ziel
aller Dinge , durch daS natürliche Licht des Verstandes in
sicherer Weise erkmrnt und also mich nachgewiesen werden
kann durch das Mittel der erschaffenen Dinge , d. h. durch die
.-sichtbaren Werke der Schöpfung wie die Ursache durch ihre
Wirkung. .. _
i Zweitens nehme ich an und erkenne an die äußeren Be¬
weisgründe für dis Offenbarung , d. h. dis göttlichen Taten,
-darunter in erster Linie die Wunder und die Prophezeiungen
llls sehr sichere Zeichen des göttlichen Ursprungs der christlichen
Religion. Und dieselben Beweisgründe halte ich für in her¬
vorragenden. Maße angepaßt dem Verständnis aller Zeiten
und aller Menschen und auch demjenigen der Jetztzeit.

Drittens : ich glaube auch mit festem Glauben , daß ore
Kirche, die Hüterin und die Lehrmeisterin des geoffenbarten
Wortes in unmittelbarer und direkter Weise durch den wahren
und historischen Christus in Person während seines Lebens
unter uns eingesetzt worden ist, und ich glaube, daß diese Kirche
aus Petrus , dem Haupt der apostolischen Hierarchie und aus
seinen Nachfolgern bis an das Ende der Zeiten aufgebaut rst.

Viertens : Ich nehme aufrichttg die Glaubenslehren an,
wie sie uns von den Aposteln und den rechtgläubigen Vätern
übermittelt worden sind, und ich nehme sie in demselben Sinne
und in der gleichen Interpretation an , wie sie. Deshalb weise
ich uneingeschränkt die häretische Voraussetzung von _der
Evolution der Dogmen zurück, wonach diese Dogmen einen
änderen Inhalt annehmen sollten, der verschieden ist von dem¬
jenigen, den ihnen zu allererst die Kirche gegeben hat . In
gleicher Weise lehne ich jeden Irrtum ab, der darin besteht, dre
göttliche der Braut Christi und ihrem wachsamen Schuhe anver-
traute göttliche Hinterlage gegen eine philosophische Fiktion
oder ein Erzeugnis des menschlichen Gewissens einzutauschen,
welches durch die Arbeit der Menschen immer mehr ausgebildet
werden und in der Zukunft eines unbeschränkten Fortschrittes
fähig sein sollte. . ,

Fünftens : ich halte es für ganz sicher und ich bekenne mich
dazu in aller Aufrichttgkeit, daß der Glaube kein blindes reli¬
giöses Gefühl sei, weiches herauSquillt aus den dunklen Tiefen
des „Untergewisfens" und unter dem Druck des Herzens und
der Einwirkung des Willens seine moralische Wertung erhalte,
sondern daß er eine wirkliche Zustimmung des Verstandes zur
vorr außen durch die Lehre (vom Hörensagen) genommenen
Wahrheit bedeutet ; eine Zustimmung , vermöge deren ton kraft
der Autorität Gottes , dessen Wahrhaftigkeit unbeschränkt ist,
olles das , was gesagt, bezeugt und von dem persönlichen Gott,
nnserm Schöpfer und unserm Herrn offenbart ist, für wahr
galten.

Ich unterwerfe mich noch mit aller verlangten Ehrerbietung
und stimme mit ganzer Seele zu allen Verurteilungen , Er¬
klärungen und Vorschriften, welche in der Enzyklika: „Pas-
cendi " und in dem Dekret : „Lamentabili ", besonders in Bezug
auf das, was man die Dogmengeschichienennt , enthalten srnd.

Ebenso verurteile ich den Irrtum derjeingen, welche be¬
haupten , ixrtz der von der Kirche verttetene Glaube mit der
Geschichte in Widerspruch stehen könnte, und daß die katholischen

dieser juchzenden Empfindrmgsäußerung des frisch han¬
tierenden Heldenknaben." Ohne zu ermüden sang jo
der Meister den gangen Mime bis zum Schluß des
ersten Aktes und den größten Teil des Siegfried.
Während Unger völlig erschöpft war , war Wagner am
Ende trotz immerwährenden Sprechens und Sorgens,
trotz seiner 62 Jahre noch völlig frisch und „stimm¬
haft ". „Beim Anblick der kleinen, beweglichen Gestalt
blieb es unbegreiflich, wo er diesen Kräftebestand , den
er zum Vollzug seines energischen Künstlerwillens
brauchte, hernahm . Welch ungeheurer Verbrauch des
Lebensstoffes, und trotzdem diese unglaubliche Aus¬
dauer der Körperkräfte bei intensivster Anspannung der
Nerven , die selbst nach den längsten und angestrengtesten
Proben niemals erholungsbedürftig erschienen. Bei
ihm trug eben alles das Gepräge des Unerschöpflichen;
ec war wie der frische Bergguell auf sonniger Höhe, der
oben den durstigen Wanderer erquickt und unten im
Tal lustig die Mühle treibt ."

Eines Abends sollte in Wahnfried _ der „Tristan"
weiter geprobt werden, und da sich keiner der vielen
anwesenden Sänger entschließen konnte, den Marke zu
übernehmen , setzte sich der Meister zur Linken des Be¬
gleiters an den Flügel und — sang den Marke selbst!
„Woher er diese — eigentlich mit halber Stimme ge¬
sungenen — Töne nahm , war unbegreiflich. Die
rührende Klage des ins Herz getroffenen Freundes im
Königsmantel — eine Rezitation , die dem atemlos
Lauschenden unmittelbar in die Seele drang . Ich
n,ächte wohl wissen, ob einem der im Kreise sitzenden
Stimmgewaltigen die Frage nach dem eigentlichen Ur¬
sprung dieses ' tönenden Wunders kam, das wie eine
vom Augenblick geborene Improvisation aus Wagners
bewegten Innern quoll. Wer dachte bei diesem Vor¬
trag noch an die Notenzeichen der Partitur ? Diese
dienten , so schrei: es , nur dazu, die Uferlinien _anzu¬
deuten , in die der Stimmungsgehalt der Tondichtung
sich unmittelbar ergoß, um zu einem Strom höchster
dramatischer Wirkung anzuschwellen."

WiZsAKderrrV TrrgblaA-, dend-Ausgabe, i . matt. _ jkt*  soQ.
Dogmen in dem Sinne , in dem sie heute verstanden werden,
mit den authentischsten Uranfängen der christlichen Religion
keine Ähnlichkeit hätten.

Ich verdamme und verwerfe auch die Meinung derjenigen,
welche glauben, die Persönlichkeit des christlichen Kritikers in
zwei Telle zerlegen zu können, und den Gläubigen von dem
Historiker unterscheiden; als ob der Historiker das Recht hätte,
das aufrecht zu erhalten , was dem Glauben widerstreitet, oder
als ob es ihm überlassen bliebe, unter der einzigen Bedingung,
daß .er direkt kein Dogma leugnete, Prämissen aufzustellen, aus
denen man den Schluß ziehen könnte, daß die Dogmen entweder
falsch oder zweifelhaft seien.

Ich verdamme in gleicher Weise jene Methode, die heilige
Schrift zu beurteilen und zu interpretieren , eine Methode,
welche unter Abweichung von der Tradition der Kirche, von der
Analogie des Glaubens und den Regeln des apostolischen
Stuhles die Arbeitsmethoden der Rationalisten befolgt und mit
ebensoviel Frechheit wie Leichtfertigkeit als höchsten und ein¬
zigen Grundsatz die Textkritik gelten läßt.

Ferner verwerfe ich den Irrtum derjenigen, welche be¬
haupten , daß der Gelehrte, welcher geschichtliche und theologische
Fragen behandelt, oder wer auch immer sich mit diesem Gegen¬
stände besaht, zuerst sich von allen Voraussetzungen frei machen
müßte , sei es hinsichtlich des übernatürlichen Ursprungs der
katholischen Tradition , sei es hinsichtlich des von Gott ver¬
sprochenen Beistandes zur Erhaltung eines jeden Teils der
offenbarten Wahrheit ; und welche sodann behaupten, daß die
Schriften eines jeden Kirchenvaters interpretiert werden mußten
außerhalb eines jeden Zusammenhangs mit irgend einer gött¬
lichen Autorität , ausschließlich nach den Grundsätzen der Wissen-
schaft und mit jener Unabhängigkeit des Urteils , welche man
bei dem Studium irgend eines profanen Dokuments anzu¬
wenden pflegt.

Endlich bekenne ich mich im allgemeinen free von dem
Irrtum dieser „Movernisten" zu sein, die behaupten, daß in
der h. Überlieferung nichts Göttliches sei, oder, was noch
schlimmer ist, das Göttliche in ihr in pantheistischemSinne auf¬
fassen, so daß nur die den übrigen geschichllichen Ereignissen
ähnliche, reine und nackte Tatsache übrig bleibt, daß die
Menschen durch ihre Arbeit, ihre Geschicklichkeit, ihr Talent
durch die späteren Zeiten die von Christus und seinen Aposteln
begonnene Schule fortsetzten. , .

Um zu schließen, halte ich mit der größten Kraft daran fest
und werde bis zum letzten Atemzug daran festhalten an der
Lehre der Väter über das sichere Kriterium der Wahrheit,
welches ist, war und immer bleiben wird „im Episkopat fortge--
pflanzt durch die Nachfolgerschaftder Apostel" (Iren . II , c. 26) ;
nicht so, daß nur das festgehalten werden soll, was dem Kultur-
grade und dem Alter eines jeden mehr entspricht, sondern in
der Weise, daß die absolute und unveränderliche von Anfang an
durch die Apostel gepredigte Wahrheit niemals in einem
anderen Sinne geglaubt oder aufgefaßt wird.

Alle diese Dinge verpflichte ich mich treu , unverkürzt und
ehrlich zu beobachten, unversehrt zu bewahren, mich niemals
davon zu trennen , sei es durch die Lehre, sei es anderweitig
durch Wort oder »schrift.
- raiarurajaMP» irr«. . . . .

Deutsche» Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kronprinz

äußerte , nachdenr feine Besuche der Eingeboreneustaaten in
Agra beendet sind, den Wunsch, bei seiner Weiterreise von
offiziellen Enipfängen , außer etwa in Kalkutta , abzusehen.
Bereits in Agra war der Empfang in den einfachsten Formen.
Der Kronprinz erschien in Zivil und wurde vom Leutnant-
Gouverneur Hewett empfangen. Den Wagen eskortierte eme
Schwadron Royaldragons . Der Kronprinz besuchte gleich nach
seiner Ankunft das Fort mit den alten Mogulpalasten . Er
wird den Aufenthalt in Agra benutzen, um die zahlreichen dor¬
tigen geschichtlichen Denkmäler kennen zu lernen.

Die K r o n p r i n z e s s i n ist, nachdem sie Assuan am 26. Dez.
auf dem Nildampfer „Mayflower" verlassen hat, in Abustnobel
eingetroffen und besichtigte die Tempelruinen.

* Die Beleidigung des Königs von Sachsen durch
Baron Mathics . Das „Dresdener Journal " schreibst: Das
„Dresdener Journal " brachte ain 23. Dezember die Mit¬
teilung, daß Baron de Mathies dem König sein Bedauern
über die in seinem Buche „Wir Katholiken und die andern"
enthaltenen beleidigenden Bemerkungen aussprechen ließ.
Diese Mitteilung , wie die andere über die beabsichtigte
Änderung der beleidigenden Stelle in der zweiten Auflage
des Buches, halten ivir aufrecht. Nachdem aber dieser
Mitteilung ein Dementi entgegengesetzt wurde, wird nun
von dazu berufener Stelle darauf hingewirkt werden, daß
der Wille des Papstes ganz ausgefüh rt  werde,
der nach unserer früheren Mitteilung in Nr 266 am
27. November dahingehst, daß er sobald als möglich einen
öffentlichen Widerruf  und eine Entschuldigung
seitens Masthtes herbeiführen werde. (Isst mal« dieta
reprobet et apud omnes sese excuset .) — Man hat sich

demnach in Dresden entschlossen, Utit Rom die entschieden«
Sprache zu führen, für die man dort allein Verständnis be¬
sitzt. Der Vatikan wird dann wohl auch nicht zögern, ein
Machtwort zu sprechen, das dem Baron de Mathics der,
nötigen Respekt beibringt. Unverständlich aber ist cs, so
meinen dazu die „L. R. N.", daß man sich' in Dresden von
diesem Herrn .so schwere Beleidigungen Hat bieten lassen,
ohne ihn sofort  mit der nötigen Entschiedenheit zur
Rechenschaft zu ziehen oder durch den Papst ziehen zu
lassen. Wäre das gleich getan worden, dann hätte es nicht
geschehen können, daß der päpstliche Baron de Mathies
seiner ersterr Ungezogenheit eine zweite, die nicht minder
schwer wiegt, folgen ließ. — Die frühere Veröffentlichung
des „Dresdener Journals ", die inzwischen, wie mitgetestlt,
von den sächsischen Ministern abgeschüttelt wurde, hat die
vorauszufehende Folge inzwischen gehabt: es war klar,
-daß der Minister des königlichen Hauses,  Staats-
minister a. D. v. M e tzsch, das Opfer dieser ganzen Sache
sein würde. Herr v. Motztsch will sein Abschiedsgesuch er» ,
reichen und von seinem Amt zurücktteten.

* Zum Canossa gang des Prinzen Max. Me Untv.--
werfung des Prinzen Max erkennt nach einer weiteren
Meldung aus Rom achtzehn  philosophische, historische
und dogmatische Jrrtümer an. — Der „Tagt. Rundschau"
wird ferner von ihrem römischen Mitarbeiter gemeldet:
Prinz Max hat sich nicht nur vollends unterworfen, son¬
dern ist anscheinend auch zu einer Kirchenst rase  ver¬
urteilt.  Als der Berichterstatter des klerikalen
„Corriere d'Jtalia " ihn sprechen wollte, verweigerte er die
Unterredung, weil er in Exerzitien sei. Run werden aber
solche auf eine bestimmte Anzahl von Tagen  fest¬
gesetzte Exerzitien riach einem begangenen Fehltritt als
Strafe  verhängt . Ferner verlautet, daß die Kongregation
dem Prinzen Max befahl, falls er nochmals Wer den
Gegenstand schreiben wollte, einem von ihr bestellten
Zensor  die Manuskripte zu unterbreiten. Der Basiliancr-
abt Pellegriut wird strengere  Strafe erhalten. Beim
Prinzen Max hat man als Milderungsgrund loalten lassen
seine absolute Dona fides und den Umstand, daß er ein
„unklarer Schwärmer"  sei , wie es wörtlich heißt.
— Mit besonderer Schärfe ist man von seiten des Vatikans
gegen die Zeitschrift „Roma e l'oriente" dorgegangcn. Der
Vatikan beschloß die Unterdrückung der Zeitschrift „Roma
e Ponente". Die Zeitschrift hat daraufhin ihr Erscheinen
vorläufig bis auf weiteres eingestellt.

* Endlich das Ende des Berliner Professorenstreits,
Anr schwarzen Brett der Berliner Universität erschien eine
Bekanntmachung des Rektors bezüglich des Professoren-
streits. Danach tauschten die Parteien , nachdem die Kom-
Mission ein gutachtliches Urteil abgegeben hatte, Erklärun¬
gen aus . Professor Bernhard  anerkennt auf Grund der
ihm gewordenen Informationen , daß seine älteren Fach¬
genossen ihn in seiner Lehrtätigkeit nicht ungebührlich be¬
schränken wollten und nimmt die aus Gmnd dieses Irr¬
tums ausgesprochenen Beschuldigungen, sowie die im
Kolleg von ihm getanenen Äußerungen, soweit sie Vorwürfe
gegen seine Fachgenossen enthalten, zurück; er versichert auch,
den in der Presse anonym erschienenen ehrverletzendenAn¬
griffen gegen seine Fachgenossen feruzuftehen. Die Pro¬
fessoren Wagner , Schmolle : und Gering  nehmen
di« in dem Schreiben vorn 23. Juli gegen Professor Bern¬
hard erhobene Beleidigung zurück und versichern, etwaigen,
in der Presse gegen Professor Bernhard erschienenen ehr¬
verletzenden Angriffen sernzustehen. Beide Parteien ver¬
sicherten, daß es sich in keinem Stadium der Angelegenheit
um grundsätzliche Gegensätze wissenschaftlicher, wirtschafte
oder sozialpolitischer Art handelte. Hiernach erachtet der
Rektor den Streitfall für abgeschlossen.

* SozialdemokratischeKolonialschwärmer. Der „Vor¬
wärts " ist entrüstet über das Mannheimer Genoffenblatt,
die „Volksstimme", das kürzlich folgenden „Erguß" brachte:
„Der zweite Lichtbildervortrag des Herrn Amtsrichter Dr.
Kornmayer über unsere Schutzgebiete in der Südsee war
wieder außerordentlich gut besucht, ein erfreuliches Zeichen
für das große Interesse unserer Bevölkerung an den
Kolonien. ' Der Verein für Volksbildung und die Ab-

Aus SunK und leben.
0 . K. Pari er WeihnachtSappetit. Daß die Pariser über

einen gesunden Appetit verfügen, davon zeugt eine amüsante
Statistik, die der „Gaulois " aufgestellt hat. Er wollte er¬
gründen, wie die Pariser den heiligen Abend feiern, und
wandte sich an eenen Beamten der Markthallenverwaliung,
der dem Interviewer eine erschöpfende Antwort erteilen
konnte. Seit jeher ist dem Pariser der Weihnachtsabendder
Anlaß zu einem üppigen Festmahle. In diesem Jahre
wurden in den Markthallen für das Rsveillon-Souper ge¬
kauft: 186 648 Kilo Geflügel, 70 000 Kilogramm Butter,
200 000 Kilogramm Blutwurst, 9308 Stück Wild, 131600
Pfund Käse, rund 280 000 Pfund Seefische, 17 700 Pfund
Flußfische, 28700 Pfund Muscheln und Krabben, 2000 Pfund
Weinbergschnecken und genau 76 000 Pfund frische Austern,
ungerechnet all der Leckerbissen, die nicht auf dem Umweg
über den Markt in die Pariser Küchen fließen.

Theater und Literatur.
Der Begründer und Direktor des Berliner  und des

Charlottenburger Schiller-Theaters , Raphael Löwen-
seld,  ist , 56 Jahre alt, gestorben. Ursprünglich Dozent
für slawische Sprachen und Literatur , hat sich Löwenfeld
später , dem Journalismus gewidmet, das Organ der
Bühncngenosscnschast geleitet und dann 1894 und 1897 die
beiden Schiller-Theater begründet. Er ging dabei außer
von künstlerischen vor allcm von sozialethischenGesichts¬
punkten aus : er wollte dem Mann aus dem Volke für
billiges Geld gute Kunst bieten.

In Metz wurde am zweiten Weihnachtsfeiertag das
Theaterstück „Kasernenlust"  angesetzt . Die Vor¬
stellung mußte aber unterbleiben, da das Gouvernement
Metz bas Stück verbot.

Obwohl die König Sb erg er  Polizei eine Auffüh¬
rung vonMedekinds „Frühlings Erwachen"  ver¬
boten hatte, wurde das Werk in Tilsit  ausgeführt , ohne
daß sich dort die Polizeibehötzde als Retterin der Moral
aufgespielt hätte.

In Glogau , wo Fritz Reuter  einen Teil seiner
Festungshaft verbrachte, soll jetzt ein Schmuckbrunnen

zur Erinnerung an den Dichter aufgestellt werden Man hat
sich für den unter Mitwirkung des Bildhauers Profess»«
Jansen tn Stuttgart  geschaffenen Entwurf dez
Glogauer Stadtbaurats Wagner  eMschieden,

Bildende Kunst und Musik.
Die den beiden großen Pariser  Salons angehören¬

den Künstler verweigern  di « Beschickung der allge¬
meinen Ausstellung von Rom 1911. Grund der Weigerung
ist der, daß die mit einem Aufwand von einer Viertel-
million zu errichtende französische Kunstabteilung keinerlei
Fcuersicherheit verspricht und das französische Kunstministe¬
rium bei der Auswahl der nach Rom zu sendenden Kunst¬
werke allzugroße Nachsicht walten läßt.

Wissenschaft und Technik.
In Basel  ist im Mer von nahezu 73 Jahren der ehe,

malige Professor für Physik an der Baseber Universität,
Vr. Ha g en b a ch->B i s cho f f , gestorben. Der auch auf
politischen! Gebiet tätige Gelehrte war einer der eifrigsten
Werber für die Einführung des Verhältniswahl -Verfahrens
und hat u. a. ein besonderes mathematisches System für
diese Wahlart ausgestellt, das nach ihm benannt ist.

Die Nadiumforscherin Frau Curie,  aus deren Wahl
als Mitglied der Acadsmie des Sciences man jetzt in ganz
Paris  gespannt ist, hat soeben ein großes epochemachen,
des Werk über die „Radioaktivität"  tn zwei nur-
sangreichen Bänden veröffentlicht.

Die Ausgrabungen im Aachener Münster
Werder: demnächst zu Ende gehen, ohne ihr Hauptziel, di«
Auffindung des Grabes Karls des Großen, erreicht zu
haben. Sie hatten auch sonst kein geschichtlich wertvolles
Ergebnis , es sei denn der Nachweis, daß der Dom in
größerem Umfang auf römischen Substruktionen steht, als
man bisher annahm.

Füt eine neue holländische Expedition  in
das Schneegebirge Neuguineas  zur Vervollständigung
der Ergebnisse der beiden Lorentzschen Unternehmungen
von 1967 und 1909 sind für das Jahr 1911 20000 Frank
von der Kolonialregierung ausgeworsen

f
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trtlung der Deutscl>cn Kolonialgesellschaft können auf einen
vollen Erfolg zurückblicken; keiner der zehn Vorträge war
von weniger als 1000 Personen besucht. . . . Jedenfalls
haben die genannten Vereinigungen durch Veranstaltung
dieses Zyklus unserer Bevölkerung einen wertvollen Dienst
erwiesen und besonders die Herren Redner den herzlichsten
Dank verdient was der stürmische Beifall jedesmal be¬
wies." . . . Leider, so heißt es zum Schluffe des Vortrags¬
berichts, haben wir nur zwei Inseln  dieser Gruppe;
die meisten hat Amerika. Mit einem hoffnungsvollen
Ausblick über die dereinstige sichere Rentabilität
dieser Südseebesitzungen, deren Hauptausfuhr jetzt in
Kokosnüssen und Kakao besteht, schloß die hochinteressante
Vortragsreihe wirkungsvoll ab. Nochmals herzlichen Dank
allen Mitwirkenden!" — Also ein Blatt , das die Kolonial¬
frage von einem guten, reichsdeutschen Standpunkt aus be¬
trachtet und die Hoffnung hegt, daß Deutschland mit
seinem Kolonialbesitz in der Südsee noch einmal Glück und
Erfolge haben wird . Der „Vorwärts " deutet demgegen¬
über allerdings empört mit dem Finger aus den Ketzer in
Mannheim und meint, der Fall beweise wieder einmal, was
.in einer sozialdemokratischenZeitung alles möglich" sei.

* Auf Veranlassung des Deutschen Lehrervereins sind
beim Reichstag zur Frage des Schöffen- und Geschworenen¬
rechts der Lehrer Masseneingaben von Lehrern aus allen
Teilen Deutschlands eingegangen, in denen der Wunsch der
Lehrer nach Verleihung dieses Rechts ausführlich be¬
gründet wird.

* Die erste direkte Fernsprechleitung Düffeldorf-Amster-
bcttt ist in Betrieb genommen worden.

borener Kanadier ist, und daß vielleicht ein Rest von
kanadischem Patriotismus ihn in übergroße Begeisterung
versetzt habe, als er Gast des Lord Mayors von London
war. Die erste Kundgebung der Entrüstung über Wims'
Taktlosigkeit ging von irländisch-amerikanischer Seite aus,
und zwar gelegentlich des Banketts bei der Steuben-Nach-
seier in Washington. Der Präsident des Deutsch-
amerikanischen  R a t i o n a l b n n des folgte dann
mit scharfer Kritik. Seitdem sind schriftliche Eirrspruchskund-
gebungen nach Washington gesandt worden, u. a. von der
Deutsch-Amerikanischen Friedensliga und der Deutsch-
AmerikanischenBürgerliga , die ausforderten, Stellung zu
den Äußerungen Sims ' zu nehmen

Mittelameriku.
Zum Grenzstreit zwischen Haiti und San Domingo.

Nach einer Meldung des „New York Herald" sandte San
Domingo in dem Grenzstreit ein Ultimatum an Haiti, in
dem die Zurückziehung der Truppen von der Grenze ge¬
fordert wird, nachdem der haitianische„General" Ferdinand
angeblich mehrere San Domingoer erschießen ließ. Ferdi¬
nand wird angeblich zurückberuscn. Die Aufregung ist groß.

Merlre » .
Die Lage im Süden. Wie dem Reuterschen Bureau

aus Teheran gemeldet wird, ist die Antwort der persischen
Regierung auf die letzte englische Note über die unsichere
Lage in den südlichen Provinzen abgeschickt worden. Ihr
Inhalt ist noch nicht veröffentlicht worden, doch verlautet,
daß die Hauptstraße zwischen Älbuscher und Schiras, auf
der feit dem 5. Dezember keine Räubereien mehr vorge¬
kommen seien, jetzt für Karawanen passierbar  sei.

Ausland.
fj Rervci s &*"»•

Kombinationen über Heiratspläne des künftigen Thron¬
erben. Der künftige Thronerbe der Donaumonarchie, Erz¬
herzog Karl Franz Joseph , steht im 24. Lebensjahre und ist
noch unvermählt . Das Wiener Blatt „Zeit' wärmt jetzt
das Gerücht wieder aus, daß man es in Wiener Hofkreisen
nicht ungern sehen würde, wenn es zu einer Heirat der
Prinzessin Viktoria Luise,  der Tochter unseres
Kaiserpaares, mit dem Erzherzog käme. Eventuell soll auch
die Prinzessin Elisabeth von Rumänien,  die Tochter
des rumänischen Thronfolgers , für eine Heirat mit dem
Erzherzog in Betracht kommen. — Einer Heirat des Er^
Herzogs mit der Prinzessin Viktoria Luise dürfte wohl nach
wie vor der Glauben sunt erfchied  entgegenstehen.

Unterkunft suchende portugiesische Mönche. Portugiesische
Trappisten stehen in Unterhandlung wegen Ankaufes der
prachtvoll gelegenen Wunderburg zu Gmunden, die früher
.ein Kastell war . Die Stadt versucht den Kauf zu hinter¬
treiben und das Gebäude selbst zu erwerben.

Frankreich.
Durands Schieksal. Wie verlautet, ist das Begnadigungs¬

gesuch für den zum Tode verurteilten Syndikats-
Sekretär  Durand von der Kommission für Begna¬
digungen befürwort et  worden . Die Petition wird
nmrmehr dem Präsidenten der Republik unterbreitet werden.
— Wie die Wiener sozialdemokratische Arbeiter-Zeitung mit¬
teilt, haben die österreichischen, englischen und deutschen Ge¬
werkschaften ihren Beistand zugesagt, damit der zum Tode
verurteilte französische Arbeiterführer Durand aus denr Ge¬
fängnis befreit werde. — Die Vereinigung der Pariser
Syndikate hielt gestern abend, wie bereits kurz gemeldet,
eine Versammlung ab, in der nach einer heftigen Aussprache
gegen die Verurteilung des Rouener Syndikats -Sekretärs
Durand der Beschluß gefaßt wurde, innerhalb 10 Tagen ein
großes Meeting zur Vorbereitung des Gesamtausstandes
einzuberufen, um so die Freilassung Durands und die
Revision des Prozesses zu erzwingen. — Ferner wurde be¬
schlossen, daß am nächsten Sonntag alle Pariser Arbeiter¬
vereinigungen vor das Elysee ziehen und eine große öffent¬
liche Protestkundgebung gegen die Verurteilung Durands
stattfinden soll

Eine Drohung mit dem Generalstreik. Der Allgemeine
Arbeiterverband veröffentlicht eine Kundgebung, nach der
der Generalstreik proklamiert wird, falls das Verfahren
gegen den zum Tode  verurteilten Durand nicht der Revision
unterzogen wird.

Englan ».
Das Herzogspaar von Connaught und die Prinzessin

Patrizia sind wieder aus Südafrika in London cingetroffen.

Der Jahrestag der Erdbebenkatastrophe in Calabrien
and Siziucn . Aus Anlaß des zweiten Jahrestages der
Erdbebenkatastrophe in Calabrien und Sizilien sind auf den
Friedhöfen von Messina und Reggio di Calabria Gedächt¬
nisfeiern abgehalten worden. — Im Senate gedachte
Mortara des Unglücks und drückte seine Freude darüber aus,
daß beide Städte aus den Trümmern wieder erstehen. Der
Ministerpräsidentschloß sich den Worten des Vorredners an
und betonte, die Mittel , welche von der Regierung für die
heimgesuchten Gegenden zur Verfügung gestellt worden, be¬
liefen sich auf einige hundert Millionen.  Man
hätte die bisherigen Ausgaben von 138 Millionen aus den
Überschüssen des Budgets bestreiten können. Er möchte be¬
tonen, daß im Gegensatz zu anderen Nationen, die, wenn
sie von ähnlichem Unglück betroffen würden, Kredit in An¬
spruch nehmen müßten, Italien außerordentliche Hilfsquellen
nicht in Anspruch zu nehmen brauchte.

Vereinigte Staate » .
Der Fall des Kapitäns Sims . Kapitän William F.

Sims , der Kommandant der „Minnesota", der vor wenigen
Wochen in der Guild Hall zu London den Ausspruch tat,
daß England  im Falle eines Krieges auf jeden Mann,
jeden Dollar, ja jeden Blutstropfen der befreundeten
amerikanischen Nation  rechnen könne, erschien vor
dem Marinesekretär Meyer und dem Präsidenten Taft, um
sich wegen seiner Rede zu verantworten. Man erwartet,
daß der Kapitän für seine temperamentvollen Darlegungen
nur einen Verweis erhalten wird. Die Washingtoner
Regierung ist nicht nur von de u t f cher , sondern auch von
irländischer  Seite aus die Äußerungen Sims aufmerk¬
sam gemacht worden. Cs wird bemerkt, daß Sims ein ge¬

Chrrra.
Chineflscher Angriff auf einen Vizekonsul. Der amerika¬

nische Vizekonsul Williamfon in Da treu (Man¬
dschurei) wurde von zwei Japanern und einem Chinesen an¬
gegriffen.

Luftschiffe und Aeroplane.
Vom verunglückten Ballon „Saar ",

rvb. Cuxhaven, 28. Dezember. Der Fischereidampfer
„Senator Mummssen" fischte am 19. Dezember bei 58 Grad
39 Minuten nördlicher Breite und 10 Grad 45 Minuten öst¬
licher Länge einen grauen Überzieher auf. In den Taschen
befanden sich neben anderen kleinen Gegenständen zwei
weiße Taschentücher, gezeichnetO. L. Es unterliegt keinen!
Zweifel, daß die Gegenstände Leutnant Otto Lange, dom
Führer des verunglückten Ballons „Saar ", gehörten.

Endlich gelandet
vß . Paris , 28. Dezember. In Jssy-les-Moulineaux

landete heute nachmittag wohlbehalten der englische Lenk-
ballon „City of Cardiff", der vor einigen Wochen den Kanal
überflogen hat, jedoch infolge wiederholter Havarien den
Flug nach Jssy-les-Moulineaux erst in langen Unter¬
brechungen und in mehreren Etappen zurücklegen konnte.

Z>vei Flieger tödlich verunglückt,
wb. Paris , 28. Dezember. Der Aviatiker Laffont stieg

mit einem Passagier namens Pola . heute vormittag zu
einem Fluge nach Brüssel auf ; nach drei Runden über dein
Flugfelde von Jssy stürzte der Apparat 12 Meter herab
beide Insassen wurden getötet. — Der junge spanische
Sportsmann Mariano Pola war der Eigentümer des ver¬
unglückten Aeroplans. — über den Absturz wird noch be¬
richtet: Laffont hatte seit langem schönes Wetter ersehnt,
um seinen Flug nach Brüssel auszuführen. Gestern schienen
ihm nun die Umstände für sein Unternehmen günstig zu sein.
Um 7 Uhr erschien Laffont mit seiner Gattin und Freunden
aus dem Manöverfelde von Jssy. Sofort wurde sein Antoi¬
nette-Eindecker durch die Mechaniker in Bereitschaft gesetzt,
und zunächst stieg Laffont allein zu einen! Probesluge auf,
der ihn voll befriedigte. Dann nahm Pola seinen Passagier-
sitz ein. Der Eindecker schoß in die Luft und stieg im Bogen
bis zu einer Höhe von 50 Meter. Als nun eine neue Wen¬
dung vorgenommen werden sollte, sah man plötzlich, wie sich
der rechte F l üg e l des Aeroplans a b l ö ste. Im selben
Augenblick übcrschlug sich der Apparat zweimal und sauste
blitzschnell zur Erde und schlug niit dumpfem Krach auf.
Die vom Schrecken gelähmten Zuschauer brachen in entsetzte
Rufe aus und eilten zur Unfallstelle. Pola lag leblos unter
den Trümmern des völlig zerstörten Aeroplans. Anscheinend
hatte er die Wirbelsäule gebrochen. Laffont, der einige
Meter seitwärts geschleudert war, atmete noch schwach.
Sein Schädel war zertrümmert und sein rechter Arm tief
in die Brust eingebohrt. Die Verunglückten wurden in das
nahe geleacne Hospital übergesührt. Pola verschied dort
gleich nach seiner Einlieferung. und eine balbe Stunde später
erlag auch Laffont seinen erhaltenen Verletzungen.

* Spuren von Grace. Nach der Meldung eines belgischen
Lootsen sind in den in der Nordsee in einer Masse von ver¬
wickelten Drähten schwimmenden Hrlzsparren die Über¬
bleibsel des Zweideckers von Gr-aoe .gesichtet worden

Iur Einigung der Üdernlen Parteien
irr Wiesbaden « ird Uaffa«.

Daß die liberalen Wähler beider Schattierungen im
Wiesbadener Wahlkrei-s sich mit der bis heute »och be¬
stehenden DosPelkandidatur, die den Liberalismus aus der
aussichtsreichsten Stichwahl glücklich hinausmauövriercn
würde, keineswegs zufrieden geben werden, bewies eine
gestern abend im großen Saal der „Wartburg " im Verfolg
einer im „Wiesbadener Dagblatt " erschienenen anonymen
Anzeige von den Herren Will). Neuendorff, L. D. Jung
und Hch. Haefsner einberusene Versammlung, die von etwa
150 Herren besucht war . Es herrschte eine vollständige
Einmütigkeit  in der Versammlung in der Beurtei¬
lung der gegenwärtigen Sachlage in unserem Wahlkreis;
dies Urteil geht ebenso, worauf wir in diesen Spalten ja
auch wiederholt hinMviesen haben, dahin: wenn die beiden
liberalen Parteien sich nicht einigen auf e inen  Kandidaten,
wird keiner gewühlt, ja, kommt wahrscheinlich keiner auch
imr in die SticAvabl. Herr L. D. Jung begründete diese !
Ansicht als erster Redner der Versammlung in schlichter und 1
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überzeugender Weise; ihm schlossen sich alle anderen Red¬
ner aus Wiesbaden, Biebrich und dem Rheingau, insbe¬
sondere die Herren Justtzrat v. Eck, Professor W. Frese¬
nius , Konrad Richter-Rüdosheim und Direktor Köhler-
Biebrich an. Die ganze Aussprache vermied bei der rich¬
tigen Erkenntnis aller Redner, das; die Angelegenheit der
Einigung durch eine taktvolle und delikate Behandlung zu¬
nächst am besten gefördert wird , jegliche Brüskierunz der
beiden Parteileitungen und brachte ftumnn doch in aller
wünschenswerten Deutlichkeit die Mißbilligung ihres bis¬
herigen Vorgehens zum Ausdruck, mit der Tendenz, durch
die glücklich angebahnte BermittlunWsaktton den begange¬
nen schweren taktischen Fehler wieder gntznmachen. In
einer eingehenden Resolution, die wir trotz ihrer Länge
der guten Sache wegen im Wortlaut Mitteilen wollen,
kommt die Ansicht der Versammlung und der bis jetzt etwa
370 Unterzeichner des Aufrufs zum Ausdruck. Es soll nun
durch Auslegung von Listen in den verschiedensten Orten
des Wahlkreises, durch Erlaß weiterer Anzeigen der Bcr-
stiMdrgnnssaltion derjenige weitere Nachdruck gegeben wer¬
den, der ihr ebenso vom nationalen wie vom liberalen Stand¬
punkt aus aus das wärmste zu wünschen ist, und den weiter zu
fördern mit uns alle  Liberalen auf das angelegentlichste
sich vornehmen müssen. Einstweilen wird die Entschließung
den beiden Parterorgamsattonen zugestcllt werden nrit der
Mitteilung , daß ein Ausschuß für ihre Vertretung gewählt
ist, bestehend aus den Herren: Direktor K ö h l er-Biebrich
(nat.-lib .), Justizrat v. E ck (Freist Volksp.), KonradRisch-
ter - Rüdesheim (Freist BMsp .), Pros. W. Fresenius
(nar.-lib .), L. D. Jung (Freist Volksp.), Neuendorff
(Freist VcWsp.), H aeiflfn e r (nat .-lib.).

Die Entschließung lautet:
„Me heute im Saal der „Wartburg " versammelten libe¬

ralen Wähler der Fortschrittlichen Volksiparter und der
Nalionalliberalcn Partei erklären es als eine dringende
Notwendigkeit,  daß diese beiden Parteien sich bei
der im nächsten Jahr bevorstehende!! ReichstagSwahl nicht
bekämpfen,  sondern sich auf einen gemeinsamen
Kandidaten einigen, weil sie nur in diesem Fall die Mög¬
lichkeit erblicken, unsere,!! Wahlkreis für den Liberalismus
zurückzngewinnen. Sie erachten dies für um so notwend'.-
ger, chs die liberalen Parteien im nächsten Wahlkampf
einem heftigen Anstoß von rechts und links ausgesetzt sein
werden und sich bei den in unserem Wahlkreis bestehenden
Verhältnissen nicht mehr den Luxus zweier be¬
sonderer liberalen Kandidaturen  gestatten
können, welche in Rücksicht auf die Stärke der ge.gnerlschen
Parteien nicht nur dazu führen müßten, daß keiner  der
beiden liberalen Kandidaten gewählt, sondern daß sehr
wahrscheinlich nicht einmal auch nur einer derselben in die
Stichwahl kommen würde. Die heutige Versammluna er¬
achtet es daher für eine Pflicht  der Vorstände der Ratio-
naMberalon Partei und Fortschrittlichen VoMspartei, sich
auf einen  Kandidaten für die beiden Pari eien zu einigen,
und das Inter esse des Gcsamtliberali s mu s
v oran zustellen dom Int e r efs e an der Ge¬
winnung eines Mandats fiir die eine  oder die
andere Fraktion.  Die NersanÄnilung ist ferner der
Überzeugung, daß durch ein Vorgehen in ihr.em Sinne eine
regere Beteiligung  an der Wahl gefördert wird,
und sticht nur der liberalen Sache in unserem Kreis genützt,
sondern auch die Wahlbestrebungen in den übrigen
naf .san  i scheu,  besonders dem 1., 4. und 5. Wahlkreis,
derartig im liberalen Sttrne günstig beeinflußt würden,
daß mindestens in den vorgenannten drei Wahl¬
kreisen liberale  Wahlen erreicht werden könnten; wäh¬
rend anderenfalls die Wahrscheinlichkeit vvrliege, daß der
Streit der liberalen Parteien viele Wähler schon im Hin¬
blick aus die alsdann absolute Au sssichtslasi gveit
der Wahl vom Wählen z u r ü ckh äilt . Die Versammlung
richtet daher an die Vorstände der Fortschrittlichen Volks-
Partei und der Nationalliberalen Partei die dringende
Aufforderung, sofort  Schritte zu tun . um die von ihr ge¬
wünschte Einigung herbeizusühren, und erwartet von der
patriotischen Gesinnung der beiden bis jetzt ausgestellten
liberalen Kandidaten; daß sic nötigeussaW bereit sein wer¬
den, ihre Kandidatur zugunsten eines liberalen K o m p r o -
mißkandidateu zu rück zu  z ie  h en , wenn eine
Einigung aus einen von ihnen sich als unmöglich erweisen
sollte".

Arrs Stadt und Kemd.
Wiesbadener Uachrichte«.

Wiesbaden,  29 . Dezember.
Der Kanalbpu WicKbajden-Soimenbrrg

Ist der letzten Woche hat die Sonnenberger Gemeinde¬
vertretung beschlossen, alle ihre Rechte, die ihr aus deni
8 9 des Vertrags mit der Süddeutschen Eisenbahngesell-
schaft Mstehen, bezüglich der Kanalisation an die Stadt
Wiesbaden abzutreten. Die große Bedeutung dieses Be¬
schlusses ist für Außenstehende nur verständlich, wenn mit
einigen Worten auf seine Vorgeschichte eingegangen wird.
9tach dem Vertrag zwischen Wiesbaden und Sonnestberg,
der Ende vorigen Jahres abgeschlossen wurde, hat Wies¬
baden das Kanalnetz in Sonuenberg zu bauen. Im Früh¬
jahr wurde mit dem Bau des HaupffarnmeManals in der
Wiesbadener Straße begonnen. Damals forderte die Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschqft von Sonnenberg, bezw. Wies¬
baden Ersatz der Kosten, welche ihr durch das Ausfahren
der Geleise durch Fuhrwerke entstanden waren. Beide Ge-
meistden lehnten die Zahlung ab. Ende September sollte
der Kanal bis zur Langgasse weitergesührt werden, und die
Stadt Wiesbaden ersuchte die Süddeutsche Ersenbahnqesell-
schast, während dieser Arbeiten die Endstation der Bahn in
die Nähe der Apotheke zu Verlagen. Begründet war' das
Ersuchen mit dem Hinweis dar'aus, haß der 5kanal unmittel¬
bar unter das Bahngeleise zu liegen kommt. Durch die
Arbeiten wird die Aufrechterhaltung des Betriebs erschwert
und ist unter Umständen mit großen Gefahren verbunden.
Am 22. November wurde die Wetterführung der Kanal-
arbeiten von der Süddeutschen Eisenbahngescllschaift geneh¬
migt. Sie stellte aber die Bedingungen, daß das in der
Fahrtrichtung nach Sonnestberg liegende linke Geleise bis
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sn die EnÄsteÄe im Betrieb bleibe, während das südöstliche
Geleise außer Betrieb gesetzt werden solle, daß für die
Kosten einer notwendig«« Welchen-, Lezw. Geleiseverlsgmig
die Stadt Wiesbaden aufzukommen hätte, wie diese über¬
haupt für alle der Süddeutschen EiseNbähNAesellschast cnt-
stehenden Nachteile, für Ansprüche dritter usw., zu haften
hüb«. Die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft werde besttm-
men, was seitens der Stadt Wiesbaden zu geschehen habe,
um die Sicherheit des Betriebs während der Bauarbeiter!
zu .gewährleisten. Die Stadt Wiesbaden lehnte es ab, ans
diese BsdingiUirgeir einzugshon. Ru» wollte die Gemeinde
'Sormeniberg Ne Straße für die Dauer der Arbeiten einfach
sperren, «der die Aufsichtsbehörde stimmte nicht zu, vertrat
vielmehr den Standpunkt , daß ein öffentliches Interesse
für die Einstellung des Bahnbetriebs während der Kanal-
arbeiten nicht vorliege. Die Avbsitsn konnten ohne jedes
Bedenken vorgonomnien werden, ohne, den Bahnbetrieb zu
stören oder die beim Kanalbau beschäftigten Arbeiter zu
gefährden. Es sei nur nötig, die von der Süddeutschen
EifeNbahngefellfchaft vorgeschlagenen Maßregeln anzuwen¬
den. Daraufhin verlangte die Süddeutsche Eifenbahngesell-
schaft von der Stadt Wiesbaden zunächst «imnal rund
370 M. für Reparaturen an Geleisen usw. Die Stadt Wies¬
baden verweigerte die Zahlung mit der Begründung, Laß
nach den Bestimmungen des oben erwähnten s 9 des Ver¬
trags Mischen Sonnenlbevg und der Süddeutschen Eisen-
bchngefellschastdie letztere für Nachteile, die dem Betrieb
der Bahn dadurch entstehen, daß auf Anordnung von
Reichs-, Staats - oder Gemeindebchörden Arbeiter; auf
Straßen vorgenommen werden öder eine Straße vorüber¬
gehend ĝesperrt wird , keine Schadloshaltung von der Ge¬
meinde Sonnenberg verlangen kann. Angenommen wurde
hierbei, daß unter Arbeiten auf .Straßen auch Arbeiten un-
ter Straßen zu verstehen seien. Auf Grund dieser Tatsachen
kanr der erwähnte Beschluß der Gemeindevertretung zu¬
stande, und jetzt kann die Stadt Wiesbaden sehen, wie Ivcit
sie mit der SüddeutschenEisenbahngesellschast kommt. Zwei¬
fellos bedeuten diese Auseinandersetzungen zwischen Wies¬
baden und Somrrnberg einerseits, mit der Süddeutschen
EiseNbahngesellschaft andererseits eine erhebliche Verzöge¬
rung des Kanalbaus , schlinmnstensalls steht ein Prozeß in
Aussicht. Das ganze Vorkommnis zeigt wieder einmal
deutlich, wie wenig Herr im eigenen Haus Gemeinden sind,
die den Straßenbahnbetrieb vertragsmäßig Gesellschaften
überlassen. ' _ -ö-

Künstlerlos
Die in Wien herauskominende„Korrespondenz Wilhelm"

brachte .dieser Lage folgende Notiz:
' „Mm 25. d. M., abends um 10 Uhr, ist in der Ranstl-

wasse in Hernals ein älterer Mann , der ganz .herabgekom-
men und verwahrlost aussah, zusammengestürzt. Die
Freiwillige Rettungsgesellschaft wurde berufen und
brachte ihn irr das Spital der Barmherzigen Brüder . Der
Mann gab an, Adolf Peschier  zu heißen, Opernsänger
a . D., 50 Jahre alt und ohne Unterstand M sein und schon
längere Zeit nichts gegessen zu haben."

Diese ergreifende Meldung weckt die Erinnerung an
einen KmrfKcr, der vor mehr als 30 Jahren ein hervor¬
ragendes Mitglied des Wiesbadener Hostheaters gewesen
und als Liebling des Publikums galt , dann aber von Hos-
kapellmeister Jahn mit inrch Wien genommen wurde und
dort einige Jahre an der Hofoper mit Erfolg gewirkt hat.
Adolf Peschier, ein ehemaliger Kantor, wurde in Deutsch¬
land entdeckt. Mit seiner schönen Tenorstimmr erregte er
die Aufmerksamkeit eines Kunstfreundes, der ihn ausbilden
ließ und der Bühne zuführte. Peschier trat in Wiesbaden
auf, sang auch in Berlin nird wurde von Direktor Jahn mit
einer Gage von 12 000 Gulden für die Wiener Hofoper ver¬
pflichtet. Peschier verfügte über einen lyrischen Tenor voll
Weichheit. M§ Gras Mmaviva in „Hochzeit des Figaro ",
als Wfredo in „La Traviata ", als Tonio in „Die Regi¬
mentstochter" und vielen anderen Partien holte sich Peschier
bedeutende Erfolge, man nannte ihn den Koloratur-
Tenoristen. Leider litten seine Leistungen unter der beschei¬
denen Intelligenz des Sängers . Nach mehrjähriger Tätig¬
keit entzweite sich Peschier Mit Jahns er glaubte sich zurück-
gesetzt Und wollte sich der italienischen Bühne widmen. Er
verließ Wien, und man hörte lange nichts von ihm. „Als er
wieder heimkehrte— erzählt das „Neue Wiener Tagblatt"
— war mit ihm eine große Veränderung vorgegangen. Der
hübsche Sänger war vorzeitig .gealtert und es zeigten sich
krankhafte Symptome. Peschier umkreiste die Hofoper, er
klagte den Kollegen sein Leid und es ging mit ihm stark ab¬
wärts . . ., er wurde ein Bettler , der von Gnadengabcn
sein jammervolles Dasein fristete. Bor einigen Jahren
gab er ein Konzert — das mißglückte. Nun brach Peschier
gänzlich zusammen . . ., er zog sich vergrämt und siech ge¬
worden in einen Vorort zurück, wo er den Leuten von
seinem Unglück erzählte. Eine zermürbte Existenz, flößte er
jedermann tiefes Mitleid ein. Er hungerte buchstäblich.
Nun ist er auch unterstaNdslos .geworden." Hoffentlich wer¬
den Kunstfreunde und Kollegen des bemitleidenswerten
Mannes, der noch heute in Wiesbaden nicht vergessen ist
und im Verein mit Hedwig Rolandt , Philipps, Siehr und
Lederer .als vortroMtchen Künstlern gerne genannt wird , sich
mmehmen und ihm für den Rest seines Lebens ein stilles
Plätzchen, frei von NahrungSsorgen, schaffen.

— Weihnachts-ball int Kurhaus. In den festlich ge¬
schmückten Räumen des Kurhauses fanden gestern abend mit
dem üblichen Weihnachtsball die gesellschaftlichen Veran¬
staltungen des Kurhauses für dieses Jahr ihren Abschluß.
Im Vestibül prangte die dort ausgestellte- Riesentanne im
vollen Glanz ihrer vieffarbigcn Lichter. Der große Saal
war mit Tannengirlanden geschmückt. Bor dem Musik¬
podium hatten zwei weitere weißMmmemde Weihnachts-
bäume Ausstellung gesunden, und dazwischen lagen, auf
einem großen Tisch aUKgebreitet, die 20, zum Teil recht
kostbar aussehcndeu Geschenke, dir die Kurverwaltung auch
in diesem Jahr unter die Festgäste verteilte. Wie voraus¬
zusehen, war der Besuch ein außerordentlich lebhafter, so
daß beide Säle den tanzenden Paaren Zur Verfügung ge¬
stellt worden mußten. Eine Polonäse leitete die Veran-
italtunr . die unter der bewährten Leituna des Turn - mrd
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Tanzlehrers Heidecker stand, ein. Gegen 12 Uhr fand, nach¬
dem KürinspektorFreiherr v. Türcke die Anwesenden in der
üblichen Weise mit einer kurzen Ansprache begrüßt hatte,
die Verlosung der Geschenke statt. Werm hierbei ein Ein¬
jähriger eine „Futterkiste", einen Riesenkorb mit Delikatessen,
bekam, und ein Junggeselle ein Teeservice, so konnte daS
die auch sonst schon recht fröhliche Stimmung nur noch er¬
höhen» Nach einer kurzen. Pause fand der Ball hieraus seine
Fortsetzung. Erst gegen 5 Uhr hallten die Klänge des letz¬
ten Walzers durch beit Saal . g.

— Jubelfeier der Barmherzigen BrWer . Wie wir
schon berichteten, sind es am 1. Januar 1911 50 Jahre , daß
die Barmherzigen Brüder auf dem Schulberg ihre segens¬
reiche Wirksamkeit in unserer Stadt ausüben . Die Feier
des Jubiläums findet jedoch nicht am 1. Januar , sondern
am Sonntag , -den 8. Januar , statt, «nid zwar in der
St . Bonisatiuslirche durch einen feierlichen Festgottesdienst
um 10 Uhr, in welchem der Generalvikar H i l p i sch ans
Limburg, früher Geistlicher in Wiesbaden, die Festpredigt
hatten wird.

--- Der „Nassauischo Mehhändlerverciu" hielt gestern
rrachm'ittag im „Darmstädter Hqf" seine Jahresversamm¬
lung ab. Vichhändler Isaak Kühn von Biebrich eröffnet«
die Sitzung mit einem Hoch aus den Kaiser. Der Kassen¬
bericht wuroe gutgeheißen und dann verschiedene Eingaben
an EisoNbahnvcrwalturrgenverlesen wegen Verbesserungen
für den Verkehr mit Vieh aus einigen Bahnstrecken und
Landstraßen des Bezirks. Einen Hanptgegenstcmd der Ver¬
handlungen bildete eine Eingabe des Vereins an das Ab-
geordnetoichaus in Berlin, worin in der Hauptsache über
folgendes Klage geführt wird : Die Eisenbahnverwattung
stelle trotz aller Proteste noch immer .größere Wagen zum
Transport zur Verfügung als nötig seien und benrrtzt wür¬
den. Dadurch entständen den Händlern vermeidbare Un¬
kosten. Ans einen Wagen entfalle manchmal ein Mehr
gegenüber dem Bedürfnis von 30 bis 100 M. Bei dem
Transport aus weiten Entfernungen vermehrten sich die
Beträge noch. Durch das Vorgehen der Eisenbahn würden
besonders die Metzger, Züchter, in letzter Reihe aber die
Konsumenten geschädigt. Auch mit dem Vorgehen des
Eisenbahnsiskus gegen die Stadt Wiesbaden ist man inso¬
fern nicht einverstanden, als er für die Verlängerung der
Bahnswecke bis an den VieHhos, das Schlachthaus und die
Ausladerampen eine Entschädigung von 10 500 M. bean¬
spruche. Diese Kosten würden wieder auf die Viehhändler
abgcwAzt. Die Rampe sei von der Stadt Wiesbaden er¬
richtet, und die Händler müßten zu den Reinigungs -, resp.
Unterhaltungskosten ganz erheblich beitragen. Es sei nicht
zu begreifen, weshalb der Staat die große Summe erhebe,
die doch in letzter Reihe wieder im Fleischpreis in die Er¬
scheinung trete. Sodann berechnet die Eisenbahnver.wal-
tuug die Transportkosten nicht bis .zum Viehhof, sondern
bis Wiesbadert-West, obwohl die Strecke tat Viehwagen
nicht befahren werde. Dadurch entständen den Viehhänd¬
lern, besonders denen aus der Umgegend, Mehrkosten von
insgesamt 5000 W. Die Eingabe ist mit der Bitte , um Ab¬
hilfe besorgt zu sein, an die Abgeordneten Kommerzienrat
Bartling , Bürgermeister Wolfs (Biebrich), Kommerzienrat
Eahensly (Limburg), General v. Klöden, .Landrat Kammer-
Herr v. Heimbuvg, an den Magistrat der Stadt Wiesbaden,
an den Hansabund usw. abgerichtet worden. Alle diese
Herren, resp. Körperschaften hätten die Berechtigung der Be¬
schwerden anerkannt und zugesagt, was in ihren Kräften
stehe zu tun, um denselben abzuhelfen. Die Versammlung
beschloß im weiteren den Beitritt zum Hansabund mit einem
Jahresbeitrag von 25 M. Ein gemeinsames Vorgehen mit
dem „Landwirtschaftlichen Verein" zum Zweck der Ver¬
sicherung gegen Viohkvanchciten soll .apgebahut werden. Ge¬
tadelt wurde es, wenn die Wiesbadener Viöhhofverivaltnng
entgegen den polizeilichen Bestimmungengenehmigen wolle,
daß im Mainzer Vichh-of geschlachtetes Fleisch nach Wies¬
baden überführt werde. An maßgebender Stelle soll ange¬
regt werden, daß auch volljährigen Gewerbetreibenden in
«inen! Alter von weniger als 25 Jahren Gewerbescheine er¬
teilt werden dürfen. Endlich wurde der seitherige Vorstand
wiedergewählt.

— Mit dem Bestreuen der Gehwege: sind viele Haus¬
besitzer im Rückstand, was bei der herrschenden Glätte für
den Fußverkehr ebenso unangenehm als gefährlich und im
Fall für die Verpflichteten selbst sehr nachteilig ist. Der
am Dienstag niedergegaugene Schnee hat sich infolge der
plötzlich eingetretenen Kälte in eine starke Eiskruste verwam
delt und kam« n :r mit großer Mühe entfernt werden. Um
so notwendiger ist es , Unfällen usw. durch Ausstreuen von
Sand , Asche und dergleichen vorzubeugen, wie es heute löb¬
licherweise in ausgedehntem Maß früh morgens schon durch
Arbeiter des Stadtbauamts zu ihrem Teil geschehen ist.

— Noch immer bewußtlos liegt Rentner Fr . Berbc-
r i ch an den Folgen des von uns gemeldeten Unfalls im
städtischen Krankenhaus darnieder. Das ist recht bedenklich
für den mehr als 80 Jahre alten Herrn.

— Das Wcstend mit seinen abschüssigen Straßen bietet
wieder die beste Gelegenheit, dem Rodclsport  zu hul¬
digen. Es ist zwar polizeilich verboten, auf den Straßen
zu rodeln, aber dessenungeachtet herrscht hier doch ein reges
Loben und Treiben, und namentlich dor freie Platz an der
Zietenfchule, der noch einen Hügel bildet, gibt der frohen
Kinderschar Anlaß dazu. Ungezählte Kinder tummeln sich
hier den ganzen Tag und bis spät in die Abendstunden hin-
ctn, wo sich ihnen noch Erwachsene anschlicße«. Doch ist
die Sache auch nicht ganz .gefahrlos für die Passanten, und
zuuaal die Straßenkreuzungen, sind zeitweise fast unpassier¬
bar. Das sollte nun eigentlich Nicht sein, aber doch wenig¬
stens zur Vorsicht mahnen.

— Rödelunfall. Am Panorama weg kam gestern nach¬
mittag die 18 Jahre alte Tochter eines hiesigen Kommer¬
zienrats beim Rodeln so unglücklich zu Fall , daß sie sich
einen Beinbruch zuzog. Die Sanitätswache verbrachte die
junge Dame, nachdem ihr De. Stricker die erste Hilfe hatte
zuteil werden lassen, nach ihrer elterlichen Wohnung.

— Snnitätswachen auf den Rodelbahnen. Die Vor¬
stände der Kriegersaniiätskolcnne Biebrich und der Frei¬
willigen Sanitätskolonne von: „Roten Kreuz" zu Wies¬
baden haben sich dahin geeinigt, daß die Kolonne Wies¬
baden wegen der örAich.su Lage der Rodelbahn am
Chauffeehaus dort den Sanitätsdienst übernimmt. Mßer-

deni stellt dio Kolonne Wiesbaden Sonntags Posten für die
Rodelbahn der Kurverwaltung und läßt an Sonntagen
SanitÄspa trouillcn nach den kleineren Rodelbahnen gehen.
Die Mannschaften versehen den Dienst ohne jegliche Ver¬
gütung, weil der kt.»tonne leine weiteren Mittel zur Ver¬
fügung stehen, um die Sauitätsleuie entschädigen zu köimerr.

— Feuer. IM Hause Albrechistraße 5 entstand heute
morgen gegen 7 Uhr dadurch ein größerer Brand , daß die
Hausbewohner in ein Klosett einen Eimer mit glühender
Asche gestellt hatten. Der Raum fing Feuer und die Decke
von der dritten zur vierten Etage brannte -noch. Die Feuer¬
wehr, die den Brand mit einer Schlauchleitung bekämpfte,
hatte längere Zeit mit den Löscharbeitenzu tun.

— Pferdcnnfall. Gestern abeüo rutschte an den
Albrccht-Dürer-Anlagon das Pferd eines Fuhrmanns , der
dort Schutt ablud. in einen mit Wasser gefüllten Graben.
Erst nach mehrstündiger Tätigkeit gelang es der herbeige-
rufenen Feuerwehr, dem schon ganz steif gewordenen Tier
wieder aus die Beine .zu Helsen.

— Verkehrsstörungendurch Schnecsall. Wie die städti¬
sche Feuerwehr uns mitteilt , sind nicht nur bei der Post
Störung « : vorgekommen, sondern auch bei den Feuertele»
gvaphenleitnngen; zum Teil waren die Drähte durchge¬
brochen.

— Plötzlich verschwunden. Ein Friseur aus dem West¬
end ist seit gestern plötzlich verschwunden. Wie verlautetz
hinterläßt er viele Gläubiger.

— Personal-Nachrichten. Dem Kammermusiker Gustav
Schulze  Ir wurde aus Anlaß seiner Versetzung in den Ruhe-
stand der Königliche Kranenorden4. Klaffe verliehen.

— Kurgäste. Es sind hier cingetroffen: Baron A. von
Fürstenberg  und Cl. v. F ü r st en be r g aus Paderborn
in: „Taunus-Hotel", Generalmajor de G r a a f aus Straß¬
burg im „Hotel Hohenzollern", Landgerichtspräsident de Niem
aus Limburg im „Rhein-Hotel", Oberst der Kais. Ruff. Fcld-
kanzlei Rutsch! in  aus Petersburg im „Hotel Nassau undCecilie", General a. D. Steinhäuser  aus Frankfurt in
der „Villa Frank".

— Kurhaus. Morgen Freitag findet Operetten-
Abend  des Kurorchesters statt.

— Schlittenfahrt mit Musik nach Schlangenbad. Endlich
hat der Winter uns den langersehnten Schnee gebracht und er
scheint, nach dem Barometer zu urteilen, auch liegen zu
bleiben, was der Jugend und den Radlern ßewiß sehr ange¬
nehm sein wird. Auch die Kurverwaltungwill diese Gelegen¬
heit nicht unbenutzt vorüber gehen lassen und hat für morgen
Freitag eine Schlittenfahrt mit Musik nach Schlangenbad an¬
gesetzt. Der Aufenthalt in Schlangenbad ist auf ca, 2)4. Stunden
berechnet und bietet außer der Einnahnre deS Lkasfeest mit
Kuchen und Glühwein oder Grog noch die Gelegenheit zu einem
kleinen Tänzchen. Die Abfahrt erfolgt 2 Uhr mittags ab Kur¬
haus. Der Preis einschließlich Schlittenfahrt. Kaffee mit
Kuchen und Glühwein oder Grog beträgt 10 M. für die Person.
Sämtliche Plätze sind numeriert. Jeder Schlitten mutz mit
4 Personen besetzt werden, doch können auch weniger Personen
einen Schlitten erhalten, jedoch mutz derselbe dann voll bezahlt
werden. Da bei den vielen Freunden des Wintersports auf eine
zahlreiche Beteiligung zu hoffen ist, empfiehlt sich baldige
Kartenlösung, spätestens jedoch bis Freiiagmittag 12 Uhr an
der Tageskasse im Kurhaus.

— Kleine Notizen. Am 1. Januar sind es 35 Jahre , daß Frau
Elise Dehn  Witwe bei der Kurverwaltung im Dienste steht.
— Auch die Rodelbahn am Bahnholz (Jdstainer
Straße ) ist eröffnet worden. — Im Frankfurter Zoo¬
logischen Garten  ist am nächsten Sonntag der Eintritts¬
preis bis 1 Uhr auf 30 Pf . (Kinder 80 Pf .) und für das
Aauarium mit den Reptilienhäusernwrf 20 Pf . für alle er¬
mäßigt. ^

Israelitischer Gottesdienst . Talmud Thora - Ver¬
ein Wiesbaden,  Nerostratze 16. Hof. Sabbat-Eingang
4.10. morgens 8.80, Mussaf 9.15, Mincha 8.15, Ausgang 5.85.
Wochentags: morgens 7.80, Mincha 1.15, Maarif 8.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Bolkstbeater (Bürgerliches Schauspielhaus) , Dotzheimer

Straße 19. überfüllte Häuser schuf das Repertoire der ver¬
flossenen Weihnachtstage, und mit Recht. Ernst Rrtterfeldts
neuestes Stück „Was Gott zusammenfügt" mit seinem ge¬
diegenen dramatischen Anfbau, seiner echten Liebesromantik,
mit seinen sympathischen Figuren hat es dem Publikum ange¬
tan, so daß Beifallsjubel auf offener Szene keine Seltenheit
war. Man konnte mit Vergnügen konstatieren, daß Stimmung
da war, die angesichts des Gebotenen höchste Steigerung er¬
fuhr. Das gleiche Bild bot der 2. Feiertag, wo „Oberammcr-
gau", jene drollige Gesangsposse, die fünfte Wiederholung er¬
lebte und seine ungeminderte Zugkraft ausübte. Auch heute
findet eine nochmalige Aufführung dieses Stückes statt, am
Freitag das wirkungsvolle Schauspiel „Falschspieler", Am
Samstag (Silvester) wird ein Einakter- und Serenrsstmus-
Abend mit vorhergehendem Prolog veranstaltet, hieran schließen
sich Vorträge von Mitgliedern des Ensenrbles, dann findet
Silvesterball statt. Es dürfte ein äußerst gemütlicher und
stimmungsvoller Abend werden und den zahlreichen Jüngern
und Jüngerinnen Terpsichores eine willkommene Gelegenheit
sein, das alte Jahr angenehm zu beschließen und ber den ein¬
schmeichelnden Klängen eines Wiener Walzers ins neue ^mhr
hinüber zu gleiten. Der Neujahrstag wird wieder eine Neu¬
heit bringen, und zwar eine Schwankneuheit: „Die Löwenbrcmt"
von Schätzler-Perasini, das drollige Produkt einer reichen
Phantasie. Die Vielseitigkeit des tüchtigen Ense,übles wird
auch hier wieder voll und ganz zur Geltung kommen.

*

* Residenz- Theater. (S p i el p l an - Er  g ä u zu n g.)
Sonntag, den 1. Januar , nachmittags ll-4 Uhr: „Kasernen¬
luft". Abends7 Uhr: Silvester-Prolog. „Die Silberfischchen".
,1. Klasse". „English spoken". Lstontag, den 2.: „Der große

tits *
* Skalatheater. Heute abend ist die letzte Aufführung von

CAn nach 12". Morgen gecht als Abschiedsvorstellung und
Ehrenabend für den beliebten „Tünnes" Direkwr Hemr.
Schmidt die tolle Posse „Frau « taatsanwalt" in Szene. An¬
schließend ist großer Silvesterball bei freiem Eintritt.

* Verein der Künstler und Kunstfreunde. Wir machen
darauf aufmerksam, daß das 5. Vereinskonzert nicht, wie ur¬
sprünglich angekündigt, am 5. Januar , sondern Dienstag, den
3. Januar 1611, im Kasino stattfindet (steLe Jnserarenteil) .

Aassanische AachrichLkN.
bl. Von der Lahn, 27. Dezemlber. Streiks sind nun ein.

mal üblich. Dies erfuhr in der letzten Nacht, d«n 2. Weitz»
naichtsabcnid, auch ein Wirt in den, Dorfe . . . . . t . Um
‘>•>10 Uhr war das „Konzert" des —Vereins beendet und nun
setzte die Tanzmusik mit ihren Weisen ein. Als man nuin
Bier bestellte, machte der behäbige putmüt»ge Wrrt mit mäch.
tvgcr Stimme bekannt: „Heute wird aus dem Sa-ale nur
W e i n g e t r u n ke ,t I" Und dabei btt ob es. Es wurde nur
Wein getrunken, aber nur einige Fbascheii. D'.e Burschen
nölNlich streikten ailesanit, und so würde die gamze Nachi ge-
ianizt, geschäkert, Kurzweil aller Art getrieben —>aber gc.
trunken wurde nichts. Nur hier und da stand ein Fläschchen
Wasser und ab und zu schlichen sich die Burschen hinaus, um
sousiivo einen guten Schluck zu nehmen. Der Wirt, der
längere Zeit am Büfett untätig ausgohatten hatte, entfernte
sich schließlich und schaute nur ab und au durch bie Ture oder
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das Saalfenster mißmutig dem frohen Treiben zu und ging
dann wieder . Und so hielt man auf beiden Seiten geduldig
ans bis zum Morgen , und heute —- heute „ist alles wieder
gut ". Der Wein aber lagert noch mürrisch im Keller und hat.
saüs er nicht getrunken wird , seinen Beruf verfehlt-

8. Marienberg , 27. Dezember . Die Ortsgruppe des
Hanfabundes  Marienberg umd Umgegend zählt zurzeit
schon über 40 Mitglieder . In der kürzlich aibgehaltenen
.Generalversammlung wurde der Borstüa-d. gebildet , der aus
den Herren Kaufmann H. PanthÄ atls 1. Vorsitzender, Schuh»
machermeister A. Schwär - Äs 2. Vorsitzender, Kaufmann
Dörr -als Kassierer und Kaufmann Aitzer als Schriftführer
besteht.

8. Hachenburg, 27. Dezember . Bei der Stadtve » »
o r d n e t e n - E r s a tzw a h l wurde cm Stelle des verstorbenen
LaNdeSbau infpektors Herrn Ritter Herr Landesbankrendant
S t a h l gewählt.

Ans dsr RmtzebMg.
Mord und Selbstmord.

ö Mainz . 29. Dezember. Der Pionier Kr ä m cr von
hier, vorn 14. Pionier -Bat . in Straf,bürg , war über die
WeihnachtZfeierlagehierher zu seinen Eltern, die in der
Dagobertstraße 11 eine Wirtschaft betreiben, beurlaubt.
Als gestern vormittag seine Mutter ihn daran erinnerte,
daß sein Urlaub mit dem gestrigen Tage ablaufe und er
noch am Nachmittag nach Straßburg in seine Garnison ab-
sahren müsse, meinte er, er fahre nicht, er bleibe hier. Seine
Mutter faßte die Worte ihres Sohnes als Scherz auf und
lachte deshalb dazu. Da meinte der Sohn , sie würden heute
noch alle weine». Die Mutter meinte, daß er damit den
Abschied meine. Als gestern irachmittag um 5 Uhr der
Pater des Krämer das Seitengewehr feines Sohnes im
Wirtsloka! hängen sah, glaubte er, sein Sohn habe sich beim
Nachmittagsschlaf verschlafen, und da cs die höchste Zeit war
nach Straßburg abzufahren, eilte er in das Hinterhaus _in
das dort gelegene Zimmer feines Sohnes . Hier bot sich
ihm ein schrecklicher Anblick. Die Braut  seines Sohnes,
die 18jährige Marie Margareta Bernd  r ot  h von hier,
die in Wiesbaden Verkäuferin  ist , lag am Boden
in einer großen Blutlache tot,  während der Pionier
Krämer im Bette bewußtlos mit einer Schußwunde sich be¬
fand. Die Berndrotb, welche von dem Krämer ein Kind
hatte, das im Mai d. I . verstarb, hatte drei Kugeln im
Kopfe.  Krämer hat sich eine Kugel  in den Kopf ge¬
schossen, er wurde im. bewußtlosen Zustande ins Garnisons-
lazarett Lbergeführt, er dürfte mit dem Leben nicht davon-
kommen. In einem hmterlassenen Notizbuch  hatten die
Werndroth und der Krämer Abschiedsworte  an ihre
beiderseitigen Eltern geschrieben und darin bemerkt, daß sie
freiwillig aus dem Leben gingen. Ein weiterer Grund zu
der schrecklichen Tat war in dem Schreiben nicht angegeben.

ö. Mainz , 2g. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Der
Pionier Krämer  vom Pionierbataillon 14. der gestern nach-
mittag in der Dagobertstratze seine Geliebte tötete und .auch
auf sich selbst einen Schutz abnab. ist inzwischen im Garnison»
lazarctt in Mainz seinen Verletzungen erlegen.

s
8. Mainz , 89. Dezember. (Essener Drahtbericht .) Die

kürzlich verstorbene Witwe Heim  hat nach dem „Neuesten
Anzeiger" der Stadt ein Legat  von 80 600 M. vermacht mit
der Maßgabe, daß der jeweilige Oberbürgermeister die Zinsen
des Kapitals alljährlich an verschämte Arme verteilt . (Die
Frau hatte ihr Vermögen, das nicht klein war , als Besitzerin
eines öffentlichen Hauses  erworben . D . Red.)

w. Frankfurt a. Dl., 29. Dezember. In den Räumen der
Frankfurter Loge tagt zurzeit der fünfte Verbandstag de§
Verbandes der jüdischen Lehrervereine im Deutschen Reiche.
Der Verband zählt 19 Einzelvereine mit ca. 1100 Mitgliedern
und bezweckt in erster Reihe die Förderung der .Interessen der
jüdischen Religionsschule und der jüdischen Religionslehrer , dis
im Rahmen der allgemeinen Lehrervereine keine Pflege finden
können. Zu den Verhandlungen sind 65 Delegierte aus allen
Teilet !, des Deutschen Reiches und zahlreiche Gäste erschienen,
die den großen Saä ! der Frankfurter Loge bis in die letzte Ecke
füllen.

* Mainz , 29. Dezember. Rheinpegel:  2 m 18 cm
gegen 2 m 08 cm am gestrigen Vormittag.
- - * "-«.T "̂""1— --

Gerichtliches»
»U * ckmsrvüEgerr Vrrrchtssaksrr.

Wechfelsiilschungen sn gras.
ssi. Cassel, 27. Dezember. Mit einem umfangreichen

WechfelfälschungLproz-eß hatte sich die hiesige Strafkammer
zu befassen, vor der die beiden Brüder Siegfried und Adolf
Rosenkranz  angellagt waren. Die beiden Brüder be¬
trieben hier seit dem Jahre 1902 einen ausgedehnten
Pferdehandel. Sie hatten manchnial bis an 50 Pferde im
Stall , und der Umsatz des Geschäftes betrug jährlich an¬
nähernd eine Million Mark. Im Jahre 1908 brach aber
das ganze Geschäft plötzlich zusammen und d-c beiden
Brüder verschwanden nach Verübung zahlreicher Wechsel-
sälschungen nach Amerika. Aus Betreiben der Geschädigten
wurde der ältere Bruder im Oktober 1910 verhaftet und
nach Europa znrückgebracht. Er nahm die Hauptschuld auf
sich, so daß die Anklage gegen den jüngeren Bruder fallen
gelassen wurde. Bei feiner Vernehmung gab er an, daß im
Jahre 1608 das Geschäft stockte, Pfändungen vor der Tür
standen und der Verkauf des der Firma gehörigen Grund¬
stückes nicht gelungen sei. Er habe daher den Kopf ver¬
loren und vorübergehend zu Wechselfälschungen seine Zu¬
flucht genommen, in der Hoffnung, später alle Verpflich¬
tungen decken zu können. Die Leumundszeugen sagten
sämtlich zugunsten deZ Angeklagten aus , den man bis zu
dem Moment wo er die Wechselfälschungcn beging, nur
als reellen Geschäftsmann kannte und der auch unnötigen
Aufwand nicht getrieben hatte. Es wurde festgestellt, daß
der Angeklagte auf 28 von seinem Bruder ausgestellten
Wechseln die Akzepte der Bezogenen gefälscht habe. Der
Gesamtbetrag der gefälschten Wechsel war verhältnismäßig
nicht hoch und belief sich auf 18 351 M. Der Staatsanwalt
beantragte, dem Angeklagten, der in Cassel eine große Rolle
gespielt, aber das ihm entgegcngebrachte Vertrauen ge¬
täuscht habe, mildernde Umstände zu versagen und zu vier

- Jahren Zuchthaus zu verurteilen. Das Urteil d s Gerichts¬
hofs war milder; cs lautete aus 21/* Jahre Gefängnis und
2090 M- Geldstrafe.

Der preisgekrönte BanknotenMschrr.
sh. München, 27. Dezember. Die Affäre der Münchener

Banknotenfälscher wächst sich immer mehr zu einer Komödie
der Ärruuaen aus und gäbe reichlichen Stoff für eine neue

MrLSbKKrrrsr Donnerstag, 2» . Dezember 1910 . SrNs S»
Diebeskomödie. Chronologisch betrachtet fing die Geschichte
damit an, daß in Zürich der Scheck einer kanadischen Bank,
der aus London ausgestellt war , unterschlagen wurde. Ein
Unbekannter hatte sich das Geld in London, der Scheck
lautete Wer 37000 Frank, auszahlen lassen und damit
verschwunden. Auf Requisition des geschädigten Bank¬
hauses leitete die Postbehörde irr Zürich eine umfangreiche
Untersuchung ein. Es siel aus, daß während dieser Unter¬
suchung der Postbeamte Schop seinen Abschied erbat, weil
er eine besserbezahlte Privatstelle bekommen hatte. Da
auch noch andere Verdachtsmomente gegen Schop sprachen,
u. a. hatte er sich durch reichliches Geldausgebett hervorge¬
tan, schritt man zu seiner Verhaftung. Schop leugnete zu¬
nächst, legte dann aber ein Geständnis ab. Zu seiner
Überraschung fand nun der Untersuchungsrichter in der
Wohnung Schöps über 280 Stück brasilianische Milreis-
Noten über je 500 Milreis , die nach deutschem Gelds einen
Wert von ca. 64000 M. repräsentierten. In die Enge ge¬
trieben, gab Schop schließlich zu, daß die Noten aus unter¬
schlagenen postlagernden Briefen stamtnten, die er sich seit
längerer Zeit anzueignen pflegte. In einem solchen Briese
hatte er auch den Scheck gefunden, war um Urlaub einge¬
kommen, nach London gefahren und hatte dort den Scheck
zu Gelbe gemacht. Ferner entdeckte man unter den Brief¬
schaften Schöps eine Karte von einem seiner Freunde
namens Michel,  den die Postbehörde >rach London ge¬
schickt hatte, um dort Sprachstudien zu treiben. In Wahr¬
heit hielt sich Michel in Florenz auf und hatte hier einen
Teil der Beute in Verwahrung . Auf telegraphische Än-
weisung der Züricher Behörden hin wurde er in Florenz
verhaftet. Nunmehr treten die Banknotensälscher in die
Erscheinung. In den von Schop unterschlagenen post¬
lagernden Briefen fand ma,i die Adresse eines Züricher
Rentners Doldt,  der in der Nähe eine Villa bewohnte.
Diesem Herrn Doldt teilte ein Mann namens Irl mit,
daß er die gewünschten 300 brasilianischen Roten habe ab¬
gehen lassen und daß er das vereinbarte Honorar van
20 000 M. in deutschen Hundertmarkscheinen zu erhalten
wünsche. Die Züricher Polizei wandte sich daraus mit ihrer
Entdeckung an die deutschen Behörden, die ermittelten, daß
ein Graveur Irl in Pasing bei München Wohnte. Es han¬
delt sich um einen jungen Menschen in den zwanziger
Jahren , der als äußerst geschickter Graveur und Kupfer¬
stecher bekannt war und eine gute Stelle bei der Landes¬
aufnahme innehalte. Mehrere seiner Arbeiten sind sogar
preisgekrönt worden. Man nimmt an, daß der junge Mann
Noch einen Auftraggeber hatte, der die eigentliche Seele der
Danknotenfälschungen war . Da ein Teil des Briefwechsels
zwischen Doldt und Irl und namentlich die 300 Noten
von Schop unterschlagen worden waren, hielten sich die
beiden Betrüger für gegenseitig über das Ohr gehauen:
Irl glaubte, Doldt wolle ihn um die vereinbarten 20 000 M.
beschwindeln, während Doldt befürchtete, er werde nicht
die bestellten Noten bekommen. Als sie daher verhaftet und
vernommen wurden, verrieten sich die beiden Spießgesellen
gegenseitig, so daß die Angelegenheit verhältnismäßig ge¬
klärt erscheint; es bleibt nur noch zu ermitteln, wer hinter
Irl gestanden hat. und ivo sich die Fälscherwerkstattbefand.
Der Rentner Doldt, der für 20 000 M. Noten im Werte von
64 000 M. kaufen wollte, hatte längere Zeit in Brasilien
gelebt und sich dort ein Vermögen erworben. Er hatte
wohl damit gerechnet, daß gerade brasilianifche Roten nicht
so leicht nachgeprüft werden können, zumal die Falsifikats
so geschickt hergestellt sind, daß sie obcnfalls preisgekrönt zu
werden verdienen. Die Verhandlung gegen Doldt und
Irl wird hier in München stattfinden.

Vermischtes.
Unwetter-Nachrichten

In Jeßnitz,  Sachfen - Anhal,i , ging nt der
Nacht ein  starkes Gewitter nieder . Tie Tempe¬
ratur war wie im Mai . — Ein heftiger Sturm wütete
im W e ft e r w a l d> in der Pfalz und in Süddeutsch¬
land . Weite Strecken des Westerwaldes sind _vom
Telegramm - und Fernsprechverkehr völlig abgeschnitten,
da die Telegraphenstangen zerknickt sind. Der Tele-
phorwerkchr mit Süddeutschland ruht vollständig . —
Ein S chnee st u r m verursachte in ganz Baden
schwere Verkehrsstörungen . Das Telephonnetz ist zum
gcößtenteil vollständig unterbrochen . In der Pfalz ist
der gesanite Telephon - und Telegraphenverkehr lahm-
gelcgl. Auf der Eisenbahnlinie Mannheim -Heidelberg
zwischen Feudenheim und Seckenheim wurden etwa 60
Telegraphenstangen vom Winde umgerissen, so daß sie
sich auf die Geleise und die Landstraßen legten , und
nicht nur die Züge, sondern auch Automobile , und Last¬
fahrzeugs von den Stangen sozusagen erngefangen
wurden und weder vor- noch rückwärts konnten. Der
Verkehr konnte deshalb nur bis Feudenheim geführt
werden. Tort mußten dis Fahrgäste aussteigen und
deir Rest ihres Weges zu Fuß zurücklegen. Zu den
Räumungsarbeiten auf der Strecke wurden 50 Sol¬
daten kommandiert . —- In der Pfalz  erlitten samt--
liche Abend- und Nachtzüge mehrstündige Verspätun¬
gen. Ter Verkehr auf den Strecken von Worms nach
Speyer , Neustadt a. d. Hardt -Frankenthal ist vielfach
unterbrochen . Besonders in Frankenthal hat der
Schneesturm bedeutende Verheerungen angerichtet . —
Ter Traht aus Teneriffa meldet ein fürchterliches Un¬
wetter und schwere Überschwemmungen von
den Kanarischen I n sein.  Tie Gomera -Insel
wurde besonders schwer heimgesucht, viele Häuser
stürzten ein und 25 Personen , meist Kinder , kamen
ums Leben. Ter Schaden ist sehr beträchtlich. Vier¬
hundert Familien sind obdachlos. Im Tal Hermica
stürzte ein Haus ein, in das sich etwa 80 Personen vor
dem Sturm geflüchtet hatten . Bisher wurden 22 Tote
und zahlreiche Verwundete aus den Trümmern hervor»
gezogen. Auch mehrere anders Häuser sind eingestürzt.
Auch in der Gegend von Bilbao ging eilt heftiges
Hagelwetter , das voit einem orkanartigen Winde be¬
gleitet war , nieder. Zwei Flußschiffe sanken, die Be¬
mannung wurde gerettet . — Aus St . Etienne und
Douai in Frankreich  wird starker Schnee¬

fall  gemeldet . Tie Eisenbahnzüge erleiden große
Verspätungen.

Kirrrre <S5?r<mtR.
Ein Mord ? Die 26jÄhrige Frau Hennings wurde t«

ihrer Wohnung in der Görneftraße 3 .zu Hamburg vctckohtt
aufecfuü'oon. Reben dem Leichnam stand eine Petrolenm-
femte. Es wird Brandstiftung- vermutet̂, um das Ver¬
brechenM verbergen.

Von der eigenen Frau unabsichtlich erschossen. Beim
Trschmgschießeu wurde der KreiKbaumeister Buffe zu Bel-
zi.g, der zu früh das Zeichen zum Schießen gegeben hatte,
von seiner eigenen Frau so schwer verletzt, daß er bald
daraus starb.

Durch Selbstmord hat Graf Douglas , der einem alten
schottischen Adelsgeschlechtsentflammt, seinem Leben ein
Ende -gentacht. Einige Tage vor dem Weihnschtsfeste reiste
er nach Heiligenstadt in Ostpreußetr zum Besuch. Ant 23.
abends verabschiedeteer sich anscheinend in bester Laune
von feinen Gastgebern und vergiftete sich dann in seinem
Zimmer durch Zyankali.

Eine Feuersbrunst zerstörte die LederwarenfabrA der
Gebrüder Leon zu London. Die 500 Angestellten, die sich
in dem Gebäude befanden, entkamen mit Ausnahme eines
bejahrten Krüppels, der in einem der hinteren Schlaf¬
zimmer verbrannte. Das Gebäude braimte vollständig aus.
Der Schaden beträgt mehrere Hunderttausend

Handel .*Industrie.
Volkswirtschaft. E= 3

Die preussisciieo Sparkassen im Rechnungsjahr 1909.
Soeben sind die vorläufigen Ergebnisse der preußischen

Sparkassettstätisük für das Rechnungsjahr 1909 (bei einem
großen Teile der Kassen vom 1. April 1909 bis 31. März 1910
laufend) abgeschlossen ; die endgültigen werden diesmal schon m
einigen Wochen mitgeteilt weiden können . Das Berichtsjahr
ist danach , soweit es sich um den Zuwachs an Sparkassen¬
büchern und an Einlagen handelt , ganz ungewöhnlich günstig
verlaufen.

An Sparkassenbüchern wurden 1 772 254 Stück ausgegeben
und 1 251 303 r. uruckgenommen, so daß sich bei den berich¬
tenden Kassen ein Zuwachs von 520 951 (in den Jahren 1908
bezw. 1907, 1906, 1905 und 1904 von 356 826 bezw. 388 913,
453 426, 430 303 und 439 303) ergab. Im ganzen waren
12 362140 Bücher im Umlauf, d. h . 31.04 auf je 100 Ein¬
wohner. Davon trafen in Hunderttellen 28.68 (i. V. 28.67) auf
die Bücher bis 60 M., 13.68 (13.87) auf die zwischen 60 bis 150,
12.18 (12.28) auf die zwischen 150 bis 300, 14.17 (14.28) auf
die zwischen 300 bis 600, 17.44 (17.52) auf die zwischen 600
bis 1500, 8.08 (7.81) auf die zwischen 1500 bis 3000, 5.16 (4.91)
auf die zwischen 3000 bis 10 0000 und nur 0.71 (0.65) auf die
mit mehr als 10 000 M. Einlagen. Die Zahl der Bücher aller
Kontenklassen zusammen hat gegen das Vorjahr um -4.39 v. II.,
also um ein Mehrfaches schneller als die Bevölkerung zuge¬
nommen , am meisten die über 10 000 51. mit 13.59 v. H., am
wenigsten di© zwischen 60 und 180 M. mit 2.98 v . H. , Die
größeren Konten zeigen durchweg eine verhältnismäßig starke
Zunahme, was sich einerseits aus dem bei fortschreitender
Spartätigkeit natürlichen Hinein wachsen in. höhere Konten¬
klassen , andererseits mit der fortschreitenden Benutzung der
Sparkassen durch Anstalten , Vormünder bemittelter Mündel
usw. erklären wird.

Die Spareinlagen haben ein Wachstum erfahren , wie noch
nie zuvor, so daß sie den Betrag von 10.33 Milliarden über¬
schritten . Es würden 809.84 Mili. M. Zinsen zugeschrieben und
2961,33 Mill. M. Neueinlagen gemacht, denen 3506.48 Mill. M.
Rückzahlungen entgegenstanden , so daß sich ein Überschuß
von nicht weniger als 764.69 Mill. M. (in den Jahren 1908 bis
1904 rückwärts : 451.27 bezw. 331.68, sowie 493.52 und 534.21
bezw. 531.55 Mill. M.) ergab . Eine Vergleichung mit dem Vor¬
jahr zugleich für die Provinzen ergibt folgendes Bild. Es be¬
trugen Millionen Mark:

in den Provinzen V2
s g

?
X. Ostpreußen . . . . 62,7i

XI. Wesfcprettßen - . . 80,03
III . Stadtkreis Berlin. 60,13
IV . Brandenburg . . . 193,:i
V. Pommern . . . . . 114,88

VI . Po «en. 61,83
VII . gehüsten . . . . . 171,73

TUT . Sachsen. 906,31
IX . Soldes w.- Holstein 141,77

X . Hannover . . . .. . 275,(8
XI . Westfalen . . . . . 342,79

XII . Hessen -Nassau . . 125,87
XIII . Bhilit ] rovinz . . . 652,17
XIV . Höhenzoll . Lande 2,es

im Staate. 2496,76
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66,4t —3,7!, 78,43 69,19 9, *9
71,44 8,61 92,64 79,16 13,48
72,31 —6,es s2;i.3 68,94 13,„

186,h 7,50 243,59 190,25 53,-3
112,83 2,03 151,18 I2i,u 27,37
56,8» 4,»t 79,0» 64,,4 15,02

16S,.o 3,16 201,69 175,78 25,01
212.-0- 7,04 283,7« 2*9,63 24,13
lS8,av 3,3« 154,66 137,1. 17,31
269,1s 6,eo 811,68 274,84 37,46
292,36 50 .43 402,81 333,58 69,24
110,31 14,06 144,62 116,74 27,83
572,sä 79,32 781,43 660,so 121,10

8,TS- 1,49 3,03 3,09 —0,63
!334,(o 161,96 2961,88- 06,48 454,«-.

Das Berichtsjahr zeigt also durchweg viel günstigere Ziffern
als das Vorjahr. Auch der Uberschuß der Neueinlagen Über die
Rückzahlungen ohne die zugeschriebenen Zinsen war noch
nie annähernd so groß gewesen, am höchsten in den Jahren
1901 bis 1905 mit durchweg etwas über 300 Mill. M., sehr
niedrig u . a. im Jahre 1907 mit nur 67.34 Mill. M.

Den Gesamtzuwachs an Einlagen nach Staat und Provinzen
sowie die Bestände des Reservefonds ergibt die nachstehende
Übersicht.

Es betrug im Rechnungsjahr 1909.

in den Provinzen
der Zuwachs

an SpareinUgan
der Reservefonds

in MH . M.in Mill . il.
I . Ostpreußen . . . . 14,co 11,79

II . Westpreußeu . . . 19 «3 13,79
III . Stadtkreis Berlin . 22,7, 20 ,n
IV . B a d nburg . . . 80,o. 49,13
V. Pommern. 42,43 30,«

VI . Posen . . 21 ,ss 10,94
Vif . Schlesien. 49,54 68,0»

VIII . Sachsen. 51,33 65,47
IX . ScWeairig -Ho’stein 37,9a 39,50
X . Hannover. 78,73 56,49

XI . Westfalen . . . . . 120,14 102 ,is
XI f. H esen- Nassau . . 44,1» 29,04

XIil Rhein , rovinz . . . 183,13 163,4»
XIV . Holienzoll . Lunde 0,63

598,59im Staate » . . . . 764,99
Weitere Einzelheiten über den gegenwärtigen Stand des

preußischen Sparkassenwesens werden in der „Statistischen
Korrespondenz“ und demnächst in der „Zeitschrift des König,-,
lieh Preußischen Statistischen Landesamies“ uachiolgaa.

1
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Banken und BJrse.
* Hanseatische Bank, Hamburg. In der außerordentlichen

Generalversammlung der Hanseatischen Bank wurden die An¬
träge der Verwaltung auf Herabsetzung des Aktienkapitals um
che Hälfte auf 1250 000 M. und die Wiedexerhöhung auf den
alten Betrag durch Ausgabe Gproz. Vorzugsaktien mit 1702
gegen 376, davon 360 von der Berliner Handelsgesellschaftver¬
tretenen Stimmen , angenommen. Der Vertreter der Handels¬
gesellschaft und andere Aktionäre griffen aufs schärfste das
Vorgehen der Verwaltung und den Sanierungsplan an und ver¬
langtem die Einsetzung einer Revisionskommission und die
Einberufung einer neuen Generalversammlung. Beides wurde
im gleichen Stimmenverhältnis wie oben abceleimt . Gegen
alle Beschlüsse ist Protest eingelegt.

Industrie and Handel.
* PrefeerhShimgem im Verein Deutscher EiseuguBeteien.

In der letzten Zeit sind im Verein der Deutschen Eisen¬
gießereien folgende Preiserhöhungen vorgenommen worden:
Schlesisch-Ostdeutsche Gruppe : 1. Robguß : 10 M. für die
Tonne, 2. Gußemaille, Poterie : Herabsetzung des Rabattes um
5 Proz., rohe und emaillierte Gewichtsartikel: [10 M. für die
Tonne, rohe und emaillierte Sanitätsutensdlien 5 Proz. Auf¬
schlag. Niederrheinisoh-Westfälische Gruppe der Handels¬
gießereien: 2 M. für fOO kg oder 10 Proz. auf die Stückpreise.
Torgdower Eisengießereien: f . Rohgußwaren 1 M. für 100 kg,
2. beschlagene und Stückguß waren auf die Bruttopreise
10 Proz. Aufschlag. Mitteldeutsch-Sächsische Gruppe: Bau¬
guß, Maschinenguß, Massenartikel usw., sowie sämtliche
Handelswaren: 1.50 M. für 100 kg. Für Stückpreise ebenfalls
ein entsprechender Aufschlag. Württembergische Gruppe:
Maschinenguß, Bauguß und Guß für die chemische Industrie:
1 M. für älOO kg und ein entsprechender Aufschlag auf die
Stückpreise. Hannoversche, Elb- und Harz gruppe: 2 M. für
100 kg für Guß waren. Hessen-Nassauische Gruppe: Bauguß,
Maschinengußund Guß für die chemische Industrie: 2 M. für
100 kg und ein entsprechenderAufschlag auf die Stückpreise.
■Badische Gruppe: 1 M. für 100 kg für Gußwaren oder ein ent¬
sprechender Aufschlag auf die Stückpreise. Verein Deutscher
Tempergießereien : 3 M. für 100 kg oder ein entsprechender Auf¬
schlag auf die Stückpreise.

* Deutsche Babcock n. Wilcox-Dampfkesselwerke, A.-G.,
Berlin. Während der Umsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr
um rund 3 Mül. M. stieg (i. V. wurden für 4%, Mül. M. Waren
fakturiert ) ist der Reingewinn infolge des scharfen Wettbe¬
werbs, der auch lange Zahlungstermine mit sich brachte, zu¬
rückgeblieben. Das neu angegliederte Gleiwitzer Werk litt unter
der ungünstigen Lage in Oberschlesien und mußte daher den
Betrieb emschranken und mit Arbeiten aus dem Westen ver¬
sehen weiden. Nach 210 841 M. (i. V. 250815 M.) Abschrei¬
bung« ! ergibt sich einschließlich 30 019 M. (i. V. 27 823 M.
Vortrag) ein Reingewinn von 515 863 M. (608 019 M.). Daraus
werden wieder 9%: Proz . Dividende verteilt , die, weil diesmal
das ganze Kapital voll dividendenberechtigt ist, 322 500 M.
(261 250 M.) erfordert . Über die Aussichten wird nichts er¬
wähnt.

* Metall -Gesellschaft, Frankfurt a. M. Der Bruttogewinn
für 1909/10 wird mit 6198 002 M. ausgewiesen gegen 6 227 370
Mark im Vorjahr. Die Unkosten und Steuern erforderten
it 074 747 M. (1247 257 M.), wonach sich ein Reingewinn von
5 165 054 M. ergibt gegen 5 023 358 M. im Vorjahr. Davon
dienen 1436 869 M. (1349 558 M.) zu Tantiemen und Grati¬
fikationen, der Pensionskasse werden 35 000 M. (32 C00 M.)
zugewiesen und 3.60 Mül. M. als Dividende von 24 Proz . (wie
i. V.) verteilt , wonach 93 185 M. (41 799 M.) für neue Rechnung
bleiben. Die Generalversammlung genehmigte die vorge¬
schlagene Dividende, wählte die ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichtsrats wieder und Herrn Dr. Gustav Ratjen in Frank¬
furt a. M. neu.

* Zahlungsschwierigkeiten . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Rankfirma Justus Wilhelm Berdux
m Marburg a. d. L., dem auch das Basaltwerk Dreihausen ge¬
hört, betragen die bis jetzt angemeldeten Forderungen rund

,1 237 500 M„ darunter 4000 M. bevorrechtigte. Die Vermögens¬
werte werden auf 74 000 M. geschätzt, so daß für die nicht be¬
vorrechtigten Forderungen etwa 17 Proz . in der Masse liegen.
— Über das Vermögen des Herrn Leo Koch  in Mainz, Allein¬
inhabers der Metallfirma Abrah . Joseph Koch in Mainz, ist der
Konkurs eröffnet worden.

Verschiedene *.
A. C. SilvesteTkarpfen dürften sich im allgemeinen dieses

Jahr etwas teurer stellen als im Vorjahr . Die Versorgung soll
in diesem Jahre nicht so reichlich ausgefallen sein wie sonst,
was sich allerdings sehr schwer kontrollieren läßt , da eine
Übersicht über die Zufuhren nach den verschiedenen Markt¬
gebieten vollständig fehlt. Die paar Ziffern, die uns die
Statistik der Seefischerei liefert, sind ja für den Karpfenmarkt
vollständig belanglos. Bei unserem Silvesterfische handelt es
sich ja in der Regel um den zählebigen Teich- oder Fluß¬
karpfen. Die Teichwirtschaft ist bei uns in Deutschland sehr
ausgebildet ; die Zahl der Karpfenzüchter ist Legion. Die
Karpfenzucht blüht am meisten in der Lausitz und im an¬
grenzenden Schlesien. Die gesamte Karpfenproduktion Deutsch¬
lands dürfte sich zurzeit auf mindestens 100 000 Zentner
stellen, wovon mehr als die Hälfte auf die Lausitz und auf
Schlesien entfallen. Der Wert für die Züchter kann mit 6 bis
7 Mill. M. angenommen werden. Dazu kommt nun noch die
Einfuhr , die sich im laufenden Jahre auf 1061 900 kg stellt
gegen 957 500 kg im Vorjahr, so daß die schätzungsweise Ver¬
sorgung des deutschen Marktes ca. 120 000 Zentner beträgt. Der
'Hauptkonsum findet in der Weihnachtszeit bis Neujahr statt.
Vom Ausland senden uns hauptächlich Frankreich und
Österreich-Ungarn Karpfen. Verfolgen wir die Preise während
des Monats Dezember 1910 in den größeren Städten, so ist der
Preis nur in Berlin niedriger als im Vorjahr. Der Preis für
1 kg stellt sich hier auf 1.70 bis 2 M. gegen 1.80 bis 2.20 M.
im Vorjahr. In Dresden dagegen kostet 1 kg 2 M. gegen 1.80 M.
im Vorjahr, in Leipzig .(Spiegelkarpfen) 2.20 gegen 2 M., in
Chemnitz (Schuppenkarpfen) 2 M. gegen 1.80 und in München
2.20 bis 2.60 M. gegen 2 bis 2.40 M. im Vorjahr. In Danzig ist
der Preis mit 2.40 M. gleich hoch wie (1906.

MandeBsregjister Wiesbaden.
— Kohlenverkaufsgesellschaft *n . b . H ., Wiesbaden . In

das Handelsregister B. Nr. 85 ist bei der Firma „Kohlenver¬
kaufsgesellschaft mit beschränkter Haftung" mit dem Sitze zu
Wiesbaden folgendes eingetragen worden : Der Kaufmann
Julius Mayer ist als Geschäftsführer abberufen worden. Als
weitere Geschäftsführer sind neu bestellt : Kaufmann Ludwig
Sch weiß ' guth  und Kaufmann Robert Korkhaus  in
Wiesbaden.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zn Limburg vom 28. Dezember. Roter

Weizen (Nas säuischer ) per Malter 16 M. 30 Pf., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten ) per Malter 15 M. 80 Pf., Korn per
Malter 11 M., Futtergerste per Malter 9 M., Braugerste per
Malter 11 M. 25 'Pf., Hafer per Malter 7 H., Kartoffeln per
Malter 5 M. 60 Pf. bis 6 M. 60 Pf

Preimstierangoitelle
der Laadwirtschaftskammerfür den Regierungsbezirk Wiesbaden,

Getreide and Raps.
Frankfurt a/M„ 28. Dez. 1910. Eigene Notierung am Frachtmarkt.

Für 100 kg gute marktfähige Ware.
Heutig» Notierung.

Preise
Vorwöch ent¬
liehe Preise

Weizen, hles. klein stetig 20.00—20.25 20.00
. nordd. — —

Roggen, hie». klein stetig 15.25—15.50 15.20—15.40
Gerate, Ried-

und Pfäizer 17.50—18.5017.50—18.50
Gerste,

Wetterauer 17.00- 18.0017.00—18.00
Hafer, hies. stetig 15.25—16.00 15.25- 16.00

„ neuer — — —
Mais. _ — —

La Plata klein stetig 13.75- 14.00 13.75- 14.00
Mannheim, 28. Dezember 1910.

Amtl.Notierungd .Börse (eig. Depesche)
Weizen . . 20.50—20.60
Roggen, Pfälzer ,neuer . PS 15.50—15.75
Gerste, badische, neue . o" 16.75—17.75
Hafer . . . . o- 15.50- 16.25
Baps . . . . 5- 21.00—27.00
Donan-Mais . CT* 14.00
Mais, La Plata . . . . 14.00

Mainz, 23. Dezember 1910.
Offizielle Notierung.

Weizen . . . 20.10- 20.75 20.15- 20.90
Roggen . . . 15.25—15.75 1 >.30—15.75
Gerste . . . 16.75—18.00 16.50—17.25
Hafer . . . 15.20—15.70 15.20—15.70
Mais . . . . . , — —
Raps . . . . — —

Diez, 23. Dezember 1910.
AmtL Notierung.

Weizen . . . 2062 20.37- 20.75
Roggen . . 14.66—14.80 14.80
Gerste . . 13.84—16.92 13.84- 16.92
llafer . . . 14.50
Heu . . . . — —
Raps . . . — —

Ubvl und Stroh. Heutige Preise Vorwöch. Preiee
Frankfurt 23. Dez. 1910.

(Amtliche Notierung). per Beutner per Zentner
Heu. —
Stroh. —

Kartoffel». per 100 kg
Frankfurt a/M_ 27. Dez. 1910. Heutige Preise Vorwöch.Preis«

(Eigene Notierung). M Ji.
Neue Kartoffeln in Waggonlad. 6.00--6 .40 5.75- 6.40

do. im Detailverkauf 7.50 7.50
Obst

Bericht der Zentralstelle für Obstverwertung.
Frankfurt a. M., 27. Dezember 1910.

Ksstanien I. Qual. 14—16, II . Qual. 10—12. Orangen I. Qual. 15,
II . Qual. 12—14. Quitten I. Qual. —.■—. Aepfel I. Qual. 18—20,
II . Qual. 12—lö . Zwergobst I. Qual. 25—40. Kochäpfel I. Qual.
7—10. Birnen 1. Qual. 20—25, II. Qual. 14—18. Zwergobst
I . Qual. 30—60. Kochbirnen I. Qual. 10—12. Gewächshaus-Traubon
I. Qual. 100—150. Trauben I. Qual. 45, II . Qual. 35—40. Nüsse
I. Qual. 35—45, II. Qual, 25—30. Haselnüsse I. Qual. 45—50,

fl . Qual. 35—40.
Alles per 50 Kilo = 1 Zentner in Mark.

Berliner Börse.
Letal« Notierungen vom 29. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
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Vorletzte letzte
Notierung.

Berliner Handelsgesellschaft
Commerz-, u. Discontobank , ,
DarmBtädter Bank , , , ,
Deutsche Bank . , . . , ,
Deutsch-Asiatische Bank . .
Deutsche Effekten- u. Wechsel
L.seonto-Commanöit , , .
Dresdener Bank . . . . . .
National bank für Deutschland
Oesterreichisehe Kreditanstalt
Reichsbank . .
Schaafhausener Bankverein
Wiener Bankverein . . . .
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr.
Berliner Grosse Strassenbahu
Süddeutsche Eisenbahn-Geseili
Hamburg-Amerik. Paketfahrt
Norddeutsche Lloyd-Actien
Oesterreich-Ung. Staatsbahn
Oesterr. Südbahn (Lombarden)
Gotthard . . ,
Oriental. Eisenb.-Betrieb . ,
Baltimore u. Ohio , » » , «
Pennsylvania . « . , . » ,
Lux. Prinz Henri , , , .. .
Neue Bodengesellschaft Berlin
Südd. Immobilien 60 % • » .
Schöfferhof Bürgerbrau , » ,
Cenaentw. Lothringen . . .
Farbwerke Höchst . , . , .
Chem. Albert . . . . . . ,
Deutsch Gebersee Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm.
Lahmeyer . . . . . » ,
Schuckert .
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke .
Adler Kley er
Zellstoff Waldhof . . . .
Bochumer Guss. . . . . .
Buderus . . . . . . . .
Deutsch-Luxemburg . . . .
Eschweiler Bergw. . . . .
Friedrichs hatte . . . . .
Gelsenkirchener Berg . . .

do, Guss , . .
Harpener »
Phönix ■ . . . . . . . .
Laurahatte > . . . . . .
Atigern. Elektr . GeeeUsch. .

169.40 169.10
114.40 114.25
130.80 130.75
261,75 261.50
143.25 • 140.75

ank 111 111.50
193.75 103.75
161.10 169
130.30 130.25

H 209.50 —
142.75 142.50
142.25 142

B 140.40 141.50
149.25 149.50
183.70 189.50

raft 121.30 121.40
141.50 141.60

- 105 104.50

. 21.75 21.40

155.50 156
« 105/.0 IOj.80
‘

145.75 145.25
152.90 152.50

87 83
■ 83.75 81
, 124 125
« 589 50 539.40
* ■ 511.75 512

184 184.70
» 166.80 166.70- 110.75 119* 156.50 156.50• 164.25 163.10

•A1 432
260.50 262.10* 222.10 221.25* 113.50 111.40
200.30 200.25* 1*3 194.25
134 134
210.40 210

, 75 76.25
1*4.40 185
241.90 241.80

* 170.10 1,9 .75
, 263.90 233.80

Tendenz : behauptet.

Letzte Nachrichten.
Prinz Max von Sachsen.

lid . Rom , 29 . Dezember . Prinz Max von Sachsen ver¬
läßt bereits Heute abend Rom . Die Gerüchte , daß er zu
Kirchen st rasen  verurteilt worden sei , bestätigen sich
nicht.

Die Wiener medizinischen Professoren und die Regierung.
hd . Wien , 29. Dezember . Das medizinische Professoren-

Kollegium , das eingesetzt wurde , um einen Lorschlag für die
NaMolige das Internisten Strümpell zu erstatten , erflärre,
daß dies nicht möglich sei , solange in der Frage der Unter¬
stellung der Krankenanstalten in die Verwaltung des Landes
Niederösterreich keine Klarheit geschaffen sei . Unter solchen
Umständen könne kein Gelehrter für die Wiener Universität
verpflichtet werden . Diese Weigerung ist ein All passiver
Resistenz der Universitäts -Professoren , die um keinen Preis
ihre Kliniken an die bildungsfeindliche Partei
der Christlich -Sozialen  ausliesern lassen wollen,
welche in Niederösterreich herrscht.

Eine Flugpost ans Madagascar.
Lä . Paris , 29 . Dezember . Demnächst wird ein Aviatiker

mit mehreren Flugapparaten nach Madagascar gesandt
werden . Der dortige General -Gouverneur beabsichtigt näm¬
lich, eine Flugpost zwischen Teneriffa und Fiamarantsoa
einzurichten . Beide Städte sind 400 Kilometer von ein¬
ander entfernt . Im Bereich dieser Flugpost wird auch die
Stadt Ambositra liegen.

Ein Eiscnbahnunsall.
wb . Paris , 29 . Dezember . Im Bahnhof von Chore»

stieß ein von Angers kommender Personenzug mit einer
rangierenden Lokomotive zusammen . Fünf Zugbedienstcte
und fünf Reisende , durchweg Soldaten , wurden v - wunde!
darunter mehrere schwer . '

Ein Dampfer gestrandet.
hd . Brest , 29 . Dezmber . Infolge der hochgehenden See

konnten die Staatsdamipfer „Labourieur " und „Jnsats-
gadle " gestern den Hafen nicht vor lass en, um dom beim Kap
Sizun auf einen Felsen ausgelaufenen Dampfer „Porte-
Amarre " Rettung zu bringen . Der Dampfer „Porte-
Anvarre " war für die Manne bestimmt , von dieser ' aber
noch nicht angenommen worden . Man befürchtet , daß das
Schiff derartige Beschädigungen eAittsn hat / daß es für
Marinezwccke nicht mehr verwendet werden kann.

ElYseeviertel drei Personen unter cholera-
verdachtlgen Erscheinungen , von denen einer der Krankheit
5r”Js ‘. einer Note des Sanrtätsamtes , das eine
batteriologische Untersuchung vorgenommen hat , dürfte es
sich ledoch nicht um Cholera handeln.

unter

hd . morn,  29 . Dezember . Der in katholischen Kreisen
DeutMaNds bekannte Prälat Monsignore Pick , der seit
JaHyzehnten kirchlicher Agent der Diözesen Cöln und
Paderborn war , ist gestern gestorben.

Letzte Ha « delsn ^ MellItten.
Telegraphischer Kursbericht.

(MUaeteilt dom Bankhaus V f e : f f e t u . Ko.. Danaaaffe IS t
«V- jYranlfttrtcr Börse, 29. Dezember, mittags 12V» Hhv
Kredit-Aktren 2113/s, Diskonto-Kommandit 194.25, Dresdner
Sont 162.50, .Handelsgesellschaft 1703/8, Staatsbahn 161V. ’
Lombarden 213/s, Baltimore und Ohio 105% , Gelsenkirchen211
Bochmmer 223, Harpener 185' /». Türkenlose 180.50, Nord¬
deutscher Lloyd 104.75, Hamburg-Amerika-Paket 141.50 4' in-
^ussen 93.75. Phönix 243, Edison 264Vs. Tendenz : 'ruhig"

^ !?uer Börse, 89. Dezember. Österreichische Kredit-Aktien
673, Staatsbahn -Aktien 758.20, Lombarden 116.70, Mark¬noten 117.57.

*
UEmarkt zu Wiesbaden am 29. Dezember. Preise per

100 Kilo : Heu 7 bis 7.60 M. Angefabren waren 2 Wagenmit Heu. ^

Cffentlicher Wetterdienst.
VettervormlZsagL

6er Dienststelle Ircrnkfurt a . W.
(Meteorolog. Abkeiluny de2 Physital . Bereins)

für den 30. Dezember:

Ziemlich heiter und trocken, etwas milder , doch
weiterhin Frost.

Genancrcs durch die Frankfurter Wetterkarten(lnonatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt - Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.

K
83b* Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblalt - tzaupraaenlur, Wilhelmstraße 6, und in der
Tagblatt -Zweigstelle, Bismarckring29, lägliä) ausgehängt.

'smr.
A

Meteorolog. Beobachtungen . Ztation Wiesbaden

23. Dezember 7 Udr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuds.
.

Mittel

Barometer auf 0» u. Normal-
schwrre. 752.9 756,8 759.5 756.4

Barometera. d. Meeresspiegel 563.6 767.5 7705 767.2
Thermolueter(Celsius) . . -19 —0,6 —6.0 —3.6
Dimstspannung(Millimeter) 84 3.5 2.6 3.2
Relative Feuchtigkeit(°/«) . 86 79 90 85.0
Windrichtung. . . . . . N. 2 N. 2 N. 2 —
NiedcrsÄlagshöhe(Millim.) . 0.6 — — —
Höchste Temperatur(Celsius) 1.6. Niedrigste Temperatur6.0.

Auf- und Untersang für Sonne(©) und Mond(S).
(Durchgang der Sonne durch Süden noch mitteleuropäischer Zeit.)

' II © |f c ===^Dezember!im Süden! Nuigang lUntcrgang Aufgang Untergana
||Uhr Mi.'..|Uhr Min.Phr Min.Mhr Min/Uhr Mi,"
s12 29 8 2874 3l7f7 48 SS: j3 7N30.

Die Atzend-Ausgab e 10 Kcttrv
Wertung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur inr Politik u. Handel: Ä. He fserhorit , Erbenbeimk»
L'öhr ; für Fenilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenber »; für BZieSbadeae^
Nachrichten: C Nötherdt : für Nasjauische Nachrichten. Lins der UniIebunz
und Gerichtsiaal: H. Diefenbach : für Vermischtes, Sport und Bneskaftenl
L. LoSacker : für die Anzeigen u. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in ichieSbEdq^
Druck und l8erleg derL. tzchellenbergjchen HotzvuÄruckrreim Me»b«d« .
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Abend-AUZgaSe.
S. Blatt. NiksbÄmr Tsgblstt. Donnerstag,

29 . Dezember 19 LT.
Jahrgang.

Jiurfyam-Resfaurcmf
Wiesbaden,

Sifvesfer -Feier.

feefoem eingetroffen:
verschied, humor . Postkarten mit Auf- K pf
druck „Prosit Neujahr “ zusammen nur ^ *

so lange Vorrat reicht zu haben bei

Papierhandlung Hahn , SCirchgasse 51.

Verein der Klistier und Kunstfreunde
Wiesbaden . E . V.

PieHteg « de » 3 . Januar 1811 « im Saale des 5EivilUasinos»
Friedrichstrasse 22:

Fünftes Konzert
für 1910/11.

Pihvirhende s

Fräulein TR 111 Tili JLteisiieiJ ®, Konzertsfingorin aus Berlin.
Herr Professor C ârf aus Berlin (Violine ).
Herr Professor JSSannstaedt vou hier (Klavier ) .

Eisstttcke
vou 1 Mark an.

W . ISartla «Kircligasse 78.

Vorü -agsordunng:
1. Sonate SB-moIS für Violine und Klavier von Brahms.
2. lei ! er von Beethoven.
3. Sonate op . 3-Ü V.r . Tt für Violine allein von Max Reger
4. Hjieder von Strauss , Grieg und Franz.
5. Sarabande und ’Fambiirlni von Leclair.
6. Volkslieder von Brahms.

SWE- Beginn pünktlich 7 1/* Uhr.
Wie 'S'slren werde » rar » 9 */» Ilihr geschlossen und nur

tr*  den Pansen wieder geöffnet.
Numerierte Plätze in beschränkter Zahl zu S Hb . sind bis nachmittags

5 TThr des betr . Konzerttages bei 32oritz um «! BIiis »zel (Wilhelmstr . 58),
Herrn Hofmnsikalienbändlor SSeinrich Wo ! ff ( Wilhelmstrasse 16 ), sowie
abends heim Han . ineister im Madam zu haben . F349

©ei * Vorstand.

len! Originell!

Glucks-Kokillen
der neueste und schönste , gesetzlich geschützte

Saberzartihel zum Sleigfessenl
Gebrauchsanweisung : Nachdem eine der beiliegenden Blei¬

kugeln im GiessISffel geschmolzen ist , giesse das flüssige Metall
sofort in die Oeifnung der Glücks - Kokille hinein . Sodann spalte
die Kokille und eine reizende originelle Uebevraschung vrird zu
allerlei heiteren Deutungen Anlass geben.

Ferner : SHUclmtiäessse , TSIsicUstäg -uren , sowie Silvester-
•rhrrze in Form von Früchten , li onfekt . Würsten und
Tlnallboaubons mit nrueitt humoristischen Cnhuli bei

H . Sela weither,
13 Ellenbogengasse. Hoflieferant. Ellenbogengasse 13.

Erstes und ältestes Spielwarengeschäft am Platze . 1904

Ken!

L. Schellen berg’ schc
Hof- Bychdruckerei

Kontore ; Langgasse 21
Fernsprecher 6 50 - 53.

elog . Herren - u. Damen-
Stiefel in schönsten und
neuesten Fass ., in Derby
mit amerikan ., französ . u.
Louis XV . Absatz , auch
in Lack und für Kinder,
sollen zu wirklich billig.

Prs 's. verkauft werd . Neugasse 22. 7668

ZUM NeujahrsfefLe
wieder frisch eingetroffen:

Garantiert fernste junge Hafer-Nast

mt  gute OuoUtäl , per Ljund 7 ® lpV , , solang. Vorrat reicht.

z . Hornung k Go.,
Telephon SSL . 41 Hellmnndstr . 4L. Telephon TT2.

Lieferung auf Wunsch frei ins Hau«. 1895

\ArZK
Königlicher liofspediteur

fettenmayer«
Wiesbaden^

übernimmt auch

Verpackungen
einzelner Frachtgüter

und deren Abholung u. Expedition
unter Versicherung , sowie gröti.
Einzelsendungen (Porzellan , Glas,
Hausrat ,Bilder , Spiegel , Figuren,
Liistres , Kunstsachen , Klaviere,
Instrumente , Fahrräder , lebende

Tiere etc. ). jg ^ j |
üeih leisten }

für Pianos , Hunde u. Fahrräder . .
Bureau : %

Häkoisas ®ti !»E S . |
KOSE 8 © © VLS SO OS GZ

Cognac vorteilhaft
Mrogsrie Backe.

Gegr. 1863. 1902

e <s
'ZS» 'S
Sä

15
-+* 55
J3 «*csä

<3«>
&

Sport-
ScMittschulie,

*Rodelschlitten)
Schneeschuhe

bei

C/onrad
Langgasse 14.

Die feinste Silvester -Bowle,
Den großartigsten Glühwein

bereitet man aus meinen ganz hervorragenden, sorgsam gepflegten
Obst-Weinen . Empfehle ganz besonders meinen

Sa alten Heidelveer -Weirr per Fl . 65 Vf., von 5 Fl . ab 55 Pf.
I ® alten sehr schwe r» Keiseldeer -Likör -Wein per Fl . 85 Pf.
I « alten JohanniSveer -Wetn per Fl . 75 Pf.
• » Stachelbeer -Wein tSherry ähnlich) per Fl . 70 Pf.
[ « Reinetteu -Apfelwein <hergest,llt non nur atterfdnften Sorten Tafel¬

obst mit Sp -ierling-Verstich ohne jegl. Wasserznsatz) per Fl . 85 Pf.
jM - Älter , franko ins Harts . ~W4

Martin Hattemer,
Telephon 3988 . Obstwein -Kelterei , Albrechlflr . 24,

Ferner erhältlich in allen durch meine Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

D

Zu Silvester
empfehle

ff. Berliner Pfannkuchen
12  Stiiü 95  Pfennig,

« „ 5 G „
Nemjahrswecke

IW* Punsch-Essenzen-̂ 3
der Firma Her « . 4ei , i *eter » & Co .. Kaehf ., Köln.

Jeder Käufer einer lh Fl . erhält G Berliner gratis,
ff ff f? 1/2 fr rf 3  ff ff

.Felix Beysiegel,
Konditorei und Cafe,

Z9 Schwalbacher Straße 29 .

4277.
Empfehle in hochfeiner Qualität:

Prachtvolle Schellfische, acoße 40 Pf . , Mittel - S chellfische 28 Pf .»
Ostseedorsch 85 Pf .» Kabeljau , ganze Flsme 25 Pf . , im Ausschnitt
40 Pf .» Bratsdieufische 20 Pf .» Schollen 50 Pf . , grüne Heringe 18 Pf . ,
ferner alleefeinve Angel - Schellfische 50 —60 Pf . , Angcl -KabelfauS 50
bis 60 Pf . , Rotznngen (LimandeS ) 70 —80 Pf . . Merlanll 40 Pf . ,
Heilbutt i»n Slrtssüinitt 1.20 Mk .« Rsternzauder 1.20 Mk . , Rl,einstechte
1.20 Mk ., rot ft. Salm im Ausschnitt 1.4« Mk .. Mvsalm 1.70 Mk.

Für Silvester!
Lebende Bambergen Spiegel - u. Schuppeniarpfe » ( garan-
riert reinschmeckend) per Pfd . 1.1# -—1.20 Mk ., lebende

Rheinkarpfen 1 Mk ., lebende Schleien l .? 0 Mk.
Bestellungen erbitte frühzeitig . — Fischkochbücher gratis.

MNZßZ KsiSSE' ZPrVÄstA
GO 2"Pfd .- Kiste Mk . 1 .—
frtsrh ein getroffen inJriekel’s Bsehhallen,(ürabenstrassc IS,

Bleichstrasse 3 ®,
SSircIa r wsse 3,
fff ichelsherg 8»

Sille deutsche VersichcrnugS-Gescllschaft hat für Wiesbaden ihre

Inkalso Agknlur;«. vrrgrlien.
Es werden außer hoh:r Inkassoprovision auch F156

feste Zuschilste
an solche Herren gewahrt, welche sich dem Neugeschäft widmen wollen.
Off. unter ff . B». J . oos an Radinlt ' usoüse , Frankfurt a M.

Stscksische^ !

tgl. frisch gewässert, per Pfd. 25—88 Pf.
empf. ffr . Wie -«8t , iüllenbotzeng . 6,
kein Laden. Freitag ans dem Markt.

®mumtfü]ul)"He]inr ntumi
werden unter Garantie der Haltbarkeit
billig ausgesührt von A. Butzbach,
WalramftraKe ll , Part . B25246

n
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V ersicherung
ge: en

Wasserieilyigssclädea,
Generalagentur:

Besiedlet : Sts *saus,
Eraser Strasse 6.

Telephon 3®§S.

GclcßeLsheitskKttf.
Ein Posten Joppen , Patctstö , Mn»

rüge , Hosen für Herren u. Knaben zu
sehr bist. Prei sen Ne, »gaff« 22 . 1667

Offeriere zu dem bevor¬
stehendn RrnjastrSfest «:

Wlntfr .geschliffene
schwere

T Wardst .,sen 8. »» »
^ Ha en braten 8.00 ^
‘Z  HaienrÄKen S, '. 0 t
® Hasenkenl « 1.50 rS
Stets frische Hasenpfeffer

per Pfd . 60 Pf.,
sowie alle Arten Wild und Geflügel.

Ph. Geyer II. junior,
«chiersteiner Straße 18, Im 2, Hof.
__ Le lrpston 3048 . B 85 351

Neujahr' en
Schwerste Hasen -1.00 Mk.
Leichte Hasen 2.80 —3.60 Mk.

Prachtvolle Gänse per Pfd. 88 Pf.
Restziemer und Keulen

Hasenpfeffer per PsL. SO  Pf.
empfiehlt

Ang . Mortliener «,
Nerostratze 26. Telephon 708.

Jeden Freitag:
la Düfte-ScheMe

per Pfund von 28 Pf . an.
» Florenz Goeken,
^delheidstr. 86, Ecke Schierstnner Str.

Z» tllllil§fgflg!
Frisch geschosseneschwere

Hasen
per St . 8 .8 *9
Hasenbraten , bratf. gespickt, Mk. 8. 20
Hasenrücken , „ „ „ 1.80
Hasenkeule , „ „ „ 1. 40
Hasenpfeffer . . . per Pfd. 50 Pf.

Geyer II.Nachf.
GraLcnstraße 84,

vis-ä-vis dem Bäckerbrunnen.
_ S230 Telephon 3236.

Großer Mfchverknnf
Blücher - ä«oiisum , Uorkstr . 9,

Feuemerks-Zigarren
«. Zigaretten , sowie sonst v-rschi-dene

Scherr-Arrikel.

Wöriers ZitzirrreK - Keger»
4 Wsaritzftraß « 4.

Se hnrll
Schönschreiben

lernen
Schüler all . r Klassen,

sowie
Erwachsene aller Stände.

Garantie des Erfolges für
Jeden. Off. u. 8 » S an ®
den Tag' 1.-Verlag. W

Pitro Irifar-ilHtrclasta
mit schiefem Scherte !,

kleiden jede Dome vorteilhaft. Feder¬
leicht, aus feinem Stahl raht refertigt,
drücken nicht, sind sehr billig, 8 Alk.
per Stück. In allen Farben zu haben
bei Hoffr. W . Sulzbacli , Bärcnstr. 4.

Von der Reise zurück.

San.-Rat Dr.OliIemauo
Ä mg'« Karat.

Gutgehendes

Äillothekter.
allein am Platze, in der Nähe
Frankfurts , ist preiswert zu Ver¬
la fcn. Näheres zu erfragen hier,
Schwalbacher Str . 57, 4. St.

Photogr . Apparat , stX 12,
fast neu, mit Stativ , billig zu veeck.
Rheinstrahe 32, Part.
Gr . Rodelschlitten billig zu verk.

Hallg-ame-r Straffe 9, 5, Lotz. B25377

Maschinen - Schreib - Institut
Marltür . 9,1, „Merkuria“, T .44H,
empf. sich zu jeder Art Abschriften
u. Vervielfältigung, in Maschinen¬
schrift. Schnell, sauber, billigst,

diskret.

Massaar » Langgass « «o, 2.
Ä/ltijzttgl, . Helene Beumelburg.

Anfertigung eleganter

Bull- un&Gesellschchs-
sowie B25250

Jackeuklüsder.
Mathilde Knögei,

8 Karlstr . 8 »2, nächstd.Rhcinstr.

f ..-T. f u■■i
2 Achtel Plätze . 1. Rang . 1.Lieche,vom 1. Januar bis Ende der exrif-o«

abzugstzen. Offerten unter G. 208
an den Tagbl .-Verlaa. _ __

Wer
würde jungem Aristok aten ein Dar-
lesten von einigen 1000 Mark gegen
sichere Rückzahlung nach liebe einkunft
gewährenf Offerten u. £}. 34S4i
an SEaa-ris , Annoncen- Exped., Frank¬
furt a.  M . _ F 200
Kiedricher Straffe 9, 1. Obergeschoff,

3-Zimmer - Wohnung gleich oder
_1 . Ap ril zu vermieten . 4376
Nähe der Wilüelmstr . groß. Part .-

Rau>m mit Wasser- u>. Lichtanlag«
zu be,rm. Nah . Gr . Burgftraffe 4.

Gold. Pincencz
vor Weihnachten liegen Aeblieben.
Abzuholen gegen Einrückungsgebühr
Alte Kolonnade 26.

r
Br aut -Ausstattungen

in allen Preislagen.

J ®L.d . Lange , Langgasse 23.
1878

Rodelschlitten verl.
Gcg. Lelo n. abzna. Nettclb eckstr. 2Q, 2 l.

Verloren äf SfS'"L"
G. B lohn, abzng. Schiersteincr St r. 5,3 l.

Bernhardiner entlaufen.
Gegen, gut« Belohnung abzugeben
Albvechtstvaffe 10, 1.

Meerschanmspitze
(Hanncrrkopf)

verloren Gegen Belohnung abzugeben
Meyer,  Bismarckring 16, 1.

Junger Foxterrier,
auf den Namen „Stropv " hörend, ent¬
laufen . Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung Domäne Adawstal.

M K . W.
wirb Höft, gebeten, Namen n . Adresse
d.. betr . Herrn mitzuteilen , damit er
antworten kann. Am Bailaben,d^tvar
bar sa gt. Herzl . Gruß M.

Elold. Manschettenknopf
(Angel mit Kettchens Verl. Gegen
Bel . äbzug. Näh . Tagb>l.-Verlag . Dt

-tzamrlien-Nachrichten

Die glückliche Geburt

V*'
0' ' eines

prächtigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

Max Mosesn. Frau,
Pally, geb. Hess.

Neuwied, 28. Dezember 1910.
Rheinstr . 49.

x-iMfjy’y', , ,vf >K "‘1' '~'1'' *

Danksagung.
Für die v'elen Beweise herzl. Teilnahme bei dem Hinscheiden

meiner lieben -trau , unserer guhn Mutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante , Frau

Elise Nipp,
geb. Werner,

besonders Herrn Pfarrer Philipp ! für seine trostreichen Worte, sowie
für die za' Ireidien Blumcnspenden spreche ich hiermit meinen tief¬
gefühltesten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Krnst Kipp,
Hclencnstr. 15.

'/jv vj? Hc | '| Wiesbadener fremden »Liste. W -E -t- 4p ^Mc.

“vjp 'yp! vj}!?
- - ^ ^ - 7" . . - 7" , imsz - ' . .. : - zü

A
Aab, Fabrikant , m. Fr ., Pforzheim

Borussia
Abeladorff, Prof. Dr. med., m. Fr .,

Berlin — Hotel Rose
Abelsdorff, IQ. Faux., Berlin — Rose
Acherberger, Kunstmaler , Pforzheim

Europäischer Hof
Ackermann, Ingen., ml Fr ., Luxem¬

burg — Wiesbadener Hof
Adolpfaus, Frl Remfc.j Paris

Pension Anglaise
Aachener, Fabrikbes., m. Tochter,

Solingen —• Hotel Sehützenhof
J3

Bacherfc, Frl ., Homburg v. d. H.
Hotel hi Inion

Baer, Mannheim Viktoria -Hotel
Baiaoher, Kfm., Düsseldorf

Hotel Prinz Nikolas
Berber, Fr . Rentn ., Eiästboume

Pension Anglaise
Ba/s-Backer, m. Farn., Holland

Metropole u. Monopol
Bauh, Dr. med,., Berlriti

Wiesbadener Hof
T. Baumgaiten, Stud ., Swinemünde

Rhein-Hotel
Becker, Dr ., Frankfurt — Hot . Vogel
Bebse, Neuwied — Grüner Wald
Beissinger, Rechtsanwalt Dr., Karls¬

ruhe — Palast-Hobel
de Berner, Rentn, , Ltaaisanne

Taunus-Hotel,
Bemhermer, Kfm., New-York

Palast -Hotel
BethmaDh', Kfm., Köln — Einhorn
van Bensetom, Fr ., m. Fant ., Haag

Hotel Hohenzollern
Bigg, Frl ., Siegen — Frankfurter Hof
de Blochin, Orel — Lindenhof
Blome, Offizier, Mainz

Wiieshadener Hof
Wmn, Fabrikant , m. Fr .. Mannheim

Palast-Hotel
Boeir.«r , Fabrikant , Augus,tentha.l

Hotel Alleesaal
Boß, Frl ., München — Pension Hella
Bonk, Prof ., Gummersbach

Kölnischer Hof
Borahardt, Zahnarzt, Frankfurt

AUeesaal
v. Bottlenberg, Baron, Hannover

Villa Primavera
Boutroux, Stud., Paris , Villa Isolde
Bovenschen, Fabrik Des., Rheydt

Hotel Quisisana
BK*ndenbui-ger, Opernsänger. Kassel

Hotel Rjeichspott
Brinclanann, Stud., Berlin

Pension Therapia
v. Brüni.ng, Rentn ., Berlin

Hotel Nassau u. Cecilie
Büscher, Wien — Prinz Nikolas
Büttner , Km., Strassburg — Einhorn
BvTchmjanm, Zwenkau — Zur Sonne

€
Capune, Fr ., Siegen — Frankf . Höf
Carlebach, Kfm,, Nürnberg

Enropäischer Hof
Cassel, Prokurist , m. Fr ., Köln

Hotel Nonnen'hof
Christian-, Fabrikbes ., m. Faanl,WUchtersbach — Hotel Nassau
Classen, Geh. Reg.-Rat , Dir., Aachen

Hotel Kaiserhof
Cohn, Kfm., m. Fam., Mannheim

Palastt-Hotel
li

DahJlström, Fr ., Hamburg
Hot ei Schwarzer Bock

David, Kfin., Nürnberg — Wiesb. Hof
1.1-rhi . Fr ., Köln — Hotel Rose
Diedrieh, Rechtsanwalt Dr., m. Fam.,

Köln -— Goldener Brunnen
Dieterlö, Oberreallehrer, Göppingen

Hotel Fünstenhof
Dietrichsfcem, Weingutsbes., m. Fam.,

Foosani i. Rum. — Palast -Hotel
Döring, Kfm., Frankfurt

Frankfurter Hof
Doluys, Wien — Zur Sonne
Domnauer, Fr ., Berlin — Pakisthotel
Douglas, Berliin — Hotel Nizza
Dreifus, Franlcfurt — Hotel Rose
Dreyfus, Fr ., Frankfurt — Hotel Rose
Dressier, Rechtsanwalt , Kulmbach

Pension Wild
van Düsseidorp, tu. Fr ., Scheveningen

Hotel Rose
E

Ebner , Fr . Justizrat Dr., Frankfurt
Hotel Schützenhof

Ebner , Rechtsanwalt Dr., Frankfurt
Hotel Schützenhof

Eckstein , Koblenz — Zur Sonne
Eckstein, Fr ., m. Töcht. und Begl.,

Dresden — Rliein-HoteJ
Ehrlich, Kfm., m. Fr ., Köln

Wiesbadener Hof
Eichbaum, Justiznit Dr., Schweiz

Sendigs Eden-Öotel
Eichinger, Duisburg — Zur Sonne
Eienmanni, Dr. mied., ms. Fam., Frank¬

furt -— Hotel Rose
Ertel , m. Fr ., Hamburg

ViBa Rupprecht
F

Feigenbaum, Lausanne — Gr. Wald
Femner, Frl ., Hochkaimp b. Darm¬

stadt — Hotel Nassau u. Cecilie
Ferares , Km., m. Fan»., Amsterdam

Palast>Hotrt
Fernsohn, Düsseldcrf — Hansahotel
Fiedler, in. Fr ., Bremen — Kaiserhof
Fischer, Postdirektor , m. Fr .,

Geldern — Webergasse 21
i v. Förster , Ingen., Frankfurt

Villa Stefanie
Frank , Erfurt — Wiesbadener Hof
Frank , Dr. med., Zwolle

Hotel Nassau u. Cecilie

Frankel , Frau Rentner , mit Tochter,
Frankfurt — Hotel Alleesaal

Frankl , Kfm., m. Fr ., Frankfurt
Hotel Prinz Nikolas

Friedrich , Dr., Berlin — Cantr .-Hotel
Friedrich , Dienheim — Micheleberg 3
Friesen, Köln — Zur Sonne
Fritsch , Fr ., Glogau

Villa Primavera
v. Fred ich, München

Metropole u. Monopol
Früh , Bamberg — Zur Sonne
r . Fümtenberg, A., Baron, Paderborn

Taunns-Hotel
v. Fürstenberg , CI., Baron, Paderborn

Taunus-Hotel
Fürth , Km., Frankfurt — Hotel Berg
Fuhr , Fr ., m. Tochter, Augsburg

Hotel Nassau u. Cecilie
Fux, ml. Fr ., Rostow — Rose

«
Gärtner , Kfm., Mülheim — Alleesnal
Galauer, Schauspieler, Mainz

Zur Sonne
Gans, Kfm., London — Wiesb. Hof
Garecbagener, Frankfurt

Metropole u. Monopol
Gasts, Rodenbach — Zur Sonne
Gerhardt , Dr., Frankfurt

Hansa-Hotel
Gleis, Dr., Wien — Bellevue
Gochin, Kfm., Duisburg — Union
6off , Frl ., London — Minerva
Golltowitsch, Kfm., m. Bruder, Lüt-

kirch — Hotel Nonnenhof
Gormy, Kfm., m. Fr ., Heidelberg

Hotel Berg
Gottesleben, Fiü. Lehrerin . Keff endort

Pariser Hör
de Gra f̂f. Generalmajor, m. Fr.,

Strassburg — Hohenzollern
Grass, Frl .. Godesberg — Villa Frank
Greeven, Kfm,., Krefeld, Nonnenhof
Gropp, Kfm., Kalifornien

Pariser Hof
Griinbagen, Ingen., Berlin. Einhorn
Grützinger, Frl ., Stuttgart

Brüsseler Hof
Girnniz, OheriiDigienieur, Berlin

Hotel Reiohspost
Gutmamn, Rentn ., London

Hotel Nassau u. Cecilie
n

Haack, Frl ., Barmten — Imperial
Haas, Geh. Baurat , Berlin

Hotel Reichspost
Hackradt . Chemnitz, Villa Primavera
Handelsschuhmaeher, Erfurt

Wiesbadner Hof
Harnischmacher, Kfmv Genf

Hotel Dahlheim
Harnisohmacher, Kfm., Kassel

Hotel Dahlheim
Hartung , Wemsenfeis — Zur Sonne
von Hasselt, Rentn ., m. Fam.,

Kämpen — Bahnoral

Hauer , Dr. med., London
Hotel. Impörial

Hetmerie, Fabrikant , Pforzheim
Grüner Wald

Heiner, Buchhändler, Limburg
Wiesbadener Hof

Heller, Rudolf, Kaub, Augenheilanst.
Hem/merle, Kfrm., Karlsruhe

Han,sa-Hotel
Herve, Lüttich , Metrop. u. Monopol
Herz, Berlin — Metrop. u. Monopol
Herz, Bankier, m. Fam., Worms

Paähsthotel
Herz, Kfm., Berlin-, Grüner Wald
Hesse, Fahnenjunker , Hannover

Villa Monbijou
Heym, Ing., Dortmund — Nonnenhof
Keym-arm, Niederdresselndorf

Zum Falken
Hermann , Kfm., Idstein , Grün. Wald
Hirsch, Fabrikant , Frankfurt

Tauniue-Hotel
Hirsch, Kfm., CbeWrütz

Zum neuen Adler
HirschfeJder, Fabrikant , m. Familie,

Hamburg — Rheinhotel
Hirechson, Schriftsteller , m. Frau,

Charlofctenburz— Allieesaal
Hoekm-eyer, Hamburg — Quisisana
Haffmonn, Frl . Schulv. Dr.. Barmen

Darmstädlter Hbf
Hofmann, Rent ., m Fr ., Friedheig

Alleesaal
Honrath , Kfm., Eschweiler

Hotel Berg
van Hove, FriL, Haag, VilJa Sehr-are
Hnmert . A., Fr ., Besancon, Hot . Fuhr
Humert , M., Fr ., Besancomi, Hot . Fuhr

.¥
Jakoby , Kfm., m. Fr ., Berlin

Palasthotel
Josten , Fr ., Köln — Hotel Nizza

W
Kahn , Kfm., m. Fr ., Berlin

Palasthotel
Kahn , Kfmi., m. Bruder, München

Nonnenhof
Kalkmann, Kfmi., Hamburg

Viktork -Hotel)
Kamp, Kfm.., Düsseldorf

Prinz Nikolas
Kaiplam, Kfm,, Tzemxkoff, Zur Sonne
Kappess. Kfm., Kid — Einhorn
Katz , Kfm., Bruchsal — Paüa-sthotel
Kauert , Kfm., m. 2 Söhnen, Bi irren

Imperial
Kauert , Fr ., Barmran — Imiperial
Kaufmann,, Kfm., m. Fr ., Düsseldorf

Metropole u. Monopol
Kaufmann, Hamburg — Metropole
Kaulla, Landrichter , Tübinraen,, Rose
Kessler , Architekt , Essen, Reichspost.
Kirschbaum. Fr ., Kolo — Brüss. Hof
Kirsohner, Kfm., Benthärt-, Centralh.
Kittel , W'enjgens&max — Zur Sonne
Kidn , Kfm., Bingen — Zur Sonn*

Klein, Fr ., m.  Kindern , Frankfurt
Palasthotei

Kling, Major, m. Frau, Saarlouis
Pension Hell»

Knopf, Zeugäeut., Ingolstadt
,Hotel National

Kochmlann, Kfm., m. Fr ., Berlin
Palas thotej

Koehler, Zahnarzt , Plauen
SendiM Eden-Hotd

Köppen, Rechtsanwalt, Dindaken
Rättei-s Hotel

Körner , Alzey — Zur Stadt Biebrich
Kofaroff, Kfm.. Konstantinopel

Hotel Nassau u. CeeiK«
Koopmann, Kfmi., m. Sohn, Hambura

Palas PHotal
Korn , m. Fr ., Nürnberg

Vier Jahresasitesj
Kraus , Trier — Wiesbadener Hof
Krause, Kfm., Kiel — Union
Kreeb, Bürgermeister, Hekingfors

Schwarzer Bock
Kreinss , Kfm., Moskau — Kaiserhof
Kaeines, Kfm., Pforzheim, Kaiserhof
Krings, Kfm., m. Frau , Köln

Wiesbadener Hof
Krüger, Fr ., Vehlefanz — Reichshof
Krumme, Fr ., Essen — Reichspoat
Kühn, Bonn — Villa Helene

Ij
Lahr , Frl ., Pfaffenschwabenhach

Pension Heß«
Lamy, Kfm., m. Fr., Paris

Hotel Berg
Landau, 2 Herren Stud., Petersburg

Royale
Landmanm, Fabrikant , m. Fr ., Hanum

Bellevue
Lang, m. Familie, Heiligenwald

Quellenhot
Lang, Nürnberg — Zur Sonne
Lehmann, Dr. ehern-, Hamburg

Villa Schaar«
Leonhaxdi, Oberleutnant , Stettin

Hotel Mehler
Leptig, Muggentnrm — Zur Sonne
Letelbert , Frl . Rentner , Heiland

Aheesaai
Lewin, Kfm., m. 2 Söhnen, Tilsit

Hotel Adler Badhaus
Lindiemarm, Kfm., Berlin

Hotel Nassau u. Cecilie
Lindenfels, Baron, Rittmeister , Lud.

wi-gsburg — Quisisana
Linenberg, Kfm., Schweden

Hotel Nassau u. Cec3de
Linse, Ing ., Köln — Villa Helene
Lipperheide, Prof ., m. Fr ., Andernach

Kölnischer Hol
v. Loebbecke, Baron, CharJottenburg

Vier Jahreszeiten
Löltgen, Opernsänger, Barmen

Taunus-Hotel
Löwen&tein, Rechtsanw. Dr., Bochum

Hoüei Nassau u. Cecilie
Lomensteia, Worms — Zur Sonn*
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Bekanntmachung.
Freitag , den 38. Dezember 1910,

mittags 12 Ahr. versteigere ich rm
BerstesserunHs'tokwle

jaSSwT “"“" B 25379MeSbaden. Herr 29. Dezember 1910.
Meyer, GrrichtsvollZieher,RnuentrÄer Straße 14, 3.

MitllMCiilttg.
Ftckta«. den SO. Dezember,nachmittags 3 Uhr»

werden im Hause
HLZeuLuftraße 24,

dahier,
gcrnatz8 » 7» H. W. B . auf
Rechnung Desjenigen , den es

«mgeht
208/1  miS 36/2  Asslhn

Kognak
öffentlich freiwillig gegen Barzahlung
versteigert. 225313

Wiesdaderr . 29. Dez. 1910.
SakrmaiUI , Gerichtsvollzieher,

Wall»irr Straße 12.

UKK -ZttW « « .
Im Aufträge des Nachlaßvflegera

der t Frau Katharine Faust Wwe.
tPrsteiger « ich morgen Freitag , den
36. Dezember >:r., morgens 10 Uhr
bealmtend , in der Wohnung

MlbMvenMft 7 . 3 . Es .,
solo,endo Mobili argeg enstände, allst

2 Bette «, Kleider schr., Kommoden,
Sofa . Tische, Stühle , Koffer , -s ..
«. Fr .-Kleider u. Leibwäsche, Weiß¬
zeug, Küchenschrank, Küchen- und
Kochgeschirr, GlaS , Porzellan und
vieles Andere mehr

freiwillig maistbietenid gegen Bar¬
zahlung,. ^

DrsichöigiUNg vor Beginn der Ver¬
steigerung . 7675

M 'cksjm Heffrich,
AnktrouKtrx und Taxator,

Schwalbvlüer Straße 28,.
Telephon Nr . 2941.

Frische Sied-
M-

PST

per Stück ö , 7  u . 8 5
10 Stück » ? , 67 und 3« Pf.

Beste große
wr Kock-Eier

1 © Stück « 7 Pf.
l « a Stück M . « .4 » .

Größte frische Art Italiener
Tafel- n.Tri«k-
MK- Eier

vorzüglich zum Sieden und Rohessen)
per Stück 8 u . IO Pf.

10 Stück 8J5 und SS Pf.

Brucheier 5 Pf .,
Russchl:>g«i«r rer Taffe 88 Pf.

Femste Süßrahm-
Tafel -Butter

per Psd . M . 1 . 38 u . 1 . 40
bei s Psd. Mk. 2 .S8» und s 485,

Prima B 25089
Hofguts Bertter

per Pfd .Ml. a . » ®, bei5 Pfd . Mk. l »as

Feittste
Nutz-Butter

zum Backen und Braten
p. Pfd. 57  Pf ., bei 5 Pfd. 55  Pf.
eF » M © FlIlIll ^ «& CJO.
Gier - und Butter -Grotzhauülung

41Hell « mndftratze 41
Telephon Nr. 892.

Alles wird frei ins Haus geliefert.

Die

(BidiWitnl 'Mafdit
du Wiesbadener dagMatts

liegen wieder an den Schaltern im „Tagblatt-̂ aus " und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 29  zur gefl. Einsicht offen.

Anmeiämgrk von MeisjZkirs-GmtuSMsnenM eMere Mkiien fAon jetzt
in MmtliLen GetcksttsKetteK entgegrngensmMen.

Der Verlag»

Schrippsnkirche.

Uogelfuiier,
bestbewöhrte Mischung für Vögel im
Frnnr . Sl -nu ,nblümenkcrne, Hani, Erd»
mißk rne, Mrisen-Futrer -App'arat , Nist-
hövien empfiehlt

MsiiMtzMS A . MoHath,
nur Michelsberg 14.

-MW: Lr.eptzon 8631»sssss

An Gaben gingen weiter ein: ■ Bon Frau
B V 5 Mk.. S . T. 2 Mk., Frau Emma 5 Mk.. Herrn Gdtz2 Mk.,
1 v E. 2 Mk., Frau Lt. L. 3 Mk., Frl . R. 2 Mk., Frau Hugo Perpers
10 Mk., Frl . S . 3 Mk., M. O. S . 1 Mk., M. u. E. W. 5 Mk., Herrn
Max Israel 1 Mk., v. H. 10 Mk., Johanna Siegmund 5 Mk.. Herrn
A. Domcrer5 Mk., Frau Ober-Ingenieur U. 3 Mk., C. W. 10 Mk.
,.B ?icsk.«aT»e'ner Zeitnng ^̂ : Von R. D. 1 Mk. Bei Stadtmlsstonar
Schmidt, Seerobenstr 27: Sammlung aus dem Kindergarten von
Frl. Menk 5 Mk. 91 Pf,, durch Herrn Zentner von Frl . Burkhardt
2 Paar Strümpfe, von Frau Ruppert 2 Kuchen, durch Herrn Pfarrer
.Hofmann vonN. N. 20 Mk. — Den lieben Gebern herzlichen Dank.
Die Schrippenkirchedauert noch bis Ostern. Weitere Gaben nimmt

d»„!b»-. . ,„d-g->> sjpsftanfr j,eg Ehr . « . j. Männer,

Blinden -Anstalt.
Wir bestätigen mit hcrzl. Dank den Empfang nachstehender Gaben

zu unserer Weihnachtsbescherung. Von P. Enders 1 Kiste Zigarren,
1 Fl . Punsch, Minor 1 Paket Lebkuchen, 1 Tüte Konfekt, Schröder
Lebkuchen. Flor» 1 Schinken. Frdr. Klenk 12 Pfd. Wurst Burkhardt
4 Pfund Hainmelskeule, 6 Pfund Wurst, Rathgeber, Neugasfe, o0 Eier,
Frau Birron, geb. Becker- Josbach, 1 Korb Aepfel, Sternberger
1 Korb Aepfel, W-stenberger Nachf. 1 Karton Zwieback, Mrs. P . N.
Devis Konkekt, Carl F. Müller, Schokoladenhaus, Konfekt, durch
Herrn Jnsp . Claas von Frl . G. Lieber 5 Mk., P . Pacholkow
10 Mk., Ungenannt 2 Mk., Kleinschvtidt2 Mk., Prw. Ficker5 Mk.,
Wich. Schmoll-Bierstadt 5 Mk., von der Automobil-Zentrale o0 Mk.,
Pfarrhaus Bonisatius 3 Mk., Dich, R.-K.-G., 2 Mk., durch Herrn
Cvertsbusch von I . Baum 10 Mk., durch Herrn Metzorst von
Fr. A. Demaur 5 Mk., durch Hrn. Pfarrer (« rüder von Fr . Mdller-
Nelscher 10 Mk., Ungenannt 10 Mk., Ungenannt5 Mk. Durch den
Verlag der „Wiesbadener Leitung " 19 Mk. Durch den Verlag des
„Wiesbadener Tagblatl - : VonS .T. 2Mk., Frau Emma5 Mk.,
B. V. 2 Mk., C. F. Bergmann 10 Mk., Frl. L. W. 3 Mk., X. P.
20 Mk.. Frau Witwe Reineck6 Mk., HerrenW. u. K. Schäfer 10 Mk.,
C. F . Bergmann für das Blindenheim 10 Mk., N. N. 21 Mk., W. M.
1 Mk.. Hugo Feder 5 Mk., M. B. 4 Mk., Fr. Hugo Peipers 10 Mk.,
B. V. 3 Mk.. Fr . Robinson2 Mk., Arnold 2 Mk., B. T. 1.50 Mk.,
I . B. 10 Mk., M. O. S . 1 Mk., M. u. C. W. 5 Mk., S . D. B.
10 Mk., Frau von Waldenburg2 Mk., W. S . für das Blindenheim
10 Mk., I . D. 1.50 Mk.. A. Domeier5 Mt., C. D. 20 Mk.. für das
Blindenheim von C. D. 20 Mk., H. 2 Mk. F205Der Vorstand.

M m

Tlodet -Sipfiffen,
JE 3,.

B

Ein - u . Mehrsitzer , lenkbare Sehlitten,
Bobsleighs , Rennwölfe , Kinder -Schlitten etc.

Skier ans zähestem Holze angefertigfc.
„Original - flexidie  » Tiger 41,

sowie sämtliche _J®
gg M

»“ Winfersporfhekleidung
] in denkbar größter Auswahl und billigsten Preisen.

P Scf) iittsd)uf)e SO  ?
0 mit Riemen und Schlüssel . . vonvon Pf.

S.Blumenlhal& C- 5
m
V* w.

IC 35

Si ffl @3 ÜS §2 US

Ptrtin pt fr|a!tiai üts DestWms im MPsdk.
Zur Weihnachtsbeschrrungdes Kindergartens in Zwerg (Böhmen)

empfingen wir durch Frau Grhard -Lüdekiirg von Ungenannt 10 Mk.,
Frau Zuckschwerdt 20 Mk., die Damen Eibach? Mk., Ungenannt2 Mk.,
A. E. L. 6 Mk., N. N. 1 Mk., Frl . Lade 1 Mk., N. N.̂ versch. Bücher
und ©Diele; durch Fräul. N . Hagemann von Frau Major Rudorfs
und Töchter5 Mk., Frau Freudcntheil 10 Mk., Fräul. Freudeutheil
3 Mk., Frau Laug 10 Mk., Fräul. M. Sachs 10 Mk., C. W. 20 Mk.,
Fräul. v. E. 2 M .. Fräul. v. S . 4 Mk., Frau Herber 10 Mk., Frau
General Rogge3 Mk., Fräulein Gollermann 5 Mk., Frau Geheim»at
Fresenius3 Mk.; durch Frau I . und Frau O . von einer fröhlichen
Skatgesellschaft 10 Mk„ E. H 3 Mk., N. H. 3 Mk., Herr L. Reeg
10 Mk.; durch die ^ Wiesbadener Zeitung " 10 Mk. ; d̂urch Frau
Echr »aerzer -Wentzel von Frau von Köpnen4 Mk., Herrn Alois
Mayer 12 Mk.. Frau Gessert 10 Mk.. Frau Prot. Liesegang4 Mk., Frau
Schibaerzcr 20 Mk. ; durch das„ Wiesb . Tagb !." r K.S .10M .; d.Frl.
L . Stahl von M. S . 5 Pik., A. Sch. 1 Mk., P . 1 Mk., Frau M.
Hau» 5 Mk.. Max Schmidt 20 Mk., L. St . 8 Mk., Frau E. Sommerkorn
3 Mk.. Bücher von den Klaffen der höheren Mädchenschule, Kisten von
Herrn Hees; durch Frau Direktor Brück von Frau Dr. Markwort3 Mk.,
Herr Hartmann3 Mk., Frau Geh. Rat Winter 3 Mk.. Frau Göbrl3 Mk..
Frau Dr. Ziecken5 Mk., Fräulein Herz 3 Mk., Frau Dr. Cavet5 Mk.,
Frau Reff 20 Mk., Frau Oppenheim3 Mk., E. M. 2 Mk., Herr Skall-
mann 5 Mk., Ungenannt3 Mk., Frau Dr. Frech3 Mk.. Ungen. 3 Mk.,
G. I . 3 Mk., F. B. 3 Mk., Fräulein I . Hofmann 3 Mk., Fräulein
Dresel 3 Mk., Bücher von Herrn Buchhändler Moritzu. Münzei; durch
Frau Professor Spamer von C. Käufer 20 Mk.. C. Sch. 3 Mk..
S . S . 3 Mk., Herr Rechnungsrat Braun 3 Mk., Frau M. Schräder
5 Mk., Sammlung der Damen in Haiger 138.50 Mk., Herr Semler
5 Mk., Frl . Schmidt3 Mk. . P »79

Für die gütigen Gaben dankt herzlichst Der Vor ' tasrd»

Neujahrskarte»
Stück von 2 Pf. an, Dtzd. von 12 Pf. an. Wur Kochmod. Wüster.

Größte Auswahl. — Billigste Preise.

Fenerwerkskörper
Frösche» Schk»«*msr, Dalon-Feuertv-r ! ;« den billigste« Preisen.

KL Heisswolf , Römelücrg 2 — 4,

liefe Woche billige NeujchrMeise
in Schnittblumen : Rosen, Flieder. Maiblumen, erstklassige Nelken Dtzv. 1.20 Mk.,
Murgeritten Dtzd. 30 Pf. , Narzissen Dtzd. 40 Pf., Mi '.nosa Still 10, 15 u. £0 Pf.,
größtes Originalbund BellMtn 35 Pf. Ferner bllige Lopfsachen: Hyannthe» '
Tulpen Erika. Alp-nveikchmn() Pf .. Primeln 30 Pst, Palmen und Edeltannen von
1 Bik. an. Trauerkränze von 80 Pf . an.

«e «fr» « ig. WAMLWr7WNLL
E KJ*  Belg . u. stoMttd. -5
I / V Knthracit SI, V

beste Marken, k Mk. £. 10,
do. Krformvrikett,

h Mk. 1.40,
Ersatz für Anthracit , verwendbar
in Füllofen aser Snstcme. In
loser Fu re ca. 20 35 Zir . frei
Hau«, in Säcken mindest enö 10 Ztr.
ö Pst p. .fitr. mehr, unter 10 Ztr.
10 Pf . mehr, ge»en 'S'  rzahlung

liefert
'Wilh . Arraet,

Karlstraße 33, Telephon 4586.
^Kar

Za. 100 Btämt-
FrEmokin «- t «tf*
An -üge, Slnzcit!«Hosen ». Westen
tterse« vi«. «rk. Gchwaltzachev
Straße 44, t . Stock(AUeeseite).
GWMlschvtz-WkMUen.

haltbar — (Spezialität ) — sauber.
Friedrichstraßc 55, Seitenbau lks. Part.

Srrchhstz-
ttSgilÄ

rrr «D-x-igirrcrt - Aüll 'un^
in allen Preislagen, empfiehlt unter
Garantie für feiuste Qualität

Kriedr. Neubauer,
w  Kaiser «Krtekvich-Rtng 30.

Sevendfrisch«Norderney«»

Upgel -- Schellfische
Pfund von Ne» Pf . an empfiehlt

Cäät *t Ktfosskarn»
Delikatessenhandlung,

Kche Worrhltt . 16 u. KdsHeidstr. llf,
Fernsprecher 3479.

A



Sport -Sweater  %
und -Ttlützen.

Größte TJuswafyf.
: Billige Preise . :

Scfywmck
T H| illklm Ttlüfjlgasse 11-13. T
X K77 £

S « ts 8 . Donnerstag , 29 . Dezember 1919. Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe , 1 . Blarr» Nr. KOK.
Devise : Immer besser!

Leistungsfähigstes

Tisch *Geschäft
am Platze!

Tägl . frische Zufuhr
Grösste Auswahl

Billigste Preise!

Haupt-Geschäft: Grabenstrasse 16; Filialen: Bleichstrasse 20, Kirchgasse7 und Pichelsberg 8°
Frisch von » Fang empfehle:

• j| tzE'LbMD . Wd iT ö 7*5B ®Wik *. garantiert reinsclimeckend ! Febendfrische Holsteiner per Pfd . 80 Pf .,
fe 'ÄÄ tiJL̂vs ^ iLfUlL " ImÄail Lebende Spiegel - nnd Schuppen - Karpfen per Pfd . 1.20.
Lebend irische Tafelzander Pfd . 00 Pf , Rheinzander Mk . 1.20 —-1.50 , lebend ir . Bheinliechte Mk . 1.20 , grosse Bresem 60 Pf.

Barsche 80 , lebendfr . Jölanfelclien 1.40 Mk.

Ia rötfleisciiiger SiiteeriaciiSp a- s-pesnd. Fische, Pfd . 1 Mk ., Ausschnitt 1.20.
ff* Elfesalm Im Ausschnitt 1 .80 . Frischer Weichsellachs 80—. Echter Rheinsalm E».—.

Echte Seezungen , Hotzungen (lamandeg ) , Schollen , Merlans , Fperlans , Holl . Angelsehelilische , Kabeljau , ff. Seehecht,
Dorsch etc . billigst.

liebende Hammer , Krebse , Machforellen , Schleie , Aale ete.
Grösste OkmsmmM

atsn Piatse!
Alle Fisch -Konserven:

Qelsardinen , IranenhuiRnier 1, ICaviao,
Gerasich . Haie , Stoer . Laehs , Flundern.

Gi êssfes « Umsatz
am Plaf ^e a

Bestellungen erbitte in beiderseitigen » Interesse recht frühzeitig!
NB. Bei einem Einkauf von Mk. an erhält diese "Woche jeder Kunde ein Fisch -Aquarium oder Fisch -Kochbnch gratis!

WWA^

Für Chriftbaum-Verlosungen
empfiehlt

Baumschmuck u. Lichts zu billigsten Preisen
O'nstav Erkel, C . W . S”otIt . Sachf . ,

Lauggassr 17.

?unseh-8ssenzen.
Zu den köstlichsten , ausgiebigsten nnd bekömmlichsten Punsch -Sorten

zählen seit Jahren , wie bekannt , meine:
Xa Burgunder - ITiaiiscli . aus vorzüglichem Burgunder bereitet,

Mk. 3.25 !/i PI.
la Arrak -, Ananas - Punscli , aus altem Batavia -Arrak bereitet,

Mk. 3.25 Vi Fl.
Xa Rnn - ^ unsrb , mit echtem Jamaica -Rum bereitet , Mk. 3.25 '/i El.

CUcielic Sorten in SX« tkonlität Mk. 2.75 Vi Fl.
V, Fl . ent . preelimd liölier.

Heiners Punsch - Essenzen«
Burgunder , Arrak und Ananas , '/i  und 7-i Flaschen.

Schwedischer Punsch — Caloric-Punsch
von ■! . Cddcrlunda Siiner in Stocliliolm a Mk . 4.25 lU Fl.

SSuin (Verschnitt ) . .
Rinn . . . . . .
Echter laenaica -niim
AlrraSt (Verschnitt ) . . .
Arrak.
Arrak de Batavia (alter)
Arralt de Ooa
BA-og -isalt (Verschnitt ), Silber -Etikett
Ho ^ nak (Verschnitt ), Gold -Etikett
ÜHtsaak , deutscher . . .
Dia ^ nnk Vieux . . .
Siojnak tiedizinat
Franzos. Kognaks, ■/>m. k Mk.

Orieittal - X' üllnng ’,
Sämtliche gleiche Sorten in */> F

Alle Liköre von Wynand Foeking, E

. Fl . k Mk . 2,—

. lh „ ., .. 2 .75
Fl . Alk. 3.50 u. Mk . 5.—

. */i Fl . k Mk . 2.— "
2.75
3.50
4.50
2.—-
2.50
3.—
3 .50
4.—

50, 5.50 , 6.— und höher , in

entsprechend höher.
ven Löf. Bois, Bardinet,

Cusenier, Cliryselius and Gilka.
Gross-Lager von Rhein-,Mosel-n.Bordeaux-Weinen

in allen Sorten und Qualitäten.

Sämti Sekte und Champagner.
Apfelsekt in'/>Fl. & Mk. 1.25 nnd MK. 1.50.
1(1 AlläliaS , ganze Frucht , in Dosen k 85 Pf ., 1.25 u . 1.50 Mk.

Willi. Jfeinr. Sfesk,
Ecke Adelheid *- und Oranienstrasse . r

lAezirks -Bi' ernspreclier Ar . Bk ®. K29 J

sr <r
in reicher Auswahl zu foilEi ^ eua
Preisen empfiehlt 1883

Adolf Kaitaeh,
H ellinuiiilsri rasse <£ «$»

Spezial-Offerte!
Bis zum Jabrrsschlutz günstige Ge¬

legenheit zum Einkauf meiner

SWWei mmmn.
da jedes Stück im Preis« betzenten !»
ermäßigt . 50 Stück für d>. s Weih-
rtocötsfeft zu spät eirtaetr offene ertit
schwarze Damen -Handtaschen mit
Stahlbügcln besonders preiswert.

W . Reichelt 9
Offenbacher LederwarerUiaus»

Große Burgstraße 6.

misKrs-Ms »!
Reiche Auswahl.
Billigste kreise.

Carl J . Jjiinfx
llleichstraiir chM PST
Ecke Walramstr . •

Aus * -Kötschj
Uhrmacher,

Tchwalbacher Str . 43 , HP .,
Allee eile , BL,772

empfiehlt sich in allen in sein Fach cm*
schlagenden Arbeiten unter Zusicherung

billiger und sachgemäßer Bedienung.

An der Spitze aller Tischweine
stehen meine

Niersteiner Weine
(Bigene Hausmarken)

'/ . Fl.
o.Glas |

Bei 15
Fl.

p . Ltr
i. Fass

(hlausiuarhtz Xnhcr ) . 0.80 ! 0.75 0.85
Xiersteinep (Hausmarke Kiesel ) . . . . . 0.90 0.85 0 95
Viersteiner (Hausmarke Dom wein ) . . . 1.00 j 0.95 1.10
NT (Hausmarke  Kammer ) . . . . 1.10 | ] .( 5 1.20
Xieritelner (Hausmarke Kirohenstück ) . . 1.30 1.20 1.40
Xienteiiter (Hausmarke Burgwein ) . . . 150 ! 1.40 1.60

Als billigere Tischweine empfehle:
Tiscliwein (Hausmarke Ohne Gleichen ) . . i 0.70 j
Tincliwein (Hausmarke Triumph ) . . . . j 0.75 J

Die Namen der Hausmarken sind keine Lagen , sondern Qualitäts¬
bezeichnungen . Der Versand nach auswärts erfolgt in Flaschen und
Fässern nach allen Plätzen des In - wie Auslandes.

F . A ®Dienstbach , Bismarckring 19.
Kellereien Wiesbaden u. Nierstein a . Rh . 13 18185

E . Mäkele , Kirchgasse 78, .1,
&Sjf'  nabe ver Vanggässs . "Hkiz

Empfehle von jetzt bis F bruar Kostüme und Mäntel zu b deutend billigen
Preisen. Echt englische Kostüme von den » eueftr « Frnl ;»ai,r stoffr » von
85 Mk. an. Für gute Verarbe itung und printa St offe längste Garantie.

Prima Referenzen. -HW
_ I>. Aägrle , Damertschutider.

Kosnah Albert Buchhoiz
bekannt für gute Qualität.

werden am Silvester hergestellt. Als Neujahrs-Ueberraschungwerden
in dieselben in Blechkapseln 20 Schecks im Mindestbetrag von je
Mk. Mb-— eingebacken.

Wie im letzten Jahre gebe ich fertig verpackt auf Karton

-~ »SEa 12  Ltuck 95  Pfennig,
© Stück 5© Pfennig.

Dieselben sind von früh 7 Uhr fortwährend frisch zn haben.
Reujahrswecke rmB Dresdener Stollen in bester Qualität.

Kaiser-Friedr.-Ring 44,
Sedanplstz 7/
am Kochbrunnen im Hotel

Nömerbad.
Marktftraste 34. 1892
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